
dieser welt verschtviegetyl
So wird dein auge kiinftig l
·doch, Die sinsterniß»besie- i
gen. Dein unpartcyisihes i
gericht, Wird alles einst .
entdecken, Was im ver- q

borgnenitztgeschichy Und

schande, fiircht und schre- «
cken,Wird dann die heuch- ·
lertressen. «
J6.Laßmich,o höchsteMa- 1
leståtZ Dein helles auge 1
scheuemDasniekeinheutly
ler hintergehn Mit fal- «
sehen schmeicheleyeni
Durchdringe kräftig feel .s
und geist- Mit deinen hei- ;
tern blicken. Laß, was ge- i
heimeschande heißt, Saifit
allen bofen tisicken, Mich i
stets sorgfältig meiden. i
64I .

MeLWenn wirin höchstem l

Hm«-
du erforschest meik ·nensiniy Und kennest, 1

was ich hab und bin, Und

tvas mir selbst verborgen ;
ist, Das weist du, der du i
alles bist.

» »

i
2sDiiweist»s-tch siizeoder i

sieh; Fa) lieg entweder
oder ge )- So bist du um «
und neben mir, Und alles s
tstenidecktvor dir. i

i z. Verbckrgiich diegedaw
ken gern: O! du verstehst
sie schon von fern, Und eh
du diese welt gemachh
Hast du sie längst vorher
gedacht.
4. Auf meiner zung ist

auch kein work, Dnhörest
es Herr, alsoforn Du

schassfh was ich gethan,
und ihn, Und giebst mir le-

ben, glückund ruh.

»F. Doch die erkenntniß ist

furmich, Zuhoch, zu groß
und wunder»lich,: Wo trift
manmenschenweisheit an,

Die dich, die sie begreifen
kann.

6. Wo soll·ich,HErr,vor
deinem Getstk "H·ingelten,
daß du esntchtwetst ?F!oi)
ich vor detnenl.angesiche,
Wo fändest du, mein Gott

mich nicht? -

7. Schtvckng ich empor

zum himmel mich, So bist
du da, ich sinde dich, um:
deckte mich die hölle zu, All-

wissendkri auch. da bist du!

s. Trug mich zudem ent-

ferntjken Meer, Der mor-

genrothe klug daher, So

fuhrte deine hand mich
P p 5 doch,
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doch, Und deine rechte hielt
mich noch.

9. Sprach ich: mich de-

cke sinsternißl OHerr, du

sähest mich gewiß ! Bei; dir

sind fnsternisse nicht,

Dirist nacht, lag, und siw
ster, licht.

to.Mein innerstes ist dir

bekannt: Du fassest mich
in deiner hand, Und schon
im Mutterleibe war, Mir

-deine vorsicht offenbar.

Was duvollzieh nstwuw

dervolhuxid dasweiß mei-

neseele wohl. «
I I. Dir kann mein sterb-

liches Schein, unmöglich,
Herr, verhehlen seyn; Als

ich noch mibereitet war,-

Sahst du· mich schon,
nahmst meiner wahr!

»

13.» Da sah dein Blick.
schonaufeinmahVonmir
der lebenstage Zahl: Sie
standen , eh ich» einen sah,

Schon all in deinem buches
da. - -«

t4z. Dochdie gedankeJ
Herr, von dmWiekostlich ;

lkches Schein,

t sizsdsienichtvdrmirlWie
saß, awie herrlich, und wie

- schön lWiel ochlwer kann
i sierechtversiehM
: ; is. Undolwiesindnicht

, ihrer viel! Hier isi kein

-maas, hier ist kein ielt

Zahlt ich, so waren ihres:
.- mehr, Als staub im feld,
s und fand am meet.

I 16. e Und dennoch frag:
.- des frevlers spoty Wo ist

der Herr, wo isteinGottl

s O tddt ihn, wetm ersich
s empört, Dennerist deines

! zornes wasch.
»

: 17.»Wie haß ich, den,
s HErn der dtch haßhSecn
anblick istmireine last,ll.m

- deinetwillen haß» ich eh»-

- Und will ihn, weil uh lebe,

E fliehn.
- -18. Nun Gott erforfch

. ünd prüfe mich, Erfdhk

» meinherzegegen dichllltsd
«wandl’ ich Herr, nicht

« richt vor dir, So sey du

s seldst der Führer nur! -
642. Mel. Es ist gewißiich an.

e umszonsh unisonst ver-

hnllst du dich, Mem

herz, in sinsternißn Was

kann ich Gott verbergies
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w?Daß er nichhalles wir«-
l «se? Sehn, kannstdih dunk- 1

irr, als das grad, Das s.
auge Gottes schnitt hinab, 1
Undtennetdeinetiefenk ·

L: Wo ist die nachtder ein- -
samkeit, Die mich vorihni 1
verheelek Er sieht euch 1
schon, eh ihr noch send, Ge- 1
danken meiner ieeleisz El)

ench ich selbst empsinden (

kann, Von eurer ersten bil- 1
dnng amßis ihr euch ganz «
entfaltet! - «

Z. Er kennet und erfor- «-
schet euch, »Wenn ihr eitel) :
iiiichentziehey Bemerkt i
ANY» wenn ihr, stralilen «
gletch, Schnell aussahrn «
fchnell ekitfliehetz Verge-
bens wunsch ich: sterbtxs

vergeht! Jch baß euchi
aufgezeichnet sieht,Jhr all

ensemembuchu

s4. Der Herr gedenket ih-
rer noch; Jahrhunderte
verschwinden. Sie bler

demand ich träume doch,
Als warens keine fänden.
Sie alle müssen an» das

licht, WennGottkömmt,
daß er im gerecht, Derher-
zen rath enthalte.

" s, Dann wird das siegel
seines» buchtO Vor aller

welt gebrochen; Das ur-

theil des verdienten siuchth
Gedanken · sellsst egesproi

then; Wo ist die nacht, die

sie verbeut? Der richter

hatte sie gezahlt, Und kei-

nensterbenlassem «
6. Seyd heilig, feyd von

Gott nur voll, Gedanken

meiner viele, Daß, wenn

gerichtetwerden soll, Kein

einzigermich quäle. Seyd

heilig, und dann fürchtet
nichts, Gott wird amtage
des gerichts,Gleiclltl)aten,
euch belohnen. » r s ,

s Die Weisheit Gottes.

!643. Mel. Wer nur den lieben.

Du weiser Schöpfer al-

ler dinge, Der alles

weiß, » erkennt, verstehtz

Niches ist so groß, nichts«

so germgqDasnichtnach
deiner ordnung geht.
Denn der geschöpfe gan-

zem chor, Schreibst -dn

ma"aß- Ziel undregeln vor.

g. Dievielenwundervoli

lenmerke, Was tmfern au-

gen fern und sieh, Steh:

. eitles,
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alles, wie durch deinestcirk
te, So auch durch deinef

Weisheit da. unendlich, I
Herr, tst dein verstand; ·
Der ganze weltbaui

titachts bekannt. - «

z. Mit eben diesen mei- ·2
sterhandem Mit» welchen
du die welt gemacht, Nek i
gierst du auch an allen en- ;
den, Was dein verstand ·

hervorgebracht. Du;

brauchst, o unerschafnes

Licht! Der menschen rath :
und beystand nicht. »:
4.Was3 du zu thundir vor- i
genommen, Krönt auch, ·
sobald du willst, die that. ·
Wenn tausend hindernisse
kommen, So tritunphirt 1
dein hoher rath. Den ,be- ·
sten zweck wählt dein ver- :
stand: Die mittel stehn in e

deiner»l)and.
·

·
sDtemenge so verschied- 1

nertvillemWojedersieinen k

weg erwählt, Mußpoch
den deinen dloß ersullen, ·
»Der seines zieles nie ver- «
fehlt, Und aller feindestol- ·

zentvahm Als nnvernunft i
befchanten kann. - ·

-6.0Weisheitldeckemee 1

ner fiele, Die angelsohrne
spthorl)eet«aiif», Damit sie

xdechszzum lenstern wähle,
xJnihresn sonst verwirrten

zlauf. Jchweiß den weg des

Efriedens nicht: Ach gönne
smir dein siihres licht!

gmein ganzes leben, Nach

jdeinem - klugen rath ge-

;ft«thrt. Mein geist muß dir

Edie ehre geben, Daß du

Laufs beste mich regiert: O

leite, mich durch welt und
Zeit, Hinüber in die ewig»

kein .

644. Mel. Aus meines Herzens.
Oel) lobe dich und preise,
O Dich, omein Gott, al-

lein! Wer iß, wie du, so

weise? Berstand und rath
ist dein! Laß immer inei-

nen geist, Jn allen deinen
werfen, Auf deine weis-
heit merken, Die, wer dich
kennen preist.

· ·

a. Wohin mein angebli-
»cket, Jst alles harmonis-
Geordnet und geschmw

riet, Vollmust, voll vracht

distrch sie, Sie schaffeh sis

erhält, Nach herrlichen g?-

setzen, Zu stgnen, zu exists:-. E r
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sen, Den weiten bau der

WCIL
»

««
» »

z. Sie hieng in lichten
fernen,Weit über uns hin-
auf, Die fonne mit den

scernemUns zu erleuchtet»
auf. Da hanget sie an

nichts, Voneihr nur um?
»terstkitzet, Wurm» schnu-
mert und erhiizetz Ein

schauen deines« lichtsl
4. Werhalt im gleichge-

.wiii)te, So grosser kdrper
lastZ Wie schwimmt die

welt im lichte, Die du ge-
schaffen hast2 Wer lenkt

der stizalen flug- Daß sie
nurnutzen können, Begri-
ftern, nicht verbrennen,
So wunderbar, soklug?

l s. Wer rieb uns zu um-

geben, Der Inst, die alles

trägt? Durch sie hat alles

leben, Wird alles stets be-

wegt. Da sammlen dünste
sich, Und werden thau und

regen, Und Fruchtbarkeit
und fegen, Fur deine thier
und mich.

g 6. Wer hat sie »so bereitet,
»Daß sie den blitz gebiert,
Daß sie den wind verbreß
m, Den schall zum ohre

führt; Den leichten vogel
hebt; Den sisch, damit er

schwimme, Und unsers
mundes siimme, Für dei-

nen ruhm belebt? -
7. Wer hob, o Gott, die

erde,Dlus deinem meet-her-
iaisce Theile, daßsie fkucho
bar werde, So gleich die

wasseraueUWeersammlet
sie? wer bricht, Die Hülfe,
wennsieschwellewSpricht

zu derseenwellemßishiei
her! weiternicht!

g. Wer hat den wald ge«

pFlaUzetZ Durch wen

wiichst gras herauf? Wer

giebt uns fern? wer schan-

zet, Gebürg und
»

thtiler
auf? Werschnntckt sie
fiberallli Wer gräbt dem

feuer schlündh Legt in der

tiefe gründe Den mar-

mor, das metall?

9. Herr, deine weisheit
schmückeh Bereichert und

erhält, Und segnet und be-

glücken Die lebenvolle
welk. Sie ruhmemecn ge-

fang! Ich singe dir und

preise,Dich, Gott,denn du

bist weisexDir weil) ich lob

und dank!

»Die
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J ·Die"2ucmtzkc"y«riObstes-J«

645. Mel. Wir Christetiletth h.

Gerge! kgbrznzenlczsx ge»
« n r gro . er

urqtkell aller nmcht ist deine -
wirke, Schon stehn wir

kietySovietvonihrzDoch
shn

wir
regtest! denanfnng

c rer wer e. r

"2.«Dnrchstö»g» ich gleich, «
Jhrtvettesketäx Und sähe
deine Jetzte jonne glänzen;

fahre bog DFch need:
en or e o n neu)

wärstz nicht. deiner au-

mncht grenzen

,Was dufsteräbttfstyasdujetztrn nd rn-

fen wirst: wer kann das

alles zahlen? Doch woll-

AtEestsåxttkfNoch»in;hgdd»azu,
rs«)«g enzwur e tran

kraft nicht fehlen.
- Jhr

quellz und. tst, Doch mcht

erschdpfsundgerdåjsauclyme wer en. «· prt

Gott, ersehnst, Nur was-

dnwillstz denn du des: guti

UUdwesce«tD.4slchtze-vick)-
Damit cch dich, Fur alles

zdas auch- was du nicht

;646.Mel. Vkachs mit mir,Gott.

H Herr , deine» alliiiaclyt

, e retcht so wethAls ielhst

« dem wesen resichetx Nichts
Hut, dasdeiner herrlichkeih
lUttddetnen thaten gleicher.
Es ist kein ding so groß und

fchwer, Das dir zu thun
nicht inöglich tränk. ..-

»2». Dr; sprtchst, und gut«
deuj machttgs work, Fall;
alles dir zu fassen. Du fuh-
rest deinen anschlag fort,
Bei) a»llen» hindernufenz
Du winkstgvas noch kein

auge sah, Steht augen-
blicklichdotzdirda.

3.Du hastdieß grosseweltx
gebam All-nächtig aufgek-
fkthret, Und erd und hatt;
mel zeugt, es sey, Des«
arm, der sieregjeret Dem

work, das sie geschaMn
hat, Jst ihnen an derpfetk
ler statt. g - , e:

4. Die menge vielerxvum
Eder zeigt, Daß, Schdxzferk
Zdeinvermögen, Wektttbet
Edie gesetze steigt,·Dxedee
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fu«?bewegen. Du bleibst(

gxbdgexy tät; ihren laizlk «u n wei er w: s

führ auf.
»

:
«

5·. Was für ein· Wunder ;
deiner·macl)t, Wird unser

aug einst sehen, Wenn, ,

naæ der Zangen grabeS- .na t, Die todten aufer-·
stehen; Wenn du von uw z
serm staub den rest,- Zu .

kiäeåiten törpern werden z
- « .

6. Allmachtgm nieiner- ,
siccutxter geni- Wiefc sich ;
vordtr daeniedenDceqhw
machp wiedu selbeit weißt,
Unigiebt noch nieine glie- ,
der« Mach msch zuin zew .

gen
deiner kraft, Die aus

enizodelebenschaft.·
7. JchL zund in mir den «

gxauben an, Don· sich qu

dtch Pstlassst Jst etwas, ,

Æentiichichfdlixxhchggxerkanth ;«
-

um-

TasseZ Nun Gött- ich traue
deinerkrafyDiealleskann
iind alles schaft «

DieAllgegcnrdartGottes.
EIN« Mel. IN) weiß inein Geier»

AllgegeUlyiirtFgerl cch
» bin, Dir nicht verbot--

gen, wo ich bin, Wollc’

auch auf schnellen schwin-
gen, Mich an die fernsten
dmeere hin, Die morgen«

rothes beengen.

e. Flieg ich zunxchignmei
hoch empor, Mc Hmter
seinen: »sternenchor, Jm

gxanze zu verstecken: So

bist du da, zcehst mich her-
vor, Und schande wixds
mich decken. »

J. Steig ich vor deinem
Zorn hinab, Jus haus der

sinsterntG das grub: Du

bcst auch dazugegen:Axlch
da folgt mer dein«richter-

;stab, Auf schauervoller!
wegen. .

»Der-sites fchußistübeesi
all, O furchterlicher don-

knerschalhs d Jn aller sstndep
ohretFL See siärchten kei-

Enen xkb-erfall: Nun zittern
sie, dte thoren! » - , -

»

s.DerGottdes hiintnels
est so nah? Das Heextgste
dcrweiensalxWastvtrnn

Hherzen dachtenz Was in.

kgelzeepner nach: geschah,-
sWenn wir und fatan

kWachteUZ . »«

CWK

607Von der Allmacht Goskea



ges. Wir thoren haben?

Ivohlgedacht, Duwltrdest .
uns, o nlitte»rnacl)t, Mit ·
fchtvgrzeti iiugeln decken! ·
Umsonst! Gott wachtuni
uns, er mitent- Mit allen «
eseinenichrecketil ?

7. Nod) keines herzens (
böser rieth, Ihr, fünder!,·
keine schndde that, Jst sei-l:
nem aug’ entronnen. Er ·
kenne: den geheimenpfad,- i
Des staubes und der fon-

nen.
·

·
·B.i Ogehe nicht, Herr, ·
ins geruht, Wenn wider F
die gelobte tot-licht, Wir, I
deine knechte, handeln!-
Laß uns vordeitiem ange- 1

sieht, In frommer ehnn
furcht wandeln! . ?

9. Daß deinem blicke«

rsnichts entsiiehnWciswar, L

und ist, und einst geschieht, ·
Seh» nteine ruh und freie-»
de! Ein Gott, der allesi
weiß nnd sieht, Der weiß je

auchy wenn ich leide.

6483 FOR-l. Ntachs mit mir Gott«

Jsiiebist diyHoihsienvon l«· ( uns fern; Du wirkst

an allens enden. Wo ich

nur bimHerr aller Herrn!

Binich in deinen hcindem
kDurcly dich nur let« und

Hiathme ich; Denn deine

srechte schützet mich. «

E 2.Wasich gedenke-weis?

sest du; Du prüfest meine

seeleDiisiehstesnvennich
gutes thuz Du siehst es,

wenn ich fehle. Ninus,

nichts kann deinem aug’

entfiiehnzundniihtsnun)
deiner hand entziehn.

Z. Wenn ich instiller ein-

samkeiy Niein herz an dih

ergehe, Und, kther deine

l)tllderfreut, Lohsinxxeiid
dich erhebe; So hdrst du

es, und stehst mir den-»Daß
ich dir iinmer treuer sey.

« 4. Du merkst es, wenn

Jdes herzens rath, Verkehr-

te wege wcihletz Und

bleibt auch eine böse that-

Vor aller welt verheeletz

»So weißt du sie, und straz

sfest mich, Zu nieiner beß-

irung väterlich.

5. Du hdrest meinen seuf-
zern zu, Daß hüife »nur er-

fcheine Voll tuitleid- V«

ter!e zcihlest du, »Die thrci

nen, -die ich weine. »Du
siehst, undwcigest nwtvM

, schtiierk
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schwer-z, Und starkst mit

deinem trost mein l)erz.
6. O drüelyAllgegenwaw

tigerl Dieß tiefen· meine

seele lDaß, wo ich bin, nur

dich, o Herr! Mein herz

zur zufluilztwahlez Daß

ich dein heilig angesehen,

txlnd dir zii dienen eifrig
ev.

7. Laß überall gewissen-
hast, Nach deinem wort

niich handeln; Und starke

mich denn anch mit kraft,
Vor dir getrost zu man-i
deln. Daß·di»i, o Gottlz
stets um mich senkt, Das;
trost und beßre meinen!

geist. s « (
» Die Heiligkeit Gottes. l
649. Mel. Kommt laßt euch den.

Gott! vor dessen ange-
iichte, Nur ein reiner

Wandel gilt! Ewges Licht,
ans dessen lichte, Stets die.

remsteklarlieitqiiilltZDeH
nes namens heiligkeihx
Werde stets von uns ges«
scheiiti Laß sie uns doch
krcjftig dringen, Nach der

Heiligung zn ringen. «
» z. Heilig ist dein ganzes

: weiemundkein bofesistan
dir. Ewig bist du fo gewe-

sen, Und so bleibst du für
s und für. Was dein wille

swahltund thut, Jst un-

;.strcisiich,· recht und gut,
rund mit» deines armes

- starke, Wtrkst du stets voll-

kkommne Werke.
·

z. Herr, du wtllst, daß

s deine Finder, Deinem bild-

I ähnlich seyn. Nie besteht
s vor dir der fünderz Denn

du bisi vollkommen rein.

i Du bist nur der frommen
freund; Uebelthätern bist
du feind. Wer beharrtin

feinen fänden, Kann vor

dir nichtgnadesindem
. 4. O fo laß uns nichtvers

IscherzemWas du uns noch
zugedachn Schaff in uns

stets reine herzeni Todtin

uns der fünden macht.
Denn was sind wir, Gott!

HvordirZDUbist hecltg,aher

Wir, Sind verderby und

xwer kann zählen, Grosser
Gott, wie oft tcvir fehlen?

J. Uns von fanden zuer-
lösen, Gabst du deinen
Sohn, dahin. Ofo reinige
vom bösen, Durch ihnun-

Q q i fern.
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ErnganzensinnGiebrin-s,
wie du siilbst verheißt, Gieb ««
Uns« deinen guten Geist, i
Daß er ujsiiern geist regte: i

re, Und zu allem guten

fahre. i
- z

szgierdey Bieibe unser herz F—-
geweiht! unsers wnndels ;
größte Zierde, Sey rechn ;
schnffne heiligkeien Winke) «·
Uns; deinem tsiide gieichei
Denn zu deinem hixnmeii ,
reich, Wiese du, Herr?
nur die erheben, Die im

ginubenheiiigleben.-sz ;
D«i.eGerechtigkcitGe-·ttes. I

"650. Inst. Esist gewißcichansix s

sGerechterGottivor dein «
gerächt, Muß alle weit I«

siehst-eilen. Duwirst in ih- «
rem angesichy Auchimi i
niein urtheilscillen Oiaß 1
mich dein gericht sietsi
schrien, Und hier niiteriist (
besiissen seyn, SBordireinst i

znbestehen s « i
«

g. Du siehst von deinem 1
-feste·nhxhron, Aus alle nie-i-

---schenkinderz Besiininiestn
Jedem reinen lohnen, »Deili«i
frommen und dem sünden s

Nie liehst du diepersbnen
ans» Allein auf«das, was

wir gethan, Siehst du als

rechter Richter. e s

"3. Pielgutes und darin«

herzigteey Giebst du schon

hie; den frommen; Du

schlttzest sie vor ntauehent
leid, Das-ins: die sånder

tonunemSozeigcstdttvor
elllerwelhDaßdirdereiser
irsohlgeslilly Den hinan der

tugeudwidmet s·

4. Ja, Herr, du liebst,
was recht und gut, Und

bist ein frelmd der· sieden-
men. Wer deinen willen
gerne thut, Wird pon du:

ausgenommen. Sein wer?

und» dienst gescilltdtr weht,
Ist«ergleich niehtso, wie er«
soll, Ganz rein von allen

sehlern «« « e

sxDocly dem, der dreh- O

Gott, nicht scheut, Deut—-

sreveluden verbreehenDer
dein gesttz und recht ent-

weiht, Bis? du ein stretiger

näher, Verachtung, elend-

schmerzundhohihundtop
isk seinerbosheittelzvhiy Of!

«
«

em en. -W« Ws
«. D»
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o. Dcfr Untergang der er»-
-stenwelk, Die aus der art

geschlagen, Das freier, das

auf fodom feillt, Egyptens
lange plagen, Und andre

xvtuider deiner m achh
Sind zeugen, wenn dein«

orn erwacht, Wie-du den
Kindern lohnefi.
7. Bleibt hier viel böses

ungestraft, Viel gutes un-

belohnet, So kbnunt ein

tag der r»eil)enfchaft, Der
keines simders schonet;
Da stellft du, Herr! ins

hellste licht, -Wie reehtund
billig dem geruht, Dann

triuiuphirt der fromme.

8. Gerechter Gott, laß

» mich, wie du, Das gute ei-J
feig liebenlGieh selber mir

diekraft dazu! Wirt inni-

ges betrüben, Wenn fiel)
»die fünd in mir noch regt!l
Dein herz- das lauter gu-

tes hegy Sei) meines her-
zens muster! ,

-Beys
ihrer reue sehen ;" »So laß;
Ziel) die gerechtigkeit, Die:

- wish. von straf unp schuxd
: befreyyJm glaubeneifrig

- suchen. - - »

« DE; Treue und Wahrhafq

tigkcit Gottes.

. 65 I. Mel. Wer nur den lieben.

: Zwei) nie- hast du dein
« C

wort gebrochen, Nie.

i deinen bund, o Gott, ver-

s letzt,Du heiitst getreu-was
; du versprochen; Boll-

« führst, was du dir vorge-
. setzt. Wenn erd und him-

- me! auchvergehnxßkeibt

« einig. doch deinwort be-

: stehu. »
e. Du bist kein Mensch,

T daß dich gereue, Was uns,

dein mund verheissen hat.
e Nach deiner macht, nach

- deiner treue, Bringst du,

was du versiorichst, zur,

that.Scheintdieerfüllung
gleich noch weit, Sokötftt
sie doch zur rechten zeit.

-;. Und wie du das um

fehlbar giebest, Was deine

zlieb uns zugedacht; »So
wird, wenn du vergeltun

.

Zweit-Dein drohwortaiicg
jxgewiß vollbracht, Wer

!dich, o Gott, beharrlich
" Qq i2z e,·ha«ßt,
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haßt, Fühlt deiner strase
schwere last.

4.» O drucke dieß tief in

mein herze, Daß es vor

deinem wort sich scheut.

Sieb, daß cch nie»leicht»sin-
mg scherzez Mit deiner

strasgerechttgkeitNie wer-

de das von mir gewagt»
Was dein besehl mir un«
tersagt

·

s
Js.Dochlaß mich auch mit

sestecn glauben,Dem wor-

te deiner gnade -«traun.

Wer kann den trost uns

jemals rauben. Den wir»

aUfDeinbersprecheUbaUnZ
Du bist ein fels, dein bund

steht fest. Wohl dem, der

sich ausGott verläßt! «
6. Wie stark sind unsers

glaubens gründel Hier ist
dein wort, das niemals

trügt! Und daß dieß allen

beyfall finde; eHast du den

ecd hinzu gefugt Wahr-
haftgerl was dein mund

beschworh Jst vollig un-

sers glaubenswertlx
«

7. Laß, seele, laß dich dteß

beschämen, Vertraue

»Gott, dertreu es iueynt

Such ihn Zum umster an-

zunehmen; Dex wahrheit
freundz der lugen feind,
Beweise dich, als Gottes

i sind, Dem treu und wahr-
heitheiligfind.
652 Mel. Gott desHinimelsa.

» Weicht iehr bergel fallt
s ihr hugell Berg und

i selsen stürzet ein: Gottes

- treu hat dieses siegel, Sie

soll fest und ewig sehn.
: Laßt den weltkreis unter-

- gehn, Gottes gnade muß

. bestehn
»

.
"- 2. Gott hat mireinwort

« gesprochen, Seinen bund

"mit mir gemacht, Der

» wird nimmermehr gebro-

« then- Bis er alles hat polt-
bracht» Er, die wahrheit-

s trkigetnichn Was er sa-

: get, das geschicht ;

i 3.Seinegnadesollnicht

i weichen, Wenn gleich alles

i bricht und fällt; Sie soll

- ihren zweckerreichem Den
i sie ewigsich gestellt. Jsid«

- welt voll heuchelehz Gott

ist fromm, gntuudgetreu«

s 4. Will die ivelt den fkM
c den brechen, Hat sit kMS

« und sireit im seyn: Gott

- halt imiiier fein verirrt«

chkne
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eben, Jhm vertraun ist

stets gewinn. Denn er ,
bleibet immerdar, Was er

ist, und was er war»
i z. Laßt sein antlitz sich

verstellenz Jst sein herz

doch treu gesinnt, Und be-

eugt in allen»fcillen, Jch «set) sein geliebtes find,
Dem er beyde hånde

reicht, Wenn auch alle

hoffnung weicht.
· ·

» 6. Er will friede mit mir

halten, Wenn sich schon
die welt empört. Jhre lie-

be mag erkalten; Ich bin

seinemherzen werth. Und

wenn hbll und abgrund
brüllh Bleibt doch er mir

sonnundschild
7. Er, der Herr, ist mein

Erbarmen So hat er sich
selbst genenntz Welch ein

trost lNun werd ich armer

Nimmerntehr von ihm ge-

trennt. Sein erbarmen
läßt nicht ihn, Sszich mir je«-
mals gan entziehn.

s. Nun izo soll mein ganz

vertrauen, Unbeweglich
auf ihin ruhn : Felsen irill

ich auf ihnbauen; Was er

sagt, das wird er thun.

kunn
ver-

gehn, Doch feizi bund

chlecbt ewig stehn.

« Die Liebe, Güte, Gnade

k und Barmherzig-

keit« Gottes.

65 3.Mel.Freil dick) sehr» meine.

Achwas hatfürewnnderg

Liebe, Dich, von wel-

chem alles stammt, Gott!

mit nnerhörten triebe, Ge-

gen menschen angestaunt!
Wo ich sitze, wo ich steh,
Wo ich· voll Betrachtung

geh, Seh ich, als in reichen«

güsseiy Lauter liebesströi
me fliessen

2.« Liebe wars im schbi

pfungswerke Die dem ar-

men erdenklos: Geisi und

lebemkraft und Mitte, In,
die todten glieder goßEben
dieserliebemachyHatauch
das bervorgebrachy Was g
wir nur von deinen gaben,

Hier und dort vonnothen
haben. »

z. Die gesammten trea-

turen, Diese wunder dei-

ner hand, Zeigen uns der

i liebe sparen, Die du, Herr,
lungs zugewandt. Denn,

v QEsF aus
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aus blosser liebe blüht, Als. i
les, alles, was man sieht, i
Als gelsclibpfe, die uns nü- i

sen, Nahm, erquicken, c!
nisten, sank-sen.

»
, s

" 4. Liebe« gnug, für men- l
schenkmdew Die sithxnie 1
von dir gcwandtiAber lie- «
be felbst für sünders2 xHier ·
verliert sich der verstand ·
Wer den ärgsten feind um- l
fast. Denrebeliezh der ihn «
haßt; Wer dafur sich sel- «
ber gcebep Der hat ji«-im-

dervollgeliebetx d
s; Und doch, wenn ich

glauben sehe; Zeig-et mir

das Heil derlbelt,,i Chri-

stus ,
diese grdssre liebe;

Da er siclw zlimlofegeld,
Selber in das· niittel

schlägt, Und die spsehuld
fnr uns erleghDie des Va-

ters zorn ver-Diener, Den

g er durch sein blut verfüh-
Mt. ,

r 6. Liebe wars, die ihn

gegeben, Und zu uns her-
nieder brachtx Liebe wars,
»dieuns daneben, Auch fein

theures -wort vermachc
Liebe, die den Gcist«g·e-
schenkc Der die herzen

Uklc

kräftig lenkt, Uns erleuch-
tet, lockst und ziehet, Und«

lden undank selbst nichtsiies
yet. «

7. Wenn wir, auf ver-

kehrten wegen, Von der,

wahrheit irre gehn, Oder

auch auf "lasterstegen,
Schon den abgrund offen
sehn; Zieht, Herr, deiner»

liebe blick, Den verirrtcn

suß zurück, Daß »wir uns,

mit selgem beben, Aus dein

tod, zu direrheben. - I

; 8. Liebe schlägt mitw-

tersrtithem Woesunfre
kwohlfahrt - will; Dies?

zucht führt zu dem guten.
Wer geduldig isi und stillz

Wer bei) sich es I«ib»erlegt-
Was zur strenge dich» be-

wegt, Und wie mäßig du

gesrhlagein Kann daher
von freude sagen.

»

9. Liebe schließt die vor-

raihskaniiiter »Uuerschöpf-
ter nahrung auf, Und Yes-
scliaft in angst und saurer-

Unsrer hoffniiug fWM

lauß Oft, wo noth und sk-

muth schreckt, Jst die tnfVl

schon geddecktFiekdåtsn
men er t -

. i«
Beydes
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Windes, reichlich soeis’t
nnd tränken 2

sto- Liebe niachts, daß

selbst der orden,
»

Deiner

engeh der dich preis’t, Uns4x
zur stiirkenivaihe worden»
Die den feind ziirkickez
weis’t; Deriins in der kir-

gen welt, Allenthalbeii ne-

tzestellh Und, die seine liist

berücken unvermerkt zur

hdlle sil)icket.

»: I, HilfHerr, daß ich für
die liebe, Die sich mir so
mild erzeigyNiiiimer mei-

nen dank verfchiebel Und

wenn gleich die ziinge

schweigt, So entzünde dei-

nehaiid, Mir im herzen

einen brcind,» Der erkennt-

lich m die hdhd »Dir zum
liebesopfey gehe..
n. Laß mich dir allein

nur leben, Und auch alles

weis ich half, Dir ans« liebe

inieder geben! Laß mich,
bis ins siiistre grad, Stets

inden gedanken seyn, Daß

kein kreuiz und keine Pein,
Wie sie mir auch drciuen

wolle, Meine liebe stdren
sollen

, « MPO
is. Nun ich liebe: gieb

:« geliehen, Daß kein kaxtsinn

»I.mehrHn·tstel)! Laß nie-Ah; f)

»« j mich reiner freuen , Daß

qich stets behutfant geh!

sj Und, »wenn: cmch nie-»in ziel

r;
ers-ihrem, Laß nnch duyals

«; meinem Mund, OJTich holl-

skonnniich übergeben, So

im steck-est, wie im leben. «

6 54. Viel, Bin ich allein ein«F.

ifsYr Herr ist gut, in Deß·
s—- sen dcenst wir stehn:
Wenn wir nur treu auf
feinen wegen gehn;

.

So

dürfen witzihn unsernßas
ter nennen, Und er Trill-

uns für ckinder auch erken-

nen. Bedürfen wir im

kampfe trost und muthz
So giebt ihn uns ities
work: DerHerrist gut!

2. Der Herr ist gutsund

hat mit uns geduld, «J»st
reich an gnadz und will«

der sünder schuld, Nicht,-
wie er könnt, nach höch-
ster strenge rächen; »Er.
übersieht der irrenpen ver-

brechen: Er ist versöhnt
durch seines SohnesMut.

Was will ich rnehr zum

trozrzderoderrsstgutj
sz

·Qq4
·

spzDer
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geht uns nach, und merkt i
auf jeden schritt, Und giebt x
uns gern, was wir vonno- t
then haben; Er schenke«
uns den reichtbum seiner l

gaben: Wo ist ein Herr, ;

der dies an iEnechtenthlltZ l
Ja wohl ist dies gewiß: .«
Der Herr ist gut!

er uns stets; und ist das l
elend groß, So hat er kraft c
und neiaung uns zu schü- s
Heu: Es kann der geist, im i
siillen srieden sitzen; Weil I
unter seinem schutz man si- 1
eher ruht, Und sich an ihm t
ergetzt, Der Herr istgut!

F. DerHerrisi gut: wer 1
dies im glauben schmeckt, 1
Dem wird erst recht, was (

sreyheit sey, entdeckt; Er «
wird aus seinem dienstei

nimmer gehen, Vielmehr 1
darinn mit lusi und sreude s

stehen: Nichts ist umsonst,
was hier der glaube thut, 1
Der immer besser sieht: .
Der Herr istgut». » i

—6. Der Herr ist gut: Er «

siehet huldreich an, Den

schwachen dienst, den man

ihm leisten kann; Giebt

gnadenlohn den knechtem
die ihn lieben, Kein wasser-
trunk ist unvergolten blie-

ben; Er giebt dafür die

ganze segenssiuthl Und so
bleibt ewig wahr: Der

Herr ist gut!
6 s s.Mel. Nun daiiketalle Gott

Gott ist die liebe selbst,
von dem die liebesgm

ben, Als aus der schdnsten
quell, den wahren ur-
sorung liaben, Der bleibet
vest in Gott, wer in der lie-
be bleibt, Und welchen kei-

nemachh vonseinetiisesu
treibt. -

·

·
g. Der Vater liebt die

Welt; sein väterlich erbar-
men, Schickt den geliebte-n
Sohn, zu uns uerlassnen
Tannen: Und dieser lieber
Inn-Z; drum scheut er» keine
noth, Er leidet williglich-
;sogar den kreuizestod

« Z. Wie reichestrbinesivd
von dieser huld geil-PG«
Die liebe Gottes ist, in uw

serherzgegoises)-.DOU"V·
the heilge Øeist- Nimmt

. selbst
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selbst die ieelen ein ; So daß
wiruunleinhaiisundtenp «-
pel worden seyn.

»

I
4. Nun wer den Heiland s

liebt, der hält sein wort in ;
ehren: Und so verspricht ;
der Herr, selbst bey ihm 1
einzukehren Was muß;

für sreud und tust, die gott- q
lich ist, entstehn, Wanni

wirdieGottheitstlbst, bey ;
unszurwohnungsehnl s

J. Gott heitgcr Geistti
lehr uns die liebe Jesuken-

nenzLaßiinsreherzen stets s
in reiner liebe brennen«
Und endlich führ uns dort, 1
in jenes leben ein, Wo«

unsre liebewird,in dirvoll- ·
kommen seyn. :
656. Mel. Wachetaufruft uns. 1

Herr,
wir singen deiner E

- ehrezErbartudich un- :
ser, und erhore, Nimm;

gnädig unser loblied an! ·
Herr! wir danken voll ent- ·
zücken; Wo ist ein Gott,
der so beglückcn-Solieben, i
und so segnen kann? Der ·
Gott den wir erhbhn, Er, -
dessen heclwcrsthm Jst die ;
liebe, Schon vor derzeit, 1
Jn ewtgkety War Gott s
die liebe, wird sie seyn. ,

s e. Um zu dir uns zu er-

heben, Hauchst du in unsre
brust das leben, Und schen«
kest uns der erde glücliUm

zu dir uns zu erheben, Ent-

ziehst du unsrer brust das

leben, Und schenkest uns

des himmels glück. Du

giebst das leben, Gott lDu

sendest uns den tod, Nur

zum segen ,- bist liebevollz
Nur unser wohl, Nicht
unser elend schassestdu i

z. Als wir von der sünde
plagecyGeqttalt in unserm
blute lagen, Und nacht der l
höllen uns umpsieng, Fern
von deinerwahrheitpfadn
Dawar es, Gott, als dei-

ne gnade, Erbarmend vor

uns übcrgieng Da rief
der liebe blick, Ins leben

uns zurück, Von der sün-

de, Von ihrer nacht, Sind

wir erwacht, Erwachyum
Gottes lichtzu sehn;

i 4.Preisetihn,ihrjubellie-
der! Zur erde stieg sein

Sohn hernieder, Ward

iuensch und starb der sünde
tod,» Christus hat den tod

bezwungen ; Ein nettes lied
werd ihm gesungen. Er

Q q 5
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hört uns, erder liebe

Gott! Wir sind mit ihm
versöhnt; Jhr lobgesäiige

»tönt, Tom zum hinimell

erfchallt schon hier; Einst
knien wir, An seinem

thron, und beten an. g
657. ·Mel. Nun lob mein Seel.

O Gott! du bist die Lie-

. be! Allein zum wohl-

thun haft du link. Der

auaalsueht harte triebe,

Sinddeineinherzeniinlsek
want, Ganz ohne alle

graenszen , Jst deine gittig-

fett, So weit die hintmel

glänzen, Uebst du darin-z
herzegkezts, Du Herr! hast
Wohlgefallen, An dem,

was du gemacht; Und hast
uns sündern allen, Noch
leben zugedacht. »

»2.Aisdutinshiessestwer-
den; eDa fchufst du uns

zmn ewgen wohl. Nicht«

nur auf dieser erben, Jst
alles deiner güte rollz

Auch in dem himmel dro-

belt-HatdeineVaterhand,
Uns güter aufgehoben,
Die noch kein ang erkannt.

Dorthin uns zu erheben,

Jstsstets dein will«e, Gott!

e Drum gab für uns sein

c leben, Dein Sohn seldst in

e den tod.

denpfade, Siehst du uns

. voller langinuth zu» »Du
- lockest uns Zur bußez Und

- fällt, vollretc und leid,Der
« siinder dir zu fuße, So ist

i ihm trost bereit; Dasse-
hest auf ihn armen, Mit

l väterlicher halb, , Und

schenkst ihm aus erbar-

men, Die ganze »sünden-.
schuld.

mest unsern sorgen, Zuvor
mitdeiner Vatertrew Du«

Ursprung aller gaben I» Du

weist, was uns gebricht;
Und was wir nothig h»

den, Versagst du, Gott,

uns nicht Vom wohl-
thun, das du sehnt, Sind

unsre tage voll. Zlukhivenn
du uns betrubest, Ge-

schiehts zu unsernuvoht
us. Wer sollte dich ntcht
iiebenkDti hast unslsejlili
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erii geliebt; Und bist» stets
treu geblieben, Wie per!
wir wider dich vertritt,
Mitgnaden uns zu segnet!-
Jst ewig deine tust. IN»
dank dir zu begegnen-Sen,

Herr, anch nnskelust, Laß

uns, treu zu erhellen, Was

du besiehlst, nieruhnWer
sollte deinen willen,. nicht
gern, oVater, thun?

.6.sz Wer hier auf deinen

wekzen,Sicl) willigdeinem

diensteiveihtzDensttzeitdu
zi:tii»i«egen, Schon hier,
noch; mehr in ewigkeit Du
krönest ieine»leideti, Mit

herrlichem gewinn, Und

fiihrest ihn zu freuden, Zu
ewgen frenden hin. Wie
thenr ist deine gütel Laß
deiner huld tnich freun,
Und stets mein-ganz ge-
niüthnVoll ihres ruhmes
seyn.
658. Mel. Wer nur herrlichen.

So weit, Herr, deine
« himmel reichen,

Reiche deine hold, die uns

erhalts Eh werden berg
und hügel weichen«- Als
deine gnade wankt und

»fcillt. Gleich meichtigen ge-

bükgen steht, Die Heilig-
seit, diedicherhohc
«g. Gott, dir ist keinen-
schops verborgen; Keins

ist vor dir gering geacht’t.
Du würdigst jedes deiner

sorgen, Und bist aus aller

wohl bedacht. Vom wen-f

schen bis aus jedes thier,»
Dankt alles seine hülse
dir. ,

Z. Mit heilig freudigem«
gemüthe, Erheb ich, Gott

i der gnade, dich! Wie then-s

er i·st doch deinegiåtesl Wie:

liebst du uns so väterlich,
Daß inenstchen ohne furcht
nnd grau , Jm schatten
deiner siügel traun!

theilst sie allen zum gewisse,
Bis sie gesättigt werden,

ans, Herr unsers lebens-

qnelle siiest, Aus dir, der

du das leben bist. i s

F. Wir, unerschassne
Sonne! schauen, Juden
neni lichte nur das licht.

»Entzench doch denen, die

dir trauen» Deinlgnadew
volles antlitz nichtl Gott!

« deine
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deinehuld sey übetzdiyDie

dich verehrentschutzesie
659. Nest. Bin ich aktein ei» F.

Verherrliche den Höch-
sten, der gerathen, O

meine feel; es lobe seine

thaten,Undheiltgkeihwas

inmirdenkt und ist! Auf!
bring ihm lob, emein geist
und mein gemuthez Ver-

gißniemals die wunder sei-
nergüte Davon daselbst,
ein ewig Denkmal bistl «
g 2. Ercst geneigt, von sün-
den und verbrechetp Von

straf’ und schuld dtch freys

itndloszusprechen:Erhei-
let dich von allem fänden-
gifyUnd sorgeydaß nichts,
deinen: leben schade; Er?
zieretdich mitvolletn glanz
der gnade, eDer alle schrie;
undkronenttbertrisst j
»3. Er sätttget dein herz"
mit allem guten, Und leget
dir, auch über dein vermu-

then, Stets neue kraftwiex

einem adler, bey. Gott

schützet die, so tinterdrücket

werden, Und lehret oft, ge-

waltige auferden, Deß erj

iglleimNegent
nndRichter-l

:4SMmchMmmw
mosts ossenbarung, Und

- feine werk aus ifraels ers-

- fahrung, Uns felbst tst er,

- als sivlch einGott,belvust,
! Der sich voll huld, und voll

Eerbarmung zeiget, Und

l lange schont, -und zu dem

sbdfen schweige« Denn
sgutes thun, ist ferne
- gröss’ste lust.

" F. Er droht und strast
, zwar, wenn« wir es ver-

; dienen, Und uns, ihn zu

« beleidigenerkühnen;Dpch »

I dauret auch feinZorn
mcht

s lange Zeit: Und! Bter uns
s schon feine straf’ einpnw l

I den; So gleichet sje doch

nimmer unfren fanden:

fWarumk er, straft nur

" aus barmherzigkein

«, 6.Sieüberströnttinhint-
: melhoher grössh Den sow-

- derliclxderkxber feine bloszsst-
: Befchcimt ihn fucht- Eh«

: fürchtet, zu ihm siellkt E!

: tilgt, vergiebh fchenkt und

- entferntaus gnaden, Tod-

- si«tnde,«siraf’ und allen»sts-
- lenfchaden,So weitals ost

von west entfernet steklj
7. ev

620 l. Gtaubens Lieder.



7. So gütig ist kein vater

seinen kindertp Als er, der

Herr, den tief gebeugten
skmdertr Jadiesenimmter

mit erbarmen an: Der
Schöpser kann mcht sein

geschbps verkennen, Er

weiß, wir sind nur leichter«
staub zu nennen, »Er, der;
sein herz uns nicht ver-

schliessen kann. r » J
s. Was ist der mensch2;

was ist sein ganzes leben«
Wenn solches gleich mits

lauter gluekumgeben2 Es»
gleicht dem gras’ an sior
und eitelkein So prächtig,
dies auch bluhet, so ge«

schivindnVerwelktes doch«
beymhauch der kalten win-;
de; Und eben so versiiegts
auch unsre Zeit. I

9. Nur Gottes huldl
bleibt stets und unverrü-
cket. Sie ist es, die der?
frommen herz beglücketri
Sie lehret uns sein rechts
aufkindeskindzEr machet;
die gerecht, die seine lehren,
Und seinen bund in reinig- z
keit verehren, Und dem,j
zvads er befiehlt, gehorsamz
In O

10. Zsiii l)iilnme»l hat etrxieg
nen c ron ereiten n

n überall sein regiment ver-

i breiter: Sor hmetdeiin
sein lob »Mitkraft und geist,

, Ihr, die» er sich zu bothen

i aiiseripahleh Und
zu

dem

i sieg mit heldeiimui beide«

» let, Verkundigeh was er

« derweltverheißts
·

»

» ».
li. Perkundiget sein lob,

ihr himmelsch re! Lehre
- axleivelywiemanihnivurs

I dig ehre, Ihr, die ihr ihm
- ziim dzen· ergeben stydl

»Es-sie: siege-ei;. )a un e en e

- werkstets überallerhebenz
i Auch du inein«geist, erhev

I . e.- etvigeik u on.

Wiålläiriicczlyßtgetiist gäteest
i Jst der;ein mensch- den sie

« nichtruhru Der mit ver-

gsssgssssieeimisgeekeexii an er - s »

i bkihrs DIE, seineliebezii
erme en eyewig meine

grdsssiersiichujper Herr
hat mein noch nie» vergeß
sen; Vergiß, mein her;
auch feiner nicht.

, Wer«

621»Von der Liebe, Güte, Gnade und Barmherzigkeit Gottes.



zWer hat niich wunder-

bar bereitet? Der Gott,
der meiner nicht bedarf»
Wer hat mit langmiitli
tnich begleitet? Der, dessen!
rath ich oft verwarf, Wer

stcirktdetifriedeniingeivis

sen? Weit giebt dem geisie

neue kraft? Wer läßt inirh

so viel glatt« genicsseki? Ists

nicht sein arm, der alles

schafft?
· » »

z.Schau, o mein geist- m

jenes leben, Zu welchent du

erschaffen bist; Wo du mit

herrliehkeitutngebekyGott
ewig sehn wirst, wie er ist.

Du hast, ein rrchtzn diesen

freudenz Durch Gottes

güte sind sie dein. Sieh,
darum mußte jClnistits
leiden, Damit du kbnntest
selig seyn. -

.4. Und diesen Gott sollr

ich nicht ehren? Und seine

güte nicht verstehnZ Ex
sollte rusfenz ich nicht ho-
ren? Den weg, den er mir
zeigt ,» nicht gehn? Sein

will ist mir ins herz ge-

schrieben; Sein wort be-

stärkt ihn ewiglich, »Gott
solt ich über alles lieben,

Und meinen nächsten
gleich als mich. -

F: Dies ist ·mein dank,-

dies ist fein wille: Jch soll
vollkommen seyn, wie er;

So lang ich dies gebot er-

fnlle, Seel! ich fein bildnikin inir her. Lebt feine lie

in meiner seelez So treibt
iie inieh zu jeder Pflicht«
Und ob ich feist-on aus

fcizwachlleit fehle, Herr-list»

doch in mir die siinde seist-t-

--6. O Gott, laß deine gilt«
und liebe, Mir iinnierdar

vor augen seyn! Sie stiirkz
in mir die guten triebe-

Mein ganzes leben dir ziisz

weihn. Sie tröste mich,

zur zeitder sihmerzety Sie

leite niich- zur zeit des
glücks; Und sie besizsg m

meinem herzemDieiiircht
des letzten augenblicks:

661. Viel. Es ist dasHeiliinsx

Wie
viele freiiden dank

ich dir, Die— du. nur,
Herr; verliehen! Und wie

vielsündehastdicvier-Aus«
gnaden nichzt verziehen !O

Gott von langziiiitli und

gediildsil Noch taglich hing
- i
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ich nieine schuld, Und deine

Liebe wahrer!
«

s i J. Bedenk ich, Schdpferl
deine macht, Blick ich m

jene ferne, Und iiberseh
des hiiiiinels pracht, Und

sonne, inond und sternez
So bet ich dich, voll ehr-
siircht, an: Was ist der

Mensch, ruf ich alsdann,

Daß du dich sein erbar-
mest? , U

Y Z. Dein auge schaut aus

ihn herab; Sos geht er

nicht verlohrem Nicht
sur die Welt, nicht für das

grad, Jst er allein geboh-
r"en. Die weltvergehtmit

ihrerliist: Derdiidenwib

let; Gottes ·tl)iist, Dein«

gluck soll ewig Damen.

«-4» Wenn ich erwache,
denk ich dein, - Und »wenn

ich schlafen gehe. - Denn i
du; mein Vater,

»

kannst ;
derleyhmuiiitvasich find« 1
lich siehe. Drinn siufz ich 1
iniinersort zii dir: Herr!
ivasl mir niiizet, schenke;

nur,
Um deiner güte wik ««

DioGedtild und Lang«
muri) Gottes. r

662 Mel.Am Wassersitjssen B.

Getreuer Gott! wie viel

geduld, Erzeigest du

uns armen! Wir, shciufen
täglich unsre schuld z: Du»

hcittsest dem erbarme-r.
Was ist des Menschen. le-

benslaus2 Er ist sverderbt
vonjugend aus Sein sinn

istdir entgegen: Und.doch,

o Vater, sitchst dttihnx

sVon seinen sünden abzu-
kziehn, Zur rette zu deine-i

HEXEN—-

jammert dich: Selbst

ewenn sie sich verstocketk
sWillsi du sie dennoch va-

lterlich, Durch gåte zu dir

Flocken. Wie lange sahst
Kind riesest du, Nicht eh-
mals deinem Volke ztyDaß
sich ihr herz bekehrte? Wie

trugst du nicht so lange
zeit, Die erste weltmit gu-

tigkeity Eh sir die Wicht-er-

heerteZ »

zeit und kaum,- Der strafe

zu entgehen: Du lcißst den

tin-fruchtbaren Wurm,
· Nlcht
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Nicht ohne psiege stehen,
Du wartest sein, und su-

chest frucht: Und wenn du

giecch umsonst gesilcht,
Horst du mcht aufzu bau-

en. Du· schoneidsein von

Jahr zu sehr, DemVater-

herzhoftitnmerdan Noch
fruchtvon ihm zu schauen.

ex; Gerechter Gott! so

grosse htzld , Bezeugst du

frechensundern Und wie

vie( nachsicht und geduld,

Hast du mit deinen kin-

dern! »Sie werden ja,
wenn sieisch und weit, Und

satan ihnen netze stellt, Oft

sicher matt und träge! Sie

strauchelm sie vergehen
sich- Sie fallen oft, verlaß-

fen dich, Und deine heilgen
Wege.

,

z. Verdienen die nicht
siuch und tod, Die dich, o

Vater, siielyenZ Mit wie

vielrechtkdnntsts du naht,

Gott, Dich ihnen ganz ent-

ziehen? Doch nein: das

kann dein herze nicht,
Dein herz, das aus erbar-

men «bricht, Wenn deine

kinder fehlen:" Es hat ge-

duld, es denkt daran, Wie

:, leicht der niensch sich irren
c- kann-« undwacht für ihre
t feelen.

I, 6.Duwarnesi sievor der

c- gefahr- So oft sie irre ge-
t henz Reechst ihnen much
- und stcirke dar, Von fün-ylden aufzustehen. Du 10.

. ckest sievoll lieb und bald,
)Verforcchst, durch Chri-
t stum ihre schuld, Und feh-
e ler zu vergeben; Schenkst

, ihnen glauben, geist und

- kraft, Und nach vollbrach-
, ter pilgrcmsihafy Sieg,
) ruhe, freud und leben.

r 7. O lang-nach, der
: nichts gleichenkann ! Steh
luns in deinem Sohne,

? Auch künftig so geduldig
I an; Ach, hilf von deinem

throne, Daß deine Vater-
t treu und halb, Ja nich;
lvermehre unsre schuld:
e Daß wir das böfe hasseth

- Und uns, noch inder gnu-

-denzeit, Den retcbtlmm

E deiner gütigkeih Zur bUssØ

- leiten lassen.

- 66Z. Jn eigner MCIOPCIR

.- Unttntschrcknkte Liebe!

s gonne blöden augen-

s Die Zuntirrdischen kanns

tätige»-
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ckemDiedenerdkretshullx
reich schmücken, »Und zu-
gleich , Freudenreich, Bo-
sen und den deinen, Wie

die sonne- scheinen.
2. Wasser, luft und erde,lja dein ganz gebcete, Jst

ein schauplatz deiner gute«

Deiner la n g m u t h ehre,
wird durch neue Proben,

Immer herrlicher erho-
ben. Owie weit, O wie

breit, Streckt sie ihre Hei-«
get, Ueber berg und hügell

Z.- Was wir davon den-I
kemwas wir sagenkonnenxs
Jst ein schatten nur zu:

nennen. Tag vor tag zu

lchonem tag vor tag zu,
dulden, So viel millionen

schulden, Und dazu, Ohne
neh- Lieben, die dich hat«-z
sen? Herr! wer kann das:

fasse-IV?
sü I4. u ver iebest nde,s

horst der fände-r siehenx
Wenn sie weinendvor dir

stehen. Deinerechte drauet
und erbarmt sich wieder,
Legtdie pfeile gerne nieder,
Da man doch, Wenn åul

noch, »Sie kaum weggew-

e geyDtchztimzornerreget
s. Herr! es hat nochkeck

ner, der zu dir gegangen,
Stattder gnade, rechte-n-
--pfangem Wer zu deinen

Rissen-sitt) mit thrcinen sen-
ket, Dem wird straf und

schuld gescheenken
·

Unser

schmerzh Nuhrt dem her-z,
Und du wilst der armen,

Gnadig dicherbarmetn h
r 6. Höchster set) gepriesen,

» daß du so verschoneih Und

e uns nichknach werfen loh-
« nest, Deiner hand sey ehre,

s dte so wohl regtereh Und

« mit rnhm den zepter süh-

. ret. Fahre fort, Zions
; Hort! Langmuch auszu-

; Eben, Und die welk zulie-
: en.«

E e. Beibndersp
- Von Gott, nach seinem

persönlichen Verhältnis.

e A, Von Gott, dem Va-

» ter, und dessen eigen«

« thckmlichen Werken,

: 664.Mei.Hek-Goke,pichtpben.

. Es war noch keine Zeit;
. Es war nur ewcgkettt

L Jst fchUfst DU- GOG der

V htmmel
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himmel heer, Und aller

deiner geister heer! Die

hinmtel sind, wie weit sie
ich, Ansbreitem wie ge-

chmückt durch dich, Nur

)üttenfüsrdenbesserngeist,
Der selig nur dich kennt

nnd preist! Ersten Unend-

licher! Weiser! Alltncichs
tiger!-Gnädiger!Heiliger!
Jehovcu unser Gott! Du

has: den erdkreis ausge-
schnauft, Mit sihönl3eet,
die die seele entzückt. Sie,

die viel hitiielkiberstrahjyf
Die sowie, die uns leben;

strah!t, Du fiilyresti sie zu;
uns herauf, Und immer·
läuft sie ihren lauß Den

sgnsterii mond hast du ge-

macht, Den führen, und

den schnmck der nacht!
Wohin wir, unser Schö-
pfer, gehn, Wie weit des

müdenattgen sehn, Triesy
o Allmächtigekn dein»fuiß,
Von deiner gnade Über-

sisssss

ertränkt die an. Der dem,
daesthal,, der Wald, das

seid, Der erdkreis, den dein

- arm eräalh Jst schdky ist

! fegen» bestreut, Aamckchs

!ttge»r, mit srnchtbarteit
»Wir letzen gern: des le-

-« bens innig, Dnjinderst,
z und persusiest sie. Den

E fchwetß auf unserm ange-

- sichh Bestralet deines se-
- gens licht. So hast du un-

l sre weit» geschmückt, Mit

I siihönheiiy die dieseel ent-

s zuckt. sz i

s »Dosch, tras sie war, das

i ist» esie »nccht; Auch· sit

i gest deines sittchs»gertcht:
. , trdbehewDonner, sites-me,

, unter, Krieg , « ungezählter
« stttchen heert Wir sterben,
und du schikst das schwerdt

, Den tod-, den tod, der uns

verheert.
Ach, staub zntwerdew sicr

ken wir Jus grad, siirchjr
barer Gott, vor dir! Ein
låftgen selbst, (dem win-

kest du,) Wehr uns dem

nahen grabe zu!- Dei«
entensch- des todt; gewisser
taub, Was wär des elends
Furcht, derstaubz HättchU
deinMittleer nichtverfohllk

Mit dir, Unendlicheyvets

sdhntt Cierechtestew W«

« « traten
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wären wir! Jehqvalxl
Richters was vor dir!

» a) Von der Schöpfung.

663. Viel. Wache-r auf, ruft.

Beter an, laßt uns lob-

siiigeiy Und stärke
tinseriiiSchdpfcrbrinaen,
Dein hdchsten Wesen,

preis und inachtl Beter

an! er hat erschaffen! Fro-
locku frolocktl er hat er-

schaffen! Jhm iverde dank
und preis gebracht! Wir
sind, wir find von diyTpir
Schdpfer lauchzen wir!
Halleliila! er

»

chuf die

welk, Dieer erhält! Lyb-

siniii lobsing ihn« ieine
wer! c

s. Er verließ die ew e

stille, Uns seligkeit aus Isi-
ner fülle, Zu geben, unser

Gdtt zu seyn. Er gehotall-
machtig :wexde! Da ward

der himmel und die erde,

Da war Jehova nicht al-

lein. Der ilserub jauchzte
schowDerAllmachtersier
sehn! Halleluja! Doch
scheinrnoch reicht, Der

weltsein licht. Er spricht:
essen: da ist das licht!

»

Z; Oben xvölht er eine ve-

sie, Aus« wassern ; unter sei«

ner rette, Sind wasser
auch, ein hangend ineerx

Wasser decken noch die hö-

-«l)en-Erdonnertzsiinewini
Es de wehen, Sie fliehn und

Jdecken sie nicht suche. So

Jkhricht er ihren lauf. Nun

ssteigt enthullt herauf, Goti «
sites· erde

, sein eigenthuign,-

Zu seyn, sein ruhm. Einst

E seines Sohnes eigenthutiil
- 4. Er gebeut und alle fel-

« deOUnd hüaeh thaten herg «

! und wäldeyßEkihn frucht-

s dar durch sein wosrt voll»
- niachr. Und die sonn in ho-

E her ferne, Regiertden tag,

und mond und sternaßes
: gieren stiller in der; nacht.

- Er sprichn da füllt das

Zmeer eintausendfaltig

- here. Halleliijal auch singt
s und ruft, Das holt, der

- luftkDen Gott an,- der

- zum seyn es ruft! g
e J. Menschen, fragtsaus

s dem gesilde,-«Das viel) nur;

- frage» wer· dein wilde

» Die fessel aufgkloset hat?

: Fragt, wer gah dennsüstes

g treuen-«. Zum Herrn, »der·

Apis« thier-
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thiere fnrchy den leiten?

Gott, Gott, von macht
Groß-großvon ratlz lDas
roß- das schaaß der stter,
Gott! »was at necht von

dir? Alles jauchzet: der

Herr ist Gott! der Herr
ist Gott, Es ist kein and-

rer Gott, als Gott«!
6. Tiefer betet an nnd

bringet, Mehr hallelttjal
rühlnt, lobsilngeey Gewal-

tigern erhabnern dank!

Lttßt uns, sprach er, men-

schenschassenEm btld von

uns, uns gletch geschaxfen
Und adamward,eri,’eattnt’,
und »fasng: Es ist mein

Schopfer Gott, Jehovaly
Zebaothl Halleluja! Der i
Herr tst Gott! Gott Ze-
baothl Es ist kein andrer

Gott, als Gott! ;
7. Ewig wollen wir lob-

singew Und stcirke unserm
Schöpfer bringen, Den:

hdchsten Wesen preis und

macht! Denn er hat uns

auch hgesihasens Unsterb-
lich hat er uns gesihaffenl
Ihn: werde dank und lob

gebracht! —Wir sind, o

Gott, von dir! Frohlo-

ckend lauccZzensxvir!Hallc-lnjal er s · uf die welk, die

er erhält; Lobsing, lovsing
ihm, seine Welt:

666. Vier. Es koste: visit, ei»

DuSclOpferdieser-groß
sen Welt, Den alles

das, als seinen Ursprung
ehre« Was dieser hau in

seinen gränzen halt, Was

erd und nteer, in seinen:
schooss’ ernährey Der

les, was nur ist in schon-

ster pracht, Aus nichts ge-

macht. «
·

g. Es kam nur auf dem

wollen an, So mußtebald
aus nichts ein etwas· wer-

den. Dein worst befahl: da

war es schön gethan. Du

legtsc aufnichts den grund
der schweren erden. Du
zogest aus des abgmniss
sinsternt thor, Das lichk

hervor.
»

Z. Du hast die himmel
ausgespannt, Und dnrch

die tust, den erdenball be-

decken Dein weistr schlllß
und deine wnnderhanlv
Hat uns das licht »Der TO«

neaufgesteckæDein hohe!
wmt stellt der gesttkM

fchMW
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Kamme, Jn ordnung»
ar.

adaslvasser mußtealsoj
fort, Da dn befah!st- sich
deinem winke sielken Du

lenktesi es an den besinn-
ten Ort, Und lihrcinktest
ihn: die- tmgeheuren web!
ten, Jnegräiizen ein, die ess

nach deinem ikhltlßsx Be-

halten muß.

J. Du hast das waffer
und das feld , Jn reicher
Zahl mit thieren attsgezie
reytlndise die tust, die uns

ntnschlossen hcilt,Dieleich-

te fchaar der Vögel! einge-
fnhretx Du- hast der

sschivarzen erde zubereit’t,
Ein. buntes seid.

6. Zuletzt ward anch der

mensgh genlach·t, Das mei-

sterstuck von deinen weisen

blinden; Ein kurzer inbel

grtssder pracht, Dieduder
welt beschlossen, zuzuwen-
den ; Der nnttelpiinkt von

dem, was demekraft, Vor-

her verfchafc :

7. Du prägtest ihm dein

dtldnlß em zcDu machtest
ihn zum

»

fursten deiner»

Werke. Die heclcgkeiy der«

liebe rein-er schritt, Der

Weisheit glanz, des leibes

kinintre stärke, Die stellten

ihn, dem, was gefchaffen
war, Zum wunder dar.

H

B.Wo ist nunmehr dieß

alles hin? Wer kann die

idnr der ersten fchdnheit

zeigen? Ein sinstrer dampf

uingiebt den blinden sinn,

»Der freye geist muß sich
in fesseln beugen. Dieerste

pracht des menfchen ist ver-

aheertz Dein bild zerstört.

9.. Ach» Herr, den unser

, elend rithrt, Dem nnfre

- nothgar tief znsherzen ge-

. henAch sieljedochnvieiins
der feind verführt. Wie

» es so« schlecht um dein ge-

s fchopfestehett Anflemache
». bald, daß alles wieder neu,

JnChristo sey! « d
e ro; Ach, niache alles wie-

der recht, Was adanszis fall

verrücket und verkehren
s Bereitedir emheilcges »ge-

»schlecht- Das dich km gesit-

: und in der Wahrheitehre»
sAch schassv doch- daß tch

- emchwieder neu,—Und herr-

sleclzseys
«»

-Rt3 G?-
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Z67. DREI. S n) lob und ehr. ,

Wie sherrliciy bist , du! ·
Gott, du bist, Un- s

endlich gut! wir finden, i

Dish- der unendlich gütig i
ist, Wo wir nur sind ;«em-

psindemO Herrscheydeine ««
«O)kaj«estat, Daßxrd und :
hinuncl dich erhoht, Er; i
füllt von deiner gute. I
K. Der.jüngling, Herr, i

schweigt von dir nichhDer s
ohnedich nichtwcirc Der .
säugling grosser Schöpfer, (
spricht, Don deznerntacht
und ehre! Vonallem, was i
ich seh vor mir, Erschallen

lobeslieder dir, O Vater l
aller dinge! r

J. Die himmel sind von

deiner hanc-«, Die alles hat
bereitet, Weit, wie ein rep-

pich, ausgespannt, Und

dir zum ruhn; verbreitet!

Dir, der im hochsten him-
mel thront, Du fchufst die

gsterne, schufst den Mond,

Uns in der nachtzuleucly
ten! - H

«

4. Den menschenhasidu,

Herr, gemacht; Von dir

hat er sein leben! Du hasi
durch deinesgütmtd macht,

Jhnnrpas er hat, gegeben!

Was» ist vor dir, o Gott»
was ist, Der nienfch- daß
dir sognadig bist, Ihn dei-

ner wurdig achtestZ

5. Du hast ihn mit ver-

-stiindge?iert, und freyheit
ihm ver iehenzshn hast du

in die welt gesiihrn Zum

hiinniel ihn zu ziehen! Er

ist sowohl, o Herr! dein
find, Als es die höhern en-
gel sind, Du liebst ihnwie

ein Vater! -
»

s6. Sti.nmt, menschen,

lobgesänge an, Daß Gott

erhohet werde! Gott, der

uns alles untertham Den
ganzen schatz der erde IWie

viel ist hier«, das uns er-
quickt, Wie ielyr sind wir

durch dich BeglFicktLWaS

kanns? du mehr uns schew

- en.

gut! wir finden, Dich-DE?
unendlich gutig istz W»

wir nur find; empfinden-
O Herrscher, deine We»
jestat,· Daß erd und hint-
mel dich erhöht, EtfUllk

von deinergute.
’

-- « « b) Von
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«

Vorsehung.

In derErhaltung und

Regierungderweh

668. Mel.Nun ruhen alleWäl.

Auf! Fuß« mein ganz ge«
mache! Und preisie

Gottes gute, Die je und

ewig wahrt: Die alles liat

zugeben, man im

ganzen leben, Zum-fegen
wünschetund begehrt. «

2. Gotthat sie lassen wal-

ten, Und mich dadurch er-

halten, Von Mutterleibe

an. Jch spüre sienoch tag-

lischz Alb, daß mir unsrig-

l»ich, Viel gutes wird von

ihr gethan. »
z. Gott macht sie alle

morgen, Durch vaterlich
versorgen, An leib und;

seele neu. Er låssetsie des-««

gleicheiy Bei) nacht nicht

vonmir weichen; Daß sie
mirfchild und sonneseix
4»Sie fördert meinewer-

te, Daß ich· mit freudenz
Mttkek Wpe Gott mir;
freundlich» ist. Es kanns
kein ängstig graiiieiy Mir;
meine ruhe nehmen: Weils
sie inich in die arme

fchließt z

s F. Wenn durch betrüdte

Tage« Manch krentz iiiid

« manche Plage, Yiir an die

- seele tritt: So ist sie auch

- zugegen, Und bringettrost

sttpd fegen, Aus meines
s Gottes fulle unt. · "

. 6; Ja wann dienotham

f grosssten ; Geschiehteh daß

T man am dessen,Des Höch-

" stengutesiiitrysuletztmitß
g doch erscheinen, Daß-Got-

, tes hand die seinen, Zwar

. wunderlich, doch ielig

s fahrt«
; 7. Drum preifeemein ge-

; mische, Die wunderbare

güte, Die dir von Gottge-

, fchichr.xJm leben und-in:

sz sterben, Laßt sie dich nicht
. verderbemDenn Gottver-

lcißtx die. seinen nicht; e

? 659.. Viel. Es ist das HeyL

Dir, unser Gott! ist nie-

« s mand gleich, Jni
himmelundauferdenDii
bist der F;dcl)ste, und dein

reich, Kann nie begriffeit
« werden, Unendlich ist die

» majestayDieüber alle dich

erhöht, Die iron und Zep-

tertragen

631Von der gökrlikhkn Vorsehung,



e. Wie weit erstrecktsich
dein gebietZ Wo ist der, der

es messe Z Wohinauch nur

mein auge sieht, Da sei)
ich deine größe Weit, über

alle himmelweit, Geclkt dei-
nes reiches perrli Weit;
Duherrschest über alles.

·3. Du herrfchest weis-

lich, recht und gut, Nach
heiligen gesetzen, Du willst
srskxch deiner treuen hat,
es« tleinste würdig schcb
inne. Aus alles geht dein

xs-;»«;ennserk,Undimmerist
xxszsjie Tiebstes wert, Zu feg-

zu lseglücken
4Wierecht if!- Höchsten

Freie: gerächt, Der du die

evuhrlyeit liebest ! Wie rich-
sxtgg via-es, heilt dein ge-

eisichh Wenn du vergel-

xiesng kniest. Du handelst
nach billigkeih Jndie-

ser und der künftgett Zeit,
Beym strafen und beloh-
neu.

J.Wohl uns! daß du das

regt-neue, Gott, über alles

führestUndwohl denyderz
den zwek erkennt, Dazu du

uns regierestl Jch, dein get
ringster Unterthan- Herr!

lbetedichindeiniitl)an. O!

« isieh aiifniich m gnadenl

« - is, Jch bin verderbt und

- schuldenvollz Und aufdem

« tiigendwega Nichtstetslb
- eifrig, alsich foll; Bin oft

. zum guten trage ! Doch dii

bistgnädig, und voll bald,
- Vergiebst dii reiienden die

- schuld,Drum hoffich auch
s Vergebung.

· »

- 7.,Jch lzoss es, weil mich
- der vertritt, Den du für

s. mich gegebenMeinJesus,

: welcher für mich litt, Er-

- warb mir rechtzum leben.

Sein tod niacht mich vom

- zweifel fr·ey, Ob ich der
7 gnade fähig sey. Auch inich

- haterversöhnetl
« »

- 8. Herr, ewig will ich

- deinenriihiiy Mit lobund
: dank erheben. Dir will

- ich, als dein eigeiitl)iiiii,

- Michganzziiin diensierge
- den. Mit lust will ich bisiii

den tod, Nach deineinheii
i ligen gebot, Durch deinen.

s beystand wandeln.

« 670 Mel. O ewjgkeit du Don«

. sDochsteht dies vest, daß
Gott getreu, Und di?

rael gewogen sey: Ja aller
reiner
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reiner Fersen triebe, Und l?

unverf lschte unschuld lie- «
be! Ich aber hatte nian- «

chen streitz Und gieng als 1
in der sinsterniß; Mein i

tritt» war schwach und un- (
gewiß, Jn aiisierster verle- :

e. i e ro e Tgengetnnmchv rd ßd r «
xgezgsksiskkschsishasssss ·ru

, ie

die, in ruh nnd wohlstand 1
leben, Die siih doch wider s
Gott ergeben? Sie koilw ·inen a m eine not ); s
Gesundheit nnd der sinnen ;
kraft, Als der beglückten «

Zigeztilscdbafkdsxsegieicen sie-»
l MV

. ;

z. Dem pielen kummer ·
inid der muh, So uns tx- ·
klemmt, entgehen fix« Und

find, wann wirgezuchtigt i
WØPVEID Verschonh und ·
ledig von beschwerden. s
Druni istauch dieverniesi ·
»senheit, Die durch den stolz r
Ihr hetz verführt, Der«

schinuclyderihrehcilse ziert, «
frevel ist ihr bestes

4 Ihr« ensebnz weit sie
sorgenlos, Jst, wie ein pal- ·

last, vest und groß; Es

scheint das gluck siezuum-

fangen, Und überstecgt oft

ihr verlangen. Jhr trotz
kennt weder Ziel, noch
bahnt Berschlingen siedes

nckchsteit gut, So heißt ihr
schwulst und klbermuth,
Noch lobenswerth, und

wohlgetham
»

s. Jhr wort ist fo beliebt

und schwer, Als käm es

von dem himmel her, Und
alle welt muß ihre lehren,
Als bündig und icntrktgi

slich ehren. Das blinde-

ivolh das ihnen traut, Fallt
Ihrem wahn mit hausen
zu: Denn hier gcebts lust
und sieischesruhz Drum'

sagensie auch überlaun

CWeiß Gottwohl in des

himmels Zelt, Was hier

auf- diefer unterwely Wir

menschen thun, was sich
eraugehWas uns erfreut,
und was uns beugetk Es

wirdja reichthumehrund
ruh, Nur rohen sstndem

hierzu theih Nur diesen

siiesietglt ckund heil, Von

oben, wie mit strömen,
zu.

Nr; THE
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7. Hab ich denn, bis aui
diese zeit, Mich um des her:
zens reinigkeiy Und um die
Unschuld tm gewissen, Jn
meinem thun nmfonst be-

flissen? Denn, ach! welch
Unglück, welcherlei-i, Und

züchtignng und herzeleid,
Stellt sich bei) mir zu jeder-

Zeit, Und gleich am frühen
morgen ein?

8. Schter sagt’ ich auch
soatts verdruß. Doch da-

durch hat? ich Gottes
»schluß, Und seine under,
die er lieber, eßesch.itnl-eft,
gecirgertund betrüben Jch
fragte die Vernunft um

rath- Doch war der zwed
zkelxihr zu schwer; Mein

herz ward erst vomanstdß
leer, Als ich dem heilig-

thum betrat. ,
»

.»

9. Hier beugte ich mtch
tief vor dir, Und hier. er-

kannt ich bald in mir, Als

einer deines lichtes Finder,
Das ende der beglückten

Kinder. Denn ach! »sie
gehn durch dieses ·glttck,
Aufeinem fchlupfrcg glatt-
ten Pfad, Oien alles lccht,.
ohn allen rat» ), Jn das un-

ikeligste geschich

f m. Dies schone nichts,
--· des glückes schein- Fälle
e öfters nur zu plötzlich ein,
Hi Uniihremachh mit schanti
e- und schrecken, Am eure,
h als ein schutt zu decken:
d Es gleicher— träumen, die

, vergehn: Und wann, o

-- Herr, ihr ·maaß erfükln
i So wikd die ganze« stade

ihr bild, Dereinst» verspot-
) ten, und verschniahix
,-, It. Wannichmich denn
s vorgramvergaßUnd neiv

, und eiser mich besaß, Der
, mich so tief undveinliäi
i nagte, Daß meine seele

i schier verzagtez So dacht
- und sprach ich, als ein thor.
i Ich war, allweiser Gott-

Z vor dir, Nicht kluger, als

- ein dummes thier,Als der,

der den verstand verlor.
·

i «· 12. Nun seh ich, daßtch
-bis jetzund, Jn deinem

ischuiz und bunde stund;
- Nichts ändert an mir dein

ierbarniem sDu trägest

emich mit vatersarmenz

, Du leitest mich nach M«

- nem rath, Und nimmst

». mich, nach vollhrachtEM

- lauf, Verklcirtinjenesrczciiix
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den auf;- Die hier kein ;

mensch empfunden hat. " s
t3. Jm himmeh Herr, i

ist meiner brust, Kein ge- i

genstand, als du, bewußt.
Soll ich aus thorhgiy mir i
hienieden, Aus gluck und

wollust gotzen schmieden? e
Verschmachten mir schon «
steisch und kraft, Beicht
schon das herz, kömmt
schon der tod, Bist du mein
setz, trotz aller noch, Mein

theih und der mich neuer-

schasst e
»» Weh aber dem, der

von dir weicht, Den ehe-
brecherinnen gleichh Und

gardenigiück altärebaiteh
Ja mehr auf gold, als

Gott vermutet! » Mein

wohlhingegen ist, daßmir,

Der Zugang zu dir ossen
bleibt, Und mich der Geist
der hossnung treibt, Dein

wcerk zu preisen für und

sur. , -

67 l. Mel. Von Gott tvill ich n»

Gott
! der an allen enden,

Viel grosse wunder

thutxJn dessen treuen han-
den, Mein ganzes leben
ruht,Der m derprüsungsz

Izeit, Mir jeden meiner ta-

lge, Mein glüek und meine

Plage, »Bei? tmmt von

ewtgkett »
l e. »Da ich noch tief ver-

Morgen, Im Mutterleibe

lag, Wacht übermi rh dein

sorgen. Ach! Vater! wie

vermag, Mein dürftiger
verstattd, Das gute zu er-

heben, Das du in meinem

leben, Mir huldreich zuge-

wandt?

und hast, Nie lust uns zu

betrüben; Doch fchickst du

einelast, So bleibst du mit-

leidsvollz Hilfst liebreich
deinen Andern, Sie tragen
und vermindern; Beför-
derst stets ihr wohl.
a. Es hat in meinem le-

ben, Mir diese zuversichy
Stets neue kraftgegiebery
Und fehlt noch jetzo nicht.
Wenn ich bekümmert

war: So seufzt ich·, und

war siille, Uknd dein stets

guter «wille, Entriß mich
der gefahry « « i«

J. Dein name iehgepriez
·sen, Der jederzeit an mir;

So
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Soherrlich sich erwiesen!

Wein herz und mund soll

dir, Dußetter »aus ge-

fahrl Mein schuldig opker
bringen, Von deiner gute

singens Jetzund und im-

merdasr.

6. Du hast mir wohl ge-

rathen ,
Und lauter guts

gethan; Daß deiner liebe

thaten, Ich nicht gnug

dünnen. kann. Hilf, Ba-

terl daß- ich dort, Verklart

imd ganz vo llkom wen,

Miit allen deinen freisten,
Dir danke fort und fort.
67 Z. Mel.Man bether,.Herr, in«

Gott! du machst froh-
» lich, was da weder,

So— bald der, tag erwachtz
Und abends danke» was

da lebet, Dem fchutze dei-

nermachtx Du» fchtvaw

gerftmit dem than andre-

gen, Der erde heissen

sehr-1ß, So wåchlh durch

deinen tnildixn fegen, Der

felder reichthum groß.

g. Dem braun, der nim-

mermehr verseigeh Er-

quickt sie fruh und spat,
Bis keim und ahre treibt-

und steigeh Und allefrucht

L» geräth, Wenn fnrch - nnd

lgsiuren sich verneuen, O

»- Herr, so trankst du siez
e Und thanest wachsthttttr
eund gedeyen, Auf unsre
.- saat und njktly

«

Z. Du kronest allejalzresi
-

Betten, Mit »segensvoller
s )and;Und treufelst eitel fet-

e tigkeitenxAnf unser ganzes
; land. Es triefen wüstem

- haid und wenden, Von il)-
t rem frnchtbarn guß. Die

, hügel schmücken sich mit

- freuden, Und holdem über-

flnß.
·

« 4. Es wcmmelnvdndem

- schafgedrångy Die anger

» ringsmnherEs stehen von
; des kornes Menge, Die

5 anen dick nnd schwer. Da

- fchalkt der dank von tan-

- send chorem Der fWht

- Landmann singt, Des All-

c erhalters macht nnd eh«

- renz Daß berg und the!

s erkitngr
67Z. In eigner Meloiden.

«

- Gottistmein Lied! Ertst

- der Gott der starkez

spGroß ist fein nank tmd

:s groß sind seinexverke ;· Und

: alle hinmtel sem geb-keck»
» ZEIT
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g. Er will und sprichtszk
So sind und leben weiten.

Und er gebeut; so sallen
durch sein schelten, Die

hitfiel wieder in ihrnichta
z. Licht ist sein Neid, Und

ieine wahl das beste, Er

herrscht als Gott, und sei-

nes thrones sesie,Jst wahr-

heit und gerechtigkeit.
'4. Unendlich reich, Ein

meer von ieligkeitem Ohn
ansang Gott, und Gott

in ewgen Zeiten: Herr al-

ler weit, wer ist dir gleichZ

»F. Was ist und war, Jn
hmnnel, erd und Meere,

Das kennet Gott, undseiq
ner werte heere, Sind

ewig vor ihm offenbar.

6.Er ist uminich,Schaft,
daß ich sicher ruhe; Er

»sthast, was ich vor oder

nachmais thue,Und er er-

forschet mich und dich.
7. Er ist dir nah, Du si-

tzkst oder gchkstz Ob du;
ans ineer, ob du gen hin»
M! sidhests So ist er al-
lenthalbeii da.

is. Er kennt mein siehn,
Und allen xath »der freie.
Er weiß, wie oft ich gutes

. ihn, und fehle, Und eilt,
, mir gnädig beyzustehen
, 9. Erwog mir datyWas

« er mir geben wollta

, Schrieb aussein Buch, wie

slangtch leben some- Da

l ich noch imbereitet war.

s to. Nichts, nichts ist

: mein, Das Gott nicht an-

gehöre. Herr, immerdar

; soll deines namens ehre,
, Dein lob in meinem mun-

" de seyn.
«,

e 11.Werkanndiepiracht,
l Vondeinetvtindernsassenz

. Einjeder stand, den du has?
« werden lassen, Berkicndigr

: seines Schöpfers macht.
« u. Der kleinste holen,

Jst deiner weisheitspiegeb
Du lust und meet, igr
—auen, thal und hügehJ r

siyd sein loblied und sein
Psalm!

1·3. Dntrcinkst das komd,
s Führst uns auf gruneweß

, den; Und nacht und tag-

- und korn und wem und
- freudem Empfangen wir

aus deiner handz .

, t4. Kein sperlmg sallt,
. Herr ohne deinen willen;

«- Sollt ich mein her; nicht
mit!
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niit dem troste st«illen, Daß

deinehandniein lebenhält?:
1 jJstGottmeinSchutzJ

Will Gott mein Retterj
werden ;So frag ich nichtsf

nach himmel und nach er-

ben, xlndbiete selbst der

holle trug.

674.Mel.Besiehldudeinewege.

Gott! meine ganzeseely
Nkacht deinen ruhmj

bekanntDirdankichntnd
erzcihleDieiviinder deiner

band. »Mein herz tst froh,
ich singe; Herr, meine lust
bis? du. Dikydem ich lieber«

bringe, Dir,Höchster,
jauchz ich zu. ,

Der jeglichen zum lohne,
Das rechte Urtheil fällt.
Wenn dich »die nienfchen
schmähen, Dann rächst du

ihren soott. Du schilst ; und

sie Vergehen, Vor deinem

Zorn, o Gott!

erhöht. Vor seinem Ange-

sichte, Bleibt nicht«» wer

wiederstehty Jhrkuhnenj
sünder zittert; Bereutz

ndcheiirespottSeinthron
Iwird nie erfchüttertz Der

Herr bleibt ewigGott!

l ei. Dei: Herr regiert und,

s lieber, Das unrecht nim-

» mer nichr Er wagt die

l weit, nnd kibetPartheylos
sein gerichtDiewagesinkt
nnd steiget, Wie seingeietz

, gebeut. Und jedes land be-

» zeuget, Des Richters hei-
ligkeit

"

« «,

e F; Gott istein Fels der

armen, Ein Fels in jeder
rieth. Sie traun ans sein
erbarinem »Wenn ihnen»

imfall droht. Die thrcjnen
die sie weinen, Sind dir be«

i kafit und werth ; DuGottz
i versiiuinestkeinemDer der«

nen sclxitz»begel)rt.
·

6.Jhr bnrgerzions preis»
ieyVerkiindigtm der welt-
Wie groß sich Gott bewei-

fet, Der, was er zusagt-
halt Er denkt daran, und

frageh Nach des gerechten«

blut, Erihört ihn, ivenner

klagehnnd stillt der weiter

wach.

znoth Du bist, dem ich ver--

trank.

638 I. Glaubens Lieder.



trank. Du hilfst»aticl) ielbst
vom tod. Nach überwiinw
nen leiden, Geheul) ins
heiligthtimz Undaber dich
voll frcuden, Erheb ich der

nenruhni «» » g -

675. "Met. sdzvie sktig sind die.

Herr! mein Lichy inein
«, Hei! und Leben! Wie

kann ich dich gnug erhe-
ben? Was für lieder
siitnmichan?Wassollicl)
zum dank dir bringen?
Und wiesoll ich würdig sins
gen, Was du Herr an mir

gethan?
»

- ! »
ge. Du haste meineseel ge-

beuge» »Aber auch mir
bald gezeigey Daßdu siets
den deinen nah; Jn der

nacht warst du verborgen,
Doch bald kam der frohe!
MpkgM«- Da ich Dem«
dem antl·itz-Bilz.

z. Heilig, Herr! sind dei-1
ne Wege, Wunderbar sind

allestege, Wo du deine kin-

der fuhrsu »Wer niuß

nicht aus deinen werfen,
Dir Furt: preise, es bemer-

ken, Wiegerecht du, Herr,
regierscZ · » -

4. Nun ich will dir fest

vertrauen, Und auf deine

gnadeschauem Wenn des

kreutzes last mich drückt;

Ich wir! still styw liessen-

schtveigen,» Stets vor dir,

oHerr, tntch bettgecnßis
dein acitiitz nnch erquickt.

F. Willst du deine hülf
verschieden? Willst du

meine ·dentitt·l) , kzbenz
« Herr! ich bin ein sundgetk

« knechtz Willst du sirafems

( willst du schlagemSchiekst
dutrübsah noth und pla-

« gen? »Herr! du bleibest
-stet;s gerecht.-

« »

s 6. Doch weiß ich, daß

« deine treue, Ewig ist, und
« täglich kneue, Selbst« zur

c schwersten prüfungszeiu
« Deine sirafen, deine schied.
ge,

woilnstp keine Pein: Laß
mich deineliebe schmecken,

Laß innothntnd angidund

Ischrcckeiy Deine gnadk

mich erfrcum
·

.

»

676.
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676. Mel. Aue Mensche» mass. i

Hbchstes Wesen! ich ver- ie ehre, Dritten gianz «
und Majestar. Ach erwecke :
und verehr» Den, der dich ,
noch nicht versteht! Daß

sich deines namens ehre, :

Hier auf erden stets ver- ·
mehre, Herr, dein ruhm e
erfüll die weit, Und was sie
in sich enthält!

hohen Seraphmen , Ehr-«·
furchte-voll gebftcketstel)n!

Laß dir jetzt das frohe lal- ·
ten, Meiner lippen wohb ·

gefallenz Und vernimm in ;
deiner höh, Wasich brüw -
stig zu dir sieh! r

» z. Laß mich stets getrost

bekennen, Du, Herr, sehst

derwahreGott. Laß mich

dich im glauben nennen, b
Meinen Schutz. in nothk

« und tod. Thoren mögenes
vergessen, Und die wahr-

heit nicht ermessen: Ich
verbleibe stets dabei» Daß
ein Gott und Schöpfer

sey! «
.

» 4. Dieser Gott, denich b

nun preise, Jik mit alli

macht ausgerüst’t. Da-

von liegen die beweise, In
dem, was erschassen ist:
Den-n wer nur die welt de-

strachteh Und auf ihren
dau recht achtet, Merket

alsosortdieinachhDiedas
kunstgebaitvollbrachc

yWelthekunst und weis-

beit zeiget, Gott injeder
xkreatnr zWer das herzauf

Tsolche neiget, Finder bald

des Höchsten sinkt; Und

wird willig zugestehern
Daß man deutlich konnt

sehen, Wie dein wille das
zgeinachh Was die weis:

iheit ansgedachc
6.Doci) unmdglich tönt«

und würde« Eine weit so

groß, so schon, »Und von

solcher lastiind burde, So

viel jahr und eit »best»el)ll-
- sie nicZt die hand-

;stützten, Und an allen et»

den schåtztety Welche sis

hervorgedrachhund zuerst
ans nichts gemacht.

; 7. O mein Gott, wer

kkann es sassenZ Wer ver-

ksteht dies regcment2
sWürdst dn vom erhalten

« lasscne
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lassen, Wo blieb wohleinjx
elementk iAlles was du»

aufgerichtet, Würde also- :
bald zernichtet, Und die

weltsielplötzliih eiwWenii ·

sieohnedich sollt’feyn.« «
8. Ueberall bist du zuge-

gen,Herr, vor dem die welt

erbebt! Du vermagst mit

siiich iind fegen, Den, der ,
fromm und boßhaft lebt,
Nach gerechtigkeit zu loh-
nen. Du beherrschest alle

thronen, Dir-ist aller men-

schen last, Werke, wort

undsinnbelviistx

9. Daß der mensch doch
dies« liedächta Und verehr-«
te deine macht! Daß er

doch aufdeine rechte, Hät-
te bessre sorg und geht!

Hochstey laß es mir gelin-
gen, Nicht mir bloß davon

zu singenzz Nein, regiere
meingemach, Daß es sich
vorsiindenhütc
splo. Du bist unergründ-
Ilch Pkckchtixh Lebsi und bist
von ewigfeih Und erzeiast
dich herrlich, miichtig,.Jn
der welt und gnadenzeit
Möchten wir von deinem

Wesen, Mehr noch wissen,

mehr noch lesen lAufdennJ

feelel auß durchsiiclyDas
natur- imdgnadecilmchl
u. Aber nierke auch vor

allcn, Daß Gott der ge:

reclstste seh; Das? du ihm

indgii wo )lgefallen: Denn «
Zihm ist nicht einerlewWas

jytan glaubt, und wie man

ileber Drum wo "sith dein

lierz erhebeyUnd verachtet

sein gebot; Straft er dich
mitholl und tod. y i

m; Laß dich seinen Geist

stets leiten. Suche von der

rechten Dahn, Die er zeigt,
nie auszuschreiten Fiel)
ihn stets um beystand an.

Lerne ja sein work deiner-

km, Er wird dich im auten

stcirken So vermehrt dein—-

christenthunyGottes ehre,
preis tindsruhnn
677. Mel. Tobt Gottzihr christengsk

Och . singe dir mit herz
O undsitnit"nd, Herr, mer«·-
nes herze sltlstl Ich sinigij
kund mach! Åcmferden kund,
lWas mir von dir bewußt.

; A. Jchweiß, daßdit der

Brunn der gnad Des« fe-

sgens»Qllrlleßyst- Daraus
jun-v« allen, fruh und

S s
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undlcggilzchSgcsssk kath-
und di m .

·

«
is. Was krankst du dich

in deinem sinn, Und

gramst dich tag und nacht2
Nimm deine forg, und

wirfsie hin, Auf den, der

dichgemachtz l
16. Hat er dichnichtvon

iiigend auß Versorgetund
ernährt? Wie manchen
schweren unglückslauf,«
Hater zurückgekehrt! s

17. Er hat noch niemals
was versehn, In seinem re-

giment : Nein, was er thut
und läßt geschehn, Das
nimmt ein gutes end.

18. Ei)nun so laß ihn fer-
ner thun, Und red ihm
nichtdareim So wirst du

hier iitz ruhn, Und«
ewig r i en. z
678. Mel. OGottydu frommer. »
Reh will-mein Gottzmein;
O Fürst! Dich ewigiichl

erhöæen Groß soll dein na-

me ets, Vor meinen au-

gen stehen. Dein lob sollje-
den tag, In» meinem mun-

de»seyn: Dir, Herr, und

deinem ruhm», Will ich
mich ewig weihn.

.l e. Groß ist der Herr;
i sein lob, Hat wie er selbst,

- nichtschrankemJlim wird

i noch kindeskinw Für seine

« werte danken. Von seiner

- schonen pracht, Erdffnet
s sich mein mund, Und

macht in dieser welt, Des

; Höchsten wunder kund :

sen, Und die gerechtigkeit,
s Die bei) dir thront, ver-

-1 stehmDennrechtandgna-

« de sinds, Die ewig dich er

hdhn.
»

e 4.DerHe·rristallenhold,
, Sein mitleid sorgt für alle.

Lobt ihn, ihr heiligen,Mit

frohem iubelschallel Die

ganzeweltlolstilynl Denn

seinemkdnigreich, Und sei-
nem ruhm und schmuch
Jstnichts auserdengleich.

F. Sein thronstehtewigs
lich, Stets wird seinzepter
liegen. Er halt den, welcher

sinkt, Und die danieder lie-

gen, Die hebt er huldreich
aus, Herr! aller augen

W, Auf dich- zu sei«
S s 2 ner
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.ner Zeit, Jhr brodt dir

abznsiehzr e e
» 6, Duossnestdeinelyanly

- Daß alles; was dar lebet,

Durch dich in lanter lust,

lind wvlplgefallen schwe
betk O Herr! dein« weg ist

recht, Und heiligisi dein

thun; Nur laß inich int-

merday Jn «deiner» füh-
rnng ruhn. ;

«»
MPO

-.«Der Herr cst allen nah,
Die« vor sein antlitz"t.·reteni;
Dienur mitganzem ernst,
Zu ihm in nöthen beten.
Er siillet die begier, Der

frommen die da ischreym
Und låsset ihr gebeyAllzeit
serhörlich seyn. «

F. Der Herr« bewahret
die, So ihn recht kindlich
lieben-« Vor seinen«- blitz
wird bald, Der siinder

fchwarm zerstiebety Wkein
Jnnndspbereite dich, Sein

lobsistsets zn erhöhm O,
es jedermann! Wie

wohlivürdesttnsgehnl «
679. In bckanriterMelodey. L
bn allen ineinen thaten-«
O Laß ich den Hochsien

rathen, Der alles wdhl re-

giert. Esmußin allen din-

r gen, Unfelylbar wohl ge«-

lingen, Wenn des Alliveiz

«, senarmes führt.
»

e
, 11. sWas hilft des men-

, schenMiiTheZ Was hilfts,
- daß spat und frühe, Sein

ifiirchisaiii auge wacht?
i— Gott, der das besie wahleh
s- Weiß besserjwasiinsfely
s: let, pUndgiebt als Freund

nnd »Bater acht.

, Was Gott Zuvor er-

;- sehen, Sonst kann mir

, nichts geschehen, Er halt
. inich bei) der hand.·« Jch
: nehme, was er giebehUnd

« Weiß»- Daß ck lich«-
t Mein ganzes herz ist ihni

bekannt. g « .
,

r ei. Auf ihn wir ich mkch
) siiiizenz Er kann mich
s schwachen schutzew Er tst

: der Herrder welk» So

i lang ich redlich handle-
i Aufrichtig vor ihm

- wandle, Jst er mein Hel-

- fernnd meinHeld.
"

des kreiitzes gehn. Als
chkisi wiii ich mgc freut-M.-

Aiif erden trubfal dg-
l
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den, Und alles mann- :

U? überstehm le . Ich lebe oder sterhe, 1
Jch weiß ein sichres erhe,

Das Gott mir zlägesagy lDer tod wird mi erld- 1
sen, Vom anhlick alleshos 1
sen, Vontjanlmer,. der die s

mensehen plagt» ;

7. Nun fühl ich neues le- (
bete, Seit ich mich dem er-si

gehen, Dein, der die; liebe «
ist.- Es« gehe, wie es gehe,
Jch weiß, daß in der hohe, ·
Gott eines frommen nee !

vergißt. .

680.. Mel. See) lob und ehe. ·

szobesetk Gott, der« den

s- fruhlmg sehassu Gott,
der den erdkrees schmucker!

Preis setkihntl ehre, stark
und kraft! Der, was er«

schuf, beglücket Der Herr
erschafft! der Herr erhält!
Er liebt-und segnet seine
Welt! Lobsinget ihm,- ge-

schovfe! . l

» zEhnochdermenschden
Herrn verließ, Jn jenen

selgen tagen-· Da war die

erd ecen paradces, Frei) von

dersiindeplagen. Nun hat
see sitnd und strafentstelltz

Doch ist sie ndch des Schö-

pfers Welt; Ein vorhoffev
nes himmels. - "

Z. Das land, das erst er-

storben lag,Erl,vacht und

lebt nun wieder; Es» strö-
met jeden« neuen tag,

Sein fegen neu hernieder.
Der Eintritt, der in« dem

staube webt, Der vogel,

der in lüften. fchwebt, Er-

freutsich feines lebensk

4. Der erben» antlitz ist

verjüngt:Erheitert glänzt
der himmel; Gebirg und

that, und Wald erklingt,

Von. freudigem getüiw
mel:. Und volls erbarnten

kfchaut herab, Der allen,

feyn und leben gab, Auf

; feiner fchöpfung Werke.

f« 5.D0c1) fühllds nur, und

unbefeelh Sind auen und

i gesilde : Auch hast du nicht

Hdie thier erwählt, Zu dei-
l nemebenbildnDer menfch
nur frenet deiner sichz

Keim« fühlet und empsiwi
det dichHUnd hofft ein
ewig leben. . «

»

6. Lobsinget ihm l, er ist»
uns nah! Singt alle feine

heere l DerHexe: if; agent-
Ss 3 « halben,
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halben da, Jm himmehl
serd und Meere. Jch preises
dichl ich singe dir! Denn«
du bist, wo ich bin, beyx
mir, Mit allmachy liebl
und gnade.

7. Durufsi diewolken in
das land, Und stillst den

durst der erde, Daß mit

den gaben deiner hand,
Der mensch gesegnet wer«
de; Du machest hagehj
than und wind- Die deiner
allmacht boten sind, Zu
unsrer freude quellen.

B.Selbstwenn,vom don-

nersturm bedraut, Er-

schroFkne lander zittern,
Stromt Wirkung, liegen,
fruchtba:-keit, Aus nacht
Und ungewitterm Dann

brichtdie ibnne neu hervor,
Und alles jauchzt zu dir

empor, Vor dem, die wet-

ter schweigen.
9. Von dir kommt, was

uns hier erfreut, Du

Brunquell aller gaben.
Dort wirst du uns mit

seligkeih Jn reichen
strömen laben. Wohl,
wohl den Menschen, die

schvn hier, Sich dir erge-

ben, und einst dir, JnChri-
sto freudig sterben.
681.Me1. Vor deinen Thron.

Dwein augesielit o Gott,
c

zu dir! Von deinem

throne hilf du mir! Mein

Fheil kommtnur von deiner

xmachh Die diefewelt her-
ivorgebracht

) 2·.Getrost»mein heffzldem treuer Hirt, Scha i,

jdaß dein fuß nicht gleiten-
wird. Der dich behüteh
fchlunimert nicht; Jn sins

sterniß ist er dein licht.

Z. Kein übel sei) dir fürch-

terlich;Denn Gottes rechs
tefehüizet dich. Durch seine
treue Vaterhand, Wird,

was dir schadeh abge-

wandt.·
4. Sein fchutz geweiht!

dir sicherheitz Sein» trost
füllt dich mir freudigkeit
Er leitet dich auf ebner
bohrt, Und nimmt dich

einst mit ehren an.
«

J.Herr! fegne nnd behu-
te nach. Dnbist mein »heil-
ich hoff auf dich» Dein se«
gen folg aus dieser zip!-
Mir bis in— jene ewig(
keiti

Ssæs
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682. Mel. Wer nur »den lieben.

ein Gott, wie bist du
L so verborgen! Wie

ist dein rath so wunderbar!
Was· helfen alle meine sor-

gen? Du hastgesorgeh eh

ich war. »Mein Gott und

Vater! fiil)re·mich, Nur!

fragte« obgleich wunder-

i .

e. Man kann dich nichtl
von vorne sehen; Wir blisj
ken dir nur hinten nach.
Was du bestimmt, das!

muß geschehen, Bei) um,
serm glück nnd Ungemach:;
Mein Gott, und Vaterlx

sführe iniih, Nur selig, ob«

gleich wnnderlich. »
Z. Herr, wer kann deinen

rath ergründen? Dir
bleibt allein der Weisheit
preis, Du kannst viel tan-

fend wege sinden ,
Wo die

Vernunft nicht einenweiß.

Oszliein Lsjott und Vater!

fahre mich, Nur selig, ob

gleich wunderlich!
a» Gott deine heilige ge«

danken, Sind himmelweit
vom menschenwahn
Drum leite-nich in deinen

schrankenUnd führe mich

auf rechter bahnl Mein

Gott und Vater führe
mich, Nur selig, obgleich

wunderlich».
·

«»

5. Dir will ich ganz mich

itberlaifenkykit allein, was

ich hab und bin. Ich wer-

!fe, was ich nicht kann fasi

sen. Auf deine macht und

Weisheit hin. Mein Gott

und Vater! führe mich,
.-Nur selig, obgleich trun-

«derlich!-
I 6. Hilß daß ich nimmer

»von dir kehre, «Jn glück

Hund Unglück, freud und

leid! Schick alles, H er r,

zu deiner ehre, Und knei-

ner seele stligkein Mein

Gott und. Vater! führe

mich, Nur felig, obgleich

wunderlich!

68"Z.Mel. Besiehsl du deine W.

Nimmt Gott, dem wir

c vertrauen, Nicht un-

s sers werkssicham Will er

das haus nicht bauen-

Vergebenssbaun wir dass,
lWill er die stadt nicht

schützen, Er, groß durch

trath und macht, FWas
wird der wclchter nutzen;

"Sssk4 , Ü Umfonst
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Umsonst ists, daß er

wacht « , e
2. Ihr wachet spät und

frühe, Und eßt voll trau-

rigkeih Das brod der sorg
Und lnkthe, Und hältst euch
leid auf leid« Was-kniest
der bange knnnner, Da

Gott, dem, den er liebt,

Was er bedarf, im schlum-

mer, Und unerwartet

giebt? r

68·4. Mel. Lobt Gott, ihr.

Zweit; im m er lwechsieln
c ordentlich, Des jah-

res zeiten ab. Früh strömtz

und spät ergiesset sich,

Dein regen, Gott, herab.
g. Dttösstteii deine milde

hand,JehovaZeba.oth.Dit
segnest, du erfüllst das·

taub, Mit deinen gütern,
Gott!

Z. Dein fußtritt in den
wolken"träitft, Von fett
und frnchtbarkeiyDie faat

geht auf, und blüht und

reift, Und seitigund er-

skeUkspszZ «.’;,-,«j-» . ,
i? egnet giebt

Je rinnt, Den schauen,
den man sucht, Und, unter

seiner zweige kaum,

-

»

5. Wie fröhlich lächelt

jede siitrl »Es fließt sich im-

uzer gleich, Der freude
qnell, und die natur, Jst
ttnerschdpsiicl) reich. I

6. Wem ströuttsienichh
vondir erfüllt, Jn tausend
bächeu zu? Wer ist so gut,

so treu, so mild, So vater-

lich, wie du? e
7. Herr, ohne dich ver:

giengen wir, Und wir ver-

dienteus auch, Und den-

noch leben wirin dir, Be-

seelt durch deinen hauch !

Z. Wer, Gott, erfährt
nicht deine huldz Wen)
stralet nicht dein licht ?Mtt

welcher langnuith und ge-

duldk Verschonst du unser

nicht? .
·

, 9. Ach, betet Gott- ihr

s menschem an! Erwägt-s!

t unddenket nun, Was hat
s Gottschonaiiunsgetlyatü
s Was will er uichtsznoch
thun?

T 685. Mel. Nun laßt uns Gott

Jxim laßt uns· Gottes

l i c gute, Uns fuhrenFu
gemüthe Kommt, h;
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uns erwcigemDes Vaters g·
lieb und fegen! (

e. Noch eh er sprach: es ;

werde, Der hitnmelund ;
dieerdelSind wir, diewir

ihnliebemJnslebensbuch l
geschrieben». l

Z. Als wir noch, ohn be- 1
wegen, Jn sinsterniß ge»le- i
gen, Ohn menschenhttlf
und sorgen, Der mutter ,

- ,
e ben- Die glieder und das le- ,

benx Und da.s, was uns «

genahreh Zum unterhalt «
.bescheret. «

F. Durch ihn, der uns be- F
reitet. Sind wir ans licht f
geleitet; Durch ihn nur ist e
geschehem Daß wirs ge-
sund gesehen. «
6. Und da wirs kaum er- l

blicke» Hat er uns. schon «
beglückeh Jn die gemein’
der frommen, s Durchs
taufbad aufgenommen.

7. Er giebt uns zuerken-
TwnhSkln Wort,

« thn nennen, Den· gütig-en
Ernährer, Und freundli-

Ischen Bcschzhkek

Sein eigen Kind gegeben :

Er ließ es gar, als bürgem
Für uns auxkreutz erwür-

gen- i

9. O laß uns dies beden-

km, Wann uns die sorgen

kränken, Daß der aufs

hdchsie lieber, Der selbst
den Sohn uns giebet.

m. Er kann uns nichts
versagen; Wenn wir ihm
gläubig klagen, Was wir

von seinen gaben,Hier täg-
lich nöthig haben. »

1 I. Die vögel in den lüf-

ten, Die thierlein in den

klüstem Die blümleinan
den wegen, Beiveisen sei-

nen fegen. . « h

I e. Der sie so treulich he-
get, Und ihrer fleißig pfle-

get,Kann keinen hinmielss
erben, Verlassen zum ver-

derben. " i g

1-;. O Vater, deine liebe,
Laß uns, ans heilgetn trie-

be, Doch allezeit betrach-
ten, Und nicht geringe

kachtenl .

L txnßerleily uns und be-

schere, Zu deines namens

I el)re,Daßwir dirrecht ver-

S s 5 trau-
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trauen, Und ganzlich auf

dich baiienl

15.Wenn wir nur dieses

haben; So werden uns die

gaben,Derzr wir in diesem

leben, Bedursem wohl ge-

geben.
is. Der himmel sammt e

der erden, Muß eh zu nich-
te werden, El) du, Gott,
konnst verlassen, Die dich -
im glaubenfassen.
686. MeLNuii freut euch lieben. l

Wie wirkt doch satans

trug und list, So

kräftig in den seinen! So

klar dieFürsichtGottes ist,

Darf man sie doch vernei- l
neu: Als wär es blos von

unsesehh Was an der

sch pfung ganzem heer, e
Sich stundlich neues zei-
get.

2. Der weltbau, den du,

sen, vollbrachyund was

i n halt und zieret, Wird e
ja durch deineweisemachn «
Noch sichtbarlich regierer.
Du sorgest noeh für jedes

Ding; Nichts ist so groß,

nichts so gering, Aus web

ches dunichtachtest. -
z. Sonst wcirestdii von

WXRtkzkrcgiteketjgkzezxctizckllnd dem

zum geb-in
S«- Der

fchAft- Und es Zwar
alles

Esset; Drauf

U ordnung

»detnselk,e» ge«

aber von

mehr scha
) « UND nicht

UCD obs

steht- UUD wie ma

Talgm
«Es ge-

Seftnntugktgest W? Ukcht so

.

- U mensch

sich nur etwas si
am» wo

dem«
,UV-k- Anch

« sorge spur
..

xfrymnrer weiß
Nr, Ein

hat, Daß d» l!tlfontier-
«clllezeit, J» gkass VlERT-

edentefu
Wmhn

F« Du Sicbst Um;
«

Mutter schooz Daskgeseer

und fu«» w«;lUs,groß-
mögen» Ztxdir f lWtr

ver«

PFsshaunOglå3ZiFZkklF«
et

«

vgn

UND sammlet

e
. D

'

.

die ruhen» Obschktgst
auch

bekümmert sey»
Vküsie un«

Yeeitscheuren
hqhsm Es?

sMVUUg in» der weit;

Der
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Der ohne deinen· willen

fally Und den du nicht ver- «
sorgcst.

·

»
7.Am nieisten aber pflegst :

du dich, Der menschenaw «
zunehmen, Fu ihrem nu- I
izen muß ja ich, Was du

erschafssh bequemen, Wie I
herrlich, und wie wunder- ·
bar, Jst deine führung im- i
merdar, An deinen lieben .
lindern! .

s. Dieweil du die gedan- r
ken weißt, So hilftvor dir «
kzindichien So falsch und i
tuckisch ist kein geist- Du

kannstihn dennochrichten. ·
DU siehst Und merkest alles i
an: Was man gelassen «
und gethan,Das wird von «
dir vergolten. l s

u. Zwar reizt uns oftdie .
bdselust- Zu missetlyatiind s
skmdeni Doch ist uns deine i
kkgfk bewußt, Durch die ·
wiriiberwinden, Ein jedes «
frommes lierze merkt, Es «
sei) von oben her ezestärky I

Zeno du dem bösen welk s
«

s o.Du lehrst das menfch- «
Uchs gEsch·kSchk- In allem, «
deinen willen; Und hilssj

:tl)m, dein gefetzund t;echt,
Zu seinem heil erfullem
Dutreibest uns durch dei-

ne stimm; Bald drohest du

mit deinem grimm, Bald

lockst du durch verheissung.
I »Und endlich brauchest

du gemalt, Wenn du um-

fonstgedrattet Doch scho-

nest du des stinders bald,
Der seine schuld bereitet.

Dann giebst du ihm ein

nettes herz, Daß er tnit

freuden hitstelwcirts, Auf
deinen wegen wandle.

tzDeinGeistmVaterl

steh mir ben- Daß ich auf
dich nur baue, Und deiner

ft«trsicht, lieb und treu, Mit

stillem herzen tratte; Und

daß ich, wie es immer geh,
Jn diesem glauben vest be-

steln Und dir mich über-

lasse.
687. Jn voriger Melodei»

Was »du, mein Gott,
tptllfh das geschieht,

Und niemand kann es weh-
ren. Erlaubest du es aber

nicht; So muß sichs an-

kders kehren. Dein wilke

ists, « der alles fügt; Was

Lmir denn auf dem herzen
liegt,
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liegt, Das will ich aufdich
werfen. -

2. Ernährest und ver-

pflegst dunlich, Und neben

mir, die meinemUnd lcissest
du mir gncidiglich, Erqui-
ckusigsstiinden scheinefn
So steh, daß ich, mit nüch-
ternheit, Und denmtlyss
voller,dankbarkeit, Dein

gutes siets geniessel
z. Vierteil» daß ich, mit

wahrecn fleiss’, Jn deiner

fureht nur lebe, Und dir,
der alles sieht und weiß,
Nicht etwan widerstrebe!

Ja stelle, Herr, dein rach-

«ger»icht, Beständig vor»
mein angesichtz Daß ichsp
nicht sicl»)er werde.

e

- l
4. Bin ich in Widerwär-

tigkeih Und trauretineine

seele: Sdhilßdaß ich dich

jederzeit, Zu meinem trost

erwähley Und gar nicht
zweifl» daßmirnoch, Das]
aufgelegte leideni3loch,z

Zum besten dienen niüsieg
F; Denn dudurch willst

du mich zu dir, Nur desto—-
steirker ziehen; Und also
lern ich für sind sur, Die

sünden ängstlich - fliehen.

Du thust mir meine

schwachheit kund. Damit

jich dich vonherzensgrunn
Um deinen beystand bitte.

«6. Du kennst die beste
weis« und zeit, Mein elend

zu beschliesiim Und meiner

leiden bitterkeitfJn gnaden

zu verssissenstly trage doch
des glaubens treu, Der

seele seligkeit davon, Wenn

ich des endes harre.
7. Bekehre die, o grosser

Gott, Die keine fursicht
glauben,Und dir, mit aus-

gelassnem spott, Der all-

machtehre rauben! Ach
mache meinen geist gewiß ;

Damit ich alles ärgermß-
Zu deinem rnhm besiegel

Befonders »

0)«V0n dem göttlichen

Fricdensratlx « .

HZZÄJITSLMU Fried un··d Freud.

Ispxallchzb «»
himmell epde,

"«, fVMDQLV Mit uns er-

wi lpstenÆrsartnentyhiintns
7ltsch, vciterlich,, Uns

«zU» kköstcm Giebt der

Ojtchtszejr seinen Sohn,

! fur4 uns, dem mittler-

-code!
:

" g. Wie
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e. Wir sind, durch diesen ?
wo, geweiht, Zu himmels- s
sreudenz Jn jeder kurzen s
traurigkeih Jedem leiden,

Klagen wir gleichwolklzd
der Herr, derHerrvergißt
der seinen! «« · «

zKannihreseingebohw
nen Sohn, Ein weih ver- l
gessen? Und könnte sie auch

ihresSohnskSeyn vergeß
sen:- O so! wil ich deiner ·
dochk ich deiner nichrvev i

Felsen!
.

klare! Jnsdeinem elend

lagst du daädeinemblutel «
Als du also vor mir lagst, l
da sprach ich: du sollst
leben! »

«

5. Erbarnmngsvollries
ich dir zu: Ja, du sollst le-

ben! ·Jn meinessriedens
ewger ruhk Sollst du le-

ben! Rief ich dir alsich
lktch sah, m deinem blicke

liegen!

689. sJJ?eI. Aus smeines Herzens. i
All) lag umringt mit

J schmerzen, Und ohne
linderung, Als nieingebet
W »I)Bkzen- Sich zu dem

himmel fchwung. Der

Herrvernahm meinFlehn,
Der Treue, der Erhalten
Und half mir» und mein

psalter, Soll feine hülf er-

hohn.

ein greuhVerwiindehohn
erbarme» Entfernt von

trost und heil. Gott giena

vorbei) und sah, Mein

elend, mein verderben.

Fund schwur: du sollstnicht

zsterbenz Denn ich, dein

Heil, bin da. -
e» »

«
) Z. Ich wasche dich tm

»blute, Des Eingebohrnen
»rein. Es floß; mein etfer
ruhte, Du bist versöhnt
und ineinl Dein sehmuck
sey heiliifxkeity Und deines
lebens e)re, ist: thun, was

ich dich lehre; Brich nie-

smals deinen eidl «
4. Herr über tod und le-

ben, Du meiner våter

GottlWiessollich dicherhe-
eben? sMeinHeihtxteinHerr
Imein GottlWas kaü des

Zstaubs gesang2 Wer hat
dich gnug erhoben? Zu
fschwach sit, dich zu lex-»;

« e
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Des lyochsten engels
dank! -

J. Und doch- von dir zu
schweigen, Wär eine fre-
welthatl Jch wills, ich
wills bezeugen, Wie Gott;
errettet hat. Horte-», men-

schen, Gott nurkann, Ver-

geben und erretten: Ach,
wenn wir Gott nicht hät-
ten, Wer half uns armen

dann?
·

6. O laß uns ganz ihm
leben, Ganz Gottes eigen-

thum; Und jedes tags be-

streben, Seh seiner gnade
ruhml Ihn: weihen seine

keihVor seinenaugen wal-

, en, Jhtn dienen, ihm ge-
fallen««-, Jst ehr und Weltg-
keitl «

6"90.Mel-Nun freuteuch lieben.

sum, christem laßt uns
" tsfrohicch seyn, Gott

dank und ehre bringen,
Von herzen seines heils
uns freun, Mit lieb und

lust ihm singenl Wer faßt

die große wunderthatz
Was Gott an uns gewen-

det hat; Wie theurer uns

erworben? «

e. Von: teufel hart ver·-

strickh war ich, Tod» elend

und verlohren Stets qual-
te meine sünde inich ; Ver-
derbt war ich gebohrem
Jch sank auch immer tie-

fer drein, That niemals

gutes, warMein-Von süns
de ganz besessen.
z. Mein bestes thun galt

dennoch nicht, War durch
und durch verdorben. Jih
haßte Gott und sein ge-

richt, Zu seiner lieb erstori
ben. Die angst wuchs zur
verzweiflung an, Daß ich
ihr nirgends hin entrann.

Zur holle mußt ich sinkem
l 4. Gott jammerte von

ewigkeih Mein elend ohne
maaßen. Er dachte der

barmherzigkeiu Mir wollt
er helfen lassen; Zu um!

wandt er sein· Vaterherzz

Zu heilen meiner wusznden
schmerz, Ließ ers sein be-

stes kosten.
·

5. Er sprach zu seinem
lieben Sohn: Die W
kömmt zu erbarmenl Ell

meines herzen s wehrt«
tronl Sei) du das heil des!

armen l Hilsihngn aus d«

tiefen nothl Fur sik Mk«

wassM
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ivaffne du den tod, Und

laß sie mit dir leben.
»

6. Der Sohn, der ihm

gehorsamwar, Kam selbst
zu uns auf erden, Als eine

jungfrauihn gebahnMein
bruder wolt er werden,

Hielt heimlich seines arms

gemalt, Und gieng einher
m knechtsgestalh Des sa-
tans reich zu stürzen

·7. Er

sprag zu mir: halt
dich an mi !Es soll dir

izt gelingemszMich selber

geb ichganz furdichz Will

niachtig sur dich ringen.

Denn irh bin dein, und du

bist mein» Auch«du sollst,
wo ich bleibe, seyn. Uns

soll der tod nicht scheiden.
8». Vergiesstn wird man

mir mein blutz Vollz
grimms mein leben rau-
ben. Gern leid ich allesdir
zu gut. Das halt mit fe-
stem glauben. Dein leben,
sterhltcherzist mein, und·

mein verdienst ist, sündexz
Sobist di; selig wor-

-9·. Den himmelnehm ich
wieder· ein ; Und scheid aus

diesem leben. Da will ich

i stets dein meister seyn,
Und meinen geist dir ge-

i den, Der dir in trühsal
s trost gewährt, dich, weü

eer mich in dir verklärt,
c Jn alle Wahrheit leitet.

. iaWasich gethamwas
i ich gelehrt, Das sollst du

tlthtin nnd lehren; Daß«

sGottes reich sich stets ver-

mehrt, Zu seines namens

: ehren. Nur hute dich für

.- menschen wahn, Der dir

sden seh atz leicht rauben

l»kann, Dieß sey mein ab-

,lschcedssegen!

b) Von der Gnadenwahl.

s 691. Mel. Wer nur den lieben.

Erniuntre dich, mein

xj herz, im glauben, Bei)
kdiests lebens noth und

quaalt Was kann die ie-
tlichkeit dir rauben? Be-

« denke doch die gnadew
Wahl, Was» sie fur trost

»und freude giebt. Alsio hat
r Gott die welt geliebt!

zdersiindenfallistzwar
geschehem Doch npillGott

dein verderben nicht. Er

hat dein elend angesehen«
Das ihm sein vatexherze

k biichh
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bricht. Er will das nicht,
was dich betrübt. Also hat
Gott die welt geliebt!

Z. Eh er dich willverders

ben lassen, Eh schenket er

dirseinen Sohn. Den kaft
dein glaube sicher fassen;
Der trug einst deiner sün-
den lohn; Der ward bis

in den tod betrübt. Also

hat Gott die welt geliebt!

4. Er hat dir seinen Geist

gegeben, Der dich mit sei-
ner kraft regiert, Ja der

im glauben und im leben«

Dich stets auf reihtem we-

ge führt,Und deinemgeiste
zengniß giebt. Also hat
Gott die welt geliebt! I

F. Er hat den eid bey sieh
geschworem Er, als ein?

Gott, der glauben halt;
Derhalben bist du unver-j
lohren, Wenn tenfeh sime
de, tod und Welt, Dich«
gleich verfolget und be-

trübt. Also hat G o tt die,
welt geliebt!
« 6.Dustehst in seiner hand
geschrieben: Du bist und;

bleibest ewig sein. Nuran’

denHeiland vest geblieben;

So ist nnd bleibet er auch

. dein, Wann dich die letzte
:noth betrübt. Also hat
Gott die welt geliebt.

- 7. Das ist der grundz

s der hat das siegelz Daß

iGott fein Volk in Jesu
. kennt. Es deckt uns seiner

s obhut Hügel, Wann end-

-1 lich erd und himmel drein.

- Uns machtvergnügh was

i Jesusgiebt. Also hat Gott

s diewelt geliebt! ,
s 692. Mei.Werdetnunter mein.

« ieztwgeLiebei mein getan?-
: L the, Waget einen küh-
nenblick, Jn den abgrund
I deiner gütez Send ihn) ei«

r nen blick?zurl"tck,» Einen

blick voll heiterkeit, Der

( die sinsterniß zerstreup
; Die mein blodes auge dru-

, riet, Wenn -es nach dem

s lichte blicken «»
: z. Jchverehredichmsiei

- be! Daß du dicherbarmet
- hast, Und aus freiem edlen

e triebe, »Den allweisenratlt
gefaßt, Der verdammntß

swehrten weit, Durch ev!

stheuresfloiegelw Durch

zdes eignen Sohnes stets
»jben, Gnadund freyheitzts
serwerben - -

«»

Zsd
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3. O ein rathschluß voll

erbarmemVollerhuld und

sreundlichkeitl Welcher
unshiilsiosen armen,Gna-

de, trost und hülse beut.

Liebeldie des Sohns nicht
schont, Der in ihrem
schooßeivohnhUin die sän-
der zu erretten, Aus den

schweren skmdenkettend
a. Doch, du hast, oweise

Liebe! Eine ordnungauch
bestiminh Daß darinnen

Jederbliebe-Der am segen
antheil nimmt: Wer nur

an den Mittler glaubt,
Und ihm treu ergeben
bleibt; Der soll nicht ver-

loren gehen, Sondern heil
und leben sehen. ««

s« Dadu keinen zum ver-

derben- Ohne grund ver»-

bannet hastz Tragen sün-
VØV wenn sie sierben, Ih-
rer eignen bosheit last.
Wer nicht glaubt an dei-
nen Sohw Der hat siuch
und tod zum lohnz Sein

muthwilligs widerstrebem
Schleust ihn aus vomheil
und leben.

schlosstnhatlMit uns prei-
sen engelzungen , Diesen
weisen lieilgen rath, Den

der glaub in demuth ehrt,
Die verniinst erstaunend

hört; Wie der engehtiesen

sindechDieer niemals ganz

ergrimmt. s
7. Liebe! laß mich dahin

streben, Meiner· wahl ge-

wiß; zu seyn. Nichte selbst
mein ganzes leben, So

nach deinem willen ein,

Daß des glaube-is srucht

und kraft, Den dein geist
in mir geschash Mir zum

zeugniß dienen möge: Jch
sei) aufdem rechten Wege.

8. Laß mich meinen na-

men schauen-Indembuch
deslebens stehn: Alsdann

werd ich ohne grauen,

Selbst dem tod entgegen

gehn; Keine creatur wird

mich, Den du liebeld ewig-

lich, Deiner hand entreiik
senkönnen, Noch von dei-

ner liebe trennen.

69 Z. MeLWer nur den liebenG.

Och bin im himmelanges
»F skhrieben», Jch bin ein

find der seligkeiy Was

kann die sünde mich betrü-

T t bett-
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den, Und alles leiden dieser

Zeit? Jch weiß, daß ich von

anbegmth JnEhristoaus:

erwählet bin. .
e. Das Lamm hat mich

mitseinem blute, Gezeichz
net indas lebensbuih,-Und:
mir erlanget alles gute-Er-
lösung von dem tod kund z
Auch: Was ist doch, das ;
inein herze quält! Jch bin ;
zum himmel auserivählt.» ·

z. Was schrecktmiih des «
gesetzes Wetter« Jthseh ins ·
lebensbuch hinein, i
Ehristiwtinden so vielbtciv

ter- Die inir-meinheilper- :
sichern- semHiert les« ich, ·
was niir tröstiing giebt: i
Dich hab ich je und je ge- ;
liebt! v - ·
40bgleichinischwarzen 1

buch derKindetyVicl schuli ·
den nufgeschrieben stehn,

Lcist Jesits inich doch goa-

de finden, Und m das le«-

densbnch mich sehn; Da

schau ich ineine gnadccp
want, Und steh in seiner
kinder Zahl.

s. Auf Jcsum will ikly
Tfrdhlcch"stcrben, Jch wcil

tdesglatibenshochzcctklein
Nur indes Dammes blute

fätkbey So geh ich ein zur

aselcgkech Und zu den! groß
sen abendmahbO freudens

volldegnadmwahlt

6.Kcin teufel soll dentrost
mir rauben, Daß ich er-

wcihltvon anbeginn, Daß

ich aus gnadeiy durch den

glauben, An Christi visit,

erlöfet binSo let» ich denn,

und sterb day-aus Auf
Christum schlccß tch me(-

anen laut-·.

B— Pptl Gott dem Sohn, als dem Erlöses
a. Von der person lesu

a) überhaupt.

694.Me1. HcrrChrifhder einge.

O Christw Emgehohxk
- ver, Von ewegkezt
gezeugt! Desfßatcrs Aus-

ierkohisncy Zu dem sein

zherz sich neigt! Eins mit

wem» höchsten Wesen,

szßlcrbst du, der du gewe-

Tjskty »Der Glanzrder herr-

s lcchkecr. «»
«

a. Fur
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2. Füruns ein mensch ge-

bohren,Derkeufchenlung-
frau Sohn, Wie Gottes
eid geschworem Erlittst
du quaal H und hohnz
Starbst, daß wir leben

mdchtem Erhubst uns zu
gerechten, »Und erben dei-

nes reichsx
«

z. Gieb stets inreicherme
maaße, Erkenntnis deines

heils,Daßkeinerjeverlasse
Die wahl des besten theils.
Laß uns im glauben blei-

ben; Durch ihn zur lieb

uns treiben, Und zu der

lust an dir. 1
e. Der du trcigst allediwz

ge; Des Vaters ewgex

kraft! Ohn den ich nichts

vollbringelzDeralles gute
schafft! Hilf, daß mich
nichts verblendet, Mein

herz nichts von dir wendet,

Nichts meine liebe

schmacht.
· »

g
F. Laß uns mit dir begra-

ben, Mit dir auch aufer-
stehnz Mit dir zur hdh er-

haben, Nicht »auf das eitle

e·hn; Dich wissen und dich j
horenz Nach dir allein be-I

gehrexiz Dein-todt und le«

vend fee-zu. I

6. Dank, lob und preis,

und ehre, »Sei) Gott» in

ewigkeiy Zur folche suße
lehre, Mit derer iins er-

freut. Sie trostiins, wenn

wir leiden; Sie stai-kuiis,
wenn wirscheidenz Sie

schütz uns im gerichtl
695. Mel. Aus tiefer Noth.

« Singt Jesuml Er ist

z· Gottes SohwDurch
s z ihn, durch ihnistallesßey
izGott im anfang war er

:;scbon, Bestiinint zum er-

szoen alles- Ei; ward ein

ssniensikd Maria find, Mit

sieiseh und Blut, doch ohne
fund, Wie· kinder schwach

iziind sterblich.
»

g. Aus Gottes fulle that
seinniundOes heiles wah-
re lel)ren, Auch durch ge-

. sandte jünger kund, Die

r welt ihm zu bekehren, Es

» war mit ihm der Geist in
kraft, Der alles weiß, und

wunder Mast-»Und, nach
ihm, mit den magern. -

Z. Er sollt, als zweig aus

davids stamny Ein himm-
lisch reich Hex) grunden,
Doch -erst fur uns als

Opferlaiiim, Angst, pein
Tet 2 s , und.
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und tod einpsindew Jerw ;

salem, voll eitelkeih Sah ·
nur nach helden dieser Zeit, I

Jhn wollt es grausaml

tödten. , » «

4. Der kampf des codes ·
war schon da, Jm beten, 1

zittern, zagen; Weil er!

des Vaters willen sah, So 1
wollt’ er alles tragen, Der

die stachelkrom Am muss, «

ach welche Wunden! «
s s, Da! da von Gottes

trostentfernh Hieng Got- s
tes Sohn im bittre! Da i

hater knitleid ganz gelernt, ·
Den brüdernuns zu gute! s
Da rbards vollbracht! da :

hiengeretodtlErtrng nicht «
eignersunden nah, Fur i
uns, sur uns starb Jesus! .

6. Er, der auch unserivo «
ckenwird, Kam felbst vom «
grabexvtederzJhnsagt-in «
zweifelt erst verirrt, ald 1
froh und, oft, die Brüder; i
BisGottzunihinunelihn ·
erhöht, Zur rechten setner (
MajestäyJhiyaller geister 1
König.

·

, h i

7«. Jan seinem namen und i

durch ihn, Heißt er vor

Gott uns treten, Denn

lieb und trost wird heiß

»undkühn, Wenn wir, als

!christen, beten. Er, Gottes

kabglanz und gestalt, Hat
hier und droben die ge-

wirkt, Und will gebet er-

hören.

; Befonders

« b) Von derGottheitJeiU
696 Mel.Herr Gott dich loben.

Der Herr ist Gott, ist

Gott! Der Herr ist

Gott, ist Gott! Den uns

die sierbliche·gebalzr! Dei«

Gotimenfch ist, wird seyn,
und war! Sie, die vor sei-

;nemth»ronestel·)n- Und Je-
isu Christi antliizsehw Die

Icheriibiny und feraphim,
kDie boten Gottes sinizen

kihuuGottist des menschen

Sohn! Gott ist des men-

schen Sohn! Du stnrbst
den mitlertod, Du Liebe:
Mensch und Gott! Sie

werfen ihre »palmen hin,
Sie werfen ihre k r on e n

hin, Sie beugen feyrend

ihre knie, Mit lauten ihr-i-

--nen singeu fee, Daß dessesi
thron-
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thron, der ewig lebt, Vor

ihrem jubelschiill erbebt!

Wie stimnien großer was?

sit, tönt, Jhr lied; den

singts, der uns versöhnt;

Dem tod auf golgatha ge-7

weihtlGoit hochgelobtinz
ewigkeitl Wir stammelm
in der himmel ehou Hebi
unser herz zu dir empor! !
·

Du, der furuns geopfert
ist, »Du bist die liebe, Jesu

Christ! Du unerforschte

Liebe,Gott!Uns, uns hast
du bis in den tod, O du,
der gnad um gnade giebt!
Bis in den tod am kreutz

« eliebyWir fassen dein ge—-seimniß nicht, Uns blen-

det sein zu gdttlichs licht!

Doch fühlen mirs; es

wirkt, es lebt, In unsern

fielen, es erhebhUns mach:

tig über diese wclt, Und

giebt uns kijafte jenerweit!

» Groß, heilig, wunderbar

ist er! Heilunsl Gott ist!

Gott ist der Herr! Jego
vahs kddtendeui geri ,t,

Dem unterlagst du, Mitt-

ler, nicht! Ganz strönik

auf dich sein zurnen zii,

Du trugst es ganz, doch
siegtest du!

» Dnsiegtestz aber namen«

! los, Uns unempfindlich-
E furchtbar groß, War was

: du in gethfemanq Und auf

, derskhadelvollen höh, Du

Hetltgsterl gelitten hast,
i War deiner todesquaalen

, lastl Duhast- für uns ein

- siuch gemacht, Der thaten

gottlichste ivollbrachtl

t TpennGottbist du, oHerr,
n bist Gott! Seh, Heil der

Welt, auch unser Gott:

697. Mel Nun lob mein Seel.

Kommt, fielen, und be-

» fchauet, Desewgen
Sohnes— herrltchkettl Eh
Gott die welt geharret, »So
war erschon vor« allerzeir.
Gott selbst hat ihn gezeu-

get: Er ist des Vaters hild,
Vor dem sirch alles beugen

Was. erd s nnd himmel
stillt. Er rst auf feinem

throne», Dem ewgen Pa-
ter glerch.Kommt seht ihn
- Beschaut

sein weites reichi l .

ren, Eh that und Hügel
noch entstand, Eh der ge-

schopfe schaaren, Gesetz
und ordnung noch ver-

Tc; . band,
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band, Vor gründung die-s

ser erden, War er von

ewigkeir. Er sprach: so;
mußten werden, iWelhj

ordnung, kaum und Zeit,
Derkreaturen orden,
Schließt diesen Sohn
nicht ein. Sie sind durch
ihngewordenz Er mußt

thriSchdpferseyn. --

»

Z. träger alle dinge,
Durchseiiierallinachtkräf
tig work; Was groß ist
und geringe, Geht nur

durch seinen willen fort»
Sein tveiikr schlnß regie-
ret, Die Unterworfne weit:e
Weil er das ruder silhret,
Geschrei: was ihm ges-m.
Wird er die stinun erhe-
ben; So werden meerund
greift, Dietodten wieder

geben, Die er zum leben

ruft.
g 4. Jhm läßt Gott ehr er-

zeigen,Die keinen: andern

zugehortz Vor ihm muß,

nznnsiih beugen, So wie

män Gott den Vater ehrt.
DerHimmel wirft sich nie-

der, Vor sieinem hohen
thron , Der« Seraphinen
lieder, Erhebien dcesin

- Sohn: Und wer auf die-

i fer erden, Nicht ihm allein

- vertraut, Der kann nicht·
- selig werden, Der hat auf

- fand gebaut.

, 5. Dir sey lob, preis und

ehre, Erhabner Heiland,
grosser Gott! Beschäme

t und bekehre, Die stolze
und verwegne rott, Die

dir die ehre raubet,» Und

: frech mit füsseki tritt, Die

« deinemwortnidxtglaubet!
« Theil ihnen! gnade mit,

, Dich gläubig zu erken-

s neu! Laß die so dich er-

; kannhJn deiner liebe bren-

t nenl Dein ruhn: füll je-
, bestand!

s e)sVon derMenfcl)heitJcfu.
« 698. Viel. Ach Gott. wie inanch«

« Daß; Gottes Sohn, der
wahre Ein-cit- Mem

- Bruder und tzuein Goel sit,

«. Daß fassetdtevernunft

E zwar nicht, Doch glaub
e ichs, weils die» wahrhett

. sprich»t. sz
- xxEinwahrezdochittngi

i fräulichWeib, Hat, da den
i unberührten teils, Du«

»- kraft des Höchste« fruxljak
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har macht, Ihn an das

licht hervorgebracht.
Z.- Die schrist legtunserni

aug und eins, Sein ganz

sgesclyiechtregister vor, Und

lehrt uns, daß von Abra-

ham, Er den verheißneii
Ursprung nahm,

4. Er heißt ein Mensch
»und Menschenkind, Wie

andre inenschenkiiidersinw
Des weibes Saume, Da-

e vids Sohn, Der Erbevon

dessellsen thron.

- s.9JkaiisindtandemJni-
nianueh Gleich andern

nienschem leib und Bei,
Verstand und willen,

sieisih und dein; Wie sollt

er nicht ineinßriider seyn?
6. Jst gleich von sünden

keine sp·tir, In seiner

inensihlichen natur: c So
kann sie doch njahrhastig
seyn, Ob sie gleich ist von

siecken rein.
» »

7. Die fchtoachheih die

uns nun uingiebhHat die-

sercdjottmenschmit beliebt;

Diirst, hunger trauren,

Müdigkeit, Ertrag er mit

getassenheitx
·

Z
e— 8. Sein körper schwitztej

Z« blitkgen schweiß- Er gab

ihn allen martern preis,
1 Und nach vollbrachten le-

z benslattß Gab er den geists
d im sterben auf.

·

c: ·9. Jch freue mich, o Men-

t scyensohnl daß man nun

g auf dem ldchsten thron,
) Die menscsheih deine leibe

e braut, Jm schmnck der

: Gottheit prangen schauc

;- to. Mein Bruder sieh
e inich gnädigan. Mach mir

zu deinem Vater bai)«n.
- Du liebest ja dein sieifch
kund dein. Acht laß mich
,ganz dem eigen seyn. ·

l d) Von der Vereinigung

? dszcr beyden Naturen in

I Icstr.

? 699. Mel. Jesu meine Zwei:

Hsrreundlichster Jmmcp
k Ä nuell Sei) willkotften

i axtf der erben! Willst du,
süsser freuden Ouelll Der

e betrübten bruder werden?

- Schenkst du dich, o Licht

; vol! prachtl Einer welt

» voll furcht und nacht?
.

e 2.,Jesu! wahrer Mensch
und Gott-»Im genauesten

jerbandel Wohl mir! so

Tt"4 ·
·

««hati
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hats keine noth, So ent-

reißst du mich der schandr.
O geheiknnißvoller schluß,
Den mein ge-ist bewundern

muß!

Z. So ist Gott auch uns

vereint, Gott ist unser
Blutsfreuiid worden. Er

ist uns nicht ferner feind,
Denn er lebt in tinserni

orden, Er hat selbst, up?
seine braut, Sich die

tnenscliheit anvertraut,
4. Wer hat je sein fleisch

gehaßt, Das er tragen,
pflegt und neihretZ Da

Gott unser sieisch umfaßt,
Und« so unaussorechlicdh eh-
ret; So ist seine freund-
lichten, Auch zu dessen
schutz bereit.

F. Zeuch, Jlfianuell uns

hin, Zu dem holden Va-

terherzen Ach bekehre nn-

sern sinn, Diesesheil nicht

zu verscherzen. Bocke, lenke

unsern geist, Bis er Gott

in dir geneußt

b. Die · errli keit .·

des åoottmxgschenlesu S
- a) überhaupt. «

700. Mel. Herr, unser Gott.

Rmmanueh du Fürst der

»O feraphinem O grosser

Herr, dem alle enge! die-

nen, Des Vaters Glanz,
Ltcht von dem ewgent

Licht, Nimm hin des her-
zens frommes lobgediciyti
e. Von ewilgkeit bist du

von Gott ge«oren, Der

Vaterhat zum Sohne
dich erfahren, Du warest

ihm siein alltttachtsvolles
Wort, ·Und wohntest bei)

ihm, selig, immerfort.

Z. Jehovah, Licht und

Leben aller Dingen, Dem

enge! selhst der deinuth
, ovfer bringen, Des grossen
Gottes eingebohrner

Sohn - Der ewig sitzt auf

u seines Vaters throni
4. Der herrschtund sicgt

durch seiner allinachtgawde, Als Rath,Kraft, eld

i und Vater, ohne ende,

s Der alles sieht, der alleks
e weiß und kann: So prei-

s set dich selbst Gottes Getst

I uns an.
»

F. Wir janchzen dir, daß

; Gottes reich gemehren
Daß durch dein biut der

höllen macht gewehreh
Wir preisen den nunmehr

serfüllten rath- Der um

,- strn
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sern feind gestürzy gefal-
let hat.

6. Nun trckgest du zum

wohlverdienten lohne,Auf
deinem haupi die schdne eh-

renkrone, Du herrschest
nun ohn ende, grosserHeld!

Jn deinem reich, im hinr-
mel und der welk.

7. Und was wirds seyn,
-wannduwirst wiederkonr

wen! Zur angst der weit,

zur freude aller frommen!
Da wird man dich invol-

ler· klarheit sehn, Und dir

mit liist o Herr, entgegen

gehn.
»

·

sDkinnwerdenwirdich
so, wie du uns, kennen,
Mit frohem munde dich,
Erretter nennen. Dann

wizllen wir, nach dieser

trubsalszeihMit jauchzen
hin, zur frohen ewigkeir.

·9. So sehen wir der se-
ligkeit entgegen, Die du

selbst hast, und die u un-
serin fegen, Durch dich,
den »Deinen langstens ist
bereit, O Himmelsfürstl
o Herr der herrliehkeitl
701.Me1. Nun ruhenalle komd.

Wie lieblich klingts den

ehren, Daß du als

mensch gebohren, Und
Imein Erldser bist! Wie

slieblich- Wie erquickeiid,
Wie selig, ipie entzückend,
Jst doch dem name, Jesu
Ehrist!

2. Wiegroß ist deine Mir-
ke: Wie groß sind deine

Werke! Wie heilig ist dein

Wort, Wie ist dein blut so

kostlichl Wie ist dein tod so

trostlich,» Mein Fels des

heil-s, meinLebenshortl
z. Wie bist du von den

banden, Des todes aufer-
standeii! Wie hat dein

arin gesiegt! Wie fuhrst
du in die» hohe, Und herr-

schest, bis man sehe, Daß

alles dir zu fussen liegt!
4. Wie reich sind deine

gaben! Wie hoch bist du
erhaben, Auf deinem ko-

nigsthrom Es jauchzem
singen, dienen, Dir alle

Seraphinem Dii wahrer
Gott und Menischeip
fohat»

·
»

z« Wiefüß ist deine lehre!»Wie groß ist deine e)re!
Wie weit herrschst dii al-

lein! Werwolte nicht, o

- König! In ehrfurcht un-
» T: z terthclnig
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«terthänig, Und ste t s in?

deiner gnade seyn!
6. Erweitert thor und

thijrettzLaßtehrenpforten
zieren; Empfang: ihn in

der mit, Und jauchzet
ihm entgegen! Dametzit
eurem fegen, Der Ehre-r ;
kdnig einzug hält. ·

7. Wer ists? wer läßt sich I
hören, AlsKönig aller eh- s
ren2 Der Herr der herr- i
lichkeic Der ist es: der s
köisit prächtig , DerHerr, ·
der starkutid mcichkexh Der 1
Herr, der mächtig ist im k
streitL d ! «

8. Erhöherthor nnd thü- »
ren, Den Konig einzufüh-
ren! Wer ists, der ein-r

zng hckkt2 Der König aller ;
« eher-en, Der Herr von allen q
Iseerecy Der Ehrenkönigp
aller weit! «

- ·

senden, di: e«r" hienieden l

offenbarets «-

Christi Erkenntnis; und— I
Furcht: Gottes. 1

702.9)1e1. Freu dich jetzt; omein. s
West« deiner Weisheit ««
O. grösse, Beter nieine

seele an. Woist der, der sie

ernjesssel Der sie würdig
preifen fast? Dich umgiebt
die herxlichkeih Deines

Vaterywie ein kleid. Du

darfst nicht» von ferneste-
hen, Ihr, wie Viere-Z, nnch-
zusehen.

,

g. Du entdeckst der Gott-

heit tiefen, Wenn sie noch

zsso heimlich find, Und kanst

ihre wege prüfen, Wenn

zhast du sie nicht ergründtk
Selbst bey jeder Gottes-

that, Bist du deines Va-

Itees with. Hat; geheimniß

lsemer schlussq Stehst du

ohne hindernisse
»

s Z. Soverehr ich auch du«

triebe, Welche du im her-
kzen hegst. Unnachahnilich
Hgrosse Liebe, Die du zudem-
FVater trägst! Wie wapd
isciite majestäh Durch dem

xheilsgeschäft erhöht! O

Ewie ließ deinganzeswesen-

Stets so tiefe ehrfureht
diesen! »

E 4. Anders hast du nie be»-
trachtey Seine crnste hec-

iigkeite, Unverletzliiiy fee» ge- »
achtehUnd sie,als sikin kind-

spczesiheiit Nie votlhrskcizst
«

-
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Von den lvesotidern Tugenden Jesw « » 667

dn seinen schlnß, Der auch

sireng war, mit verdruß.

Former ließst dn’s gern ge-

chehen, Was ssein wille

gern gesehen.
«

« s.Sendedeinefurchther-
nieder, Vondes Vaters

hohem throihZnrregentin
deiner glieder, O rathen-J
rer Gottes Sohn! Zeigej
unserm trägen geist, Was?
Gott lieben, ehren heißq
sLehr ihn, sich mit zittern
freuen, Und den Vater;

kindlich fcheuem »

Jesn Liebs: und Treue zu!
Gott feinem Vater.

70;. Mel. Wer nur den lieben.

Dyein grosser Heiland!
c deine treue, Soll

meines liedes inhaltseym
Gieb, daß ich mich dersel-
ben freue; Ja siöfsie siemir

selber ein. Erleuchte mich,
du wahres Licht! Sonst
kenn ich deine treue nicht.

2. Ein apfel und ein wort

der schlangeiy Hat adams

sinn dahin gebracht, Daß

er die erste ichuld began-
gen, Und von der psiicht

sich losgemacht. Du ließst
nicht von der treue nachJ

» Als dir der feind. die weit

. versprach. «
- Z. War moses treu in

s Gottes« hätten: So warest
« DiivielMehr getreu. Die

s nnschiild deiner reinen tit-

« ten, War ganz vom fehl

« und tadel steh. Nichts,

e was nach trug und falsch-
- heit schmeckt, Hat deinen

« sinn und lauf befleckt.

4. Du bist ans ende treu

gebliebemDuließstbei) kei-
e nenschiiierzen nach, Mich
und den Vater treu zulie-
ben, Bis dir dein herz im

tode brach, Du stiegest

nicht vom kreutz herab,Dii

bliebst getreu bis-in das

grad.

s. O treues Lamm! das

seine treue, An soichen un-

getreuen übt, Gieb, daß

auch ich mich dessen freue,

Daß du mich hast so treu

geliebt.Deck zu mein unge-
treues thun, Laß mich m

deiner treue ruhn.
»

6. Sieb, daß ich deine

treue Sitte, Mit größrer

treugebrauchenmag. Ach

leg auch Lamm! in nieisn

,gemüthe, Die treue, Dis?



deinem Tag. Soll ich ge-H
treu seyn bis im tot» So ist«

mir, Lamm! dein bei)-
stand rieth. i

Die DemuthJesix

704 Mel. Es»
nur

isen flehe?
« ein reun wir

«

klein, nmmeinet wil-

len, Schließt seinen glanz
in wolcfen ein, Und wjll

« sich tiefin schwachlieit hul-
len, Er, dem der himmel
stslbst zu klein, Kommt, die

ihr demuth lernen wollt,
Lernst sie von ihm, wie ihr
es sollt.

2. Er ist der Erbe grosser
schätze, Dem kein geschops
sie ranbeiikann Er giebt
der ganzen welt gesetz»
Und ihm ist alles unter-

than; Allein, mit aller sei-
ner ioracht, Hat niemals

crsich großgemacht.
·

z. Er war ein wiirm in»
eignen singen, Und wars

sichtiefin stanbdahin. Da

andre stolz cinslzoheit san-
gen, So kam kein stolz in

seinen sinn. Er trug die

sterne- nicht empor, Und

zog felbst schwach« der ehre«
vor. - z

- kpszottschwebtestetsvor
s seinen sinnen, Von ihm
swar sein gemüth erfülln
Stets ward er dessen groß
se innen,Vor dem der Che-
ruhsich verhüllh Nur des?

sen ehr trieb seine brust,
Gott zltverklar’n, war sei-
ne lust.

F. Jhn blendtenieein eit-

ler schimmer, Umsonst

trug man die kron ihm

nach. Nie schlich er in der

reichen Zimmer, Weil er

mit armen lieber sprach.

Herodis hof, wie sioh er

ihn! Er gieng nur als ge«

bundner lin.
" 6. Oftizaiyman vor den

grosten thaten, Jhn der

verlengnung vorhang

ziehn. Denn ward ver-

schwiegenlzeit gerath en.

Schon seine red entdecket

ihn: »Daßmir man diene,
will ich nich-t, Doch, daß

ich dien,ist meinepsitchr.
»

7. Nimm Jesui mich in
deine schule, Und sioß mir

deine demuth ein. Den

siolz ans satans schnodeni
Pfeile, Laß weit von nur

verbannet seyn, Mark)

I - , ganz
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gayz mich deinem vdrbildsz

glekch, An demuth groß- wi

km armmh reich!

«

DieGeduld Ich. «

705.Mel.Freu dich sehr« o rneines

Chrtstenl Zertgen jener
leiden, Die eur Hec-

lands auf sich nahm. »Der
euch ewiglichwird weiden,

Als das rechte Gegens-

lamm;Sehetihn,denHer- i
zOg-an,Jhn,zu dessen blut- «

kzer sahn, Jn der rauf ihr
)abtgeschworen, Wo er 1
euch hat neu geboren. «

e. Jener last, die ihn ge- «
drückey Hat mein Held, ,
so schwer sie·war-, Seine i
schultern me entrücketg i
Nein, er bot sie siiderday «;

Ehe Gottes stunde kam, ·
Die den ångsten ihn ent- «
nahm, Wollter nichtvom

kreutzesteigemNoch der all- ;
inacht stårke zeigen. ,

Z. Er nahm aus des Va- «
ters handen, Willig alle «
plagen an. Denm wie,

leichtkonnter sieenden,Er,
deralledingekannj Doch,

»

er sonst, es sey die quaahsIm gewahr und m der

zahl, Durch deß Weisheit
eingeschrcinkey Dei· zur

last auch traste fchenket

z 4. Freudig gab er feinen

;ivillen,Jndes Vaterswil-

Flen hin, Denn, gehorsam
lzu erfüllen, War sein

LGottgeweihter sinn. Und

sein rücken war

pur last,
Wie die stirnzur rhmach,

gefaßt.Weil das sreheend
er wußte, So aufs leiden

folgen mußte.
·

»

F. Man hortkeinenterost
ihn wehen, Bei) der durst-
genkreatur,Noch auffeine

«feind’ ihn sluchem Für sie

jbittem that er nur. Wo

sfchalt er bei) ihrem fpotts
;.Und wenn innere« er wi-

sder GottDraiäg er drauf,

xvondessenfchlü en,Stren-

ge rechenfchaft ziiwissenk
6. Das warum? aus sei-

nenimundez Sprach er

ohne ungestUUk Es war

feinebangstestundh Angst
verküudigt diese stinim.

Ja die liebe sammt der
dein, Nahm hier feine kip-

pen ein, Preßte unter tau-

tsend schmerzen, Dieses
work ihm aus dem herzeiu

7. Stil-

669Von denbesondern Titgenden lesw



7. Stjlles Leu-um! mein

krentz zu tragen, Wafne

micheauch nlitgedulo, Un-

ter allen ineinen plagen,

Schenk mir dies,durchdei-
ne halb, Daß ich auch von

murren frey, Und in de-

muth siille sey-Und dein

joch von herzen liebe, In
sgelassenheit mich übe.

«
«

Die heilige mößigkeitr
» lesiss J

706. Viel. Nun danke! alle G«

O tcnbefiecktes Lamm!

du Muster guterwer-

keL Gieb, daß mein auge

recht auf deinen Wandel
merke. Richtjetzö mein ge-

müth, und meinen ganzen

sinn, Auf deineinäßigkeitz
als Peinen endzwech bin.

2. Dieinnre mäßigkeitz
war deine höchsie Zierde,
Dir«war sieunbekannt, die

lüsterne Begierde, Dein

niäß’ger sinnverwarsi der

erdeeitelkeiyDuwarstzur

krenzeslaih auch ohne
trost, bereit.

z. Dein imbesieckter leib

ward niemals überfüllec
Dein imnger wurde stets

i im rechten maaß gestillec
e Dein edles herz ward nie

- durch speisnnd trank be-

,eschtv·ert, Und nie zu dem

- geneigt, was zuchtund tu-.

I gend siörtl
"

- 4. Dein trank war stets

I vermischt mit deines, Va-

i ters güte, Du assesi mit ge-

bet und dankendem gewü-
the, Als ein gehorsam kind

- aus seiner mildentshand.s
Ein jeder bissen brod war

seiner liebe Pfand.
· »

z. Bei) lblcher maßtgkett

stets, sie, deine lebensgeis
ster. Du hrachtest manche

»

nacht, mitstillem beten zu,

Die liebe fur die welt, ver-

kürztedeinertilx
6.Dein nuißigergebrattch
der sonst»vergdnnten»ga-
ben,Hatunsrelustgebttßt,
der wir gedienet haben.
Du hast des vatcrs huld
auf unsern tisch gelenkt,
Und neue sigenskraft in

speis und trank gesenkt» -
7.0 Heiland! lehre mich-

auch meinen leib berauben.
Laß deine mäßigkeit iniche

· zur
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zur verleugnung treiben.

Gieb mir ein wachsitsn

herz, und einen nüchtcrn
sinn, Und hole mich der-

einstan deine tafel hin. «

Die heilige Zucht und ·
- Ehrbarkeit Jesux

707. Mel. LobtGott, ihr ChriiL j

Du unbcsiecktes Gottes ·
Lamm, Du Muster s

wahrerFuhr! Der seelen ;reiner s rautigatnt Deri

keuschen jungfrati Frucht!
e. Es war in dein gehei- «

ligt"hcrz- Die furcht des :
Her-en geprägt, Drum i

hat sich nie zu faulem S
scherz, Dein stiller mund

bekriegt. s
Die seuche der verbot- «

uen lust, Hat nie dich ange- 1
steckt. Du fühltest nichts J
in deiner brust- Das sinn .
und geist besieckr. ;

v» Dem thun war auch
in einsamkeiyMit schaam «
und ernst vermengt. Dem

auqe ward zu keiner Zeit, s
Einsündenblick verhängt. ·

s.Duflohestielbst den"dd- :
sen scheins Und deine le- s

bensary War auch sogar «

von argwolyn rein, In
Gottes gegenwart

«

u
6. Du sprkuhst zum la-

schen: du btst tollt Und

kgabstihmkeingehdtxstdein
sherzwar heilger wehmuth

jvoll,Von eitler freude leer.

; 7. Der guter, der deine

lenden hielt, War Gottes-

furchtund Zucht. Was auf
des steifches wollust« zielt,
Das hast du stets ver-

fluchte »

kz.Ach!»schntkkcke,La·tnnt»,
auch meinen sinn, Mada-
ner keuschheit zur. Dein

blut nehm alle siecken hin,

Undtilgesieqntnixx
9. Laß Uuch der zucht

und ehrbarkeiyGanz über-

geben seyn. Halt von der

lust, die Gott verbeut, So

leib als seelerein.

Die heilige Selbstverxeuge
nung lesu. «

708. Mel. Durch Adcims Fall.

zKommt! die ihr nichtge-

z » wohne: seyd, Etzch
zfelbstenabzusagem Dcechr
nur pflegt, zu aller Zeit,

sNach ehr und lust zu frcv
aem Seht Jefum, euer

vor-
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vorbild, an, Und lernt,
euch heilsam schamen
Laßt euren fuß auf seine

bahn- Sich ungesäumt be(

quemen k
g ge. Gottwarseinhdchstes

gut allein, Er war ihm
-all’s in allen·. g Er ließ sich
nichts gefalligseywAlsdesi.
sen« wohlgesallen Den

willenDeß, der ihn gesandt,

Jn einsalt auszurichten,
Das war diearveit seiner

hand, Der inhalt seiner

Pflichten.
·

Z. Sein geist war schon
der zettentführhDerewig-
keit geschenket Er war

durch keine tust gerührt,
Durch keinen schmerz ge»-

kranker. Dann fand man

ihnbetrübetstehm Wann

er die bosheit sahe. Dann

hat nian ihn sich freuen

sehn, Wann Gottes wert

geschahe. .
» ·

4. Ward sieischesehr ihm

angetham So wolt er»sie
niiht haben.Ersprach: ihr
kommet unrecht an, Hin:

weg mit eurengabentDie

Wollust, so die welt per-v
spricht. Verlangs er nicht

spzu schmecken. Er sprach

»; zur lust: dich kenn ich nicht:
sUnd ließ sich nichc befie-
- cken.

»

s. »Es konnte nichts, was

s irrdisch heist, Jn seine seele

; dringen, Sein ganz mit

;Gott verbundner geist,
- Warsrey vonMamnions

schlingt-n. Er sah sich

durst’ge eltern aus,Ward

arm, uns reich, zu machen,
« Und hatte selbst kein eigen
haus, Der Erbe aller sa-
ihm!

6. Sein Wille blieb aus
ebner bahm Doch macht
er seinen willen, Des Ver

ters willen unterthaw
Den kam er zu erfüllem
Er hatte keinen tropfen
blut

, Der sich vor Gott

nicht regte, Und den er

ihm, dem höcehsten gut,

Nicht ganzzu fussen legte.
7. Gieb mir, mein Hei-

land! kraft und iust, Da-

rinn dir gleich zu werden.
Verbanne selbst aus mei-

ner brust, Die liebe dieser
erden. Laß Gottes willen
ganz allein, Die riecht-
schnur meiner schjzzsfn

- Mem
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Mein einjg zcsel titjd speise
siyzd Die much erquicken
mitssex

DiezärtlichcLiebe,Freund-

schaft nnd Treue lesu ge-

gön die Menschen. i

709. Mel.Jesu, meines Lebens L.

Pest: meiner seelen leben,
O Meines herzens hochste
frendl Dir will ich mieh
ganz ergeben, Jtzo und m

ieivigtein Meinen G ott

will ich dich nennen,
Und vor aller welt beken-

nen: Daß ich dein bin,
nnd du mein, Ich will kei-
nes andern seyn.
e. Deine hand hat mich

bereitet, Dein mund blies

mir odem ein, Deine gnad

war ausgebreitet, Ueber

mich, daich ganz klein, Lag,
m mutterleib verschlossen; ;
Darum sag ich unverdrosj
sen: Jch bin dein, und das
bist mein, Jch will keines

andern seyn. s l
z. Mich hat deine güt

umfangen, Sobald mich
die welt empsienkb Dir bin

kchschon angehangen, Als

Ich an den brusten hiengx

»Dein schooß hat mich an-

, genommen, Gleich, da ich

ans licht gekommen: Jch
bin dein, und du bist mein,

Jch will keines andern

ils-W
. . .

« deine gut, Deines Geistes
s trieb und fegen, Negte öf-

» tersirieingerukttlx So ich

ketwan ausgetretety Daß

zkich wiederkam mit beten:

JJch bin dein, und du bist

Worein, Ich will keines an-

- dern seyn« .

- F. Ach, wie oft hat mei-

ne jagend, Deine gnadens

sshand gefaßt, Wenn die

- frommigkeit und tugend,

» War in meinem sinn ver:

- haßt, Daß ich nicht sofort
. gestorben, Oioch an leih

und seel verdorben! Jch
bin dein, und du bist mein

Jch will keines andern-

seyn.
»

sp

, ich hab, gegeben, Du hast,
meinen laufregiert ;Deme

e gut, die tciglich wahrer,
UU Hei!
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Hat mich immerdar er-l

nähren Jch bin dein, und«

du bist mein, Jch will kei-

nes andernseyn i

» i7. Jrr ich, siccht mich dei-

ne liebe, Fall ich, reicht sie

mir die handt Jst es, daß

ich mich betrübe,Tröst’t sie

michim harten stand zßin

ich arm,sie giebtnur guter;

Schlaf ich denn,sie ist mein

l)üter. Jch bit! dein, und

du bist mein, Jch will kei-

nes andern seyn.
s. Schmäht man mich«

siej ist niein’ ehre; Trost;
man mein,sie ist mein kratz;

Zitseiste irh , sie giebt mir

lehre, Drängt man mich,

ssie ist mein schutzz Hatder

sah-in mein begehre« Sie

hat seinem grimm geweh-
ret.» Jch bin dein, Imd du.

bist niein, Jch will keines

andern seyn. » e
"9. Durch den blick in je-

nes leben, O wie werd ich
da gestärktlOfthast du mir

nachgegebem Wenn du

muthloss mszich bemerkt.

Dann bekam ich neue kräf-
te, Trieb· init eifer mein ge-

schiffte. Jch bin dein, und

ldu bist mein,.Jch will kei-
nes andern seyn. -
g »lo.Dein Geist sichert mir

das erbe, Das dii dortmir

VeVgElEgt- Jih weiß- wenn

ich heute sterbe, Wo man
meine seel hinträgt:Zu"dir,
Jesu, in die freudez Trotz,
daßmich was von dir schei-
de, Jch bin dein, und du
bist mein, Ich will keines

andern seyn.

werke grund;Nein!wie es

mein herz eint-findet, So

thu ich es allenkund, Daß

l ich danke deinen Wunden,

Alles"heil, so ich gefunden:
« Jch bin dein, und du bist

I mein, Jch will keines an-

- dern seyn.
z. 1 2.Drnni ich sterbe, oder

- lebe, Bleib ich doch dein et-

genthum, Dir allein ich
- iuich ergehe, Du bist inei-

- ner seelen ruhin, Meine zu-
« versichtund freude, Meine
i süßigkeit im leide: Ich bm

. dein, und du bist mein-Ich

- will keines andern seyn.
·

- Iz. Höre, Jesu, noch »ein
- flehen, Schlag mir diese

sz ««

bitt
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bittnichtabt Wenn mein’

augen nicht emehr sehen,
Wenn ich keine kraft mehr

hab, Mit dem mund was

vorzutragen,
Laß mich da

no seufzend sagen: Jch
bin dein, und du bist mein,

Jch will keines andern

seyn!
7 lo.Mel. Sucht man dieFreun.

Yyein Heiland nimmt
c die sünder an, Die

unter ihrer last der ssinz
den, Kein niensckb kein en«- ;
ge! trdsten kann, Die nir-«

gend ruh und rettung tin-«
den. Denn» selbst die weite

welt zu klein, Die Gott,
und sich, ein graue! seyn,
Den’n Moses schon den(stabgebrochem Und sieder

holte zngeiprochem Wird]
diese freyijadt aclfgethan.
QJkein Jesus nimmt die

sunder an.

»2. Sein mehr als mütter-

liches herz- Trieb ihn von

seinem thron auf erden;!

Jhndrang der siinder weh :
und schmerz, An ihrer.
statt ein siuch zu werden ;;

Ersenkte sich in szihre tioths
»Und schmeckte fur sie angstl

und tod; Nun, da er denn

- sein eigen leben,·Zur then-

« ren zahlung hingegeben,
»Und seinem Vatergntcg
;kgethan, So eheißts, er

- nimmt die sünder an.

. 3.Nun sindetmaninfeis

i nem schooß, Ein sichres
schloß gejagter seelen; Er

, spricht sie von der strafe

: los, Und tilgtilyr jammer-
- volles quälen, Es wird ihr
- ganzes fündenheer,. Jus
s tmergrktudlich tiefe Meer,

sDurch seinen tuittlertod

s verfenketz Und ihnen Got-

« tes Geist geschenkehDttrch
den man: Vater! rufen

kann. Mein Heiland nitftt

a diesünder an.

e 4. So· bringt er sie dem

Vater hin, Jn feinen blut-

besioss’nen armen: Und

l dieses neigtden vaterssinm

Zu lauter ewigen erbar-

men. Er nimmt sieauß an

Ikindesstattt In alles, was

E er ist und hat, Wird ihnen

Hei g e n ktbergebetu Und

felbst die thür zum ewgen

Ilebem Wird ihnen huld-
s reich attfgetlykinzMein Hei-
llanp nimmt die sünderi an.·«

Un: " 5.0
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s. O solltest du fein herze
sehn, Wie sichs nach ar-

men siindern sehne» So-

wohl wann sie noch irre

gehn, »Als wann ihr auge

vor ihm thraneti Wie eilt o
er in Zachäi haus,- Und

streckt die hand nach zöll-
tiern aus! Wie stillt er je-

nerMagdaleuemDenmils
den gnß erpress’ter thrcd
nemDenktdes nichttnehn
wasssie gethan! Mein Hei-
iand nimmt die såndersam

C. Vsie freundlich sblickt

nett Petrum an, Ob der

gleich noch so SiefgefallenL
»Und dieß hat ernicht nur e

gethan, Da er auf erden

mußte walleu! Nein! erist
immer einerley, Gerecht

und fromm und ewig treu;

Und wie er unter schmach
und Leiden, So ist er auf

dem thron der fremden,

Den siindern liebreich zu- c
gethan. Mein Heiland
nimmt die si·mder«an. i
7. Sokomitie denn, wer,

sieiiiderheish Und wen sein ;-

fiinden-gräulbetrklbet: Zu E?
dem, der keinen von sichkxr
weis’t,.D,er sich gebeugtzu :

il)m»begiebet. Wie? willsi
dudtrim lichte stehn, und

ohne noth verloren gehn?

Willst du der sünde langer

zdtesnem Da, dich zu retten,

zererschienenli Oneini ver:

laß die sündmbahni Mein
Heiland nimm: diesitnder
an.

-

-8. Komm nur mühselig
und gebückt, Komm nur,

so gut du Iveißt, zu kom-

men! Wenn gleich die last

dich niederdrückt; Wirst
du auch kriechend ange-
nommen. Sieh, wie sem

herz dir offen steht, Und

wie er dir entgegen geht!
Wie oft hat er nicht, voll
verlangen, Gesicht, dich

gnädig zu umfangen, So

komm denn, armes lierzp

heranl Miein Heiland
nimmtdiesiinder an.

9. Sprich nicht: ich habs

zu» arg gemachtLUnd alle

guter; seiner gnaden, So
Ilang undschandlich durchs
Igebrachtz Er hat mcch of!

lutnsonst geladen. Wen»
du es jetzt. nur redlich

uleynst, Und» deinen fslll

uxiternst heweinst: So»i -
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il)tit·"itt·chts die hcinde bin- l
den, Und du sollst letzt noch 1
ignade sinden Er hilft,-
wenn sonst nichts helfen «
kann, Mein Heiland mmt

die sünder an.
·

s
toDochsprich auch ntcht 1

es ist noch zettz Jchzmuß l
erst diese lust gentessem 1
Gott wird Ia eben ntcht (
gleich heut, Die ossne gnw «·
denthüri verschliessenap
Rein! weil er ruft ;»so hore c«
du, Und greis mit glau- 1

benshänden zu: Wer die- l
sen tag sein heil vertrau- ·
met, Hat eine gnadenzeit s
versäume» Die wohl nie «;
wieder— kommen kann.
Heut komm! heut nimmt s
dtchJesitsan. :

11. Ja, zench du selhst ·
.uttsrechtzudtr, Holdseltg- i
sicsser Freund der sünderl i
Erfüll mit sehnender be- i
Hier, Auch uns und alle

Adamskinderl Zeig uns i

den» unserm seelenschtnerz, i
Dem nur von liebe wal-

lend herzz Und wenn wir

unser elend sehen, So laß

uns ja mcht siille stehen,
Bis daß ein Jeder sagen

kann: Gottlob, auch mich

nimmtJesiis an.
«

7U.. Jn eigner Melodei»

Ixein holder Freund ist

meml er bleibet mir

ergeben, Das siegelseiner«
treu ist mir fein theures
blut. Die ihr der freunde

Werth, nach würden könnt

erheben, Seht, wie mein

Jesus« sich so nahe zu mir

thut! Mein Freund kann

geist und seele laben, Mein

herz kann alles» in ihm ha-

ben, Was freimden mag

erfreulich seyn: Qiieiit

Freund, mein lwlder
Freunwistineint l

e. Mein Freund vergnü-

get wish,
und will sich zu.

inir baten: Sein liebes-

volles herz entzündet mei-

nebrustx Weit allefreunw

lschaft will vergehen und er- e
kalten: So hat mein See-«

lenfreund an mir doch sei-

ne lust. Die freundschaft
ewird durch nichts gehin-

deryNichts istk das seine

liebe min der t: Wenn

Ifreitnde unbzstckndig Inn;

zSo bleibt inekn treuer

kzrleimd dochmeiin
»» «"

"·«Uuz . ;.Gc7.;t,
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z. Geht, menschen, gehet;
hin, und setze( das vertraud

en, Aus Menschen, die ver-

gehn, und selbsten sterblich

sindl Ihr niüßt doch ein-

sten euch zu spat betrogen
schauen; Weil aller wen-s
schen gunst, mehr als zus
bald verschwindc Zeit»
argwohm neid und wider-s

sprechen, Kann sonst wol

frenndschastunterbrechen:

Jchaber kann versichert
seyn, Mein Freund der ist
und bleibe: mein.

4. Auch selbst die Vaters-

-treu, muß dieser freund-
schaft xvetchenz Bei) bru-
dern sendet man, die liebe

nicht so vestz Daozartstes
mutterherzist gar nicht zu

vergleichen, Der heissen!
liebesgluh die er inich spie-§
ren läßt. Aus seinem her-«

zen ist geflossen, Was man

von liebe je genossen«
Drum soll mein steterz
wahlsprnch seyn; Nie-in

Freund ,
mein liebster

Freund, ist mein. «

F. Mein Freund verblei-
bet mein, wenn man von

mir auch heiter, Daß mich l

der blasse tod,von irrdschen
freunden trennt. Wann

alles, was gelebt, zu sei-
nem Ursprung kehret, Und

alles— einst vergeht, was

nian nur zeitlich nennt:

sDann soll und wird es erst

perscheinem Was freche

spottet stolz vermeinen;

Dann wird die freund-
schast ewig seyn: Mein
Freundder ist und bletbet

mein.
,

« cln noth steht er mir

den: Aus ihn ist gut ver-

trauen, Drum willtch auf
ihn bauen, Ihm bleibt

mein herz ergeben, Jm tod

nnd attch im leben.

e. Der welk armselger
roh-i, Jst schaden, san-def-
und hohnt Wer den nicht

will ererben, Der nutß der

- weltabsterbem Mußjhkkk
nicht begehren, Und stch zu

Jesu kehren.
i z. Umringet mit gefahr-
Nehmichvielscindeivahy
Die wider mich sich legen;
Du, Jesu, btst zugegen.

Du lenkst das herzt auch
. - fetnde,
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feinde, Verwandelst du in-

fremde. ;
4. Jn aller meiner noth,»

Und war es auch der tod,i

Du bists, der für michrin-

get. Und noth und tod be-

Fwingen Ja, vor der hölle
chrecken, Kann mich dein

schiitz bedecken. . ;
F. Wenn sündenschuldz

mich plagt, Und mein ge-s

wissen nagt: Alsbald eilt

deine gnade, Daß sie mich
ihr entlade, Dein leiden

und dein sterben, Das laßt
mich nicht verderben.

es. Sen, Jesiy auch hin-

fort, Meiti bcystand, fchutz
und hort. Laß meinen fuß

nicht gleiten, Und hilfmir

muthig streiten: So will«
ich deinen namen, Von

herzen preisen, Amen.

7l Z.Me»l. Ichbin ja Herrin Dei.

So fuhlt der, jammernd

meine noth, Auf des-
fM Mckchttges gebot, Auf
dessen wink die himmel ste-
ben- Er sprich: ein work,

fV stehk Es Da, Doch gehn
ihm meine schmerzen nah,
Der Hdchste stlbsteinpsikp
det wehen. Jnmeinem lei-

; dentheiltersich. Und ruft

mir zu: du jammerst inich.
i r. Oherz, voll lieisser lie-

besbriinstOwelches work,

i o welche kunst, Entdeckt die

- wunder deiner liebe! Es

s jamniert dich, wenn mir

: was fehlt, Es quält dich,-
was mir drückt und quält,

« Warum liegst du so zarte

e triebe? Verdient ich sol-

-1 ches wohl um dich, Und

doch fprichst du: du jam-

i mersi mich.
»

z. So jammr’ ich dich,
mein GothmeinHeillDii
ninimst an meinem jam-
nzer theilz Ich dacht, ich
fuhlt’ allein die schmerzen-

; Kein freund gedenkt voll

. niitleid mein, Es jamniert
- keinem nieine nein, Doch.
dir wühlt sie in deinemher-

zenl Und kaum benetzt»

, inein antliå sichz »So
sorichsi dus on: dii janv

’ uierstmiclx
·

4. Sprich, Himmels-
fürst, wie geht-s denn zu?
Sprich, was bewegetdich,

daßdiyDurchmeiiieangst
auch. oich laß: ångsieii
Mein schiiierzenbringt dir

·Uu4MPO
·

pein
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pein und schmerz, Und ist i
mir bange um das herz, i
So ist dir wohl am aller-
bångstery Mein seufzend
ach! erweichet dich, Du

merst mich.

- s. Dnewger Gott! du

Gottes SohnxKannstauf
der himmel hitftelsthrow
Vor jammer über ntich;
nicht bleiben, Du eiisthers

ab, und wirst mir gleich,
Nimmst dir ein herz, das

menfchlich weich, Und sich
leicht-laßt in jammer trei-

ben, Du wirst ein armer

mensch wie ich. Warum?

du» sprichst: du jammerst
mich. n s « i

6. In deinen adern rinnt

mein bunt, Dein herze
klopft, wie meines thut,
So bald mich angst und

schrecken plagen- Dein-au-

ge weint, wenn meines «
thranh Du cichtzesh wenn«

ein armer sstahnh Du kla- «
.gest, wenn die stinder kla-

gen- Dein eingeweid’erre-
ge; fis-h» Du sptftchst zu i
nur: duiaintnerstmidx

·

e
-7.50 trtftmich denn kein!

icnglkick nicht, "Das dir

nicht auch dein eherze
bricht; Du eilstt mit jam-
merndenl erbarmew Dein

ginge wird so bald igenetzty
sAls mich ein unglüeksfall
iberletzt;"Diieilst,michtrn
stend nzn umarmen. Und
rufst mit:zuxatiffasse dich !

Denn, enrznes kind,du nun«

merst mich. J
«»

B.Wohlan,fo will ich mit

vertriuinz Jnmeiner noth
dein berz beschaunx Die»
hand in deinen Bnsinslek
gen, Wie klopft deinherz,
wie wallt dein blutl Wie

sehr bist du den menschcn
gut! Wie kann dieh ihresz

noth bewegen! Ja, la, der
kummer lindert sich, Si)

bald du rnsfstcvuejamnierst
,mich. " .

) c) VOU lEfU ekgent«hüm-

NOT» Werk, der Er·-

714.Mec.OG0kk,k,» fromm»

Beginn: ein lieb spon

cdank mit feyerndem

gemuthh Erldste Gottes,

xsingt demVater aller güie,
Dem Algetvaltigeiy dein,

« j . welcher
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welchew groß von rath, i

Uns seinen eignen sohnt

zum bei! erwecket hat! i

Gefallenjwaren wir s

nndniemand koüte retten;

KeinVater sein geschleclytz 1
kein bruder brüder retten; I
Erlosen konnte nur der ab- i

»gefallncn srlsaay Sein ein- l
gebohrner Sohn, der, der 1
ihr Sehdpfer war! i
«. g. hats gethan! er 1
bat erlesen! seyen! seyen!
Er hat zur sieeligkeih die

fünderkisekt erneuert; Er :
hat errettet, er! Durch see «

ner liebe macht, Hat er«

unsierbltchkeitiürunsans

licht gebrachu «
«4. Berheißen wars: er

sollt em mensch gebohren
werden. Ein mensch, wie

wir, ein mensch erfunden

an gehenden, Erniedrigt

sitt! -gestalt der. knechte,
is zum tod, Erniedrigy

Und dennoch cn seiner
sihioachheit Gott.

,5».
Und Vater, Gott,

dem wert tst ganz erfülle:

»so-reden, Der unser Schö-
pfer ist, dem Sohn ist

»Mensch geworden; Ernie-

drigt zur gestalt der knech- -

te, bis zum tod Erniedrigys
und dennoch, Jn seiner

schwachheit Gottl
»

6. Doch hattest du sein

work, Judäa,nichtbewahs
retz Durch wunder wird

dir nun dein Retter offen-

baret; Erwachel werde
lichtlEr kommt! erlosung
kommt Mit ihm, und doch

ist er selbst seinen brüdern

fremd! - i ·

7. Er lehrt: sie horens

nicht ; thut Wunder, sie ver-

;stehen, Nicht seines armes

Zskraftz er sprichh und lah-
me gehen; Er rührt die

blinden an; dieblinden sehn
das licht, Und doch erkennt

sein voll, den Welterretter
nicht.

·

s. Ersprcchtt der sieche

hebt, sein bett aus, und der

rauhe, Vernimmt ihn:
todte selbst erweckt er aus,
dem staube, Vom grabe
kommen sie herauf, und

sehn das licht: Und. doch
erkennt seinvolhden Welt-

erretter nicht!
9. Bald aber werden ihn

der heiden menge kennen;

U u 5
.

Bald
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Bald werden sie voll lusts

ihn ihren Heiland nennen :,

Noch ist erunwehrtz nochf
voll schmerzen, noch ent-

ehrt, Geplagt noch, mit

der lastder sünde noch be-

schwer«
» to. Lobsingtt nun ist er

schon zumgolgathagegaip
gen. LObsingtL nun-hat er.

schon am holz ein stuchge
hangenlLobsingywcrsind
versdhnt L— Er hat das werk

der macht, Der liebe

schwerstess merk, er hats,
er hats vollbrachtx .
u. Der tod hat keine

macht anihin ! er ist erstan-

den! Erldset sind mit ihm,
o tod

,»
aus deinen banden,

Die simdert alle sind Gott

durch sein blut versöhnt,
Nicht kinder mehr des

Zorns, versehen, versohny
versbhiitt
-12. Er fuhr zum him-

mel aus goß seines« Geistes
gaben, Auf seine zeugen

aus, und ihre wnnder ha-
ben, Den gdtzendceiist ge-

stürzt, die sinstre welt ver-

klärt, Und uns den weg!
des lichts, den weg zu Gott-

gelelJrtL I

IF.- Wo sind die gotter
nun, die tempel, die altare,

Der hollek singetl dankt!

Bringt Gott dem Vater,

ehreL Bringt ehre seinem
Sohn! Er hats, er hats
gethan, Der— liebe größtes
werkl Der erdkreis bet

ihn an!

7 l F. Mel. Machs mit mir,(3e3otk«

Das ist ein theures tret:-

thes work, Ein work«

sehr lieb zu hören; Daß

Jesus ist der sünder hort,
Und will die armen lehren,
Das ist ein theures wer-
thes Wort, Daß Jesus ist
der siinder »hort.

»

s
2. Er, Jesus nimmt die

kranken an, Er heilet allen

schaden: Eristein gastlsev
jedermann, Die ihn zu sich
einladent Das jst Lin then-

res werthes Wort, Daß

Jesus ist der sünder hort. »

Z. Er, Jesus ist ein treu-

erhirt, Er suchet, was ver-

sloreiit Er holt zurisicts was

lieh verirrt, Er ist» zum
heil erkoren: Das ist ein

xstheiires wer thes wori-

FDaß Jesus ist der sündkk

short.,
»

l 4. Gieb
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4. Gieb Jesiu daß ich die-J

se gnad, Und nieine sündj
erkenne, daß ich, dein schaf-

ilein, früh und spat, Nach
dir vor liebe brenne: Er-

weck iuich krastig durch
dieß more: Daß du, du

seyst der sünder hort.
7 16. Mel. Es ist das Heilung.

Hei!
uns! aus unsrer

sündennotlp Jst ret-

tung uns erworben. Der

Herr will nichtdes ssinders
tod, Was adams fall ver-

derben, Hat er aus gncpj
den uns ersetzt. Wie werths
sind wirvor ihm geschciizti
Wie groß ist sein erbar-
men! . « . s

« 2. Selbst seinen einge-
bohrnen Sohn, Sande er

zu uns auferdeiußon dem

verdienten skindenlolim
Ein retter uns zu werden.

Er kann, und mit ihm un;
scr heil: Er kam, am ew-
gen leben theil, Uns spie-i
der zu erwerben. ;

. Z« Wo ist- o tondein sta-
ehe! nun? Hier ist dein

überwindet: Für unsre«
schuld genug zu thun,
Starb er, das heil der isüns

- der. Wo ist nun, fände!

s deine kraft? Hier ist der,

: der uns kraftefthafy Dein

ioch von uns« zu werfen.

-4. Gelobt ftv Gott! ge-

t lobt sein Sohn, Der ret-

i ter unsrer stelenl Nuntaü

uns auch auf erden schon,

» Daswahreglückttichtfehi
« len

, Getrost und froh in

s Gott zu seyn, Wenn tvir
«uns nur dem Heiland
i weihn, Den Gott für uns

- verordnet.

:J. Was er zum leben uns

i verfchafn Das ist in seinen

. hcinden Sein ist das reich ;

« fein tst die kraft, Das heil
uns zuzuwenden, Daser

:so liebreich uns erwarb,
» Als er für uns am kreuze
i starb. Wohlallenl die ihm
- trauen. « , -

. 6.0 laßt uns ihm uns

e anvertraum Und nie-

e mals fein uns schämen!
eAnf feine mittlershktlfe
dann, Und fein joch auf
sich nehmen, Das ist der

weg zum ewgen wohl;
« Der weg, auf »den man

» friedenvoll, Attch schonauf
s T erden wandelt.

7.»Herr,»

683Von lesu eigenihümlichen Werk, der-Erlösung.



·schiitzen. Nie könnten gü-
ter dieser Zeit, Den mangel
uns ersetzen, Wenn uns

dasgrößte giit gebricht,
Ein reines herz voll zuver-
sicht, Zu dir, Gott, unser
Vater!

triebe! Zeuih inäihtig un-
terherzziirkiik Von sit-ins.-
der siindeniiebez An dem

uns theur erworbnen heil,

Laßuns im wahren giaus
ben theihStets suchen und:
gewinnen. I

««

Trost der-Erlösung. (
7 17. «« Mel. Ich« dank dir schon. !

Gedanke, der uns leben?
« giebt, Wer kann dichs
ganz diirchdenken2 "Aiso

"hat Gott die welt geliebt,

kunsssseinen Sohn zu:

’?schenken»!"
·

. (
, xxHoch uder die vernimft

erhöht, Umringt mit jin-l
sternissem Fkillst du ineiii

herz mit inajeitat, Und

stiitest mein gewissen. »
z. Jch kanns der fonne

- wunder nichyNoch ihren
«. bau ergründen; Und doch

- kann ich der sonne licht,

l iztnd ihre wcirm entpsiw
«» en.

.

·
-

» 4. Sokannich auch nicht
- Gottes reich, Von Jesu
s tod ergründen: Alleindacs

göttliche iver that, Das

s kann meinherz entpsindnr

s F. Nimm mit-»dentrosy
- daß· Jesus Christ, Nicht
stneme schuld getragen-

. Nicht Gott und tnein Er«
slöser ist: So werd tciz
angstvoll«zagen.

6. Jst Christi wort nujht
Gottes isten-» Werd cch

stets irren müssen, Und
wer Gott ist, und wasjch
bin-Undwerden soll, mcyt

, wissen. »
,7« Nein, diesen trost der
chrisienlxihSoll mer kein
sootter rauben; Jch fnhle

seine göttlichkecy Und hal-
te sesttatn glauben.

e 8. Des Sohnes Gottes·
eigenthuny Durch jhn des
yinunels erbe, Dceß bin»
Ich; und das ist smem

»ruhm, Auf den ich leb und

sterbe-«
Dsfr
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.9.- Er giebt mir seinen
griff, das pfand Jm glau-
ben inich zu flirren, Und

bildet uns diirch seine hand
Zu allen guten werfen.

to. So— lang ich seinen
willen gern, Mit reinem

sherzen thue; So fühl ich
eine kraft des Herrn, Und

schmecke fried nnd ruhe»
u. Undwenn mich mei-

ne fünde kränkt, Und ich;

zum kreuize trete; So weißl

ich, daß-er. mein gedenkt,
Und thut, warum ich bete.

12. »Ich weis, daß mein

Erloier lebt, Der mich
eins: aus der erde, Erweckh
und zu dem reich erhebt,
Da ich ihnfchauen werde;

is. Kann unsrelieb im

glauben hier, eFür ihn je-

inials erkalten? Dieß ist die
lieb, o Gott, zu dir, Dein
wort von herzen halten.
u. Erfülls mein herz mit

dankbatkeiy So oft ich
dich nur nenne, Und hilf,
Daß tch dlchallezeit", Treu
Vorderwelt bete-nie.

. 1»5. Sollichdexeinstnoch
iviirdig icon- Furdich hier
schinach zu leiden: Solaß

mich keine schmach und

Pein, Von deiner liebe

scheiden. »
«

IF. Und ich, GLlE-
nicht für tmd für, Des

glaubens freud empsindem
So wirk er doch seinswers
in mir, Und reinge nxich
vonsi?nden.

«

?
17. HatGott uns ikinen

ISohU geschenkt: (Laß

; mich noch sterbenddenken)

s Wie sollt uns De»r, der jhtf
- geschenkt, Mit-Hm. mchi

. alles schenken? « ,

s d) Von den Aemterii und

- Ständen Jesik —..

- TO» überhaupt. « «
- 7-l s. MeLNun freut euch lieben;

c YOU volkdes Herrn
- r komm, komm herbei)

s Sein grosses lob zu hören!
s Vernimm, wer dein Erlö-
fer sey, Und freu dich sei-·

c ner ehren: Es singt von

sibm des hinunels chor:

JDrum heb auch deine

tzsiiikriti empor; « Des Hei;

jlands ruhm zn mehren! e
di 2. Er ist des

.

höchsten

; - Gottes Sohn, Von ewig-
s keck gezeugetz Vor dessen

e zepcx
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Zepter, zreich und thron,
Sich hier und droben beu-

get, Was nur dentVater

ehr erweist, Und vor dem

heiligst - werthen G eilt,
Sieh voller ehrjsurcht nei-

get.

wird Gottesi bild verneut,

Das Adam einst verloren.

Er ist zu Davids reich und

kron, Als dessen auser-

wählter Sohn, Vom Va-

ter längst erkohrem
4. Er kam» als unser

opserlatfy Sich in den tod

Zu geben, Und ließ an sei-

nes kreutzes stamm, Für
unsre schuld das leben. Er

führte seine lebenszeih Jn
grossereschmach und nie-

drigkeih Zu Gott uns zu

erheben. e -

J. Gott, dem er gleich an

ehre geht, Hat thn darum

erhoben. Er sitzet nun ntit

ntajestahZur rechten Got-

tes droben. « Er ist das

hattpt der christenheitz Er

ist der Herr der» herrlich-
keit, Den allehimel loben.

- ej; Er ist vor Gott mit

- seinen: blut, Jns lieiligste
- gegangen; Uiid hat daselb-

«- sten, uns zuguh Ein ewig
i heil empfangen. Nun kan

s ein lieilbegierger christ,

Durst) ihn, der Hohepries
ster ist- Barmherzigkeit
erlangen. «

«

7. Wenn seine gnadeni
stimm ergeht, Soll alle

welt ihn hören. Er ist der
grösseste Propbet? Er kan

uns kräftig lehren. Er

saifilet seiner kircheschaan
Und schickt ihr liirten im-
merdar, »Daß sie sein reich

vermehren. i
«

8. Seht und verehrtihn
auch zugleich, IF! seiner

könxkzskronel Spur: seine
ma )t, sein gnadenreichl
Bückt euch vor seinem
thronemndhofft dann- in

gelassenheih »Das .ewge

reich der herrlichkeih Nebst

reichem gnadenlohnez
»

9. Indessen seyd hienie-
den still, Wenn euch die

welt nicht kennen Ja aiich
wol gar verdammen will-

Und mit Verachtung nen-

netl Tragt in geduld des
i . He»
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Heilands schmach: Tragt «
ihm das kreutz nur willig

nach, Das euch von ihm
nicht trennet2

to. Euch muß des Hei-
lands niedrigkeih Aus die

ser erde zieren: So werdet

ihr zu seiner Zeit, Auch die

erhöhung spüren. Erwirb,

wie euch seinworr ver-

sprichy Euch etnst mitwi-

lem glanz und lichh Jns
haus des Vaters führen.

I i. Er, als der Richter
aller welk, Köinmt einst
mit feuersiaincnem Das,
was ssich ihm entgegen
stellt,Auf ewig zuverdaiw
wen, Dann siehc sein volh
das ihm vertraut, Das
was eshier nur glaubend
schaut, Aus einen blick zu:
sainmem

·

B. Beibndersk

« a. Von den drcyen
Aemtern des Erlö-

site.

7sl 9. Mel. Bin icb allein ein F.

verblichem Der liebe trieb

it! Gott, durch lust entwi-

then; Des herzens freud,

durch furcht der straf’v"er-
sstdrt ; Und Gottes bild, in

satans art verkehrt.
e. Dies alles bringt des

Hdchstenhuld uns wieder:

Er wirft in uns, des teu-

fels werke nieder, Durch
seinen Sohn, der uns nach
Gottes rath, Vom tod er-

löst, und Gottsversolpnet
Mk. »

Z. Von ewigkeit hat der

sich ordnen lassen, Zu dies.

sem Werk: und vorbestitstr
ter uzassem Kazn er im

Heisa» es attszufilhren,an,
Mit Gottes kraft und all-

macht angethauz «

-4. Und dies sein amt inj

alleinzu erfüllen,Entdec»kt’
er uns, als Lehrer, Gottes

willen; Auch löschte er des

strengen zornes glitt, Als

Priesten aus, mit seinem

opferblut «
e s.Derfürbi.tt’kraftaiebt
er uns zu emvsinden : Sein.

zepter bricht die siarke

macht der Enden, Wenn

l er in uns durch work und

- geist regiert, Und über tod»
s und hdlle trcumphtrt

» i G. Und
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6. Und so muß uns die

wahrheit wieder scheinen ;

Gott will mit uns isich hei-
liglich vereinen; Die schuld

ist hin ; dasxecht zum leben

gilt; Es glanzt in uns von

neuem Gottes bild.

7. Der Eliristiis nam’

muß billig dem gebühren,
Der dieses werk vermochk
hinauszufuhrenz De n

Gott gesalbt: zumKdnig,
der dabey, Auch Ein Pr«o-]
phetundHoherpriester seyn

8. Es werd ausuns, Ge-

salbter, auch ergossen, Der

salbung kraft, die erst auf

dich gesiosienl Ach psianz

uns dir m wahrem glau-
ben ein; Daß Ywir im

wert, Herr Christe, chri-

sten seyn!
9. Gieb sreudigkeih die

wahrheit zu bekennen; Ja?
deiner lieb laß uns, als

opser, brennen: Tritt un-

terunsdenteufehsiittdund

welk; Damit, der geist in

uns den sicg behält»
·

«

m. Bewahr unshier ein

freudiges gewissen; »Und
dort gieb uns dich ewig zu

geniessem Laß «uns ver-I

klärt« ins Eeich der freuden

gehn, Undsda vor dir im

heilgensihmuckestehnz .

a. a. Von dem Proz-hers-

- fchen Amte des Er-

lösers

720. »Viel. Vater» unser im Hirn.

Kein lehret ist dir, Jesus
«« gleich. An Weisheit

iind an liebe reich, Bist dii

sowohl durch ivort, als

that, Der schivachen men-

schen siichrer with. Es freut
s inein geist im glauben iichk

i Hgr Jesu, dein, und lobet
s di

.
-

, 2. Dukamst zu uns von

- Gott gesandt, Und incich-

. test uns den weg bekannt,

s Wie wir, vefkeyt vyn sit«-

denschullyTheilhaftigwet-
I den seiner l)uld. Aus EWIS

ksey dir dank und ritt-n!-

iiHerr, für dein Evimgks

- liitniz
»·

s Z. Du sahestinderGow
i heit licht, Mit aufgeklär-
tem angesichh Was, nach

i des Höchstkn weifen rath-

- Die welt noch zu erwarten

xhatz Du machtest fslbst

- diirch deinen mund,

688 l. Glaubens Lieder.



kiiiiftige den nienscheiix
kund.

»

deiner band, Sind uns ein i
gisttlichiinterpfiinw Was »
man aus deinem mund ge i
hört, Sei) walirheih die i
uns Gott gelehrt. Nie E
iihivache mir der frevier i
fporyDen glauben an dieß i«
wort von Gott! i

s. Du lehretest dnreh i
wortund that. Man trift «.
der reinsten txigend pfad, iT
Jn deinem lieiigenwandel «·
an. Sieb, Herr, daß ichi
auf dieser ruhn. Gestärkt (
von diiymitsterer treu-Dir i
nachzufolgen eifrig seyx

.
i

i 6. Du bistes, Herr, von i
demdas amt, »Das die ver- l
ibhnung predigt, stammt. 1
Du machst dnrch treuer

lehrer wund-Noch iizt dein i

Hi! den menschen kund«

egleite stets mit deiner i
kraft, Ihr amt, daniit es i
nutzen schafti . i

7». Noch immer hilft? du s
deinem Wort, In seinem
siigeii machtig fort. Du ·
findest-wie dein mund ver-

Heißy Noch iinmer deinen«-

guten Geht, Der dem,»der
wahrheit siikht und liebt,
Zum glauben licht und

kräfte giebt.
»

·8. Meinodeilandt send

ihn auch zu mir; »Das er

niich zu der wahrheit fuhr;
Von eigendisnkel mich be-

frei)- Damit iihdir gehor-
sam sey; Bis nuchi bei)dir

in ewigkeih Ein hellers
lichtdereinst erfreut.

72 l. Mel« Wer nur deriliebenz

Wie göttlich sind doch

»
» Jesu lehren! Wie

überzeitget »seine macht!
So bald wir bon den tha-
ten hören, Die ei« noch in

dem sieisch vollbracht; Da

stimmt ihm unser« glaube

bev- Daß er der weit; Erlö-

ser ver—
» ,

g. Die herrlichkezt war

voller geraden, Die man

aus seinen 3.«ichen·sah. Er

wirkte nie »in iemands

schaden, Wie von prophe-
ten sonst geschah; Und

rassete die sünder sticht,

Durch tod und « plagen

Ebers gerecht. .

« -Xt .
»

net»
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Hader das gehdrzDer aus- «
ifatz mußte vor ihm schwin-
den; Der stume sang thm «
dank und ehr. Seinkraft-
wort hieß die Jahmens
kgehn, Und selbst die todten

auferstehn «
a» Er schalt des fatans ,

legionenz Die legionen
scheuten ihn: So mußten

sie die menschen schonen,
Und plötzlich in den abs «
grund siiehnt Beriefer sei-
ner enge! schaar, So stell- «

itensiesich dienstbar dar. i
s.Sem sgen speifte gan- s

tze heere, a, wo es doch :
an Brod: gebrach: Und i
kaum gebot er wind und :
meerez So ließ ihr sturny :
gehorsam nach. So fahe :
man in allem thun, Auf

ihm der Gottheit fülle «
ruhn. s
6.Wirdankeii,Höchster, :

deinerstarkw Die Jesnm :
vorderweltverktartz Der :

durch sogrosiewiinderivev z
re, Als dem gesandter, sich ·
bewahrt. Wir nehmen sol-
ehen gläubig an, Und sind s
ihm wiklzg untextham - H
7. Ertulh o Herr, nur«

unsre Herzen, Mit feiner«

lehren gcZLtlichEeitL Damit

wir nicht das «seilversd)er-

zen, Das uns dein Sohn

lallein verleiht-Und fchassh

»daß ihm imfre treu, Bis
Im dentod beständig sey!

f b. b. Von dem özohcprio
Y skcrlichcn Amte de«

J«
«

Erlöfew

722 In eigner Melodei»

Fzolssingt dem, der am

s« kreutzesst»amm, Für—-
unzdamitivir ewig leben,

Als Pricsier und als opfer-

lamnySich willig in den

tod gegeben; Durch den

nur die verfdhnung mög-

lich war, Die ewig gilt!
lobsingt ihm immerdar!

e. Du hklst ein ewig prie-

sterthunu Und bist zitgleich
der friedenskönigO Jesu :i

hier ist allerruhm- Von ab·

len zungen viel zu wenig,-

Dein einges opfer würdig

zu erhöhm Elzodicrch wir

etszvig uns vollendet sehn!

z. Weg mit dem blut

vom alten bund, Dem

blut der böcke und der käl-

berL Der neue ruht auf

vesterm
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vesterm grundz Der Ho-
herpriester stirbet selben·
Der Sohn, der stinehand i
im hjcniitel hebt, Und bey ;
sich ieibst schwört, daß er ·
ewig lebt. e

» »·
·

4. Gelobet set) dem prte- »
steranihMitklarheitGot- i
tes ausgezierctz Dir nicht ·
von Levi angestammh s
Weil aizch dein arm den

»zepter fnyretz Das» samt, 1
das du nun m dem himmelsl
trägsL Und deines volks ·«
initeivger liebe pflegst! : ·

e yMitwas für frendgem :
glattbensitintlx Läßtsichs ·
zuingnadenthronenahen! ·
Was lässet nicht dein re- ;
dend blnhVomVater uns

für gnad empfahen! Das;

Um, das nicht um strenge «

rathe sd)reyt, Wie Abels

blutz nein! um barmher-

ziqkeit · ·
6. Kein priester in dem at- «

ten bund, Vermochtewas

vom geist zu geben: Seit- ·
dem dein mittleramt be- «

"sinnd, Strömt geist und

feil-bring, kraft und leben;

Weil du der heim, die voll-

koinmenishper enjgen gü- «
terHoherpriester bist. «

i 7. Durch Jefu bsiit ver-

sdhnte schaar, Tritt nun

denn mitwahrhaftemhers
sen: Zu dem lebendigen al-

tarESey los von den gewiß
sensschmerzeni Du

brauchst nicht mehr durch
opfer zu gestehn, Was du

verdient: denn nun ist
gnug geschehn.

«

g. Die neue dir verschaß
te bahn, Zum innern hei-
liiztlyiini steht offen. Du.

siehst, was nicht die heiter.
sahn; Und »darfst- wie sie,

nicht cingstlich hoffen:Der

vorhang ist nun vdllig
weggethan »So bete denn

den Hohenpriester an!

Siehe auch die Lieder Naiv.

42ss fes— 572 «

D i e. özohepriesterliche
Thränen Jesix

723. Mel. Allein zu dir Herr.

Eskvei·netttmsert»tsalem,
« Mem Jesus lmsse zäh-

ren; Zeugt so; es set) chm
angenehm, Wenn fünder

sich bekehren. Wie sollteje

vor unterm fchreyich Sein

ärtlichs her; verschlossen
seyn? Aus stcnenthränety
X X' 2 e Eil!

691Von dem Hohenpriesterlschen Amte des Erlösem X



Chr-M, Ein treuer Hoheri
prtester tst.

« I« Ja?
nen —sinds, Die kräftig für
mich bitten, Wenn ich die

psiichten eines Indes-Treu-
ebrüchigktberschrittectWie

hoc? sind sie vor Gott ge(

seh tztt Wer siezu seinem

troste setzt-Derwird,wenn :
er, voll trnuriczkeih Sein;

thun bereite-Mit gnad und?

heilvor Gotterfreut.

» g. Ach diese thränen Uta-

che doch, Mein Heiland,
mir zum fegen! Laß sie,
drückt ntich der fänden

joch,· Mein innerstes bewe-

gen ztDaß nicixhtvenn jeder

kuntnter leicht, Zu bittern

thränen mich erweichhj
Mein herz allein bei) Einer
rethDie thrcinen sthetnJhri

Fuell nur denn verschlossen
ev« 8

4. Jch muß jaoftvor her«
»dem» schittetjz Hier bange:
thränen wetnemDer bog:!
heit anblick quciitnteittl
her-z; Auch krcinktdtewelt

die deinen. Bemächtiget
denn. meiner »sich, Der

iikiintmerz o id tröst ich
-, mich: Der grimm, den die

an dir verübt, Die du ge-

s liebt, Ha; bis zu thranen
« drei) vetruvr. ·

- »F. Herr, du siehst meine

s thrcinen an; Und dn hast

« sie gezalzley Wenn ich sie

ielvst nicht zählen kann,
Daß dir nicht eine fehlen
Sie bleiben immerdar vor

dir; Und neige-n bald dein

herz zu mir, Daßes, da dn

oft gleiche last, Erfahren

hast-Bei) niemem jammer
mitleid faßt.
6. Der christwerhiernnit

thränen seit; Zu Gott in

demuth stille:Dererndtet,
wenn er aufersteht, Der

freuden reichsie fülle. Er

erndtet freudety welche

Gan, Hier nicht verstehm

l noch nennen kann. Den:
titrzen leiden dieser Zeit,
Folgtseligkeih Von ewig«

l keit zu ewtgkeit
» 7. Du selbst erduldest

quaal und Gott, El) tponn
und ioreis dich ·kronen-

» Auch thranen wemtest du

l zuGotn Uns, siindexv zti
versöhnen. Du sirittåpt
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Zerst ; dann giengest diyAics
nllecn sireit in deine ruf»

Dorthizi erhebst du einst wi
ixych mich, Dann preis ich wi
day, Für deine thrcknen
Jewcgiccix I

c. e. Von demKöniglichen
Amte des Erlösew

724. Mel. HerrJesu Clgrlst, m.

"Die erd, und was darin-

nen istz Das-niere-
so weitesschäumend siießtz
Die welt mit sonne, uiond

und stern ; Dies alles, alles

ist des Herrn. .
""

H
e. Des Herrn, der seine

lyeilge stadt, So felsenfesti
gegründet hat, Daß sie,l
wann alles untergehn!
Gleichwohlwie berge Got-f
tes steht.

·

z. Wer darf sich dieser

statte nahn2 Wen nimmt
er zum bewohncr an? Niir

den, der durchs versöh-
nungsbluy Die schweren
sihulden von sich thut.

4. Nur den, der reines j
herzens bleibt, Und keine

falsche »lehre treibt, Des

iueyneids sich nicht schab-
dig macht; Nur dem ist
fegen zugebracht.

l

; »5. Ja, fegen tmd gerech-

tigkeit, Theile Gott, der

qtiell der ,eli"gkeit, Dein,

welcher vor feln antlitz
tritt, Recht ktderschivengs

lich gnädig eint.

eiVerlohrnefkitidewmas

eher doch, Die thore weit,
dir thüren hoch! Und soll
euch recht geholfen seyn,

Sonehmtden ehrenkonig
ein.

»7. »Ihr fragt: wer dieser
konig sey? Nichts, nichts
kontmt feiner« grösse beh-
Er ist der Herr von eivger

kraft, Der stattdes streits
bald frieden fchaftz

»

Z. Erössnet frdhlich thut.
und thorl Geht aus der

sinsterniß hervor; Er;

kommt, der Herrfcher Ze-

baothl Vor ihm steucht

fände, höll und roh! e
725.9)1e1.Wic schön leuchtktttnsk

F« err, der diideiitentlygtts
ten Sohn, »Mit hulf

und kraft von deinem

ihren, Zum mittler-anm-

fchmücktestl Gott, der du

auch, da holt-und tod, Ihn

schon mit unteräzaiig
be-

droht, Doch. gn dig nach
lxsr z d— this!
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Sind nerfchivundenNach
dem leiden, Lebt er nunin
ewgen frendenl -

g. Jn jenen Wohnungen
des lichte, Jm glanze dei-

nes angesichteh Erhebt er

deine güte. Da rühme die

wunder deiner hold, Nach
unsrer ausgesöhenteti
schuld, Sein göttliche-s ge-

müthe Nunpreis’t, Sein

geist,Deiner liebe, Starke

triebe, Die ihnhieltety Als

die weiter auf ihn ziel-
tm;

, Z. Ja, Herr, was nur

sein herz begehrt, Wor-

nach sich nur sein wunsch
gekehrt, Das hast du ihn-»
geschenkeh Denn nur aufl
unsre stligkeiy Auf deinen

ruhm nnd herrlichkeih
War stets sein fmn gelen-
ket. Kronen, Thronem
Und ein regen, Deiner se«
gen, Muß ihm werden.

Sel’ger wechsel der be.-

schwerdenl
4. Ums leben bester, Va-

ter, dich, Da trost und Ver(ter vonihinivichpDu gabst

- ihm langes leben. Wer

, mißt jetzt seiner tagelausi
i Das lob 2 den schniiicld den

i du« ihm drauß In deinem

fcheioß gegeben? Freunde,

i Feinde, Alle inüssety Zu»
- den, fassen, Jesu fallen,

- Dsigzllylcze muß sein ruhin
: et? ..

- 5. Du, den inein glaube
; zärtlich spürt, Du hast es

: glücklichansgefüljrhWas
; ich zum leben brenichta

k Des Vaters rechte hielt

«- dich fest, Als non des ärg-
sten griinmes Pest, Der

feinde rathen rauchta
-S·ihnöde, Sisrody Und

- mit Gotte, Suchtdie rotte,

- Dich zu todten: Gottsieht
s; drein; lind sie erreichen.

6.Sei"nzorii, gleich emem

; fester, frißt, Das volhdas
- seinen bund vergißt, Die

smbrderjschebanda Noch
ckrägt ihr saanie diesen

- Axt-viel» tgid ixc Hiytiezrh liårter;ri iter rus·)., m mi-

t sqlallerlaiide.ErdelWer-
de, Bei) der sache, Dieser«

-rache, Die noch brulley

slsisxäklerde doch mitfurcht er-

s
«

et! -
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7. Man dachte böses dir

zu thun, Lamm Gottes,
und nichtehr zurnhtyBis I
diivertilgetwärest.Owe·is- ·
hin, die du nikichtiind l·ist, J

Zeiss? ««’Z»’.H’,«’ZLZL’ZII
l

schniidenkehresti Sünder!

Kinder! Fu:
es flogen,

Von dem» »ogen, Seines «

kdchårkzspfeile des erznrni

en ers.

s. Erheve dich in deiner«

kraft; Und dcimpfiy was

uns schadenschafh Und die

dein zion stdrenz Sosoll

Zeguniepr herz unt? izinnw
i , irr, un einen

gnadenbimwJn lauten lie-

dern ehren.NührqFühre,
Selbst die hindert, Zu den

fremden, Zu denkränken,
Die so schon in zion g äw

en. -

«z726«.9Ce1. O Gott
Zu

frommer.

n ott, gie dein ge-O richtdetn Könige der

erdenz Laß die gerechtigkeit

gureiglinZerkigclyiijxet IX;-
en. m: in. en -

Uigssdhny sey« Herr«

volkbeFeyt, Und, wer die
sünde sahn, zu deinem bild

erneut! »

r. Von nun an müssen

esichntuf zions berg und lzüx
Tgeln, Fried tmd gerechtikp
keit in vollem: glanze spie:

geln ;« DerHeldatls-Jiida,,
nimmt, des armen vol

zorn, kein frevler
·

en—-

kann.
·

·

s z. Dir, Hei! der ganzen
weit! dir werd man furch-

tend dienemSotlangesonn
und mond an den gewölb-
ten bül)nen, Im alten

prachtesieyn Von kind zu

kisndeskinw Erschallh wie

groß und sei2on,Herr, deine

werte send.
·

4.,50 sehreensanfter Saß,
das dürre land erquicken

So mild und stcirkend

wird-Tuch zionsGotterbli-

cket : Er kommt; und seht,

duxchehnxverd dergerechte

bluhn,Mit ihmwird fried
und ruh, in alle granzen
ziehn.

·

J. Als konig herrschet er- »
von einem meer zum an-

dern, Jhm unterwerfen

sich, die in d·er wuste wan-

dern: Er wprftkmt txtächv
ger band, die feind-m den

Xr 4 staub
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staub, Und macht des liegst
gewohnt, aus ihnen einend
rauh. «

i6. Bis» an das fernstel

nieder, wird fiel) seinseepter l
»fchtvtiigen, Jhm werden

kdnige, geschenk undgaden 1
bringen, Ihm dient, lvxts -
in der its-sit, nnr groß und s

nuichtigheißnßoiiheydesi :
sellsst werd audcinsiein hoher i
srlthnlgepreis’t. ;

»7. Warum? Sein star- ·
ker arm, wird die elenden s

retten, Sein mild nnd

hnlfreld) herz, bricht ihre i
fehwere fetten; Von trug ;
lind frevel machnsiesiin er- :
barmen seen, Und zeigt i
wie werthvor ihn-n ihr blnt -
geachtet sey. :

»8. Er lebt; und seine;
macht, weiß nicht von ziel
und grcinzen Sein uner- «
messnes reich, wird jetzt ,
und ewig glänzen; Ihn;
bring: man alle Zeit, gebet
und onfer der, Und dringet
isch mit lukhzu feinetnlolv
alten: » «

9.- Wie, wenn ein gutes
land,diereichsten faaten de- z
taten, Soreichlich wild sich J

Laub.

auch der iegen einst erstre-
eben, Der auf die sterbli-

Femaiiek seiner füllekleußtz
» nd einig wird dafnr,fein
nani’ und thron gez-reift.

m. So lange sonn und—-

mond- im» alten glanze bli-

tzen , TBstrd sich der nach-
welt troff, auf seinem na-

men stiegen: Dlirchik).tlge-
segnet; knieh der heyden
gro e schaue, Mk: ehr-
fur e, dank und ruhen,
vor einem sdhm alten.

»

1 I. Gelobet sey der Herr,
denisraelverehrehDer ein-

zig wunder thut, und feind
und list zersedreti Geldhet

sey sein nami Bis in das

fernste Land, Werd seine
Herrlichkeit, je mehr und

mehr bekannt. ·

k Zog. 567. 569.

b. Von dcnbeyden Stan-

« den des Eriösera

Der Erniedrigung und

« - Erhöhung.

727. Mel. Esist dasHeiluns f.

; Hdalt im gedachtniß Je-

» sum Christ, O. fiele,
derauf erben, Vom htm-

. « « meis-
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inelsthron gekommen ist,
Ein Heiland dir zn wer-I
den. Vergiß sein nichts
denn dir Zinsgut, Verband
er sich mit fleiscly und blut.

Danke ihm »für« diese»
liebe! s,

zHaltimgedächtniß Je-

sum Chrisd Der für dichl

hat gelitten, Da er am

kreutz gestorben ist, Hat er

dir heil erstrittetr Erret-

tung von der stindennotlx
Erwarb Er dir durch fei-

nen tod. Dank ihm für

diese liebe! «
» zHaltkm gedächtnißJe-

sumChrtst, Der von dem

tod erstandem Und jetzt zur

rechtenGottesist. Erhat
von todesbandetn Die, die

ihn lieben, frey getn·acht,
Und ewges leben wieder-

zbrachn Dank ihmfür die-

se liebe!
·

·

»Halt im gedächtniß Je-

, sinn Christ, Der mit cri-

utnph nnd freuden , Gen
tzlyinriiiel aufgefahrm M,

s;
Die stszcitte zu bereiten, Da

.;dn einst seine herrltchkee»t,
e Und ihn wirstTchgien m

ewigkeicDank ihmfür die-

- se liebe!

- s.Halt.imgedachtnißJe-
i sinnChristÆDer einstwird

.- wiederkommen, Zu rich-
- temwas auferden ist, Die

, siinder und die frommen,
- Drum sorge, daß du dann

.- destehst·, Und mit ihm in

sein recch eingehst, Jhm
- ewiglich zu danken,
c »6. Greis, Jesu, gtely daß.

.- tch dich kann, Mit wah-
crein glauben fassen, Und

e niqwas du an mir gethan,
. Mag aus dem eherzen kasi

- senzDaßich michdessenin
- der noth- Getrdsten mag,

nnd durch den tod, Zu dir

- ins leben dringen! d

Xxs Zwei)-
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Zweyter Abschnitt.

Von dem Menschen.

Uebcrh«upt. »
' Von der eigenthiinilii

» chenNatur und den

Vorzügen des Men-

»

schen.

"-728«.Mc1. Es ist das Heyl uns f.

Dir Gott sey preis und i
- dank gebrachti Dich ·

rühme harf und pfaltert :
Jch bin ein Wunder deiner i
macht, Mein schöpfety i«
mein erhalte« Mein gan- i

zer leid, erbaut von dir, i
Sein: einem» jeden sinn an

mir,Beweis« deine grösse 1
2. Haupt, aug und ehe, ·

und mund und band, Die i
iche zu »Dir» erhebe; DieH

baut, to kunstlich ausgeu

spannt, Der nerven fein i

stored-»» Und alle glieder l
sggen mir: Jch sey, o Gott, l
ein werk von dir, Ein wer?

von deiner zveisheit
- z

lenkvollschließt, Den thw t
ren zu verdammen, Ders :
iåiignehdaßein schöpfen· iß, i
Sich glied an glied zusanv i

menl Wie willig, Herr,
gehorchen sie, Wenn mei-

neseele spät und frech, Des
leibes dienst verlanget.

t4.Q·lch hcittest du meinen-

genaht, Sokflnstlich zube-
reitet: Was itützte mir der

zsioiinenlichhJhr glanzvor
mir verbreitet? Dann säh
ich nicht, mit welcher
pracht, Du Herr, durch
deine weile macht, Was

du erschaffen, fchtnückeii

« J. Ich jauchze daß ich se-
hen kann, Und hören, und

empfinden, Undreden-Be-

ten will ich an, Gottsehens
und enipsindeir Mein

nnmd sey voll von deinem

danlsund deinerschdpfitng
lobgesang, Sei) mein ge«-

hdr gewidmet»
6. Wer leitet meines hier.

tes lausiWer lenkt des het-

Yens schlug« Werregt die

ung, und schwellt sie auf,

Damit ich leben möge?
Gott ist es, der dieß alles

thut. Schlag herzt ent-
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siammeinichmbliiti Daß ·
ich denHöchsten preise. 1

»7. O preis
’

ich Höchster 1
immer dich, Wenn ich die «
sinnen brauche, Geh, lieg, s
und ausruh,odernlich,Be-
wege,athme,haiiche! Gieb :
daß ich ewig dein mich

sreui Und daß mein leih «
ein temvel sey, Worinn

dein geist stetswohne
729. Mel. Wer nur den lieben.

Es werde Gott von dir

erhoben, Du seines
odems l)au·ch, mein geistx
Solltich nichtmeinenVcp
ter ioben,»Den jedes seiner
werkepreistZJhiydernnch

schuf, sem bild zu seymUnd

seiner wunder mich zu

sreun2
»

e. Schön ist der sonnen-

reiche himmeh Den er zu

seinem stuhiewählt; Dort)
ist der sonnenrecche hcmel,
Gedankenlos und unbe-

seelt; Und mir, dem thone
seiner band, Giebt er em-

psindiing und verstand.

»F. Annztithikh prächtig
zum entzuckem JstGottes

ganze ·körperwelt, Wer
zähitdiereizydiesie schmu-

ckenZ Was ich nur sehen

kann, gefckllh Und dennoch
kann sie nicht, wie schön,
Wie wundervoll sie sey,
verstehn. i

e 4. Für geister nur, ·und

»nur für seelen, Die zu den

sgeisternGotterhore cszind
sie fo herrlich, und erzciljlen
Nur ihnen meines Schös
pfers lob. O stelnjai ichs»
daß der ruf, Der celtntacht
dich zum getste schuf!

F. Gott, ich kann dienten
und gewänne, Weil «ich zu

einem geiste ward, sDtcrch
die enwsindiing meiner sin-

ne, Gedanken tatziendfai

cher an. Groß, Unmeng-
faltigistihrhere, Und doch.
wird ihrer tkiglichmehr.

6. Ich kann sie sammeln
und verbinden, Und tren-

nemwieesmirgefcillhDie
wes: empfinden, ntich·em-
winden, Weit unterschie-
den von

df welk.as» tau-

7.Wie feurig durjietmeis
ne freie, Ratt; gluck und

lnst und siltgkeittNuydieg
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»ich oft betrogen lvicil)le,
-Wa«3 mich nach dem ge-

nnssetseuc Doch dasist,

Vater, meine schuld,
Dcnntvasouschafihzeugt
nur vonlinltx -

gfäfVäelvnndervollistdas
vermögen, Gott, daß du

ineinæn willen gielsstl O

mocist ich es dort) stets Fr-
wägken,« »Mit welcher gnte
on· nznchliebstl Nitsch: ich
me: allen kreisten dein,

Qejzzzeiiiit verstatid und

dich zu keinem« Dich, Ins-
qnell derspollkotntnenhectz
Von deines: liebe ganz zu

present-n, Das set) mir

ruhn: und seligkeitt Bin
ich in Christo nur mitdir,
Mem Gott, vereint; was

feMetlUirZ e
- IQEH werde Gott von

dir erhoben, Dieseinest

odemscgacicxp
niein geistz »Sollti ni ntneinenVep

terlobenzDen jedeskeiner l
werke preist- Ihn, der mich e
schuf seinbildozn seyn, Und

seiner» liebe nxich ezn «
weelznszlz Y

730. Viel. Wer nur den lieben.

Gott, dessen allinacht

sonder-endet Wie

preis’«i«cl) dich doch nach ge-

bübr2 Ich bin die arbeit

deiner liiindez Mein gan-

zes wesen rdiiimt von dir.

Du has? niich wunderlich«
gebaut, Und niir viel gir-
ben anvertraut. , s s

g. Dir, Wundergoty dir

will ich danken, Daß du

inich zubereitet hiist, Als

mich des niutterleibes

schraiikeiy Jn tiefer diiw
eelbeit iinifaßn Jch preife
deine wiinderniacizy Die

mich ans tages licht gez«
bracht.s

» ·

i
z. Hi: gabst inir die ver-

iiiinitge feile, Den geist,
der fiel) zu dir erhebt, Und
niir in diefes leibes Bote,So lang; es diijgef llig,
lebt. Du hast mir sinnen
und verstand, Und Leib und

leben zugewandt.
·

4. Dir liebster Baterin
der izöheiMein geist wird

inmirgnngentzikickyWan
ich des lei es bau ansehe-
Den dtz niit deiner iyand
gescbmuckr Mem geistbe;

- wimdert
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Wunden, hoch erfreut,
Des mcisterstücks vorn-es

lichkeit
»

;

weit, Mk ~ dein gebckudn
wohlserlzaltenz So, daß

der itod niichiniiiät gefällst.

II stehe noch, ·i nd preise
di »; Denn deine rechte
jschtltzck fluch.

·

6. Jch bin nicht Werth
der grossen güte, Die du,
mein Gan, an mirgethan.
Dich preisjtmein her-z und

mein gemach« IN, uns:

mein dankbar ovferi an!

Beujahre inich auch fer-

nerhin, Wiein Schöpfer,
desseu merk· ich bin!

7. Vor dir fall ich in, de-

nmthniedcrxVergicbnur,
was ich oft vollbracht!

Jch habe leider! iueine

gliedeiy ZU Kindengiiedern

oft gciuacht Jch wich von

dir mit schnellen lanf: tlnd

du nahmst niich den) wie-

der auf.
· »)

N

s. Jch habeja unt bösem
wesen, Menfherz triebe,
als zu sehr entweiht;

» Mein herz- das du dir-Jus.-

, erlesen, Znm tempel deiner

Heiligkeit: Du siteaftest
: inich; doch väterliche Jch

« fühkk es, Herr, und such-
lte dich» · i

z 9. Hilf,·grosser Gott—-
- oukchoen ichteoo Ding-eh

. this, was dein work ge-

s heut; Und geist und leih

r nnd glceder gehe, Zn was-

fen der gerechtigkeit! Daß

- ieh ins an den tod du: treu,

- Und siets ein kind der tu-

. gendfevl s ·
- 10.Fälltdieses leibes hüt-
i te nieder; Wann ich vol-

! lende ineinenlaufz O Gott

- so baue du sie wieder, Und

, führe sie viel fchöner aus!Laß mich verkiciretvord r

- stehn, Und stets deinheii
. lig antlitz sehn! i

! 7zl.s))iel. Wer nur den lieben.

: Was ist vor deinem an-

c gesichtn Der niensch

c Gott, daß du sein gedenkiy
s Und einen strahl von dei-

nem lichte, Auf ihn, den

stniily hernieder senkst,

i Wasisteiy wckrernoch so

, groß? Ein bald zerfallner
; erdenklon «

-

. - » J. Du

701Von den Vorzügen des Menschen,



s e. Isdu sahest an den men-

schengkinderm Den schwe-
ren sfall vor langer Zeit,
Und dennoch hast· du die-

sensssindertyAtts gdttlicher

bartvhcrzigkeit, Unzahlich
viel zu gut gethan, Ia

mehr, als jemand fassen
kann.

z. Du hast den leib, ob-

schon aus erde, Doch Tonn-

derbar und schön gebaut;
Daß er der seele würdig
werde, Jhm sprach und

sinnen« anvertraut. Du

hast ihn selbst zum Herrn
der weit, Dem alles« dienen

soll, bestellc .

4. Du hast ihm noch viel

mehr« geschenkeh Du ga-
best ihm zum bessern theil,
Die seele, welche will und

deutet,Und ihr hast du ein

ewäczts heil, Noch, ehe sie
na dir gefragt, J» dei-

nem worte zugesagt.
s.Drumlaß es mich stets

wohl bedenken, Was du,
o Gott, an mir gethan;
Dir letb und seele wieder

schenken, Da ich dir sonst
nithts schenken kann, Da-
mitsiebeyde nach derzeit,

Zieh preisen in der ewig-
er. « .

6. Und nimm indeß sie
alle deyde, Allmächtigey
in dcinenschutgn So bieten

wir, inallem leide, Mit dir

auch welt und satan kratz.
Wenn wir in deiner gnu-

de stehn, So muß es uns

stets wohlergehn
7. Doch, wenn erhdhet

von der erden, Jm hin»
mel deiner ewgen Stadt,
Dich leib iind fiele schauen
werden, Von deinen: licht
stets froh und satt; So
follen sie auch beyde dich,
Vollkommen rühmen
ewiglich. , .

Besonders.

- n Vonden verschiedener!

Zzaciptzustandcndco

-Mcnschen. s

I. Von dem Stande der

Unschuld, besonders

von dem Elienbilde

Gottes.

732 Mel. OGott du frommer.

Allisuichtig grossen Gott,-
» wer kann dich gnug

nerlyebeiik »Du: sgalsst der

Dganzeti swelt, bewegunck

« o
«

· kraft
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kraft und leben, Was geist «
und kdrper heißt, was erd ·
und hiinmei hegt, Hatdep s
ne hand gebaut, die jetzt i
noch alles tragt.

»

i
g. Du sihufsh tch dank s

es dir, auch mich zu deiner s
ehre; Und wolltest, Gu- E
tigsteri daß ich dein bild-

niß wäre. Darum hast du s
den geish der in mir lebt s
und denkt, Mit« zur un- «
sterblichkein aus deiner «

huld geschenkr. ·
z. O welch ein grosser

Zweck, dazu du, Gott, mich s
schufestl Wie herrlich ist 1
das theihda u du michbe
"r»ttfeiJt!Dtr,Zöchster,ähn- i

lcch seyn, vollkommen seyn «
wie du! O wohl nur, wen :
ichs bin! hilf du mir stlbst

dazu. h

4» Laß mir dieß grosse
Ziel, doch stets vor

auåen «schweben. Mein allerst rk- :
sterwttnsiiy mein eifrig:
stes bestrebem Jn allem«

ineinen thun seh. dieß, o ;
Gott, »all,etn- Daß ich auch

so, medic, gesinnet möge
tun.

s. Du bist der Wahrheit

freundz laß mich auch
wahrheit lieben, Und mit

stets mimterm fleiß,in alle

dem mich üben, jWas mich

zur Weisheit fahrt; Jusweisheihdiedichehrt, nd

allem beyfall giebt, was

du uns felbst gelehrt.

mich stets zum musier nehk
wen. Hilfmir die sünde
fliehn, des fleifches lüste

zahmen, Nur das, was

recht ist, thun, des guten
mich erfreun, Und dem,-

ders» üben will, auch gern

behulfiich sehn.
» ·

Z 7, Sieb, daß ich- sowie

;du, ein freund der men-

zfchen werde, Den: wohl-
thun freude macht, der

kummer und befchwerdh
Dem nächsten gern er-

spart, sein leiden ihm ver«

siißt, Und, wo er· helfen
kann, zum helfenwillig ist.

s. Noch bin ich weitem«

fernt, o Gott, von diesen:
Ziele. Du weißt, was mir

noch fehlt, und ich- Cl) sel-
ber fuhle, Wie wenig ich
dir noch im guten tlhnlich
bin. O bilde du mich gan-
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»

Hi. Beglückt ist nur als: :
« dann, mein ledensiauf au

wdenz Wenn ich dir im- «
mer mehr, schon hier kann :
cihnlich werden. - Dann i
werdich ewigauchnnit dir .
vereinigt seyn, Und inich -
hohn Unterlaß- Gott, deiner «
igåte freien. , "·

7Z-3.«J)iel. Komm heilger Geift ·

sGottl Vater der voll- .

deiner hand, Den sterbitx :

chen nicht zitgewiandcl «
Wie herrlich hast du sie i
geschmücketl Wie reich- 1
lich hast du sie beglücketi -
Hallelujal Hallelitjcn ·

2. Der leid, den du aus «

siaud erbaut, An dem inan s
lauter wunder schnitt, Der I
iviisd durch deinen wund.

.beseelet, Zur eunsterblicky -
keit erwählen Du bliesest i
ieiiieii geist ihn) ein, Der s
sollte sein regierer seyn, i
Den, dein herz immer lie- .
eben wollte, Und der dich i

swieder lieben sollte Halle-
luja! Halleluia

Z. Sein fähigerverstand
war ganz-Mit deines rei-

nenlichtes glanz, Und mit

der w e i S h ei t angefüllet,»
»Die— aus deinem herzen
quillet. Dich kannt er fast

vdn angesichtxEr wußte

feines standes weiht, Er

sah an allen fee-teuren,

Der höchsten macht und

weisheitsplirenzfpallelltjal
Halleiujal «
4 Sein Wille war dir

gleich gekinntzEr liebte dich
als "tvie«.«-"n find. Die hei-

liakeit war feine zierde;
Stets war jegliche begier-

de, Gott, deinem willen

unter-than, Er gieng allzeit
aufrechter bahnz Drum

war sein herz auch voller

freude ,
»Und wußte nichts

von furcht nnd leide. Hals,
lelujal Halleluja!

»

, »Der leih nahm theil
an dieser lust, Jhm war

kein fchmerz kein tod be-

wußt; Und auch durch
kein geschbpf auf erden-

Konnt er je verletzet wer-

den. Sein antlitz war »voll-
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knmmettsschdnksGemachn «

den» hiin nie! anzusehn; «

Skeisi,.a«kjgF-Ipee du«-gilt»
Hex-tm« W. ikgxpvv heitrer.

Zieh nnd freudeti Hallexiik 1
12,,;Y1[;sl·yja.sp;.; ..« l

CFTCUWMVIEHJVLV «eigYaifiiHieD ,rk»e·in·i7ie»r- 1
nngen-i,»inangel·n i ließ. istets: ipiiizdexiviis er« nur ·«

begßehreh Jhsn im» Tiber: Isiii gewähren »Die erde ·
weit« sein WÆWQ Was ler hefahlzg »chiil) fhgleeich- i
Nichts· «ivide»ikst»rets«tej"-xei-» i
neinnimm, Ein jedeseh ei: i
niiißt ihn erfulleii., Hälfte-
liijii! Halleluja!
:7. Erwar deS»Schopfe»ifs» i

lieber sohn, Ein erbe von I
dem ehrenthwiy Ein inn- ·.
pel vyn dem höchste wesen, -
Das ihn sich zum ischiitz »er- s
lesizm DeeGottheit sch"o»n- «-
stes ebenbiliy Mit weis«

heit im verstand erfülltez s
Und auch ini willen ohne i
mängeh Die freuds und- I
lusider lieitgen enges. Ha! i
leliilaL HaUeLiijaL i

» g. Von dem Stanssdess
· Falls-oder» der Sünden; «

a» Von deinFall überhaupt.

7Z4. MeLßiiiich allein ein

Die quellz woraus der

- inensiiy ursprünglich
ist-Der ewgen Gottheit

kraft und heilger willeDie

allgeniigsanikeit und Got-

tesfiille, Die immerfort
mit reinen stronien stieß»
Die anders nichts,als was«

sehrgiitgemachhHat auch
den nienschen gar nicht
bos’ erschaffenz Nein, ihn

zu Gottes bild hervorge-
bracht. Wie konnte sonst
der Herr das böse strasenZ

e. Gerechtigkeit und

zwahreheiiigkeih Das war

die zierdwonGottessebens
;bilde, Der« schöne glanz,
womit er gut undismilde,«s
Die seele schmückte, die er«

sich geweiht. Es sollt’ der

niensib im licht den Scho-
pser sehn, Das ganze heijz
in liebe zuihin neigen, Mit

zihnivereiny in ewger won-

:ne,stehn,Undtsio an sich·,den
iruhm der Gottheit zeigen. i
i YAch aber! ach! ein un-

sgliicksekger falb Dklkch f«-

xtansiist und boslyeit ange-

s·richtet, Hat gar zu bald
Yvj

k «

dieß
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dieß grosse gut« zernichtet,.
Und sündund tod herrscht-z
jetzund tüberalL kEss ist das ·
giftder wurzel:zugestößt:
Drum kann sider istamm
mit allen feinen zweigem i
Nun-ganz verderbe, zvon

Gottes bildsentblößh Auch
weiter nichts « als bittre,

früchte zeigen, - ; «
4. Wo findet-h heil? hier s

ist kein gutes mehr? Denn -
ich vermag mit allem mei-

nem dichtecYJetztivon na-

tur, nur sbosts auszurich- ,
ten, Bin unbequem zu«

meines schöpferszeh.r. Ach »
hilf, meinGottzmtdmach ;
michwtederneuz Durch »
deinen geht, durch licht «
und kraft, von oben: Daß« ’
ich mit» deinem bild gezie I
retten-Und dich, o lebens-

qucll, mbg ewig loben! «

73 5 Mel. Ach Goktsvom Hirn. J
ssltnaussiorechlichervew ·
«»- lust,Denwir erlitten 1
haben! Wie krcknketdie be- «
trübte brust, Der· mangel 1
jener gaben, Djceunfersi
Schöpfers mtldehand,z
Den ersten eltern zeige«

warm, pund uns-ihr satt

zkntzdgent c ..

«

«.

soc-Gott, ESVTGAffeUI: Er«
wußte nichts Hvon ischitldk
Und Pein, Bvnifindsiind
sündenikrafentskpjkit licht-
erfüllt «warhsein Tberstandzf

Derauch den ivilkensfolgsj
sam»fand; Vollfriede stein-

gewcssesk i

so erhoben, Nebst dein,

kwas die natur gebeut, Nin«
ileichte liebesprobenx Die

feucht von einem einzgen
bannt, Sollf indes grosi

sen garten raum, unange-
tastet bleiben. c

a. Doch ach! das haupt
von jener schaar, Der ab-

gefallnen geister, Nahm
der gewünschten stunden

war, Von dir, dem Herr-z
bund Meister, Den inenschs

ab, zu ftch zu ziehn; Und

ließ nicht nach, sich zu b»-
mühiy Bis er dein bild

zerstdrer.
z. Er machte sich, durch

need
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neid erregt, An deine liebe ««
Finder; Und ward,»eh»sie s
es überlegt", Mit list ihr 1
überwindet. »Er bracht’ 1
in die vergniigte brust,
Den saamen der verboth- .
nen lust, Indem er stch
verstellte. «» e s -

»6. Genießt nur, sprach er, k
diese fricchtl »Ihr werdet .
gar nichtzsterben Jhr ,
seyd nunlang genug ver- «

suchtz Und eßt nicht zum

verderbemGottweiß viel-

mehr, wo ihr es thut, So
werdet ihr was bds’ und

guhJhmvdllendsähnlich, i
wissen.·»·

»

sz »
7. Hierließ ihr herze,

diirch schem bethbrt, Sieh «
vomverfülyrerneigen Sie s
wollten, als schon gnug s
bewährt, Aufhbhre stusen

steigen ; Und dir, dem höch-
sten Wesen, gleich,An ein-
sichh die nicht irrte, reich, ·
Den stand der prusiingi
enden» .
8. Sie glaubten dem be- :

trüger ehr, Als sie es über- ·
dachten: Ob er von dir «
getendetway Und wie sein «
wort zurichten? So blind- i

lings ward die that ge-

wagt, Sie assen, was du

untersagt, Und dachten
nicht zurücke. !

»

P.
Ach aber! nun ward

i )r verstand, Mit sinsteri
nißt umgeben; Der wille,
der sich abgewandt, Ver:

lordas wahre lebeixZorn
siinde,lainnier", siiich und

tod, Jainehr alstauseiid-
fachhe noch, Uniringte die

rebellei·-i. ; »

T to. Dieß elend wird nun

fortgeerby Auf ihre spat-

sste kinden Sojiamm, als

Zweige. sind verderbe. Der

siuch trisst allesijndenDie
kersise schdnheit ist dahin:

» Der schlange gift hat leid

und sinn, Durchdrungen

Hund vertrinket- .

I 11. O Herr, laß uns, in

deinem lichhkdes falles

grdss’ erkennen! Verwirf
uns, die gefaltnen, nicht,

Die wir dich Schöpfer
nennen! Hilf uns durch
Christum wieder aus Und

mach uns tüchtig, unsern

laufZur ewigkeit zu rich-
ten.

avoi-
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sp
b. Von den höchstuiiseld

gen Folgen· des Falls,
der Sünde, und dem

« übrigen Elende— des

« Menschen

73 Mel. Aus tiefer Noth sehr.

Ach« Gott, es hat mich
g ganz verderbtz «Der.

zaussatz nieinersündemDie «
mir von adam angeerbtt

Wo soll ich rettung fin- 1
den? Es ist meinen-nd viel 1
und groß; Und— auch vor I
deinen augen bloß, Wie:

sehrmein herzverdorben i
e« Es ist verdorben mein 1

verstand, Mit sinsterniß ·

umhülletz Der ewilk ist i
von dir abgewandt, Mit

bosheit angefüllenUnd die 1

begierden sind geneigt, Die 1
lust, die aus dem herzen i
steigt, Im wirke zu voll- ?
bringen. s i .·

Z. Wer kennt, und wer i
beschreibt den greuh Der 1
leib undfeel besiecketZ Wer :
niacht uns von dem übel 1

heil, Das uns hat ange- «
stecketZ Der grdss’ste theil ;
bedenkt esnicht; Dei« sinn «
ist nicht dahin gericht’t, 1
Daß man genesung suche. .-

4. Jch komm zu dir in

ivahrerrew Und bitte dich
von beizen- OJesit- lesu,
mache frei» Die seele von

den schmerzen, Und dem

was— ije bisher. beschwert,

yund ihre lebenskraft ver-»

zzelirtl Sonstists um mich.

geschehen.
·

sz ,
i z. Wen rief ich sonst in

nothenan, Als dich, mein

lieilundlebenkDiibists al-

lein, der helfen kann, Und

xrost und labsalgebewDaß

ich, von meinen skmden
rein, Und, als geheilt, vor

Gott erschein, Durch dich,
du Sündenti»lger.

« 6e.» Du weißt, o Feste,
meme nothz Du kaiinst

nach deinem willen, Ver-

treilieii diesen meinen tod,

Und allen jammer siillem

Ja, Herr, du willst; ich
traue vest, Daß du niich

nicht in angst verlass’st;

Du heiss’st und bist ja Je-
siisl i r

7Z7. MelHerr ich habe mißgexx

Ach mein Jesiyivelch ver·-
derben, Wohntin mei-

nerargen brnstlDeiiniiiit
allen adams erben, Sie?i
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ich voller siindenluit Ach s
ich muß dir nur bekennen, i

Jch bin sieisch vom sieiscly i
zu nennen.

·2. Wie verkehrt sind mei- i
ne wegel Wie verderbt i
mein alter sinnl Der ich i
zu dem guten träge, Und i
zum bdsen hurtig bin. «
Ach wer wird mich von ·
den fetten, Satans und i
der siinde retten?

Z. Hilf mir durch den!

geist der gnaden, Aus der ;

angeerbten notll Heilei
meiner ieele ilchademi
Durch dein blut, durch dei- i
snen todl Schlage du die i
fündenglieden Meines al- i
ten adams nieder! .

4. Jch bin irrdisch, - von «!

der erden, Von natur in i
sünden todt. Sollichwie i
der lebend werden; So i

mußt du in meiner noch, i
Deine hcinde zu mir stre- i

ekelt, Mich durch deinen «·
geist erwecken. -

s. Schaff m mir ein rei-

nes herzeszxGieb mir-einen i
neuen geist, Daß ich— ja ;
nicht länger fcherzh Mit ·e

der lust, die fündlich heißtspi

Laß michihren nickt bald

merken, Und» dann deine

traftmich starken!
6. Lehr mich wachen, be-

ten, ringen; Lehre den er-

neuten geifh Das verderb-

te sieisch«bezwin»gen, Das
mich fonstzur fundereißtl
Was nicht kann dein reich

ererben, Laß in deinem tod

ersterlsenl
»

«
7. Reize mich durch jene

krone,Die mir drohender)-

gelegt, Daß ich meiner nie-

mais schone, Wann-und

wo ein feind sich regmdilß

ach hilf mir, tapferkam:

pfen, Teufel, welt imd

fleifch zu dampfenl -
s. Sollt ichetivan unter-

liegen, O fo hilfmir wie-

der auf, Und, durch deine

starkesiegem Daß ich mei-

nen lebenslaußunterstützt
von deinen handem Möge
ritterlich vollenden. . e

7 Zs. Mel. Errvssnschter Drum.

Der« inenfch ist, Gott«-da-
zugehohrkn-Daßshv-

Ivas lsty

Du,Schdpfer- hattestchn
erkohrewDgß er dein bild
itnd gleichnlß sey. Wie

««Y93·sz
""

wird
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wird die ehrekgnltg geprie-
sen, Die deine güt an ihm
bewiesen? s e e ·

g. Kein adel glich der fee
len adel, Kein glanz kam

ihrer schönheit den; Sie
war ganz rein und ohne
tadel, Von elend und vond
siinde frey. Zu ihrem glückt
konnt ihr nichts fehlen;
Du Gott, warstselbst das

licht der seelen. - .
Z. Sie schopfte stets am?

ihrer quelle, Aus welcher
sie entsprungen war. Noch
war dieweislpeit ihr geselle,
Und leitete sie immerdanx
Sie liatte glück und rnhms
gefunden, Weil du dich
selbst mit ihr verbunden.

4. Ihr leben war, dich
stets zu lieben; Ihr alles,
ewig dein zu feyn. Vsar sie
in deiner liebe blieben, So

war sie frei) von quaalund
Pein: Allein, der feind hat—-
sieverderbeh Und fünd ist
allen angeerbetz
F. Dem irrdischen nun

ganz ergeben, Liebt sie die
eitelkeit der weit, Indem
einsinnlichs fieischlichslæ

den, Sie ganz zundgar g»

fessielt hält. Sie suchet ruh
in schnöden Dingen, Zu

schwer, zu Gott sich aufzu-
schwingen» e
6. Sie ist m thorheit ganz

versunken, Spielt forgem
los mit eitlem taub, Vom
taumel schndder lüsie trun-

ken, Ganz leer an weisheit
und verstand, Ganz taub

und blind, in deinen wer-

ken,Gott, deine starke hand
zu merken.

7. Gott, der du uns dein

heil gegeben, Du »l)ilfst der

ieele wieder auf: Erwecke

isie zum neuenlebensz Und.

ilenls
zum himmel ihren

lauf. aß mich die Weisheit
wieder finden, Und neue

liebe mich entzünden.
.8. Sei) du mein himmeh

meine sonne, Mein reich-

thum, . meine herrlichkeih
Mein fchmz und weil, und

meine Wonne, Mein leben

hier schon in. der Zeit! So

wird mein leben mir auf

erden, Ein eingang zudem
Lkünftgenrwerdetnx

.

7z9yMehWosoll ichstiehen hin«

;Du, der kein böses-thut!
- «e:Dit«sehiifst den men-

.

schm
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sehen egutzxwu gabstsilyni
licht under-Este, Zum-seli-

gen geschäfth Jnheiligkeit
zu wandeln, Stets recht
vor dir zu.handeln.»
se. Weist der Unschuld
ruhm2 Ach l— tun, dein ei-

Henthum,« Wie tief find
wir gefallen: Wo ist ietzt
unter allen, Ein. mensch

ganzrein vors-fändest, Vor

dirmGottl zusindenZ l
Z. Hier ist kein unter-

schied.« Dein helles ange

sieht, Auf alle menschew
kinder, Und sieht sie alle

Kinder, »Da ist vor dir,
Herr, feiner, unschuldig,
auch nichteinerz .

a, Verderbt isi aller sinn,
Die weisheit ist dahin,Die

uns regieren sollte, Nur,

was deinwille wollte, Mit

freudenvollen trieben, Zu
wählen, und zusichert.

sFleischsindivirvonnæ
tut. Uns rühren leider!

nunDiegüterdiefererdem
Die uns enirissen werden,

Mehr-als die höhern ga-

ben, Die uns auf ewig la-

ben.

6. Dir folgen, dunktunssp

c zwankzjdeksherzens böser

- hang, Reißr.uns mit star-
t kem triebe- Zu fchnooer
t siindenliebe.. Und kennen

wir wohl zählen, Wie oft

- wirvor dir fehlen Z.

-s 7..OeHerr! was uns ge-

- bricht,.Laß inder wahrhei-
: licht,- heilsam uns er-

- kennen, Daßivir von ernst
- entbrennen» Der sünde zu

entsagen-- Der beßrung
nachzujagen«

·

B.Wohl dem! der sieges
wmnt. Gott! so verderbt

wir sind, So willst dn uns

doch heilen,Und krciste uns

ertheilen ~
Schon. wie-

derum eins« erben, Dir

gleichgesinnt zu werden»

9. Herr« dies: deine halb,
Laß« uns

»

durchl imsre
schuld,e Nccht freventlichs
verscherzen Erwecke unsre

herzen,Dir nichtzu wider!
streben, Damit wir ewig

leben. ·

740. Mel. Alle Menschen« muss.

«Grosi·er Gott! erhabnes

Wesen, Das, voll seg-
nender bester, Menscheii

rat; zum· Ivrenst erlesen!

Yschvvssssidss msssschedk
Ytj 4 » · disk?
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dir? Wenn ich -deine groß 1
erwege, Und, was ich bin, «
überlegte: O wie dürftig
und wieklein, Muß ich mir E
nichtselber seyn? s

e. Fluch und elend, tod «
undsündepdrktckenleiderl ;
mein getuüthz Machen !
mich u einem finde, Das ·
vor iHinem vater flieht. g
Tausend Mängel, tausend. ;
siecken, Schänden mich zuE
meinem schrecken, Und in :
der verderbteu brust- Regt
sich täglich böse tust. i

Z. Wasich gutes an mir 1
habe, Jst von deiner va- «
ter band. O wie mauche i
gute gäbe, Hast du, Herr«
mir zugewandt! Selberx

aus dem skruderpfadepi
Trägt mich schonend deine :

gnadr.Nähmestdu zurüchl :
was dein, Ach! was· wird

mir übrig seyn? «
4. Doch die menge deiner T

gaben, Klagt nur meinen !
undank an; Weil ich siess

oft ganz. vergraben, - Ost«
damit nur groß« gethansxs
Ost voll» leichtsinsn isies ver.-

schwendeh Und zusündetss
angewendet. Qxwie hättst; s

sichs meine Hinweg-direct)

verachtung deiner huldl
«

s F; Sieh, hier slieg ich in

dem staube, Tief »vor dir,
mein Gott, gebücktxDvch
mein denlutl)svoller-glau-
be, Der auf meinen-He«-
Lland blast, Hofe aufdeine

zVatexgnte, Und mein tief

Jbeschaitit sgemmhw Das

zden imuth fasi ganz verlor,

Hebt sikh noch zu dir em-

»6. Ja, diewnttdcrdeiner
liebe, Ziehens ganz niein

herz zu dir-F Achl erhalte
selbst die triebe, Treuer

dankbarkeititxmiknVaterl

laß das fchtvache lallen,
Meine-Z lobes dir-gefallm.
Bilde mich, dein eigen-
this-n, Ganz zu deines

namens ruhm. «

7. Meine« Kräfte, meine

glieder, Sind zu deinem

dienst bereit. Herr, ich fal-

,le vor dir nieder, Voller

Hel)rerbietigkeit. i Deinen

Ispwillen thun ,- und leiden,

LSen die qnellemeiner frew

;den. Gotrnnd Herr der

jganzenweltlThumitmcr,
Dasein gefalle-J:- «

741«
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741 ·
Mel. Herricijf hahe mißge J:

Herr,
du kennest mein:

e;verderben, Ach! es 1

regttin meinerbrust, Wie ·:
bei) -allen adamserbem :
Sichsnoch immer bose lust, i
Die .meinherz—, Herr, von s
dir-neiget, Und viel bose

thaten-Zeugen : , :
I. Wieverderbtsind mei- :

ne weget Wie verkehrt«
mein eigner sinnt Jch em- ,

psind es, Gott, wie träge,
Jch dir zu gehorchen hin. 7
Achs wer wird vom hang

zumbösen, Mich doch end-

ltch ganzer-lösen. - - i
zHilfmtr durch den geist »

der gnadem Von der auge-

erbteu noch! Heile meiner ·
ieelen schaden, Durch des «
MittlerskreutzestodiTilge :
alle meine Enden! Laß:

mich vor dirgnade finden!

4. Deinen willen hier auf «»
erden, Zu vollbringen, .
wird mir schwerxSoll ich ·

dazu· tüchtig werden, :
Mußt du felbst von oben :

her, Kraft und stärke mir ·
verleihen, Und mein-sünd-

haftsl erneuen.-

s Jxxsgafe dennetn rei-

nes herze, Herrzdurch des

nen geist in mir, Daß ich

nichtinein heil uerscherza
Laß der sündlichen begier·,
Mich mitnaehdruck wi-

derstehen, Und auf deine

hülfe sehen.
·6. Unter wachen, beten,

ringen, Hilf mir selbsi
imeln fleisch und Mut, Un-

Htesrdeinen willen zwingen;
Denn dein willc, Gott ist

gut. Wasnichtkaein dein

reich ererben, Laß schon

hier an inirersterben
·I 7. Reize inich durch jene

freue, Die mir droben beh-

sgelegy Daßich meiner nie-

mals schone, Wenn die

sitndin mir sich regt. Hilfmir selber muthig k m-

pfen, Alle bdse lüste dam-

pfen.
»

g. Sollt ich etwa unter-

liegen:O so hilfmir wieder

auf! Laß in deiner kraft

Hmich liegen, Daß ich mei-
xnen lebenslaußUnter de«

Inen treuen handetyMdge
gut itndstligx enden. :

l 742 Meist-new« euch sieben.

fOGotndendudas men-

- ; sfchenkntdzsidasdeimtr

Yy 5 Sohn
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isohns bekennen, Eh denn

die be:g’.-geschassen»sind, ,
Mit-s nanien schon genew »
netxDer du es fchonzum i
gnadeiibiuid,2:Eriehen,:ch
der erde grund, Durchs s
work geleget worden. i« -

Du weißt, wie wir, ,

durch adaiiis schiildxAu «
seel und« leib verderbet, :
Statt deiner. ersten blieb «
und bald, Nur fluch und

tod ererbetz Der uns in «

allen giiedern steckt, Und i
iinmer nagt, und nagend i

schreckt, Bis daß er uns 1
verzehren. i
r «,-. Wir wachsenwiedie i
bliiinen auf, Die anfangs 1
munter stehenz Vergehen 1
aber bald darauf, So wie

auch sie vergeben. Das ;
niacht dein Zorn, gerechter q
Gott, Derunsverfolgh 1
weil dein gebot, Von uns i

nichtist gedeihen. - : »· 1
»4.Weilichdennsc·iuchein i

esünder bin, Fahr ich, mit i

vielbeschwerdhEhmaaes 1
denket, iehnellgdahinxund «
werdestaiib-undeerde, Ich e«
brinxkin neben, ohneyiilp
WieeinMmätz mein le- 1

den zu, Und eile stets von

hmnen.;.;;·.. «»

yAiizwiegarenichtsszisk
; unsreZeit, Herr, gegindich

« zu achtenwii bist ein Gott
von ewigkeitz Izu-warst,
eh menscheu dachrenz Du

bleibstdersilbefürund:får,

Ja tausend jahre- sindt vor

dir, Ein Lag, »der jetzt» ver-

gangen. s a «
r;-

6. Der Menschenleben
aber ist, Gar kurz und vol-

ler plagen, Doch wird in

dieser engen srist, Nur sel-
ten einer fragen, Wie

stehts um mich? hats auch

gefahrZ Da doch sehr we—-

nig,achtz·iglahr,Jnihrem
lauf erreichen. i «

7. Herr, lehr uns hier,
zurechterzeinSounsretas
ge zahlen, Daß wir-der see-

len seligkeih Am ende nicht
verfehlen!- Fldssj uns »die

wahre ikliigheir eint« So

werden-wir nicht lschüäy
tern seyn, Wann du uns

rnfst zum»sterben.-· s -s.

743.Me1. Es ist das Herz( uns f.

-Was bin ich, oHerr Ze-
» »baothlsDaßichmich
tintinsniigez 3Dsch-anzii-

, siehn
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siehnin meiner-noch? Mir

sünder wird sehr bange. s
Weh imirl mir armen! q
wo du dich, Nicht willsters «
barmen über mich: Bin 1

ich gewiß verloren. .
e. Ach Gott! der ersten i

eltern fall- Der aufmich i

ist geerbet, Hat mich elew :
den itberall, An leib und

seel verderben Ich kann 1
aus eignen krasten nun, «:

Nichts gutes denken, re- s
den, thun; Jch hab nur «
lustzum argen.

« 1
z. Damit tch denn nicht I

weiter hin, Den eignen bd- «
sen willen, Und was mir i
etwa kdmntetin sinn, Auch

sucheziterfttllenz So muß :
tch oftmals nut gemalt»
Die bösen lüste mannig- ·

salt, Zu dampfen mich be- «
mühen. : , ·
4. Zwar kann ich wohl, :

durch deinegnad, Die ro- «
benlaster hassen. Dort? al- I
lemirverbothnethayVep l
magich nichtzulassenDte
lust kdmmtwteder an aufs «
neu; Jchmuß nntsorgsalt «
stets baden, An meine «
schlvachhett denken; i

i .s.Dazu binichniir glaub
und erd, Aus solcheiu stoss

Febauetz »Der xwkcrmer

peise,.dienichtwerthXDaß

sie dein aug auschaimz
Herr, meine noch isi dir. he-
kanntz Entziehest du mit

deine handz So« kann ich
nicht bestehem -

6. Als inensch und sünder

hab ich hie, Nur kurze zeit
Izu-leben, Und bin mit m»

send, sorge, niülxund man!

schen: leid umgeben, Ich

xbin wie nichts, und muß

davon, Ich muß« zerfallen
wie ein tl)on, Wenn deine

hand inichrkihret
7. Des feldes blümlein

pranget sihömWann man

es blühend findet; Bald.
wird es welk und muß ver-

gehnEin damvfsteiqtnind
verschwindet. Diewassen

blasit schipelltsich auf, Und

endet plotzlich ihren Lauf.

,Eb)?eicht- anders ist mein le-

« n« «. . «: .

I g. Dieß weissen. Doch
wer kann diesseits« Weit.
kann die-Munde; wissenx

Wann. tpiv aus. diese:
sterdlichkeitz Den abfchsgne
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tiehtnenmiiifeMWerheir
ie noch, bei) voller kraft,

Sichvdrrath aufdas alter

schuf» Lirgt morgen schon
tm

"9. Und sdoch ließ ich die

sicherheit-,Miih garzizroftbethdrenZEs ist, o ott,i
mir herzlich leid: Ich will

ziirkicke kehren» Jch Kopfe,
Herr, ichdrtifzn dir; Mach

auf, umrh auf die gnadem

thur, Und-laß mich ver--

tung finden. s
» so. Gedenke nicht derer-

steiifchiiltyDarinnichebin

empfanqenlVergiebjnach
deiner lieb nnd Huld, Was

ich anch stlbst begangen!

Jch beitge, Gott, vor dir

allhiq Jn demuth und zer-
knirscht dieknie, Du wollst

dichmein erbarmenl

It. Herr, hilf mir, daß

ich nichtvergelzl Laß mich
in dir verbleiben: Kein
elend, keine noch, kein» weh,
Laß mich ie»von dir trei-

ben! Jch btnYfa dringe-

schdvf undwerlsk Diibisi

mein heil und meine stürh
Drum laß michnichtrerk
Herden! « .Y , « s«

- te. Komm inir zu hülsi
; Herr, meine kraft! Durch

: dich werd ich erhalten. Du

i Levensbrnnmcxiev lebens-

sastl Meinherz laß nicht

s erkalten! Bei) dir ist licht

: und "seligl«eit: Erscheine
mir mit licht und sreudt

So werd ich vor dirlebent

744.- I In eigner Meiodeix

Wer
bin ich von natur,

. wenn ich mein inn-

- reo prüft? O,wie viel greui

slcißt mich mein herzesehni
Es ist verderbe; dartun

verbirgt mirs seine tiefe,
Und weigert sich, die prü-

sung auszustehn
e. Der weisheit erstere

schrityist seine thorheitkem

nen; Und diesen schritt trie-

oft verwehrt mirss ihn!
Voll eigenlieb und stolz
will sichs nicht strafbar

nennen, Der reu entgehn,

doch nicht den fehler fliehn.

z. Wahr ists, ich sind in

mir, noch redendes gewiß
sen, In der· vernunsy noch
kentniß meiner psicchr Jch
kannmein auge niekder tu-

gendsganz verschließen-
Und ost scheisnti mir

ein
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eine .stral zvonx ihrem
licht« -

··
·

c;4.- l Doih schtpaches licht,
»das mir den recz derztngend

zeiget, Undvont vefstand
nicht bis zum herzen

dringt! « Vergebens 5-lench-

tet es, das herzlsleibtunge-
bengehddatseingesetzzund
folg; ihm tindedingct ·

»

z« Esin c richtet! in» ntir

seldst, stdrt oft des herzensq
ruhez» Er klagte mich an ;

ich steh, erschrocken still-s
Und btllige nccht mehydasg
bdsiydas ich thue,Und thue:
nicht-das gute-das ich will;

H. Berstellunxy die ich
doch, an meinen: nächsten

hnÆxrlatib ich mir, und

hat' ir gewinn, Wenn

ich im falschen licht, mich
ander» sehe» lasse, nnd

scheinen kann, was« ichmir

stlbftnichtlsim
7. Jch weiß, daß der besitz

dergüter dieser erden, Der

seele nie das wahre glück

verleiht; Doch bleiben sie

mein Wunsch; und, um be-

glücktzu werden, Erring
ich mir dielast dereitelkeit

s. Ich weiß, wie groß es«

sey, stms ktberlegtntg hatt«

delmund handle doch, aus

titmtichem gefüiylrz Durth

falschen tiheingsgetäufchtx
eil ichihnt nathzuwandetm

, Und teidenschafy und irr«

thun; steckt.-n.lein-ziel. s
-9. Ein gegenwärtig gut«

vetjsänm ich.- zn genießen,-

Flteh was mich nicht, nnd

e nche was ntich-siiel)t. Jur
glücke bin ich stolz, verzagt.

,inkümmernissew Und, oh;
, nexrnh, um ruhe stetsder

- müht.
e taMein utichsterhntein

; recht, eattf viele , meiner«
- psiichtenz Doch wird dieß

; recht, so oft vonkmir ents-

- weiht. Bersagt er mir die·

: pflichtr so eil ich, ihn zu
richten; Und fein versehn

- tst Ungerechtigkeit.

» «. Nicht liebe
geåjenGotyheißtmich dentn ch-

« ftendienemMehreigenlieh
s und niedrer eigenntttznAtts

» ihnen siießt betrug, verstek

- lang; und in ihnen, Findt
s neid und haß- und stolz nnd

hårteschtttz
·

te. Gott ehren, tst mein

ruf. Wenn ich den rnfbes

trachte,
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trachte,- »Was sind ich da

fast! sntan2eljmeiner psiichtl
Dieroun er dernatur, die

Gott ztitilelkirern machte,
Stehnvormir da, und· die-

sehorich nicht««

erkannt. : « l
14.«Er schenkt mir so viel

glücä Gebrauch ich seine

gute, Zumeitieniheil; und
geb ich thr gehor2 Nein,
durch dennußbrauch selbst

verschließ ich mein gesträ-

the, Der Dankbarkeit und

liebe desto mehr.

IF. Oft sagt mir mein

verstand,daß desAlltneicht-

gen gnade, Das größte

gut, der trost des lebens·ist,
Und welche schnlden ich,

auf niein gewissen lade,
Wenn sie mein herz für

nienschexigiinstvergißt!
»

I 6. Und doch, o »Gott, wie

oft geb ichdieß gluck der see-

i ten,Dirswerth zu seyn, für
l kindischen gewinn, Für ei-

: nen ruhm der weit, für lü-

k ste diemichquälen, Für ei-

- telkeit, und für ein nichts
« dahin? i
« 17. Gott ist der Herr der

I welk; auf seine hülfe bau-

en, Jst meine pflichtz doch
, wenn« gehorch ich ihr?
Bald— bebt mein herz vor

« furcht; und bald ist das

i vertrauen, Das mich be-

seelt, nur ein vertraun zu
mir. s

18.Diesistdes menschen
herz. Wer hat dieß herz
verheeret2 So kam es

nicht, o Gott, aus deiner

hand. Der mensch, durch
eigneschiillhhatseine würd

entehretz Und beydes fiel,
sein herz und sein verstand.-

19. Doch so verderbtivir

sind, so schwach, uns selbst

zu heilen: So steiiert Gott

doch der verdorbenheit,-
Laßt durch sein heiligwort
uns neue kraft ertheilen,
Licht der Vernunft, dem

herzen reinigkeit
ge. Und willst du dieser

kraft, o Mensch, dich wider-

setzen?
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seyen? Sie beutsich"an, du l
aber »wehrest» ihr? Und(
willst dessbgroßten Iglücks
dichcsolbeit ainwertly fcha- l
Sen? Erkenne Gott, noch l
stehttfeiiiheilbey dir! ·
74sMeliNunTreut ench lieben. 1

Wer kann vor dir,»o.
- i

»

Herr,bestehn2Escstl
nut- niis verloren! Wo du i

wilst ins erichte gehn, 1
Mit sieiiils vom sieisch ge-

bohrenz So gilt, so hilft s
auf tausend nich»t, Ein ein- «
zig Wort;- dein Urtheil
spricht: O inensch, du bist e
versiucheti

»
·

sz l
g. Unmdglcch ist· es, daß ·

man kann, Recht halten
dein gesetzez Denn dieses l
will bonjedermanm Daß

er es nie verleezez Und, wer

in allem nicht verbleibt,
Der ist persiiicht(wieMo-
ses schreibtQUnd fernevon
dem leben.

z. Nun haben wir fchon
deinen bund, In adam

ikberschrittem Und mit ge-

danken that und wund,
Anch selbst dein recht be-

strittem Wir bleiben also

m dem tod; Wo nicht ein

hürgsin dieser noch, Ein

göttlich inittelsindet «

,4. Wahrhaftige gereih-
tigkeih Jst gar» zu· schlexlzs
verscherzer. Dochpiderrx
es ist uns herziich leid: Wir«
fühlen , wie es schnteiszlettl
Herr Jesu, niinm·dich un«-

ser an! Duebcst ein Gott;
der helfen kann, Und dar-

iim mensch geworden,

; H. Herr! nnseregerechtigk
seit, Die nur vor Gott be-

steheh Bist du allein; und«

auch bereit, Zii ritfensk
koifitund jeher, Aufmichis

darum, mein glaube;
Isprichn Verlaß» niich,« P»

: ineinHeiland,nichhWaii

jmich der stuch erschreckek

« z.Von dem« Stande der:

Gnaden, oder des;Wie«
deraufrichtuiigp «

746. Jn bekanntes· Mejopeky T·

D«:I:g:;«;:«s;g:«V I

sqkänåhttnfttndxikesenOgetß
g: c an un ortgeer .

r u ei i tun:III-eilt, Hecgefenz
ser thesi. Denn: spie so tie-

fe wund-en! Ach, jeder hat,
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Jsxevens that:- Des sa-
tans Neid etupfttndent

»»

o. Sei: spsatan die dahin

gebracht,Daß sie frech ab-

gefallen ; So herrschet mit

tyrannscher Unmut-»Die

Ende ins zunsx alletn »Um;

druckt der roh. ,Jn solcher

Noch« Beschloß Gott uns

zukgedenk,Den eignen

Sohn, Zumgnadenthroty

Damit wirisudchtenleben
.3·; Wurf uns denneine

fremde schiilxy Jn adaiu

qlle nieder: So bringt utis

eine« fremde huld, JaChri-
stos alle wieder. Und toie

wir all, Jnsp udatits full,

Des ewgettdktodes staroem

Sorettec Gott, Durch ,

Ehristi tod, Die, sonder:

ihn, verdurbnu ·

.· E
»Gott hat uns seinen

Sohn »geschenkt, Da wir

noch feinde waren. Der ist

für uns-Hans kreukz geheim,

Erstandem
·

amgefal)ren.»

Tod und gerecht,Trift uns

nun nicht, So wir ihm

nur vertrauen. Fest steht
dieß work! Wem niag hin-

fort, Noch vor dem tode

grauen?

» »F; Etsilstkdas lichhekderlx

- weg, diepfort,:Die;tvahr-;.
l helt nndimslebenz Des;

s Vaters— kraft, sekzzsxewgesx

l Wort; Zug! Heiland uns-

» gegeben. ; Denxtlesndjzumk

kratz, Uulgiebtsein2scluitz,
« Uns.alle, die wir glauben.

Er ist» der hier; Die seinen«

Wjkd - Vlies. seiner hand
nichts rauben: .

6.Der mensch istgottlos
und verflucht, Und wird

zuletzt zusootte, Der sol-

chen trost; »den menschens

sucht, Undmchtbey feinem
Gotte. Denn wer sich tritt-s-

-« Ein andres Ziel, Ohn die-

sen Troster .estecken.: Den
mag gar bald, Des feinds

l gemalt, Und arge list er-

schrecken»
. 7. Wer hosst in Gott,

« nnd dem vertraut, Kann

r nie zu schanden werden.

- Wohl, wer auf diesen sel-

. sen baut! Trist ihn schon

s hier auf erden, Viel angsk
i und with; Hab ich vol)

: nie, Den menschen sehen

- fallen, Der sich nur fee-k-

-t Auf Gott entläßt. Gott

hilft den seinen allen.

s. Du

720 Laube» Ukdgtx



8. Du weilest, Herr, von

meinem wund, Dein hei-

ligs Wort nicht nehmen,

So, weiß ich, läßt dein
therirer bund

, Mich, sum·

der, nicht belihäiueiu Der

sünden schuld, Deckt deine

huldzNltr ihr will ich ver-

trauen, Wer ihr vertraut,

Aufsie fest baut ; Der wirds
den tod nicht fchauen

»

i
czyjkirzeigtfchonitztdeinj

heiligs work, Den himmel
aus der ferne: Denn dieß

licht führt zu Elzriito fort,

Dem hellen morgensternm

Brichtgder nun an, So

fasset man, Alsbald diel)o-

hen gaben, Die Gottes«

-Geist, Auch uns verheißt.

ISo wir nur glauben ha-
sen. -

A. VondeniGnadenbuw

de Gottes, mit dcnge-

« »fallenen Menschen.

747. VleLWer nur den liebenG.

err, von unendlicheiii
H erbarmem Donner-

gründlichs liebeStUeerL

Jch danke dir, mit andern

armen, Und einem ganzen

sünderheetz Für deinehulp

in Jefu Christ- Die vor

der welt gewesen ist.-

2. Für ieinso gültiges er-

lösen, Und die vezahlung
unsrer schuld, Für deinen

ruf auch-an die bofeupzür
dieses zeszichen deiner«lljlld,

Ja für diekraft-in deinem

work, Dank ich dir hier
und ewig-dort. Rji

z. Für deinen geisi,. den

, geist der lich-e, Der Vgl-m-
-« ben wirkt inunsernsgeiw
EWeil doch des glaubens

« kraft und triebe, Ein Werk

; der allmacht Gottes heißt;
» Für die befestigunxi darin,

sDankt dir mein neuge-

s schaffizcr
, 4. Fur dem so trdstliches

s versprechfm Daß deine

gnade ewig sey. Wenn ver

gefallen, hügel brechen,
- Steh: doch dein bund und

- deine treu; Wenn erd und

himmel weirbt und kaut,

, So lebt doch Gott, der

i glauben halt.
- s. Laß mir dein ewiges

! erbarmem Des Heilands

i theures ldikgeld,»Den ruf

; der gnaden an dienenden,
- Den seist, der deine kirch

Zz er-
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erhcilpJa deinegnndeins-

geineinn Die siiitze meines.

glaubensxieynsls - s (
k6. szDu gahst ja mir anchz
solche-Hunden, Auch ich, ich;

hnfetheihdaranpjzchlagj
auchxmtt m gleichFM fchwz
den; »Doch tiixsftlvjmicht

imch gnug gethan: An dei-

nem Worte, trost und heil,

Halt« ichs-auch ins-besondre

chvlb .: -·.« ,
«

By; Drnrn laß; mich nun

dztch-heiligleben,-.Unsircif-
lich, dir znm lobe, seyn!

Bersichere ineitpherz dw

neben YES reisse weder lust

Dein, Mich von der

liebe ottes hin, Weil ich
ssitssiCltristo Jcfu bin»
-,-8. Tot-Jeden, trubfahz
magst« nnd leiden, Was;

Welt-und, lxölle in sich

schließt, Nichts soll mich

svondersliebe fcheidethDeri
liebe, dieinClyristo ist. Ja!

kamen: Beter aller treu!

Fdir trau ich, daß ich selig
e .

-

-728.Mel«Wc-r nur den liebenQ

Yyein Gott wie groß isi
c dein erbarmen- Das

mir dein gnapcnblind »be-
weistl Du iumxnst nnch

s aus mit liebes armen, Und

i. geebst mir deines Sohnes

igeistz Daß ich von sünden
rein und frey, Dein neuer

bundsgenosse sey»
3.Jch hielte mich— schon

sur verloren, Da ich in

meinem blute lage: Doch,

s weilxdu mich dir auserkoly
ren, Erschien mir ein er;

- wünsrhter tag; Der that
mir, Herr, durchdeinen

. bund, Heil, segen und er-

ldsung kund. .
Z. Aufs neuehast du mich

geb-Ihren,Du, der du mich
e zum kmd erkiest. Du hast

» mir treue zUgefchworecy
Indem, der meine schrsld
gebüßtz Der-s· hat mich—-

i durch sein bluterkattfyAuf

i seinen tod bin ich getauft.

4. Zwar dein gesetz niacht

auch vor zeiten, Den vä-

s tern deinen bund bekannt,
Es zeigte Christuni zwar

Z von weiten, Den du zum

; heil der welt ernannt!

Doch konnte dieser gnai

deusiheim Noch nicht so

Z- hell und heiter seyn.

s z. Nun, zu dem neuen

- bimddergnadenxxisoriiikå
- un
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uns heil und fegen quillt-

Hat Ehristiis selber einge-

laden, Nachdem er das ge-

setz erfülltl Nun-sehen wir

der Wahrheit licht, Mit

aufgeklarteni angesichc
i 6. Dieß gnadenbünditiß «

muß bestehen, Ob tenfel,

hdll und siiiide stürnitz
Wird erd und himmel
gleich vergehen, Bin ich

dochsicher gnug blischirtnn
Denn Christi, isneines bür-

gen blut, Machtallemeine

sehulden gut.

Z. Es niüssen berg und

hugel weichen, Eh müßt’

die ganze welk vergehn,
Als daßiein bund, sein

gnadenzeichem Nicht ewig
ollte vest bestehen. Sein

friedensbiind, den er ge-

macht, Bleibt, wenn aiich
erd nnd himmel kracht.

»

8. O·Herr, laß niich bis
an mein ende, Getreu in

deinem bunde stehnl Ach
leitet mich, ihr Vaters-

heindexDaß ineine tritte

richtig gehn! »So hab ich

einst an dir inein heil, Als

bunde-genoß, im himniel
theil. ·!

B. Von den Gnadenbo

arbeitungen Gottes,-

an den Seelen der

Menfchens .

a. Von dem göttlichen

Gnaden«-if.

749. Mel. Wie gerne sind ich.

szsrheby erhebet Gottes
L ruhml Frolockt in sei-

qnem heiligthum, Olkit all-

gemeinem jubeltonel Be«

singe, du erwählte schaar,
Wie herrlich und wie of-

fenbar, Sein schutz und se«
gen bey uns wohne!

2. Nur unser Gott ist

groß von kraft, Der alle

majestcitenschaftk Und

über alle gdtter sitzer. »Er
ists, der alles sieht und

trägt, Was je der erden

abgrund hegt, Und der den

hau der berge stützen

z. Das weite meer und

trockne land, Sind werke

seiner allmachtshandDie
uns auch, was wir find,

verliehen. So heilige ihm
denn, was ihr. send» Und
danket voller hrunstxgkeeh
Deut grossen Schdpfer

Lauf den knien!
i 4.Denn er cstunserGote

Zö Ä
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und heil; Wir sein erkauß «
tes volk und tl)eil, Und

schaafe seiner weyd und

psiegeDrumnvesi ihr seine

stime hört, Wenn sie euch
heute lockt und lehrt: »So

seyd doch ntcht verstockt
und trage! s

·5. O merkt, wassein er-

mahnen spricht: Verhäw
tet eure hcrzen nicht, Wie

eure Väter in der sonsten.
Sie schauten, was mein

arm vollbracht; Versuch-
ten dennoch nteine macht,

Und reitzten mich mit ih-
renlüsten

6. Jhr rohes herz blieb

doch verrucht; »Und war

mit ihnen meine Zucht,

Wohl vierzig jahr umsonst

bemühen So fahrt denn,

sprach ich, nur dahin, Jn
eurem blind -und tollen

sinn, Weil ihr doch nteine

wege stiehetl .
»

g7, War sonsten meine

langmuth groß: So brach

mein zorn dochendlich los;

Weil sie sich ntcht bekehren «
ivollten D« fshWllklchei-

3timeinerherrltchkett,

Und ruhe nicht gelangen
sollten.

,750. Mel. Wenn wir in höchst.

Hier, bin ich, Herr! du—-

»
rufest mir sDu ziehest

«mich, ich folge dir, Du for-

derst von mir herz und

Kinn, Mein Heiland,
; nimm, ach ! nimm eshin.

I 2.Jch hab oft deinen wink

verschinahh Es ist mir

«leid,ich komme spät. Wie

idank ich dir» o Gott der

huld, Für deine langmuth
und geduldi

3.Nun aber scium ich lan-

ger nicht. Mich dringtund
treibet meine Pflicht. Ich
komm, ich komm vvll ren

und baß; Ach, aber, ach!
wie wankt mein fuß!

4. Herr, ich bin deinem

petro gleich; Dort kommt

ein sturml ich sinkl ach

reich- Reich schnell mir

deine starke handz Sowird

mein fall noch abgewandt.
F. Du rufest mich: nun

rufich dir, Mein Heiland,
komm und hilf du mir!

Mein fußist müd und wei-

tgert sich. Herr, unterstütz
undtragemichl »«

»·
··

«» 6.F1öß
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Von dem göttlichen Gnade-traf. · 725

6. Floß deine kraft mir

niüden ein, So werd ich

künftig starker seyn; So

folg ich dir,mein Herr und

Gottl Durch siuth und

glut, durch nothund tod.

75 I. Mel. VouGott will ich n.

Wie treu, mein guter

Hirt» Gehst dudein

sünder nach, Der sich von

dir verirrte, Der, elend,

krank und schwach« Jn sein

verderben läuft, Wo deine

hand den armen, Nicht

selber aus erbarmen, Eh

erversinkt, ergreift.

e. Wie trostlich ist die

stimme. Die alle sünder

lockt! Ach, sprachest du im

grimme: Weichy die ihr

euch verstocktlWeichtfüm
der, weicht von mir, Jch
will euch nicht erkennen!

Werwollt es unijechtnew
nen? Wer bist du? wer

sind wir?
·

·

Z. Doch heißt dein ruf

uns kommen; Und mer-

ken wir nicht drauf, Ob

wir ihnschonvernommeiu

Sosuchstdiiselbst uns auf.

Dein-l)erz, o Heiland,
brennt, Daß doch das

schaaf zur heerde, Zurück-
gefuhretwerdy Davon es

sich getrennt.
e

4« Nimmt nun der freche

sünder, Den gnadenrnf

nichtan; So bist dnvielge-

linder, Als man es denken

kann. Sein zielverlangerst
diwrkannnoehgnadehoß
fen. Der zngang stehtihmh

offen, Er eile nnrherzu.

F. Liebhaber unsrer see-

lemMein hirtl mein treu-

ster freundl Was sollt ich

;es3verhehlen, Wie wohldu
Des gemeynt2 Jch war auf

meiner fürcht, Ein raiib

derschnödsten lüsiez Doch

du hast in der wüste, Mich
hnldreich aufgesucht.
6. Dein wort schalltnoch

im herzen, Das inich zur

busse rief, Als ich, zu dei-

nem schinerzem Den weg

zur holle lief. Du aber

brachtest mich,Von diesem

breiten Wege, Durchkrentz

zum schmalen siege. Mein

hirtlich preise dich.
·

7.Achdaßich deinerliebe,

Nur immer solgsammäy
Nicht oft znrucke bliebe,

»An lieb und eifer Her;
Zz Z Nicht



Nicht, wie viel du gethan, 1
Wir:oft entfallen liesscd Da i
tchjamehr geniesshAlsich 1
verdanken kann. 1

8. NunJesil!icl) beklage, 1
Den blöden unverstand, c
Und daß ich meine tage, s
So übel angewandt. Ver- -
stoßdensünder nichtlMicly
reut und schmerzt mein

schade, Verwandte deine «

Hunde, Nicht in ein zornge- -
recht.

9. Fürunsgemachtzitnr i
siuche, Gabst dudein leben s
dawDaß so dein eifer suche, g
Was ganz verlorenwan ·

Ja, nam und that erweist, s
Daß du, Herr, nicht ver- «
gebens, Das rechte brodt "1

des» lebens, Der sünder

Heiland fehlt.
»

s
to. Das laß mich herz- «-

lich glauben; Doch gieb I
mirlelberkrafyDemheile ·
treu zu bleiben, Das mir

dein tod geschaftz Und wic- .
ich glattbensvolh Aus dei- i
nem übersiussa Zum wirks

jichengenussqStets gnade
Echövfen soll.

»

s
·

«
I l. Dochy fcllk cch Mcchi

aufs neue, Jch fchwach ge«

fclzopf pergehm So lcxß
nur deme treue, Meinhtrs
teL nie entstehnz Erweck
und führe mich, Daß

nichts von dir mich wende;

So preis
’

ich sonder ende,
Als meinen hie-ten, dich. e

b. Von« der Gnadena-

leuchtung.

752."Me1. Wer« nur den lieben«

Der du das daseyn mir
gegeben, Wie preis

ich dich, o Gott, dafür-L-
Nie kann mein dank dich
gnug erheben: Durch

Ehristuiii sihenktest du es

mir. Kein licht, kein trost

erfreute mich: · Kennt ich
nicht,JesuChriste,dich,

e. Auf ungewissen sin-

sternpfaden, Würd ich ein

rauh des irrthums seyn:
iMit sündenschuld und

siuch winden, Mußk ich
sdes Richters rache fcheun :

iJch fände keinen iroiZ in

,noth: Mich schrekte stundi

slich grub und tod.

z. Wozu hat mich mein

Gott erschasseHlZ Weis Hi?
»auf erden meme psiichä
läisirdimich mein seinen;. i e to
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tod entschlafen2 Und halt
Gott künftig ein gericht 1
Wie werd ich im gericht s
bcsteltn2 Wie der verdiew 1

tenstrafentgehn2 » s
4. Entscheidet die per«

nnnft die fragen, Durch i
ihrer einsicht schwachesi
licht? Hebt sie die zweifeh ·
die mich plagen? Und

bleibt der trost, den sieverk
fpricht2 Ach! ohne Chrcsti :
lichtund heil, Wär sinsten ·
itiß und tod mein theilt :

z. Ja,.dtt hast mich den :
sinsternissew Des irr-«

ihn-its, nnd der fände«
macht, Dnrch deine lehre,

Herr, entrissen , Jhr licht I
zerstreut des zweifelst
nacht, Du zeigest mir des «
Höchsten rath, Und fügrst ,mich anf der wahr eit
pfad. l

6. Jch weiß- wozu mich l
Gott erschassen : Jchkenne
meineganze Pflicht; Mein I
xieist wird nicht ini tod ent- «

schlafen: fßzer an dich

glaubt, wird im gerichh e
Durch dich, «« o « Heiland,
wohl befiehlt-s« Und dann;
verklärt dtelxflswetkhtexsi l«

i? 7. O Jesiy laß mich"dei-
ner lehre, Gehorchen mit«

stets größrer lust, Und keii «

nes spdtters wahn zerstöbis
re,Dein heiliqtlyutn in mei-

.

ner brusU Mein ganzesle- ·

ben preise dich. Dein heil

ersreu im to"de mich-L i T

75z.-I)2e·1. siehst« Jst-s»wies-w.

z« err, nxein licht, erleuch-
; te mech ! Daß ich mich ,

»und dich erkenne, Daß ichz
voll vertrauen dich, »Wer

nen Gott und Vater new«

ne, Hdchstetz laß inich doch

auf »den, Weise zu dem-

himmel werden.

2. Lauter wahrheit ist

dein work. Lehre »i·n«ich es

recht verstehenx Hilf silbst
meinem sorschen fort,

Deutlich daraus einzuse-

hen, Was zu meinem heil
mich führ-set, Und mir, dei-

Mitknecht, gebühret.

z. Aber laß mich nichtab

kein, Richtig seinen sinn

verstehetn . Las mein lyerz

auch folgsam seyn, Dener-

kannten« « weg »Hu gehen.
Denn» sbåsk iwurd ech bei)

»Um Doppelt streie

lchzleedens muisenss ex;
·

«·

Si 4 4. Gier»
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et. Gieb, daß ich-den un-

terrichh Deines Wortes

treu bewahre, Daß ich,
was es mir verspricht,
Reichlich an mir selbst er-

fahre. Ja, es set) in mei-

nem leiden, Mir ein qnell
von trost und fre»uden.

J. Hilf, daß sich von zeit
zu zeit, Meine kenntnissc
vermehren L» Find ich man-

eheduttkelhett,Beygeheim-
ntßvollen lehren, Laß mich
zweifelsiicht entfernen,
Und in demuth, glauben
lernen. ,

6s Laß
deinem licht, Immer« rüh- «
render erkennen, Jsnerz
herrlichkeit gewinn, Und

wie glücklich» der zu new -
nen, Der darnach miteifer .

trachtet, Und die lnst der «
weit verachtet. z

i 7. O verleihe mir die

kraft, Deinem work ge.- i
maß zu handeln, Und vyr -
dir gew:ss·enhaft, Als dein »:
treues find, zn wandeln; :
So wird einst m zenetnln 1
den, Mich ein heitres licht?
umgeben» -

»

i

75’4. Mel. Bin ich allein ein IF.

»F Jesu- du Sohn da-

vids, hilfuns armen!

Ach! laß dem herz sich un-

ser doch erbarmcnl Du

xwirst ja nichtvor uns« vor-l

über gehn, Erbarme dich,
ach hilf uns, daß wir

stlynl
·

«
2. Ach! laß dem work!

sey sehend! doch erschal-
len! Die ischiippen laß

von unsern augen fal-
len! Ach stehe still«und·
gehe nicht vorbey, Und

mache uns von unserm
iammer frey.

« z. Dann wollen wir

xauch allzeit ohne tranken,

Für deine treu dich rüh-
men und dir danken,
Und allem volk ver-

IkündgendeinemachhDaß

»du uns blinde hast ans

jlicht.gebracht.
»

»

T 4. Laß auch dem licht
in aller» welk ausgehen!
Laß seinen glanz sicth
mehr und mehr erh-
hen, Zum heil dem vol-

se, das im sinstern sitzh

Und-in des» koloes schatten
dirnichto sinkt. ,

;
Von
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Von der IVicdergeburt,

Erneuerung und Sei-

ligung.

75 J. Mel. Sollt ich meinen G.

Hderr
du lsast im wasser-

» bade, Mir viel gnade

initgetheilh Meiner feelen

tiefer schade, Ward durch

Christi blut geheilt, Und

dein geht, der aufder tiefe,

In der ersten nacht ge!
schivebh Hat mein todtes

herz belebt, Aber, wenn ichi

nnch recht prufe, Ach so ist,
des codes macht, Wieder;

bei) mir aufgewacht. z
2. Ach es hat die schnöde

siinde, Mich von dir ge-

trennt, o Gott! Nun fühlt
(weh mir armen findet)

Ganz die teele ihren tod.

Dich zu fürchten, dich zu»
lieben,·Zis vollbringenmer :
ne vsiichh Find ich keine;
krafte»nicl)t. Aber böfesk

auszuubem Dazu reißt:

denargen sinmEingetvalvi

ger trieb dahin. I
z. Weil ich nnnin diesemi

standyNichtgefchickhdeink
reich zu sehn, Ach solaß des(
todes bande, Lebens Gott,-

doch ganz vergehn. Zeuge,

zeuge mich aufs neue,

Ditrch dein wert, durch
deinen Geist, Der des le-

bens Ursprung heist- Daß

sich meine seele freue,
Wenn sie munter und ge-

heilt, Aus dem tod ins le-

ben eilt.

4. Nimm mich arme

zhand voll erben, Lebens-

!geist, in deine kurLaß mich

doch theilhaftig werden,
Deiner göttlichen natur.

,Wirke, unter reu und

kschnierzew Eine neue glatt-

benskral·t, Die allein dein

odemschafy Jn dem ganz

erstorbnen herzen. Neige
meinen geist und sinn, Zu
demLebenHhehland hin.

s. Laß aus ihm mich

dkräfte ziehen, Ja sidß fei-

jne kraft mir ein. Laß

in ihm mich grünend
;;b·lühen, Laß mich reich-

xlich fruchtbar seyn. Laß

Imtch todte werte meiden,

ILaß mich lieben meinen
jGoth Laß michhalten sein
-.gebot,Heiligleben, inuthig
kleiden. Mache mich, als

Vierte-Feind, Meinem Va-

» tergleich gesinnt.
33 5 6. Laß
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«6; Laß mich so dein zeug-
niß fithlcwDaßmich Gott

als Vater liebt. Gieb mir

kraft, es auch zu fühlen,
Wenn sein blick inir freude

giebt. Gieb auch kraft, ge-
trost zu sterben, Weil seh
nach verstoßiier Zeit, Jn
der frohen ewiglseih Soll

ein ewig leben erben, Da

ich werd den Vater sehn.
Gitter gecst, laß es ge-
sihehnl - z
7 56. 9Rel. Werde muntermein. i

Gutes denken, gute-s tich- J
ten, Jst», was Gottesj

gnade schafr. Wir« selbst;
kdnnens nicht verrichten;;
Denn uns mangelt lustx
und kraft. Wo nichtGot-
tes gütigkeih Hiezu gnad
und kraft verleiht, Wer-

den wir mit unstrut fin-

ncn, Nie, washeilig ist, be-

Sinnen«
g. Von, natur sind die ge-

daukem Sündlich imdVol!
missethay Weichen Hund-z
lieh aus den fchrankemDie
Gott, »svorgecfchreeben hat;
Unfreherzen sind ein quell-
Ans dem, weil er felbst

nicht hell, « Nur etxtittxges

- denken fiiesset, Und sich,
r strömen gleich, ergiessec

»· z. Denn die
angebohrne; finde, Hat uns, eiderl so

k verderbe, Daß fo gar dem

- kleinsten finde, Diese un-

s artangeerby Daß es, von

: derjugend auf, Durch den

J ganzenlebenslauß Sünd-

, liche gedanken heget, Und

. sich boses in ihmreget.

i 4. Aber Gottes Vaterlie-

be, Machy daß die gedan-.
kenreim Und die vormals

argen triebe, Gut und ihm

gefällig seyn. Er ermun-

tert unsern sinn, Nimm:

die bosheit von eins hin,
e Heiliger drireh seine gute,

Herz, gedanken und geknü-
t )e.

J. Auch bey frech - und si-

chern Herzen, Klopft der

Geist, der gnaden an, Daß

man oft der busse schmer-

zen, Bei) denselben schau-
en kann : Ja,wenn Gottes

gnadenlichyDurchdiesini
streseele bricht; Kann es

auch die bösen lenken, Daß

sie rein und heilig denken.

6.»Oftni»alsdenkteinmisi
sitheieer;"Acl), was-I

hatt;i
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höll und hinnnel an. Die: r

fes wirket Gottes Geist, l

Der ihm sein verderben i

weis’t, Der ihn will du «ch l

sdlch bemühen, Von den

sitnden zu sich ziehen. t

7. Aber ach, wie gar ge- l
schwinde, Jst dies denken l
wieder hin! Wieder ranch l
in starkem Winde, So ver- s
siiegt esaists demsinn. Die (
gedanken gehn vorbei» l
Und kaum isi dieseele frey: (
Sosuchtsieimweltgetüm z
mel, Wieder frende, ruh f
und himmel »

g. Spürt man nun bey «
frechen sstndern, Schon:

gar oftdesHbchsten band: 1
Wie vielmehr wird seinen 1
kindern, Seinerewirknng i

kraft bekannt. Er macht 1
ihre herzen rein, Daß sie l
Gott gehetligt seyn , Daß

sieihm gefällig denkemUnd ·
sichvondererde lenken; i
9. Zwar ein Christ muß

oftnlals»klagen: Was ich

nich»t»«-wtll, denk ich doch.

Skrndliche gedanken pla-

gen, Ihn, als ein-beschwer-

lich·joch. Doch er weis,

Gottsteht ihm bey: Da-

rum kcimpfet er getreu,

Hosst und sieht, Das« Gott?

ihn lenkiyDaßergottgefcili

lig denke. -
to. Nun,mein Gott und

treuer Vater! Heilige mir«

herz und sinm Sey da hel-
fer und berather, Wo ich
selbst nicht tüchtig bin!

Mache die gedanken rein;

Gieb mir selbst solch den-

ken ein, Daß ich immer

christlichwalle,Und dir all-

zeitwohlgefallel
737. Mel. Bin ich allein ein F.

OHeyland Ida, du umst
uns neu gebährem

Dein"geist, der mußesich in

uns neu verklären. Aus«

wasser und aus geist, muß

das geschehn, Wir mogen

ja sonst Gottes reich nicht«

sehn. . -
« e. Denn was da wird

vom steiscly ,
als tleisch ge;

bohren, Dasselb ist sieisch,
und geht dereinst verloren.
Was aber geist vom geist

gebohren wird, Das, das

ist geht, der nimmer sich
verliert.

Von her Wiedergeburh Ernenisungjund Heiligung. 7zt



g. Zerbrich, zerbrich, o

Gott, das sündeniveseiy

Aufdaß wir bald durch dei-

ne hand genesen,Vollsülire
du dein werk in uns, o

Herr! Du mußt es thun, «
uiis selbsten wirds zu :
schwer. :

7 5·8. Melskn wasserflüssen habt, j

spom fleischemir geboren «
O seyn; Macht keinen;
himmelserbem Reime

man muß ganz verändert .
seyn. Die siinde muß erst :
sterben, Und bleibt gleich «
ihreiviirzel noch, So muß

die wachsamkeit ihr doch,

Den srechen trieb beschmi-
den. In schnöden sünden «
wird kein christ, Der aus

dem geist gebohren ist,

Sein reines herze weiden. :
2. Hasi du, mein Vater, i

mich, dein. kind, Erban ·

inend angesehen, So ist

niein herz dir gleich gesiüy

Und die gehurt geschehen. s
Jch weiß, daßmich das

wasserbad, Bereits dir neu

gebohren hat,Drum kann

mich nichts beschweren:

Doch laß auch deinen gu-

ten geist, Der meiner ar-

myth tröster heist, Mich in

dembild perklciren
3.Jch bmem mensch,doch

auch zugleich, Ein inensch
« aus GottgebohremDrum
erb ich Gottes hiinmeh
reich, Zum leben anserkoly
ren. Jrhhindein find, ach
das ist viel! Jch weiß, dein

Vaterherzeiviw Mai) gar

zu sich erheben. Drum

fürcht ich fernerkeine last:

Denn weil du mich geboh-
ren haft, Muß ich auch
ewig leben. -

Von den Kennzeichen ei-

nes Wiedergebohrnem

7 59. MeLNun freuteuch lieben.

Ein neugebohrnes Goe-
teskind, Schmeckt sei-

nes vaters liebe, Der ihm
in Christo alle sünd- Ge-

schenkt aus reinem triebe,

Der es in seinem gnadem
bund, Jnwelchenr es vor

diesem stund, Von neuem

auf genommen.
g. Ein neugebohrnes

Gotteskinlk Darf· sich

nicht knechttsch scheitert,
Wenn Gott die) Westen
euthen bindh feine

»

hånde
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handedrauenDergeistder
kindschaft treibt den sinn,

Zum schooß des lieben Va-

ters hin, Den es darf ab;
bal nennen. ;

Z. Ein neugebohrnesx
Gotteskind, Wird seinen?
Vater lieben, Und weil esi

ihm istgceich gesinnt, Sichs
im gehorsgm i«clsen. Ess
halt ihn sur sein hdchstesl
gut, Und lebt mit ihm

durch Ehristi blut, In ei-

nem sirssen frieden. E

auch von G o tt gebohren
sind, Die auch sind Ehristi
gliederz Ja seine lieb isth
allgemein, Es weiß nicht
inehr, was feinde seyn,
Sein herz ist lauter liebe. I

5. Ein neitgebohrnesi
GotteskinwKciinpstgegen
alle sünden, Es kann den

feind, der andre bindt,

Durch Ehristum über-

winden. Greift es der ar-

ge grinunig an, So wird

ihm wiederstand gethan.
Der tapsre glaube sieget

. 6. Ein neugebohrnes

«"Gotteskind ,« Jst brünstig
- im verlangen »Die niilch,

« die, aus dem worte rinnt,

« Zur nahrung zu empfan-

gen. Diirch dieses süsse le-

« bensworh Wachst es im

guten munter fort, Und

wird am geist gestarkec ·

7. Ein neugebohrnes
« Gotteskiiid ,

KIIBt seines

Vaters rathe, Und ruft,
iweil es sie lieb gewinnt:

s Du thust mirviel zu gute!
Es unterwirft sich ihrer

« zucht,· Und laßt dadiirch

« des geistes frucht, Zu groß-

« rer reife kommen.

gebohreUZ Vielleicht reizte eigenliebe siiih, Und b! st

« dir in die obern: Du sollest

ohne sorg und Pein, Auf

« deine taufe sicher seyn,
Und nur das besie hoffen.

i 9. Ach, hast du deiner

taufekraft, Durch fünden-
dienst verlohren ,

So ruh
nicht, bis Gott rath ge-

fchaft, Und dich aufs neu

gebotnen, So ruh nicht,

bis» der kindfchafts geist-

Dich durch sein zeuglniß
u er,
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ikberweisixzDaß du seyst-
kmd und im.

»

« -Sielge auch Num. -38.

« ·Bitten, um dir Ernen-

· ». - « rungs und Zpeiligungw

gnada

760. Mel. Was mein Gott will.

Bedrangter seelenzukew
sichs, O Jesu- Fuxst

des· Lebens, Verstoß mich
armen sünder nicht! Du

hast ja nicht vergebens,
Erduldet angsie und pein
nnd tod; So denk denn

an dein sterbem Und hilf
mir von der sünden noch,

sind schrecklichem verder-
cUz «»

e. Duweißtja selbst·, was

für ein wust, Und wie viel :
tausend fänden, Von der i
verderbten adamslnih i

Sich inmir armensinden 1
Da regt sich wollust, »eitel- g
keih Stolz, hossary eigem i
liebe, Verkelirterwill’ nnd

sicherheiy Und andre sijw I
dentrceb«e.

·

g
Z. Ja, Herr, wie kann i

ich armer doch, Den sam- 1
mer meiner seelen, Das .·
elend in dem ssindenjochni

sund alle noth erzählen?
Lszch kennemich ja selber—-
nicht, Und habe von dem
allen, Kein recht gefuhh

kein gnugsam licht. So

tief bin ich gefallenl

4. O treuer Gott, was

fang ich an, Bei) so ver-

derbtem wesen? Jst nichts
denn das mir helfen kann?

Wie soll ichdoch genesen?
Thu bnssT rufst du mir
zwar zu, Und glaube inei-

nem wortepsSo dsnet sich

zu deiner ruh, Die rechte
sgnadenpsortel -

E F. Allein wo ist in mir

diekraft, Dieß beydes aus-

zuführen?Wird nicht dein

Geist, der» alles schaffh
Mein fündlichs herze ruh-
renl So bleibt es tod, so
kann es nicht, Zur wahren
reu gelangen, Noch wen’-

ger kann es zuversichh Zu
deiner huld einpsangexn .
6. Drum stehe du mir sel-

ber bey, Du Vater aller
gnnden, Und mach mein
armes herze steh, Von die-

sem tospdesschadeiil Ach
Herr ,»

verleihs daß kch
diirch dich, Recht in nnch

selber
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selber gehe, Und alles elend,

welches mich, Verderber,

völlig sehe!
·

7. Zersehmelze du mein

armes her« Daß es wie

wachs kzersiiessh Und aus

wahr )a»fter reu und
seh-kurz, Jn thrauen nch

ergiessel Ach, mach es

durch den glauben rein;
Und gieb gerechte Werke:

Ja kehre du selbst bey mir

ein, Omeiner seelenstcirke
s. Zerstör in mir des sa-

tans reich, Schritt) die

nmtht der höllenz Sprich
selber, daß er von mir

weich: Mit dir kann ich
ihn fallen. Ertddt und

zahm? das ed» ses»fleisch- «
Samt aller sundenliebe:
Mach aber mich rechtrein
und keusch, Und ganz voll

heilger triebe.

9. Zerbrich die lihndde ei-

genheih Und meinen bösen
willen; Und laß mich, was

dein work gebeut, Durch

deinen Geist ersüllenl Er:

osslie ehren, herz und

einend, Gieb deines works

versteinduiß, Und thu mir

deine wahrheit kund, Zu
deiner selbst erkennt-riß!

10.Gieb deiiteftcreht in

meine braut-Das gute aus-

zuktbenz Und laß mich dich
mit herzensluih Getreu
und ewig lieben! Laß mich
in demuth, niaßigkeih Ge-

duld und sanftmuth pran-

Jem Und schmück mein
)erz zu Jeder zcct, Mit her--
ligein verlange L.-

»»

11. O Vater-IN? denn

meine kraft, Kann dieses
nicht erzwingen : Du aber

bists, der in uns schafft,
Das wollen nnd vollbrin-

gen. Ach stcirke mich, e

treuer Gott, Durch deine

machtin gnademDaßskrns
de, welt und» l)öllenrott,
Mir niemals koste schaden!

c2.eOJesu, theurer Got-

tesjjsohty Gedenk jetzt an

mich armen! Durch dich
geht man zuiu gnaden-
throm Ach gdnn mir dein

erbarmeni Und weil ich

ganz erstorben bin, Das

gute zu vollfkthrenz So

wollst du stibst nur herz
und siun», Durch deinen

geist regieren!
»

»

I e. O hulger Geist, mein

trest und here, Du Geist?
de
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fort; Schaff« in mir neue

Werke! Laß deinen frieden

in mir seyn; Und gieb den

netten naiven, Deß sich die

ktberwinder freun , . Auch
mir aus gnaden, Ihnen.

761. Mel. Nun danket alleGom

Dir wollk ich gern,»o
« Gott, forthiii allein

nur leben; Dir wollks ichs

gern mein htpz- und was

ich biwergebenx Ach aber

dieses herz ist leider, janicht
mein; Die welt die schnö-
de welt, nimts gar zusehr
noch ein. i

; g. Es will das sieisch da-

rinn die herrfchaft veste

setzen; Und satan läßt es

nicht so leicht aus feinen

netzen Warum hab ich so

lang in sünden doch gelebt,
So lang dem sietsch ge-

dient, und an der welt ge-

fleht?
»

Z. Verlang »ich nun, o,

Herr! dir endlich anzuhan-
gen; Ach? so vermag ich

nichts, als wollen und ver-

langen; Die lüste meistern
mich, wanns auch meine

.- herz nicht meyntz Wenn

r heitre der nicht herrscht, so

: herrschetjener feind.

i ·4. Vermeynt ich etwan

i jetzt, Jetzt sey ich »dem ent-

k ronnen ; Sohat ein andrer

- schowdieoberhand gewon-

nen» Wann schnöde wol-

, lust mich, nicht inehr be-

- zaubern kann: So hängt

; mein eitles herz, Dem ehr
- und geldgeiz an.

- s.Werwirdmich endlich
i doch von diesem joch be-

freyen Z Soll ich vergeblich
stets um hülf und rettung
schreyenk Wannwirst du,

lieber Gott, m nur doch al-

les seyn? Du russt: cgieb
mirdein herzt ach war es

nurschondeim
6. So nimm, Herr,

nimm du selbst, was du

mich geben heissestt Wo

du es nichtmitmacht, aus

satansklaiien reissestzWelp
mir! so bleibt dies herz
noch dieses feindes ratilx

Jch schwache kreatur, bin

ja nur erd und staub.
7. Komm du mit deiner

kraft! komm-hilfmir iibers

windeni Leach, reiß dies
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f lterz zu dir! es ist zwar vol-s

; ler Rinden; Du sindests

T nichts dartnn, als was ver-

dammniß droht; Jedoch
- dein Sohnerlitt dafur den

krentzestod. « ;
8. O laß denn nicht ein

herz, das ein so werthes

leben, Und theures blut ge-

kost’t, 'an alten sündett kle-

ben! Durch deinen gnadetr

geisi erschaffe du es neu;

- Datnit es« dir
,

o Herr,

ganz wohlgefälltg sey!
762 Mel-Ring meines Herzens.

Du Geber guter gaben,

Selbstständtgs höch-
stes gut-Denwir zum Va-

ter haben, Der lauter gu-

tes thut! Du Ursprung al-

les lichtsl Von dir muß

deinen frommen, Ja alles

kzute kommen: Wir selber

tahen nichts. »

z. Laß mein gebeth dich

ruhrem Das an efangne

merk, Jntnir aus) zu voll-

führen,Durch deinesGei-

stes stark: Auf daßtch lau-

ter· sey, Pest in der wahr:

hettstehty Jmwandelrichk

ktg gehe, Und ohne heuche-
' eys

i Z. Sieb, daßich weltnnd

« siiiide, Und satans niacht
, und list, Durch dich, Herr,
überwinde, Der du mein
helfer bistl Sieb, daß ich

ritterlich, Um iene krone

; ringe,Und mir der sieg ge-

linge: Denn alles kömmt

s dnrch dich; -
s 4.Gieb mir den Geistder
- liebe, Der sanftmuth und

. der halb, Den Geist der de-

. niuths-- triebe, Der wirke,
der ednld zc Den Geist, dermis entzund’, Daß ich

- recht kindlich herbe, Den

s Geistz der inich vertrete,

s Daß ich erhdrting sindc
s 5. Sieb, daß ich deinen

: willen, Von herzen gerne

i tlzm Denn, diesen zu er-

i freuen, Bringt wahre see-

« lenriih. Gieb, daß inich

» deine kraft
,«

Stets starke,
- kraftge, grunde, Bis ich
- das leben« finde, Das »Je-
- susinir verschafc

- 6.Entzündemeinetriebe,
s Daß, ohne hencheletxNnr

i dir und deiner liebe, Mein
i lob gewidmet sey: Herr,

? bleibe lebenslang, Auch

gnitten in dem leide, Mein
Aaa ruhn:
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ruhn: und meine freude,
Mein Psalm und lobges

sang!
7. Wir arme Pilger wal-

len, Hier als in trüber ,
nacht: Ach hilf, daß wir !
nicht fallenz Hab immer

auf uns acht! Wann ich
im straucheln bin; Halt
Inich in deinen schrankem
Wann meine tritte watr

kenz So gieb mich nicht
dahin:

8. Giely daß ich, wie die

runden, Einst sanft ene-

schlafen mag, Erwecke

niich »z·uln senden, An dei-

nemiutigstentagl Mach

mich im himmel froh;
Schenk mir, o Leben-Ism-

ne, Auf ewig deinewonnel

Ja! es geschehe so!

76Z.Mel.2llleMenschci1 müssen.

Kaum, o Geist, o heiligs
s» wesen, Laß uns dei-

nen tempel seyn, Den du

dir zum sit erlesen! Zeuch
indieseivolztuingeimWir- l
keselbsi in unsern heissen, ;

Wahr« busse sel’ge4
schmerzen; Wirst; weis-

heit, liebe, sucht, Als des 1
glanbens acgte feucht! ;

2. Mach uns in der hof-
nun sehnlich, In der de-

muts Jesu gleich, Mach
uns in geduld ihm ähnlich,

Jn dem bethen andachv

reich, In der treu answer-

windlich, In der gottes-

furcht rechrkindlichl Bil-

de uns, dem eigenthum,
Nur zu unsers Königs«
ruhen!

Z. Zeuch uns aus dem

weltgetünuneu Brin g
uns unsrer ruhe nah! litt:
ser herz set) schon im hun-
mel: Den auch unser schatz
ist da. Laß sich unsern sinn·

gewöhnemSich nach jener

weltztisehnen! Denn dein

auserwählt geschlechyHat
des himmels bürgerrechu

764. Mel. Bin ich alleiu ein F.
«

PweinVater laß mich
c decnegnade merken,

Und steh mir bei) in allen

meinen werfen; Damit
mein thun nach Wunsch

»von siatten geh, Und stets
xdein will’ von mirmit lust-

geschehl
»

2. Allein durch dich muß

mir mein werk gelingen.
Du wirkcst stlbst das wlol-

en
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len und vollbringen. Fnng’
ichs nurxreeht in deinem

nnmen an: So ist es schon :
so gut als halb gethnn : s
zßegtere denn tuent hetj s

und nieine sinnen, Mein «
werk und, wert, uiein den- s

ken und beginnen; Und

stdsse mir direkt) deinen gntp .-
denfcheitysßesttindig kraft !
und trieb zum guten ein. ·
4. Laß deinen geist mit ;

reichen gnadenfitissen, Zur ·
frnchtbnrkeit sich in mein«
herz ergreifen.Ach, laß dieß

herz nikht ntehraufsitl),be- s
ruhn : Herr, ich kaü nichts, l
du, du» mußt nlles thun!

s. Gieb, daß mich stets ·
dein guter Geist regiere, ;
Der ineinen geist in deiner ·
wahrheit führe: Er leite s
inich aufder geradenbnhm
Aus kraft in kraftntnd täg-

lich himmel an.

6. Er mnche mich getreu
im thun und leiden, Und s
helfe mir mitwahrer forg- «
falt meiden, Die schndde I
luft des fleischen und der «
weit; Das ichnichts fuch, i
als nur, iras dir gefällt.

7. Er leite mich, daß ichms

fonst nichisr kbegehrw Hexe»
dieses nur; Herr, bemes-

namens ehre,
·
Des nkkchs

ksten mitz nnd mein zukiiiiife
ttg bei 1.-i Spey stets. die

fsiieåitderatfbeihiindineinxcck T« «: H ««

d r B.Erl»ass«e injch gewitiisehkz
ten fortgtwskheidLind- eile—-
les wohl jzii steinern zeit sei.

Hschelzenksdaiz gnte sagt-»«
,zursrolzen»eioigkeit,Dizeqh,
Halle innre-thun von inne;

xwerd ctiisgestreiip «

-.»»-,;;z

i 9.« Wie ».f roh lich WiZ»nur-i liess- ewannienetzspi
z»ben, Den; glauben
mein Vater, dich erhe ·
»Wie sanft werd ich dort«
mch der arbeit ruhn Lsszkzsiej

nvohl wird inir die frei«
idenciriidte thun l, ; · eiixxsfk

JHFXJReLWCrnur den liebeskszsz

F O grosser Gott, dnzrqie

i
·

reines weieniDersiix
,die reinen herzen dir« Zins;
;steten Wohnung »aiisertek«
sen! Ach schaff ein re· er«
herz in mir, Ein her-VIII«
von der argen welk, Sich.
rein und unbefleckt erhielt!

2. Vor allem inache inein

geinüthyDurch ungefårlk
Qlaa :
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ten glaubenrein; Undilaßi

es; Herr,durch deine gütei
Inecsiiristi blui gewaschen,
seiszjiiiszipann inache mich«

Zier reinigkeitFDies wan-

ddksktüclitiiesmid bereit! -

Z. Regiere michsp mit dei-

nem Geistn Der mein ge-

nskuee deyiiandkyki und

mirHeeivnnschte klyiiife lei-

si"ei!"Gett, stehe mir aus

gnndenbin, Und-Hieb mir

eiiieicsoichen seist, Der

neihgeiviß und heilig lieißti
KzkjDoch dar ich meine

iviichheii merke, Mein

Tier, so verwirf mich
mehr: Und stoß mich ,

we-

gXnmejnerwerkefJanicht
vdndeinem angesichti Laß

mich. hier in der gnade

stehn, Und dort in deinen

hiiiimel gehn! "·
jsszsjNimni deinen Geist,

drjnYGeisi der liebe, Doch
sinke« und niifiermehr von

niirlAch leite mich durch

seine triebe, Und ieinen bei)-
sfiijiind fur ; Jafuh-
rfe dii mich durch die Zeit,

Zu jener reinen ewigkeitt
766. Mel.Ein Läinmleiii gcfgkn

Schaff« inmir, Gott, ein
reines her« Und heil:

s gemeinesinnenlsLaß mich

- fort( in inzmstund fcherz,
: Rechts sundliches begin«

« neu-I Gieb das gedanken-
were und todte, Stets lau-

terz seyn; gieb daß hinfort,
DemGeist mein herzerüh-
re, Daß ich ertenmwiesiuv

denwuih Pracht, hossartx

» getz und sieischeslttih Zu-
letzt zur hdlle flehte.

i e. Herr, gieb mir einen,

neuen geest, Der dir gewiß
vettrauez Auf alles, was

dein wort verheißt, Ohn
alleu Zweifel baue: Daß

ich getrost und ohne scheu,

Mich deines treuen beh-
standsfeetysxsannich auß

richtig handle, Und in dem

stand, -darin dein rath-

Mich auf der welt gesttzet
hat, Treu und unstrasiich
wandte.

sz3. Hab ich gleich böses

attsgerichfyWollst du den

zorn nicht schärfenz Noch

mich von demem ange-

sicht, Gerechter Gott, ver-

werfenl Denn meiner sün-
denftraf und schuld, Tilgt
deines Sohnes lieb« und

huliyWoraltfich mich ver;

lasse;
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MssZFo

MPOZILZ Likxskådzkkmkäfåzk
sünde siieh und dank( t

»4 Dkn heilgen Geist:

PÄMTTZY"i9e«i«»L"";iLiFTIF E
Glaub)yosstauncpliebefüs I
und für, Jnineinent her- :

ZYYIFZTFTDFZTFEYJHIT I
kevnesyrkcht verehrspdich; )

ZlUch Ist; m allen Dingen,

IS?- Mfm IDEALIST-Eh«
stetsgesegÄetsevtyDaseiZ

dewohlgelingenx
»

slsfeYisdgm"Ez«ilk’ EITHER? ««
l

schon uns-agent: So laß wi
Ulkch solche züchti un "l

Nscht gar zu boden FchlZT ;

gen. Komm selbst, mein t

Gott, und trdste inichkytik :

deiner hülfe träfti lichss
und tu

«

«« «

Daß·di?I
MPOZEW Mkch führest zu der

hskklkchktkh »Die du uns(

dort wirst schenken! n i

- 6.Ermicntremich daß(

Herd dltrch»dich- Hofes-Hi
gram und leid versehn-ins(

de. Dein freudgersz Geist

enthaltemich; Daß ich er-

kenn und finde, Nichts auf
der ganzen weltst?lverth,Dersorge, die das )erzver-

zehrt, Und uns in schwer:

muxp setze« Die trauxtg
ma )t, das leben frißt,
Dem pckchsten nur» be

fchwerlcch ist, Und dreh- o«

Gott, vers-get. e

Cx Vosi de« Gnadtttmsts

kein. .

- ; a. Von dein Wort:
Gottes. -

a.a. liebst-banget.

7»67. Blei. Wjex nur den lieben.

Dein work, o Höchstey
. »ist·vollkomnien; »Es

lchxt uns unsre ganze

psicchtz Es giebt dein ifüw
der und dem frounuctz

Zum lebexxsichern inner-

nchr. P Fug, wer esgchk

sum dort, Bewahxtxxtigd
nutgehorsaiiiehrtk ,-,»;.

ei·
Es leuchtetVuns dktslf

UUW WEBER»
.

U
des irrthums Muß;
Es» füllt . imit freudzsy
bvtvgsuusfem Uydw
kheit unser Herz gewiß« «Es

Ah» z( I« sehr:
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Kehrt Hans, "·Höchsier, xvass
du lsistk lind« »was dir woh,l- ««
«g«esckcles"giki. "

- Z. Deinxvorkerinuntertz

dkich zxtjiebenz Leim, tvie

vie! guts du denen giebstz

Die· dein gebot» wirkten-
den üben, Und wie-du has,

terlich uns ltebst.»Und-was,
"o Herr, deinzmund ver-

spricht, Bleibtewsg wahr« ;

dnlügkstnichtz «· « «
T4-·.« Gott, deme zeiignisse
sind besser, Und »Mehr derf

sseljnsncht wehrt-«« ais gelb-s»

Jlzrxvelyrtistkisstlicherund
rosseryAlseailes noch so

seine. gdldyWer das that,

Evas deins ibdrk Ygebeutz

»Den: ist dein wesen-stets hek

seit» I -
«

F. Drum saß. auch mich

wffsltist bektaElzt«enzWasa

michpeinwvöbäkfyvchstetztxneesg es vsstges
e samkachkenzsWassesz

.von injr ztik thune begehrt;

Sojsessenstickøfftsskjiknd fehlen;
ifxilzzsxuch njfjiksaus demekiy

. «.s-Jzrkt.Vok«il··(s;-kszk-wirl»ich"q.sp
s« kenne,ssknecnzegemzxksye,

«
«ENGEL-III) Hiicldtg eß«

As! dessenewger gütqderz

diese wohlthat siießh Daß
set-die heiige schrifhDir hat

Heini licht gegeben; Die

zeigt, wie te zum leben,
Den bund mit dir gesiefu
te. Gott, s der Erbarmen

sähe, iliiis in irr Blindheit

stehn; Dein Vater giena
es nahe, Solch elend sanzu-
sehn. Sollk er nun unter-

eichy Nebst den erleuch-

tnnssgabetysurkickgebab
ten pabenMO nein! das

konnt er nicht.

« Z. Er wählte treneknecly

te, Und diesen gab er ein,

Was uns zum licht’ und

rechte, Iturkonnte nöthig

seyn: Erientte hand nnd

Mund, Daßsalleizjvas sie
dachten, Und in die fchrtß
ten brnchtenfßon und aus

ihm entstand. z ,
«

4. Ein heyde denkt und

- glckubey DaßGott und tu-

;gend sey. Dochjwasser
siegt nnd schreibeh Kdmmt

kGettes schrift nicht den:

Hishr bleibt-san alter-thun!-

An richtigkeit »und« trabe-

- iseihAnweisheihkraftsind
tiarlyeiyss Allein der preis

und tul)m.s - s— e.

s s.Was
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F. Was man sonst nir- s

gend findet, Und Gott al- d

lein nur weiß- Was kein d

verstand ergründet, Lehrt

sie ausdein geheiß;Sie, die
f

durch Gottes Geist, Gott, s
dessen wesen, werte, Und

«

willemkrastttndstarkhJa k

jenes leben weisjr. «
6. Sie trägt diehöchsten s

sachen, Jn tiefster einsalt
«

vor; Und kann doch weise z
machen:SieskthrtzuGott «
wurde: Erleuchtet das ge- .
Inüth,Und schenkt einsolch !
gesichte,Daßnlanimglau- Z
benslichm Der gnade «
wunder sieht.

·

:
7. Sie reißt durch ihre

starke, Das reich der sün- !
den um, Und bauet neue !
werte, Durchs evangelr !
tun. Siestdßteinsündlichs «

herz,Ersi in diehölleniedey e«
Und führtdoch solches wie-

der, Durch trdsttmg him- 1
melwärts 1

8. Sie dient sich zum·be- s
weise, Daß sievom htnv 1
weisen.Dei; Getst»siilpmt,
ihr zum preise, Mttsetnern :
zeugniß den. Auch hatan i
manchem M, Der Zeuge :

sie gepriesen, Der durch
den tod erwiesen, Sie set)

das lebensworr

9. Kein blichstabist»ent-
fallen, Der ntchtersullet
sey: Der ausgang tritt in,

allen, Der prophezeihung

den, Vermag nun Gott

allein, Was künftig ist, zu

sihemWermuß denn nicht

gestehen: Die skhrift muß

göttlich seyn!

to. Wohlan denn, mein

geinüthw Nimm Gottes
zeugniß an« Die schrifh
von seiner gute, Die selig

machen kann! So wenig
Gott betreugtz So wenig

kann sie lügen; Noch auf

dem wege trügen, Den sie

zunihiminel zeigt.

769. Mel. Ach Gott und Herr.

eGottist
mein Hort! Und

auf sein wert, Soll

meine seele trauen. Jch
wandle hier, Mein Gott,
vordieysniglaudemnicht
;imschauen. e«

- "2. Dein wort ist jivalzrz
ZLaß bunter-dar, Michseine
krraftkifchmecken.. Laß kei-
lnenstssoth O Herrn-nieset

"
’

Am: 4 Gott,
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Gott- Mich von dem glatt-«·
ben fchreckenl «

z. Wo hiittich licl)t,Wo-"

fern mich nichyDein work;
dieWahrheit lehrte? Gothj
ohne sie, Versiünd ich nie,f
Wie in) dich würdig ehrte. j

4. Dein Wort erklärt»
Der seele Werth, Unsterbz
liil)»keit» und leben, Ziirs
einigte-it, Jst diese zeihVon;
dirmirxibergeben.

»

E
F, Dein ewger rieth, Die;

nasse-that, Der stinder zus

verskihneiu Den kenntichj
nicht, Wär mir dieß licht,J
Nicht durch dein wort eri-

schienm r i
o. Nun darf mein herz

Jn reu und schiiierzx»Der
sünden nicht

»

verzagen;
Nein, du verzeihst, Lehrst
meinen geist, Ein gläubig
Also« fassen.

»

7. Mich zu erneun, Mich
dir zu »ivecl)n, Jst nieines

heils geschcifth Durch
meine visit)- Verlyag iclzs
nie; Dein wort giebt mir,-
die Miste. — «.: s;

B.Heer,unferHort, Laß;
suns dießWort lsDenn du;

heißes-eins gegebm.«iiEs sey?

mein theil, Es sey mir heil,

Kund kraft zum ewgen
e leben! i

T 77·0. Viel. Treuer Gott ich muß.

Fztebster Jesiy liebstes Le-
s« den, Deine gute sey ge-

preis’t, Daß du mir dein

work gegeben, Das mich·

-herrlich» imterlveis’t, Das

zur hstltgkeit niich lehrt,
War-net, bessert, straft, be-

kehrt, Auch, wann kreutz
« und trübsal drücket, Mich

, niitreichenltrosterquicket.
g. Sieh, daß ich dein wort

recht liebaOhne schein und

heucheleyz Daß ich mich
darinnen übe, Und kein,

, blosser hdrer sey! Denn«

l wer deinen willen weiß-z
, Thut ihn gleichwol nicht
r mit sieiß ; Der ist arger als

dieheydemUnd foll doppelt
streiche leiden.

.

i Z. Darum schreib, was
E ich vernommen, Jetzt m

» meine fiele ein; Laß mich

- zum erkenntniß konunem

lUnd des Wortes thater
kseynl Dein Geist trekbe

E michstets an, Daß itiz dush
x so gut iFh kann, Glaubtg

! fiissjkz stkkchtcklccbc Z. Un?
- tm
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mit fündett tiicht be«

Milbe!
«

« It
4. Dein Wort set) auch«

meinen füsstjm Eine lenchtW

uup heiter» acht; Daß ichh
moge trost gemessen, i
Wenn es mir an etrost geJ
bricht, Es versusse allezt
quaal, Jn dem sinstern to- H
desthab Führ mich endlich zl
aus dem leide, Zu der til-is
gen himmelsfreitde II77 l. Mel. O Gott dufrommer« l

Sol! dein perderbtesgs
herz,z·itr hetltgnnggei «

tiefen, Christ, so versäume

nicht, das wortdes Herrn
zu lesen ; Bedenke, daß dieß «
work, das heil der ganzen «
welyDen rath der seligkeiys
den geistaus Gott enthält. »

z. Viert auf, als ob dir

Gott, dein Gott gerussens
hatte, Merk auß als ob er,
felbst zu dir von: himmel-
redtel »So liest! mit ehr-
fnrcht liess, mit lust und

mit Vertraun, Und mit

dem frommen ernst, in

Gott dich» zu erbaun.

Z« Sprtch fromm: O

Gott, vor dem ich meine

hande kalte, Sieb, daß ich

MARTHE!
ewig halte; Und laß mich
deinen raklp eigsindilngsxvollverstezn ISIVUUS

am gesetz, a«m work vom

krmzeEsihvzller Wahrheit4s V «.
. ,

Spät, kaLinFIchCIItFIiFCX III:lai n. -te
»

) -

heilig buchszktks Oft; P«
wirst es fasseth SO M

dein heil verlczngt·. Gott
ists, der weis-heut giebt,
Wenn man sie rchklch
suchh nnd aus gewissen
liebt.

,s z» Sieg, frei) non leiden-

isegie »kl- esse-Texas:-Is Un« . , -

fnen gelst mit allen feinen
kreisten. Der beste Alex!
kves tags, des morgens hei-

steilen, Und denn der lag

zdesjperrnz der sey der

IÆYTLTFYYE ein statkck. r
»

sprixkch ge) gttlfilåiyfäkäglågglü ee»AS V

»herznni stillenoft, zyrücke,

Einpsinde feinen getst- UND

stcirke dich dutch IM- ZUM
wahrenedelmiithpasgute
zkzpollzielym

»

i
" ·Aaa 5 MPO7.Um
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7. Um tugendhast zu :
seyn, dazu sind wir aufer- «
den. Thn was die schrist T

gebeut, dann wirst du inne «
werden, Die lehre sey von

Gott,die dir verkündigtist,
Und dann das work ver- -

Die-Zu,
dem du gehorsam ·

e i . . «

g. Spricht siegeheininißs
voll-so laß dich dies nicht

ssihreckenEin endlichervetv «
stand kann Gott nie ganz «

Hentdeckenz Gott bleibt nn-

endlich hoch; wenn er sieh ·

xsir erklärt: So glaube«
was er spricht, nicht was «
dein witzhegehrt ·

»9. Sich seines schntachen -
lichtes-T bey Gottes licht «
nich! schcimem Jst nehm; ·
und die Vernunft alsdenn ·

gesiingen nehmen, Wenn «
GottFich offenbart, ist der

zzeschopfevsiichhtitidweise
demnth ists, das glauben, s

was Gott spricht. .
to.Drttinlaßdich-sroitt- I

mer ehrist, durch keinen ·

zweifelt kränken, Hier bist ·
»das find; doch dort, wird s
Gott mehr licht dir schew I
sen. Dort wckchst niit dei- ;

nem glück dein licht in

ewigkeitz Dort ist die zeit
des schaiins- und hier des
glaiibens Zeit.

" 1I·. Verehre siets die

schrisn und siehst du dun-

kelheitent So laß dich dei- .
nen fremd, der mehr, als

du, sieht, leiten. Ein sor-

schender verstand, der sich
» der sthrist geweiht,Ein an-

gesochtiiesherz hebt inmi-

che Dunkelheit. »

i n. Halt fest an Gottes

work; es ist dein glück aus

erdeii, Und wird, so wahr
Gomit, dein glück im him-
mel werden: Verachte

christlicli groß- des bibeb
seindes spott ; Die lehreydie
er schmäht, bleibt doch das

wort aus Gott.
»

772 Mel. AlleinGott in der

Wir nienscheii sind czii

dein, o Gott! Was

geistlich ist, unwichtig:
Dein wesen, wille und ge-

bot, Jst viel· zu hoch und

wichtig, Wir wissen und

verstehens nicht, Wo iiiis

deinisgöitlicli wort iind

licht, Den weg Zu dir nicht

zeiget. - -

e. Drum
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g. Drum hast du ehmalsi

ausgesandh Propheten,
deineknechte, Du machtest
iins durch sie bekannt,

Dein heil unddeine rechte :

Zuletzt ist lelbst dein eigner

Sohn, O Vater! von des

himmels ehren, Gekom-

wen, uns zulehren
»

Z. Für solches heil sey,

Herr! gepreist, Laß uns

dabei)verbleiben, Und gieb
uns deinen guten Geist,»
Daß wir dein worte glatt-T
den, Daß wirs annehmen;

jederzeit,Qliitdeniiitlxehre]
«ftircht, lust und freud, Als -

sGottesmichtder menschen

4. Hilf, daß der frevler
frecher Gott, Uns nicht
voni wort til-wende, Denn

du vist ein gerechter Gott,

Undstrasst gewiß am en—-

de. Gieb du sielhst deinem,
donner kraft, Und laß der

Wirkung, die er schafh Uns ;
niemals wiederstreben « ;

«s".Ach össne uns verstand ·
und kurz, Daß wir dein

wert recht fassen, Jn lieb

und leid, in freitd und

schmerz, Es aus der acht
«nichilassen,Daß wirnicht

seyn, Frucht hundertsals
tig bringen.

es. Der saatn am wege
wird so fort, Vom feinde

weggenommen: In fels
und steinen kann das wert,

Die wurzel nicht bekom-

men: Und wenn der saam
in dornen fällt, Hat sorg
imd wollust dieser weit,
Bald« seine kraft ersticket

7. Ach! hilf Herr! daß

, wir werden gleich, Dem

sruchtbarn guten lande,
Und seyn an guten werten

reich, Jnunserm amt und

stande: Viel srüchte brin-

gen in gedtlld, Bewahren
deine lehr und Huld, Jn et?

nem guten herzen
8. Laß uns, dietveilwir

lebenhietzDer sünderweg
vermeiden: Sieb, daßwir

halten fest an dir, Intrüb·

sal,kauipfttndleiden:N»ott
aus, was-dir, Herr, ntcht

, gesällh Hilsuns dtesorgen
- dieser well, Und böse luste

s dämpfem
»

·
: , Lthalt dem wort uns

: tät und rein, Und laß es

unsern
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»u;lsern süßen, Zu jederzeit
die leitchte fehlt, Hilf, daß

wir draus genießen,Kraft,
rath und trost in aller rieth,
Daß wir; im lebenund ixn
wo, Hierauf bestcindtg
trauen.

»

s
im. Laß sichxdecnivortkudeiner ehe, OGottl se )r

weit ausbreiten! Hilf, Je-
su, daß zmis deine lehr, Er-

leuchtetinto undleitenlO

heilger Geh?l dein göttlich
work, Laß »in uns würlete

» fort und fort, Geduld, lieb,

hoffntcng, glauben.

Karzer Begriff der heil-H

gen Schrifsz 1
Ei» C«kc«i)ismusiied. !

-77 Z Mel. Ich glaub an eincnØ T

Du eifriger»Hcrr·Zepck-
, otht Dem inaiestatca

--fches gebot, Bat? du, es

treu zu üben, ns erst ins

herz gefchrieben Dann

that aufSinai dein wund,
Es dem erwählten volke

kunlxDicredeit aus gewä-

ter.n, Und allesljerzen zit-
tern. Jch bin der Herr!
crwähle dir, Nccht nnd-re
igötterneben nnyMecnna-

«« »
«

· "

E ssgsszxsskxsgsiiskiszksis
HEXE« Arn sEVVETH Mk,,

fund HAVE«
z we:H s. Idttesssrxckßlzriecly mei-

« Z:.-«?-3;»w«ss-·
DIRECT

1 dich stlbfibässkjzixhk Hort«.- Dsk Eh«
», nzchsten nkcht- Heu; Tzeentziehsks MPONkchkMem LU
Mgenwipxkchnzs fcklfchkszzst küste nähren;’ Nicht
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starb, Am blutgen kreutz
uns heil erwarlv ,Vom
rab erstand, gen htmmel
gehe, Beherrscht als

nienfche auch die natur,
Und kömmt deremst zu

richten.
«

«
4. Jch glaub auch an den

heilgen Geist- Der» uns he-

ruft und tentekweift Ver-

gebnngunferstanden, Laßt
er m Jefu finden; Und

durchder auferstehteng
troff, Mach: er in; todes-

kampf getrostx Zeigt uns

den hnnmel ossenz Lehre
ewigs leben hoffen. Doch
solcher glaube komm: von «
dir. Da galkft ihn; Gott, l
erhalt ihn nnrlJlynwirkst e
und ncihrest du allem, Und «
willst drum angerufen-
seyn. Drum lehr mich:
gläubig beten: ·

J. O Vater, dem kein an- ·
drer gleicht! Es werd, fo
weit der erdfreis reicht»
Dein name tief verehret, «
Deingnadenreich»vet«nleh- I
ret; Dann« tote» in des«

himmes hol» Dem will s
auf erden auch gesihelx —-
Was notheg est zum leben, e

(

Wollst du auch heute ge-
ben. Wie wir den schuldi-

gern »verzeihn, Wollst du
verzeihnng uns verieiiznx
Und in verfuchung fuhr
uns nichtz Erlösuns, wen
dasherz uns bricht. Dein

ist die macht und ehre.
6.Jch weis, Gott, du

erhörest mich. Du, Vater,

liebst unst vciteriichz Du,
Sohn, willst uns vertre-

ten ;Dii, Geist, lehrst ielbß

uns beten. »Wie werch sind
wir von dir geschätzt, Daß

du zwo stiftitngen gesetzt,
Daraus wir deine gaben,

sfsn reicher fülle haben!
; Mein Jesn du mein hoch-
istes m! Du kömmst mit

wassger und mit blutz Du

kommst in tauf und abend-

Mahl; Willst zu der aus-

erwählten Zahl, tin-I» so
wir g(aiiben, bringen.

7. Jch weiß nun, Vater,
Sohn und Geiste Du bist
inein Gott, wie du ver-

l)eißt. Jn deinem wasser-

bade, Empsieng IF kszkkche
gnade, Du schloife deinen

bund mit mir. Da, Herr,
mein Gott, getobt ich dir,

Dich
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Dichniemalszu verlassen,

Stets satans werk zu has·-
sien. O Vater, Sohn, und

Geist, verleih,Jn meinem

taufbiind seste treu!
·

Hilf
selbst, daß ich mit jedem

»t.ag, Der sünde mehr er-

sterben mag, Jm neuem

leben wandle.
.jB. O kostlich mahl- an

wonne reich! Was ist der

liebe Jesn gleich2 Berge«

bungcheiltind leben, Wird

uns vom Herrn gegeben,
Und wir einpfalw aus see

ner band, Von unserm

heil ein sichres pfandkiergiebt er much und kr ste,

Zum heilignngsgeschcist»e.
So speist uns Speer, wir
danken dir!) Dem leib;

- und dein blut trinken wir.

Was kann sorthici uns

furchtbar seyn? Mit leib

und seele sind wir dein?

Du lebst in uns, bistitnserl I

- b. b. Besonders.
A. Von dem Gesetz.

774. Mel. Es ist das-Heil uns.

Du hast, o allerehöchster
Gott, Herr über wo,

und leben, Dein majestpitiz
fches get-Ah, Uns mcht

umsonstgegebenDuwilsts

daß wir aus aller kraft-
Dte deine wirkung in uns

· Waffe, Es stets und treu-

lich halten.

v. Zwar wer in fänden-

strcckenlieghDerwird sich

nicht bequememDein joch,

das» ihn gar nicht ver-

gnugh Mit lust auf sch zu

nehmen. Sein sinn, der

nichts als irren kann, Jst
demgesetz nichtunterthanz
Er hasset dessen bkmde

Z. Wo aber Herr, dein

guter Geist, Sich in der

sieele reget; Da thut sie

gern, was du ihr heifs’st,
Was du ihr vorgelegen
Wer dich von reinem her-

zen liebt, Und sich in deiner

liebe übt, Der wird-dein

wort auch halten.

4» Er wird an deinem

theuren Sohn, In wah-

rem glauben hangen-Und
ihm, der selbst sein schtld
und lohn, Stets treu zu

seyn verlangen; Esewird

sein neugebohrner sinn, Zu

Gott und zu dem nach-

sten hin, Sich voller liebe

neigen. .
·

s.Die
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F. Die kraft, die er hier:
nöthig hat,Jst ihn! bereits!
erworben, Von Ehristo,
der an unsrer statt,Ziiun-
serm heil, gestorben. Was

die natur unmöglich nein,
Das wirdfür sanft und

leiihterkenny Wenn Chri-
stus in uns lebet.

6. Fehlt unserm halten
gleich noch viel, Thut man

nicht was manwollte;Er-

reicht man nicht das weit-

ste Ziel, Wie nians errei-

chen sollte: So sieht doch
Gott den willen an, Und

das, wasJesus hatgethaw
Die mcingel zu ersetzen.

7. Nimmt unser glaube
diesen an: So wird ihm
alles eigen, Was der gelit-
ten und gethan: Dann

muß der lslciger schweigen.
Wen Gott in seinemSoly
ne sindy Den liebt er, als

sein eignes find, Und ist
mit ihm zufrieden.

8. Die tust, die noch» im

sieische sieckt, Muß vollig
unterliegen: Der geist, derj·
Ehristi liebe schnieckh Kuß; «
ihren trieb besiegen. Man
wandelt nicht niehr nach.

idem fleifch, Man lebet-

! fromm, gerechtund keusch,
iMan tyut des Vaters

willen. s

9. Mein Heilanxhmache
dein -gelioth, Mir »ange-
nehin und Eise! Dein wic-

le sey bis in den tod, Die.

leuchte meiner füsset
Schreib dein gesetz in inei-
nen siiinl Fall ich , so gieb

mich ja nicht hin: Stark

niich durch deine gnadel
77 J.Nikel. Es isi das Hei! uns F.

Herr,
dein gesetz, das· du;

»

der welt- Zur riilyti

schniir hast gegeben, Das,
du zur regel vorgestcllh
Wornach wir sollen leben,
Das deinen willen offen«

barhJst ganzvoneineraw
dern an, Als menschliche
geb-se»

» ·

g. Mit ansserlicher ehrt;
barkeih Laßt sich es nicht.
begnügen. Obgleich die

hand nicht schl ge, noch
idriiiih Die lippen iiichtbei
trügen, Das auge niklitsk
verbotnes sieht, Ja übcr
dies ein jedesgliew Jn sei«

nerordiiiingblei»bet: -
z. Ob man nicht siiiclifz

»
«

und«
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nnd stiehlt auch nicht, Unds

ist kein sabbathsschcindey
Kein frevler, der die ehe
brichh Kein Mörder, kein

verschweiider z» Haß: man

auch schon ein faul ge-

fchwäizz So ist dein heili-

gesgefetzDochdamitnicht

zufrieden.
·

H» Weis einer gleich die

bdielnGMitnachdriickzii

bezwingen,Und die begier-
den stiner·brust, Jn stille

ruh zubringen, Daß sich

ihr lpiithen legen muß:

So tst doch des gesetzes
fchlnß- Auch damit nicht
zufrieden.
«5. Es fordert, »daß leib

feel und Muth, Sich finge-

horsam üben,Und daß wir

dich, das hdchste gut, Aus«

allen kriiften lieben. Es

will, daß, wie du heilig

heißt, Auch nnfer herz nnd

ganzer geist, Durchaus ge- i
heiligt werde·

6. Es soll beym wahren «
weisheitslichh Der liebe «
feuer brennen; Kein njaw i
gel foll an unsrer Pflicht,
Bemerket werden kennen. » «
Es foll gar keine böfe li-ist,ll

l Kein arger trieb in unsrer—-
,brust, Sichauch nur heim-

« lich regen. "
7. Kannst du, o niensch,

auf diese arhWohldas ge-

setz erfüllen? Du siehst da«

rinnen offenbary Des Al-

lerhöcMeii willent Doch
wie verstrickt in Mauer-h,
Wie trag und matt: dein

wille sey, Das wirst du

leichtlich fühlen. s
sz

s. So lerne: weil der sall
geschehw Kann niemand

hier aus erben, Vor Gott-

dnrch das gesetz bestehn,
Gerecht nnd selig werden.

Es isiszu strengz du viel zu

schwach: Es drauet denen

siuch und rach,Die es nicht
völlighalten. -

2 9. Drum eile mitgebeug-
stem sinn, Mit ren und
scham unthfillch Zu der«

neu-c treuen Mittler «hin,
Der das gesetz er·fttLl·et.
Nimm dasavas er sur dich
gethan, Niinm auch sein
leidenglciiibig an, Zur til-

guiigdeinerschitldein - "·
to. Laß aber auch in dei-

nem geist, Dir sein gksetze
sihreibenxThualles willig,

zpas
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was er heißt. Wenn dann

schon mängel bleiben: So

laß nur deinen glauben
ruhmJnChristiganz voll-

komyem thun, Der, was

dir fehlt, ersitzec

« Die zehen geboten

776. Mel. Herr ich habe mißge

Herr,
du stellst mir dei-

»
nen willen·,s,Jn den

zehn geboten vor. Diesen

inöglichst zu erfullen, Oef-

ne felbst mir herz und ohr:

Hilfmir
,

das

verbotlene ,nieidenz Das gebot )ne «
thun mit freudent
» 2. Laß mich dich allein I

verehren! Du bist Gott

und keiner inehyWelcheni
lieb und Turcht gehören
Sieb, daß ich aufnichts so

sehr, Als auf deine huid
vertrauez Nie nach neben-

göttern schaUeL i

Z. Laß mich nicht in bib :
dern dienen, »Dir, dem utr .
sichtbaren geist, Und nicht ·
denken, daß in ihnen-Gott, «
du zu verehren seyst. Gieb-

daß, wann ich vordich tre- -
te,Jth im»geiste zu dir bete!

4. Deinen namen laß «

mich preifen, Mit dem

Munde, mit der that;
Durch gebet und dank be.-

weisen, Wie man ihn zu

ehren hat : Laß mich durch
kein falsches schwdrem
Durch kein, siuihen dich
jentehreii·. s

» F. Deinentag recht zu

begehen, Heilige mir herz
und sinn. Laß dein wort

mich recht versziehenz Und

; wenn ich ein h rer bin ;So

hilf, daß ich mich besieissh
sDaß ich auch ein thater
zheissel

; 6. Sieb, daß ich die eltern

liebe, Auch die statt der el-

tern find, Und mich in ge-

horsam übe ; Daß ich auch

Jden fegen find, Und densel-

" ben nicht verscherzhDiirch
ein widerspenstig herze!

s 7. Zinnen, niißgunst,
hassen, neiden,Eigeurache,.
zank und streit,·Laß mich,
Herr, beständig meiden,
Auch dieunversdhnlichkeiu
Daß mich keine laster
stürzew Die das leben hier
verkürzen.

» ·

f 8. Slchenke zu: itzt«lsches )erze, ewa r

Bbb durch
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durch deinen-Geist, Mei-

nen mund vor geilem scher-

ze. Weil mein leib dein

Btenipel heißt; Laß mich ihn
and) selber ehren, Nicht
durch sieischesliist zerstö-
reni

9. Willst du mir mein

theil bescheiden; Laß mich

stets dabei) beruht» Und

viel lieber unrecht leiden,
Als jemanden unrecht

thun: Daß ich hier auf-

richtig wandle, Mit dem·

nachsten redlich handle! l
m. Laß mich- alle falschi

heit meiden, Und ein feind
der lügen seyn; Meinen

nåchsten nicht beneiden,

Noch mich seines falles

from: Gieb, daß ich die

Wahrheit liebe, Und sie in

der that auch übe!

ll.Jst nleinherzvollbd-
sertückn Reize mich ange-

erbtelusxt Hilß daß ich siek
unterdrucknUnd desalten

Adams must, Den ich in

dem sieiseiie finde, Täglich
tödt und überwindei ,

Ig. Die begierden zu be-

zahmeiy Gieb mir deines
Geistes— kraft: Laß mich

- wohl zu herzen nehmen-

- Wie so scharf dein eifer
i straftl Daß ich ja nicht
iwas begehre, Das dir,

: Herr, zuwiderware «
: is. Nun, du hast mir

fluch und fegen, Tod nnd

i leben vorgestelln Laßmich

) alles wohl ertragen; Daß

s ich thu was dir gefalltz
- Daß ichdeincm zorn ent-

s gehe, Stets in deiner gna-

s de stehel
L 777. Mel. Für deinen Thron r.

Hört an die heilgen zehn

- gebot, Sie gab uns

- derHerrsebaotlxAussiw

i stern wolken sprach er sie,
, Herab vom bergeStaat.

«- 2. Ich bin der Herr,
e fonst keiner mehr, Mich,

i und lbnst keine göttey el)r,

Mich ftkirchtky liur ver-

- traue dich. Vichts sollstdu

- lieben sowcemich.
s Z. Du sollst nichcsievenv

i lich entehrn, Den namen

; Gottes deines Herrn.
s Mit tiefer ehrfurcht nenn
ihn nur, Und halte deines

se eides schwur.
·

4. Der fabbath sey ein
« tag der ruh, Bring ihn in

from-

754 I. Glaubens Lieder;



frommer andacht zu;

Komm dankend vor mein
eingesteht, Und stcirke dich
in deiner pfltchn ,
»Den vater und die mut-

ter ehr, Giebilinen willi-

ges gehör, Sei) eifrig, iIH
neu beyzustehnz So wirst«
dulanges leben sehn.
6. Du follst nicht tödten,

und dich scheun, Borzorn
und heiß, nichtszräiher seyn;

Beleidigh zeige sanften

much-Der auch an feinden

gutes thut.
. -7. Dteely follst du bewah-
ren rein, Und auch dein

herz soll heilig seyn: Dein
leib und geist M) mir ge-

weiht, Dein ruhm sey
zucht und mäßi keir.

s. Mit unreäit mehre
nicht dein gut; Versiucht
ist der, der unrecht thut.

Betritge nie, und wuchre

nicht, Und wohlthttn sey
dir freud und pflichr.

«

9. Du follst kein falscher»
zeugeseym Beklemmung,
lügen, fchntcthsitchtfchelin
Des nächsten unschuld ret-

te du, Und sitne schande de-

cke zu.

xx to. Des nckchsten haus

ihegehre nie, Auch nicht

» J fein weih-Furcht, inczgdnnd

svielx Gdnn ihm fein glück

s und siieh den neid, Wenn

- Gottes fegen ihnerfreut.

s u. Die heiligen gebote

T find, Gegebem daß du dei-

ne Wird, Erkennen sollst,
und lemen wohl, Wie

« Ftlklin
vor Gott recht leben

o .

u. Das hilf uns du,

Herr Jesu Christl Der

du der Mutter« worden

bisi,Und sicirke uns· mitded

ner kraft, Die in uns alles

gute schaft

B. Von dem Evangclia

778. Mel. Jcsu meine Freude.

W
ortaus Gottes mur-

det Wort vom frie-
densbttndel Evangelium!
Bald da wir gefallciy Ließ

dich Gott erschollen! Du

bist unfer ruhmt Gottes

kraft, Die glauben fchaftt
Gute bothschafy uns zum

leben, Von Gott silbst ge:

geben!
»

e. Was dentwoblgefals
sen, Vor dertzettuns allen,

Bb b 2 Gott,
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Gott, bestitfiet hat; Was!
sonst dunkle schatten, Bor-

gebildet hatten, Das voll-

führt dein rauh. Daß dein

eid, Dich nicht gereut,

Zeigst dumm; m lesii na-

men,Wird er ja und amen.

3.AlleSistvollendehGott

hat den gesendet, Der ver-

heifsen.war. Jesus, der sein
leben, Wollte für uns ge-J
ben, Stellt sich wirtlichf
dar- Ja er hat, Des Hoch-J
stenratlxGanzvollbrachtx
und lebt in ehre; Ach er-I

wåiischte lehre! i

4. Da uns strafen droh-

ten; Was für froheboten !

Trosireiciz ist ihr Mund,

Liebreich ihre fusse, Ihre
lehren skisse Welch ein

theurer bund ! Gottes huld

Tilgt tmste schuld, Und

wer ihn mitglauben ehret,
eWird von ihm erhöret

5. Auf, und wehrt den

fchmerzenl Kommt ihr,
deren herzen, Das gesetz

zerschlug; Kommteztt des

sen gnaden, Der, fur euch

beladen, Alle schnierzen
trug. Jesiltod, Versohnt

euch Gott; Gott, der euch

als Vater lieber, Und die

schnld vergieber.
6.Hieraufwill ich bauen,

Christo mich vertrauen,

Und in ihm mich freun.

Jkm nnr will ich leben,

Im) mich »ganz ergeben,
e Ewig treu ihm seyn. So

werd ich, »Auch einst durch

« d»ich, O mein Heiland- se-

- leg sterben, Und den hinr-
« mel erben. -

7 Unterschied des Gesetze;-
uvdEvängeliutns. --

T 779. Nun freut euch liebenEh(

Gesetz und evangeliuny

- Sind beydeGottes ga-

T ben, Die wir in unserm

- christenthum, Beitcindig

s nöthig haben. Doch bleibt

: ein grosser unterschied,
s Den solch ein ange deutlich

s sieht, Das Gottes Geist

- erleuchtet.
g. Was Gott in dem ge-

i setz gebeut, Ist uns ins

. herz geschrieben; Wir sol-

i len nämlich jederzeit,Gott

i« und den ncichsten lieben.

- Daß aber Gott die welt

i geliebt, Und seinen Sohn·

zfkir siinder giebt; Das

) inußerselbstentdecken
3.Jn
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lium kann nicht, Als nur

von gnade, sagen. Was du

thun sollst, zeigt jenes an z;
Dieß lehrt, was Gott an!

dir gethan: Dieß schenketz
jenes fordert.

4. Was das gesetz dir

guts verspricht, Wird dir

nicht zugewendet; Es sey

denn, daß du deine Pflicht,
Vollkotntrten hasi vollewl

der. Was Ehristi gnade

guts verheißt, Wird dem,
der gläubig sich erweist,

Frei) und umsonitgegeben
z. Wo das gesetz den sün-

der findt, Da schlägt es«

ihn danieder. Das evan-

gelium verbindy Und heilt
diewunden wieder: Denn »
jenes predigt sünd und—-

sittchz Dieß offner dir das

leltensbttch, Durch des Er-

ldsers leitenden.

6. Das erste deckt dein

elend aus; Dieß sagt dir

von erbarmen. Das erste
schlaget streng darauf;
Dieß hebt und tragt die

armenDaserstezecgttind

dråiit den tod; Dieß hilfet

dir aus tod und noth, Und

bringt dir geist und leben.

7. Was das gesietz zu sa-

hen hat, Gehört fur rohe
Herzen, Für heuchler, die
sschon reich und satt, Die

niitder sünde scherzenDes
gnadenivortes lindernd ’ol,
Senkt sich in einelsranke

feel, Die elend und beladen.

8. Wen» das geb-z den

zweit erreicht, So hört
les auf zu siiichem ·Sein

wang- fein blitz- fein dræ

gen weicht, Wenn man

will gnade suchen; Es

treibt zum freue; des Mitt-

lers hin: Wenn ich an die-

sem gläubig bin, So hat
der trost kein ende.

·

»unterschied, Mich m der

sthat erfahren! Nach fün-

denangst, laß trost iind

fried, Sich inder ieelepaas
ern. Treib inich durch des
gesetzes mich, Daß ich die

gnade gläubigGeh, Jndes

Erlösers armen.
«

to. Gieb aus» dem-evan-
gelio,-Mir«krafte, dich· zu

sichs« Und Als DcM PUN-
" L Bbbz mich
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mtch frei) und froh, In
dem gesetz. zu üben. Gieb

gn»ade,s Paß »ich nieine

pflechy Mttgetligfeit tmdx

zuversicht-» n lteb und

glauben, letste.
sz

b. Von den Sacrainecki

ten des neuen Bundess
a. a. Von der Heil.

. Taufe.

780. In eigener« Melodei»

Als nun der frohe tag er-

. Mienen, Da Jesus,
nach vollbrachtem sieg,
Bealeitet von den Mephi-

nen, Zum Vater im tri-

umphe stiegt That er den

iüngern vor dem scheiden,
Zum trost der juden und

der heydety Der cause

branch zum neuen bund,

Mit diesen letzten werten

kund:

e. Es beten meine macht
und ehre, Des himmels
fürstenchümer an, Und

aller kreaturen hear-Sind
meinen füsien unter-than.
Drum scheuet keine wiuy
der feindetshrlyabetmtch

zum» schUtzAvd ftmndex
Mein geiii nnd fegenruhtk

« auf euch, Zerstört damit

- des fatans reich!

Ei z. Wann ich zumVater
»; ausgesahrenz So geht in

allelander hin, Und lehret
aller volter schauten, Daß

ich ihr Herr e und Heiland

r bin. Erwelet abr’hanl neu-»

en samtnen; Und tauft ihn

. in des Gottes naiven, Der

Vater, Sohn und heilgers
Geist, Und Einer nur in

- Drehen heißt.
4. Wer an mich glaubt,

r und' sich bekehren Und sey-
s erlitt) die taus entpfängy

s Dem ist die stligkeitbefchw

« ret, Wiesehr ihn sünd und

siueh gedrängt. Hingeaew
- wer sich meiner fchamey
s Und zu dem glauben nicht

l bequemer, Der foll zur hol-

s lenfchmach und rein,

Durchs meinen sprach ver-

dammet siyn.
781. Mel. Christ unser Herr.

Als unferHerrztim Jor-
dan kam, Und nach des

Vaters willen, Die taufe
von Johannes nahm,
Sein werk wohl zu erfül-

len; Da stiftet er für uns

tem bad,s -Z"u waschen uns

.". VVU
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von fänden, Daß wir hier
konnten heil undrath, Und

kraft« zum guten sindenz
Es galt ein neues leben. «
e. So hör und merke je«

der wohl, Was Gottselbst

taufen nenne, Damit er,

was er glaubensoll, Von

wahn und irrthicm tren-

ne. Gott soricht und will,
das wasser sey, Doch ist die

taufekräftig: Sie ist ein sie-

gcl seiner treu« Sein Geist
tst sislbst geschafttgz Er ist
der rechtetäufer

z. Er selber wollt uns

dieses klar, Jn wort und

bildernlehrenAmJordan
ließ sich offenbar, Des Va-

ters stimme hören. Er

sorach: dieß ist mein lieber

Sohn, An ihm hab ich ge-

fallen. Sprechtnicht ihm
widerspenstig hohn. Er

zeigt mein heil euch allen,
Drum folget seiner lehre.

4. Auch stehh als Got-

tes Sohn verklärt, Hierei-
ner unsrer drüber, Und

gleich als eine tanbefährt,
Auf ihn der Geist hernie-
der.Daß hieran jederwiss
und inerh Gott selbst hab»

Eihn gesendet, Und ihn zu

s dem erlbsungstverh Das

per getreu vollendet, Mit

geist und kraft gesalbet.
s J. Die Jünger sandte

Jesus Christ: Geht alle

welt zu lehren; Es solle,

i was verlohren ist, Zur busk

l stsich bekehren. Wer glau-

bet und sich taufen läßt,
Der soll den hiinmelerben.

Hälter an solchen: glauben

fsstx Er kann nicht ewig

sterben, Denn er ist neu ge-

bohren. «
6. Wer Gottes weisen

gnadenrath , Ver-achtet,
bleibt in fänden, Und büßt,
waserverwirkethat,Einst
in der hölle fchlünden Es

fehltihtn lusi und kraft und

licht, Den siindenabzustev
ben: Sein eignes thun be«-

sreyt ihn nicht, Vom tod

und vom verderben; Er

kann sich selbst nichthelfen.
782 Mel. Wer nur den lieben«

Du unersorschlichs
meer der gnaden,

Wie selig ist dein wasseri
badl Es heilet an mir ab«

slen schaden» Den Adams»
spscxll verursacht hat: »Die
Bbb4 « Wid-
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fündsiuth gehet åberhim

Zseiin ich in dieserarche
m. »

2». Wie groß sind, Jesu-
deine gaben! Du komnist

mit wasser und »mit blutz

Und wenn wir diese schätze

haben, So erben wir das

)öcl,ssie gut. Wenn wir;
damit gezeichnet seyn, Sos

laßt du uns zum himmel
ein. i

Z. Was frag ich naeh
der eitlen ehre, lJch bin

des Allerhöchsten find!

Weil ich in derer zahl ge-

höre, Diegar aus Gottge-
, boren sind. Kein ehren«
siand ist diesemgleich, Das

isiiåieinrechtzumhimmeb
re: i. «

. 4. Duschreibest mich ins

buch des lebens, Du, mei-

neslebens Leben! eimAch

lasse mich doch nichtverge
bens, Aus deinen tod ge-

taufet seyn! »Ja schreibe
mich sofriiftig an ,» »Daß

knich kem fluch vertilgen.
ann.

F. Hab ich dir Herz: und
band gegåbeiy »So gieb

mir, Je i« deine sind,

Auch dem versorechen i
nachzulebem Das selbst ;
dein Geist versiegelt hat. s
Des satans werk und we-

sen sey, Kein hindernißan

inemer treu.

g 6. Erhalte niich durch
deine taufe, Jm bündlein -
der lebendigen, Und führe
mich in meinem lau-se, e
Vom irrdisivhen zum hinfi-

lischenz Daß ich durch die-

sen jordan geh, Und dort
im lebenslandesteh.
78Z. Jn eigener Melodei)-

Erhaltuns Jesiyin der

gnadnDiirch die man

deines heils gemußt, Und

die im heilgenivaiserbadn
Dein bundessiegel uns

verheißt; Durch die wir

dir schon hier auf erben,

Ein« angenehmes opser
werden, Und die, dem ehre«

sten ewig nützt-Den sik er-

neuert, treibt und schuiztl
e. Wieschlagetdey doch «

deine liebe, Und ihre siegel
ans der acht, Der cause,

heil nnd gnadentrtebh In
seinem leben fruchtlos
machtl Was hilft des ei-

nem itausgeiiossety Daß

»

, - man
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man niit Wasser ihn begos-

sen, Wenn nichtdein Geist I
dicseele must, Die du mit .
deinem bluterkauft2 1

z. Wie mancher hat die «»
taufempfangen, Und weis s«
doch,leider!nicht,wariini2
Man darfmit deinem ncp 1
men prangen, »Und lebet 1

noch im heydenthumap
Man will ein neugebohtrk
ner heissen, Und sich doch «
keiner sünd entreissens
Man trotzt auf Gottes«

ebenbild, Und ist mit fass
tans were erfüllr. ;

4» Ergreif und tauf doch ·:
unsre herzen, Mit deines «
Geisies feiierkrasy Bis

daß sie uns mit angst und

schmerzen, Nach deinem«

bilde neu erschasstt Damit ·:
wir dich und unserkennen, I
Und nicht in das verder- «
ben rennen; So nimmt

von unserm aug und sinn, ·
Des irrthuins dichte·
schiippen hin;

·

·
5. Was wir im taufges ·

lübdeschwdrem Und ohne
schwur auch schuldig seyn,
Das schreibe selbst sammt
deinen lehren, Mit deinem

blutden seelen ein! Daß ja
durch keinen reitz der sfinde,
Dein bund aus unsern sin-
nen schwindez Daß er in

die erfüllung gel , Und vest
in allen proben flieh.

6. Verzeih, was wir in

unserm leben- Je wider die-

sen bund verübt ; Weil du

dich für uns hingegeben,
Und uns bis in den tod

geliebt! Verleih uns inv-

mer lichtund krciste,3u un-

srer heiligung geschcjsth
Undpreig aufuns m dieser

Zeit, Das siegel zu der selig-
keitl s

784. Mel. Ermuntre dich mein.-

Goth unser Heiland, du

; bist da, Und wahrer
mensch gebohren ,

Du

kommst den armen sün-
dern nah, Die Gottes bild
v e r lo h r e n, Leutseligkeit
und sreundlichkeih
Strahlt uns zum labsal

allezeit, Aus deinem ange-

sichte, Du wahres Licht
vom lichtel

·

E 2. So stehet es nunhmn
melfest- Daß »du ans lau-

ter gnademDeinIsrael be-

stligestz Du hetlst den see-
«Bbbs

··

les-
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lenschaden Weil uns der

werke ruhm gebrichh
Machst du» durch dein ver-

dienst zu nicht, Die folgen

jenes. fallesz Barmherzig-
keit thut alles. »

Z. Du lcißst bey unfrei:

si«indenschiild, Uns dein er-

barmen merken, Du

kommst zuvor mit deiner

huld, O Heiland, unsern

werfen, Wir sind, da du

getaufethast, Von dir mit

armen nmgefaßy Als kin-

der neu geboren, Zum erb-

theilauserkohreix
4. Hier ist uns, wie dein

work verheißt, Der hinfiel

ausgeschlossen, Und über

uns derheilge Geist, Frei)-

gebig ausgegossem Der

uns nach deinem bild er-

neutzZu unbesieckter heilig-
keit O wnndergrossi ga-

ben, Die wir durch Chri-
stum haben!

z. Das taufbad ist das

rothe meer, Das deine

wunden färben, In diesem

wasser muß dasheer, Der

sündenlüste »sterben. Der

alte adam ist gefchzvachh
Wir sind durch dein ver-

Hdienstgerecht, Jnkraft des

Eiglanbens fröhlich, Und

s schon in hofnung selig.
, 6. Wie sollte diese gnu-

denflut, Uns nicht zufrie-
den stellen2 Wir sind ent-

sündigtdurch dein bitte, Es

gleicht des meet-es wellen,

Dein reichthunt der ge-

rechtigkeihDie dein getauf-
tes vdlkerfreun Du hast
des glaubens leben, Im
taufen uns gegeben.

7. Dieweil wir dann im

glauben stehn, Und von

dem geist getrieben, Herr,
deinem fußsteig nachzw
gehn-Uns unabläßig üben, -
So ist es angezweifelt
wahr, Und jener tag

machts vollends klar, Wir

sind,wennwirnun sterben,
Des ewgenlebens erben.

8. O Jcsu voller gut und

treu, Sieb, daß die kraft
der taufe, Stets an uns al-

len kennbar sey, Jm gan-

zen lebenslaufe, Hast du

uns taufendeingewezhyZit
himinelhoher feligkeitz So

laß uns standhaft glauben,
Dein eigen seyn und

bleiben.

78 s«
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785.Mel.EsistdasHeylunsk. 1

Gjott Vater, Sohn und 1
a heilger Geist, Du!

Gott von grosser gütel 1
Sei) jetzt und immerdarl

,gepreif’t, Mit dankbarem

gemütha Daß du ansnw E
verdienter gnad, Mich s

durch das beilge wasserw

bad- Von sünden abge-

waschen.

2. Herr! ich bekennadaß

ich bin, Gezeugt ans füni i
densaamem Ein tind des

Zorns, das immerhin-End

heiligtdeinen namen. Jch
weiß,daß von natur ich leis,

Ohn deine furcht, und wi

derstreb, Gott, deinem

wortund willen.

z. Duaber haft-o Vater!

mich, Da tch war gar ver-

toten, Zu dir gezogen goa-

diglich, Und wieder neu ge-

boren, Durch wasserbad

derheilgentautlDaßichin
meinem lebenslauß Mich
deiner huid kann trösten

4. Herr Jesu Clirist ! dein

tlyeures·blut,Wäscht mich
von meinen sitndenzKraft

dessen macht die wassen

fluth, Denselben fluch ver-

schwindem Den ich hab
von natur ver-schuld» Und

setzt mich in des Vaters

bald, Die Adam hat ver-

loren.
»

») s. O heilger Geistl ich

danke dir, Für diese edle ga-

7be, Daß ich nur innerlich
in mir, Dein kräftig zeug-

niß habe xDadurehich mei-
nen Schopfer kann, Ge-

trostund freudigrussenam
Und sagen: abbaßateri

6. Weil in der tauf anch

JesusChrist- Von mirist

angezogen ,
So helf, daß

durch des satans list, Jch
nimmer werd betrogen.
Denn die nun Gottes ten»

pel stynd, Die bleiben vor

dem bdstn feind, Jn deiner

gnade sicher.

7. OHerrl an diese wür-

digkein Die du mir wollen

schenken-Laß mich jetzo und

allezeit, Jnnieitter noch ge-

denken, Daß ich dadurch
ein herze faß- Und immer

mich daraufVerlaß, Daß«

du mir gnad versprochen.

: 8. Jedwed-sh- beydem
i wasserbad, Mich dir zum—-

- dienst verbitndenz Drum
gieb-
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Hieb, daß keine missethay

In mir werd herrfchend
fanden. Gieb daß für deine

giit und treu, Jch den ge-

horsiim stets erncu, Den

ich da angelobec e
9. Herr! so ich was ans«

fchwachheii thu, Das

wollst du mir verzeihen,
Und niir es ja nicht rech-
nenziizDen beystand auch

verleihen, Daß ich an dir

bcstiindigbleib- Bis du die

feele von dem leid, Zu dir;
hinaufwirstnehmeii
786. Mel. Wer nur den lieben. »
pch bin getauft auf bei-H
»F nen namen, Gott Ver«

irr, Sohn nnd heilger

Geistl Jch bin gezählt zu

deineni faamen,Zum rote,
das dir geheiligt heißt. O,
welch ein» glück ward da-

durch mein! Laß, Herr,
mich dessen würdig seyn.

g. Du bast mich für dein

kinderklarehMeinDarm,
und ein lelig theih Hast du,
SdhnGdttesuiiirkiewaly
m, An dem von dir er-

worbnen heil. Du will-i,
mein leben Gott zu weih-n,
Geist Gottes! selbst niein

Bienenbrod»

. z. Die liebe ist nichtZ!
er-

- messemDieduunein Ort,

e mir zugewandt. s O laß

mich nie die psiicht vergeß
, sen,Dazu ich selbstmich dir

verband, Als du in deinen

r bund mich nahmst, Und
mir mit heii entgegen
kamst.

s 4. Du bist getreu. Auf
deiner seite, Bleibt dieser

bund sicts feste stehn. Ja
« selbst, wenn ich ihn über-

« schreite, Läßt du dein Va-

terherz mich sehn! Du

klopfst an mein gewissen
an, Und lockst mich aufdie

rechtebahn
s.Jch gebe,hdchsterGott,

aufs neue, Dir seel und

leibzum opferhinErivccke
mich zuneuer treue, Und

bilde mich nach deinem

sinn Wein» eitle welti

o sündeuveichi Gott hört

. es ; jetztentsag ich euch.
6. Befestige dieß mein

versprechew Mein Vater! «
und bewahre mich, Daß

ich essnietnals möge bre-

chen. Mein ganzes leben

preise dichi Gott meines

sheilsi sei) ewig mein,

.

· h Und
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Und laß michstets den dei- i
nen seyn.

pch bin getauft, ich steh l
J iin bunde, Durch mer)
ne tauf, inistmeinem Gott; »1
Sosprech ich stets mit fro- 1
heiiimundg Jn kreutz, inlz

trtkibsai angstund notlyJch "1

bin gekauft, des freu uhlz
uiieh,» Die freude bleibets

ewiglich.
» ·

·
i. Jch bin gekauft, ich l

hab empfangen, Das al-

lerschdnste sel·)renkieid, Da- 1
rinitip ewiglich kann pran- 1

gen, Hier und dort in der «
herrlichkeiy Jch bin mit ·
Jesu blut erka»uft, Undich 1
bin auch daniitgetaufc «

z. Jch bin gekauft,mir ist ;
gegebemZtigleicherzeitderi
heilge Geist. Der heiliget
mein herziind leben, Da- ·
für sei) ewig Gott gepreistl 1
O Zierde( welche grossei

prachn Die iiiich gerecht ·
und selig macht! 1

4. Ich bin getauft, ich l
bin gefchriebem Auch in.

das buch des lebens ein, :
Nun wird mein Vater

mich ia lieben, Und seinem s

kinde gnädig ieyn, Es ist
mein name Gott bekannt,
Und eingeprägt in seine

hand.
·

z. Ich· bin getauft, was

kann mir schaden? Jchbin

und bleibe Gottes kind.

Schweiß, ich binbei) Gott

in gnaden,Bei) dem ich alls

zeit hülfe sindz Dann

wann ich weine bitterlich,
So spricht mein Vater:

hier bin ich! ,
6. Jch bin getauft, was

kann mir fehlen, Weil ja
ineinVater anmich denkt?

Wer kann die wohlthatall

erzahlemDie er mir wirk-

lich hat geschenkc Mein

Vater ist ein reicher· Herr,
Der giebt mir immer

mehr und mehr.
7. Jch bin getauft, igrfeinde weichetl Ich ste e

unter Gottes schutz, Der

seinem kind die hande reis

ehrt, Was acht ich eure

macht und trutz2 Ihr ta-

stet ein kind Gottes an,
zDas er schon fchuizen wird

Hund kann·

) s. Jch vm gekauft, und

bin zufrieden, Mit meines

Vaters
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Vaters lieb und treu. Jch
werde von ihm nie geschie-

den,Mein liebestrieb wird«
stündlich neu.Wie es uzein
Vater schickt und fughl
Bin ich mallemwohl ver-

gnugt.»
·

9.» Binich getauft, ob ich
gleich sterbe, Was schadet

mir das kiihle grabZ Jch
weiß mem Vaterland tmd

erbe, Das ich bey Gott

inihiiutnelhab. Nach mei-

nen tod ist mir bereit, Des

himmels freud und selig-
seit. ·

788. Mel. herzlich lieb hab ich

Oel) bin getauft, o grosse
O gnadl Gott selbst garmich in diesem bad, J m

wieder neu geboren. Jch

war durch die verfluchte

fund, Geworden ein ver-

fluchtes find, Und ganzlich
schon verloren. Der tod

hatt’ an mir volles» recht,

Wie auch das höllische ge-

schlecht; Doch dieses bad

befreyet mich, Und schen«
ket mir von neuen dich.
HerrJesu Christlschben
getauft, Jch bin getauft,

Und durch dem theures

blut erkaufr.

) 2. Jch bin getauft, und
-- hab entsagt, Dem teufel,
) und wasihm behagt, Von

i schand und sündenwesen

, O weh, hätt ich das nicht

- gethan! So stünd ich noch
bey Jener sahn, Da keiner

) mag genesen; Jch wäre

t noch ein Gottesfeinw Des

- belials verstuchter freund.

l Wohl uiir,ichbinniinaiis-

l gesohnt, Und dir zur rei-

nen braut gekrönh Herr
; Jesu Christ! Jch bin ge-
- tauftzJch bingetaufhUnd

durch dein theures blut

g erkausr.
»

: z. Ich bin getauft, Herr,
: dem zu seyn; So lehre du

i niich thun allein, Nach dei-

nem wohlgefallkm Dein
s guter Geist der fuhre mich,

i Nach deinem namenwün

diglich Aus rechter bahn

zu wallen. Ach, mehr den

glaubenstets in mir, Daß
i ich in zuversicht zu diyßis

an mein end verharren
kann, Nimm endlich inich

zu gnaden an: Herr Jesu
Christ! Jch bin getauft,

Jchbin getaust,Und durch
dein theuresblut erkaufc

789.
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789".Me1.Liebster Jesu wir find. «

Yyein Erldseri der du

cmichäsdirziinieigew -
thum erkuufeh »Als dein 1
listiges bttlaychich- Von 1
mals aufdem work getaw !

set. O erwecke mich zum .

fleisse, Necht zu seyn, das ·
was ich·heisse.

»

« i
2. Laß, mich— oft mit acht-

samkeit, Aceiner taufe
bund betrachtemUnd nur

das zu jederzeit, Für mein

größtes wohlseyn achten,
Daß ich, Jesu, deinen wid-
len, Treulich suche zu er-

füllen. - -

z. Dieser erde gut und

ruhm- Bleibt im tode doch

zurücke. Nur ein wahres

szchristenthrtny Folgt uns

nach, zum ewgen glücke.
Davon ist auch, nach dem

sterben, Ewig fegen zu er-

werben.

a. Laß mich denn, wie

dirs gefcillt,Deinem-dienst,
Herr! ganz ergeben, Und,

entferntvomsinn derwelt,
Als dein treuer junger lesp
den; Daß ich einst auch»
wenn ich sterbe- Das ver-E

heißneleben erdr. - l

790. MeLEhrist unstrHetr zum.

O Gott! bei) dir ist heil
« und gnad, In aller

noth zu sinden ; Du giebst
uns durch dein wasserbad,
Vergebung unsrer Rinden.
Dein unerforschter rath
erweist,Uns durch ein sichti
bar zeicheii, O Vater

Sohn und, lieilger Geist!
Es sei) nichts zu vergleß
chen, Mit deiner gnad und

liebe.

mir kund, Wie ich zu dir

kann kommenDu hattcst
ursach, uns vielmehr, Zu

strafen und zu hassen, Und

hast dich« grosser Gott, so

sehr, Zu uns herabgelas-
sen, Den bund mit uns ge«

stifteti
Z. Dadurch bin ich nun,

als deinkindVersichertdeb

ner gnadem Was sich für

schivachheit an mir findt,

»Das läßt du mirmcht scha-

den, Den Geist der gnaden

sgiebsts du nur; Und wenn

lich vor, dich trete, Mein-

bete.
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herz ausschütta GottL, vor

dir-Nach deinem willen be(
tyWerd ich allfzeit erbot-et.

4. Hingegen )ab ich michz

verpsiichtm Jch woll eins

gut gewissem Stets bei)

» s glaubens zuversichy

Zu lialten seyn beflissen,

Dich, Vater, Sohn und

Geistl allzeit, Für meinen

Gott erkennen, Mit tiefer

ehrerbietigkeih Dich mei-

nenHerren neuen, Und dir

alleine dienen. ,

F. Dem fatan hab ich ab-

gesagt, Auch allen seinen

merken; Und wenn er nun

sicb an mich wagt, Kann

dieser bund mich stiirken

Zum tempel richtest du

mich zu. Dir bin ich neu:

gebohrem Daß ich nur guq

te Werke ihn; Darzu bins

ich erkolirem Erschaffen
und erloset. z

6. Dem alten menschen

sterb ich ab, Damit der-H

neue lebe, Und ich stetss

männlich bis ins grab,!
Den lüsten widerstrebyl
Dem guten liangich eifrig
an, Und liebe deinen wild

ten; Mit sieißundsorgfaltl
denk ich dran,Wie ich ihn

- Gott Vater, Sohn

- nnd Geistl ver-leih, Daß

, ich» fest azssdich glaube,

iMtch meines taufbttnds

- trdst und freu- Darinn be-

« stcindig bleibelDaßick) das

- böfe siiehennd «l)aß, Des

. fletsches luste Dampfe, Jm

- guten niemals werde laß,

- Hier bis ans endekampfh
s Und dort dein reich ererbez

79 l. Mel. Ein vestecsßitrg ist u.

d Wie selig bin ich durch
i - die tanfl Jch starb

i und ward begraben, Und

i stand in Ehristo wieder

i auf, O was sind das für

: gaben! Was ist diesem

i gleich, Wenn im gnadens

i reichMttnein Gotteskinw

; Ehristttm in sich sindhUnd

s. in ihm hat das leben?

2.Jn Christi blutes ro«

; tl em meer, Muß Adams

stinde sterben, Und selbst
i das ganzel)«ollenl)eer, Wie

PharaomerderbenDiests
Jordans kraft, Hat uns

heilgeschaftt Dieses bran-
nens,macht, Hat uns wie-

derbrachcDie stligkeit nnd

leben. Z. Jch
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z. Jch leb’, ich leide,oder «

sterb, Es sihadt mir nun «
kein Grade, Denn ich bin

Gottes find und erb, Und

steh in seiner gnadaSeiness
bundes treu, Bleibet im-

mer neu, Wenn icb nteinc

psiichh Nur vergesse nicht,
Und ohne reu ver-lasse.

a. Vergebens aber ist der

ruhm,Wann man die fün-

de lieber, Und nicht in sei-
nem chrisienthitny Dar-

über herrschaft über ; Wer

den taufbund bricht, Und

dvch gietchtyohl fpr in) c,

Daßem chrtst er sey, Des

stn heucheley, Wcrddejto

niebr gestrafeh
F. Drum, Herr, so laß,

den bciumen gleich, Die« an

dem wasser stehen, Mich
seyn an guten merken reich,

Daß jedermanntat? sehen»
Wie ich sey erkauftz Und

dakn getauft, Daß ech soll

zu erst, Werden hingesetzt,
Wo Gottes knechte jauch-
zen. .

B? derCaufc

eines-Kindes.on der Tausiwatidlusiq

792 Mel. siebsterJcsii wir sind.

« euer, wir stehen hier vor

H dir: Laß dieß kindJ

auf unsers; armen, Dir ge«

fallens bitten wir, Und er-

kzeige dein erbarmen, Daß

« es dein kind hier auf erden,

lund im himmel möge
werden:

·

«2. Wafch es, do Herr Je-
iu, rein, Durch dein bunt,
von seinen fänden: Laß es

deinen Geist erneun, Und

mit dir genau verbinden!

Da wir ihn: den natnen

geben, Schreib esin dein

bitch zum leben!
·

Z. HirteL nimm dieß

schåsiein an!Haupt! mach
es zu deinem gliede! Leh-
rer! zeig ihm deine bahnt

Friedefurst ! siey du fein frie-

del König« laß es deinen

willen, Künftig immer

treu erfüllen!
4» Herr, erhdre diese bitt,

Die wir thun nach deinem

willem Theile diesem kinde

mit, Wie du’s kannsi nnd

willst erfütlenz Denn es
steht mit dir im blinde.

Hör uns Herr, aus diesem

grunde.
»

-

·

i
s. Nahmest du die kmder

auf, Als des llinmtelreichs
genossen; Sollten wir sie

— Jxcc « von
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von der keins, Weit sie kin-

der sind, versioisect2 Soll- l
ten wir die siegel wehren, i
Drum, die zum bund ges (

hören? «
sit sit ·

so« si- sk sei«

· 6. Härten nur, die man i

ej,etauft, AlleChristnmam 1
»genommen, Der sein volk

sich selbst erkennst, Dessen i
namen wir bekommen! s

Deinen geist laßuns regie- «
ern, Diesen namen wohl i

Zu führen. 1

,
7. Laß uns hier in dieser ·

weit, Als rechtschaffne (
christen leben; Endlich -

auch, Fvann dirs gefälly
Ehristlich unsern geist auf-

geben, Und im himmelzri «
densronmiemgii den wah-
ren christeti kommen. «

Nach gcendigter Tauf-

handicmg

79Z. Mel. »Sei-sie;- Jesil!»wir.
errt wue danken deiner

H treu, Daß du dirdieß

find erkohreiy Und, yamit
es heftig skwDurch die tau-

fencugebohrenxzssas vom

herzen sich gewunden,
Hast du auf dem her; ge-

bunden. ?

e. Lauf denn deine fel’ge
bahn- Kindl und lsleib auf
diefeinpfadez Nimm bcy
Gott und jedermann, Zu
an Weisheit, alter, gnadez
Sei) der lieben eltern freu-
de; Trdst sieeinst in ihrem
leide!

z. Aber wir, wir wollen

dich, Treulich Gottes rech-
te lehren, Und erinnern,
ewiglich, Diesen heilgen
bund zu ehren, Den wir

hier, vor aller ehren,

Jetzt, an deiner statt, be-

schworen «

E bb.Vondem6eil. Abend-

F mahL

794. In eigener: Mclopekx

Als unser Heiland m der

nacht, Da Judas den

verrath vollbrachy Mit
seiner schaar n tisch gelesi
sen, So spraig er: weil ich

sterbcn soll, War meine

feel verlangensvom Dieß

osternmhlmit euch zu essen.
a. Jch werde mzn das

letztemal, Sowieesdaek ge-

fes) befahl, Mit« euch vozns
o erlamnie speisen; Fur
Gattenbclder will ich euch

MPO . Fort
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Forthin an mir in Gottes

reich,Dieiwahrheitund er-

fülliing weisen.
·

Z. Er nahm hierauf· das

brod für sich,»U»nd dankte

dabei) brünstigluly Dem

Herrn des hinimels und

der erden. Er brachs, und

sagte nehmt und eßtl Das

ist nieitz leid
, deraufdies

fest, Fnr euch werd so ge-

brochen werden.

a. Er bot, wie dies ge-

schehen war, Denkelch des-

gleichen ihnen dar, Nach

wiederholten: dank und fe-

gen, Da fchloß der Fei-land niemand aus; hr
alle, sprach er, trinket

draus, Wie liebe freund’
und brüder pflegen. ,

F. Hier wird zu eurer see-
len heil, Euch selbst mein

theures blnt zu theil, Da

ich ans milder tren’ vergieß «
se, Wann ich, das wahre
Gotte-Flamm- An dem

verstiichten kreuizesstaisy i
Fisir eure sünde sterbend «
bnssr.

bunds in ineinem Blut,

Durch den ich mich mit

euch Vereine! Verkundigt
dankbarlich dabey, Riein

heil, mein sterben, meine

treu, Bis daß ich zum ge-

richt erscheine.

795. Mel. E« ist«qewißlich«an- d.

Seh preise dich, o Herr,
J mein, Heil, Für deine

todesleiden Hab ich an ih-
ren früchten theil, Was

fehlt dann meinen freu-
denk Ha iyardst ein opfer
auch fur niich, O gieb,- daß
meine seele sich- Deß ewig.

freuen uidgel
e. Was kann mein geistr

durch deinen tod, Nicht;
noch für fegen sinden! Er-

lösung aus der todesnoth,
Vergebung aller fänden,
Gewissensriily zur beß-

rung kraft, Das hast du,

Herr, auch nur verschafh
Da du am kreuize starbest.

Z. Dein mahl ist mirein

Unterpfand, Von dieser
grossen gütr. Wie viel

hast du an michgewandt!
kO stärke mein gemuthe,
Zuniglekubigen veriraun,

aufW« Daß ich, so lang
Cee 2 ich
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ich lebe, mich, An deine

gnade halte.
- Herz· vol!

ireu und sihmerz, Die last
von meinen fänden. Laß

hinein vor dir get-engres

heklyDengrosisen trostenp

psindeiyDciß du, aus Got-

tes Vaterhuly Auch iniri

vergebungmemer fchuld,
Aufbussehasterivorben .

« J. Dertrost,denmirdein
tod versihafh Werd ewigi
niir zum fegen. Er sicirke

niich mit neuer kraft, Auf;
allen ineinen wegen, Nurj
das zu thun, was dir ge-

fällt, Und alle falsch! und,

lust der welyStand mftzu
überwinden. ,
i 6. Die liebe, die du mir;

erzeigt, Jst gar nicht zu

erineisen O inaehe silbst
mein herz geneigt, Sie
nimmer zuvergessen ;Daß

ich, ans ikchter gegentreii

"Di-r bis ziini tod sei-geben

lieh, Und dir ziir ehre lebe.

-«7.i Laß deines leidens
grossen. zwecks, Mir« stets
vor angen stehenz Nimm:

;aileljinderiiisi«eiweg, Dies
ebne bahn zu gehen, Die

: mir dein beilig vorbild

weist, Und die einst den er-

l lösten geist,Zu deiner freu-
l defül)ret.

s 8. Zum ewgen leben hast
I du dich,Fiirmichdabin ge-

- geben. Dein abendmal er-

- wecke mich, Miternst dat-

I nach zu»strels-en, Herr, me»
- chrmich dazu gescheckh
Undwerd ich nnst der welt

c entrückt, Sosey dein tod

; mein leben. .

- Ykein Jesuz der du vor
« « demschetdem Jn dek-

s ner letzten trau·ernacl)t,
- Uns von den früchten dei-

; ner.leiden, Jmabendmuhl
gewiß. genlacht,» Dich

- preist mit gläubigem ge-

muthy Dein vol! für diese
grofiegütee S

s 2.Sooftwirdiesesmnihl,
genieiiety Wird demge-
dcichtsniß bey uns treu,

Man kannaus frischen

prtzben schliessm, Wie

brnnstig deine liebe W.
Dritt bunt, dein tod, und

;deine»schnler«zen, Bei-neu-

fmt fiel) in unsern her«
zenss · i · -

z. Eis
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·z. Es wird dem zittern-
den gewissen, Einneues sie-«
gelausgedriiekyDaßiznsers
schuldbuch nun Herrcssemj
Daßzcnstehands »riftnun;

get-starke, Dasz wir verge-

ung unsrer fanden, Jn

keinem dlnt und tode kin-
VILJ ·

a. Das band wird vefker

zugezogen, Das dichtend
uns zusammenfügtz Die

freundschash »die wir sonst

geringen, Fahn- wie sie

treue siützeii kriegt. Wir

werden, Herr, in solchen
stimdeiyGenatiernoch mit

dir verbunden.

5. Dies Brod kann wah-
re nahrung geben,Und die-

ser trank erquickt den geist.

Es rnehrk sich unser innre-

lebeir Wann unser glaube
dich geneußt Wir skihlen
neue kraft und starke, J»
imsemi kamps und giqkp
benswerke.-

6. Wir treten in genarkre
band» Miit deines leibes

gliedertr ein; Mit denen

wir in solchein stande, Ein

herzgund eine stele seyn.
Dieeixies ljrods send Weins

» geniessem Muß· auch ein

Fand der lieb utnschliesi
e en. .

7. Mein Jesit so viel—-

i edle gaben, Hast du in die-

ses mahl gelegt. Damie-

dich selbst zur speise haben;
Wie weh! ist· imstr geist
verpsiegti Dies inahl isi

unterallenleidemEinwahi
rer vorschmack jener freu-
dm · i

8· Dir set) lob, ehr und

preis gefangen! Denn da

wir deiner uns erst-can,

Verdienst dussauch, daß

aller zausen, Zu deinem

ruhm geschäftig seyn.
Wird unser geist zudirers
hoben; So wird er dich
vollkomnren loben.

Vom dem wikrdigen Ge-

nuß des heil. Abend-

Mahle.

797. In eigener DJ2elodey.

Owehe denen, welxhe
·sich»- Zu lesu usch

umvurdigletciy Wie zu ge-

nieiner Mahlzeit, wagen!

Semsbnndesbluh das sie

entweiht- Das über seine

Mörder fchreytx, Wird

Ecjc ze
»

" über
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über ihren frevel kla-!

gen.
·

i
e. Drum, wtllst du zu:

demmahlegehmSodenkt«

wie werd ich da bestehnZ
Und forsche dichrnit furcht
und sieissiu Gehör ich auch
in Gottes bund? Wie?

oder zeugt des· herzens-

grund·, Daß ich vielmehr
sein feind noch heisseZ

Z, Eutdeckest du, wie

sünd und weit, Dich mit
geliebtenstricken halt, Und

heimlich zum verderben

führe« So steure bald der

tyranney, Und schcktzedich
alsdann erst frei» Wann

dich die anade nur regieren
4. So kieindir eine sünde

deucht, So kann sie sikh
doch gar zu leicht, Zu vie-

len andern sü ndenmehren.
Erstick denn ihre erste

brut, Und kampfe mit er-

wecktem Muth, Die werke

fatans zu zerstöhrettz
F. Verhaltst du je mit

argerhand, Des ncichsten

haabe, brod und Pfand,

Und was dir Gott wol

nicht befcheretz So ruhe
mchtvor banger reu, Bis

ldas verbannte von dir sey,
Und dii vom geize dich be-

kehret.
6. Verführest dii durch

bösen rath- Durch ärger-
" liche rcdiind that, Auch ir-

« gend einen deiner bri·ider:

’ So reiß ihn aus der heils-
- gefahrz Und so erfchreckk
« lich solcheivaiy So kräftig

auch erbaii ihn wieder. »
E 7.Erzi·ttre, wenn dich haß

: und neid, Jiu heilsgeschiiß

- te noch zerstreiih Und

: trachte nach dem stand der

« gnadenspHatdir ein andrer

leid gethan, So beiit ihm

, selbst den frieden an; Und

, dulde lieber schmach und

s schaden. «

- s. Die liebe bauet Jesii
- reich; Sie macht uns! fri-

. nein bilde gleich; Sie deckt

E undtilgetallesiindenz Sie

- giebt uns dievolitoiniiiem

e heit, Und wahrer bis in

ewigkeih Wenn· andre tu«

.- genden verschioindem
i 9.Ve·rschaftdieall»inacht,
, daß wir sthnzSo ists der

l liebeiverk allem, Daßivir

- nicht ewiglich verderben.

- Die liebe sandte Gottes

Sohn,
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Sohn, Aus seinem sitz ins:
tiefsten hohn, Undhießihn x
an dem kreutze sterben. i

to. Sie ists, die uns die 1
fahigkeih Bei) des Erlös!

sei-s niahl verleiht, Deski
liochsten gutes zu geniesJ
sen. Sie zeugt von iuisrer t
gnadenwahlz Und sie nur ;
kann uns in die zahl- Der l

wahren kinder Gottes s

schliessen
» »

c
u. Drum liebe deinen;

argsteii feind; Besorg sein l
bestes als ein fremd: Und z

segne, wann er schilt und

siuchet. Jabitte, wie dein i

Heiland that, Für dessen c
seel um huld und gnad,:
Der dich zu unterdrücken z
suchet.

· »

i
n. So wird des Liebes- i

geisteszuchy An dir durch l
inanchesegenssriichh Des s

wahren glaubens probeii

Weisen; So kanst dnvoller i·
Zuversicht, Wasman von .1

dsrcrlositngsprcchtgtisein «
erfal)rne»rzeuge,.i:reisens. ·

st- stk si- sts I

It— We! siesum eines«

Herrn nur nennt, Und mit (
dem leben nicht bekennyx

Der mag von heil und

glauben schlveigen Denn

wer die sünde nicht besiegt,
Und im verderben ruhig
liegt, Der ist noch immer

satans eigen.
t4. Er glaubet nach der

teusel brauch: Denn diese

gecster wissen auch, Von

Gott und seinem Sohuzii
sagen. Sie glauben mehr,
als mancher those; Dort)

sind sie teufehnach wie vor,
Und müssen ohne trost ver-

zagen.
·

is. Ihr gotteslastreiy die

ihr prahlt, Daß Gottes

Sohn sür euch bezahlt,
Des simdigens nur mehr

zu treiben, Jst Christus
euch nur dazu gut? Und

sollt’ er gar mit seinem

blut, Der bosheit einen

sreybrickfchreibenZ
16. Betrug ists, wenn

ihr euch erkühnt, Was

seine todespein verdient,
Euch in der faulhect zuzu-

eignen! Dies est ein trost,
den ihr nur raubt: Denn

wer den Selcgmacher

xglattbt, Der muß den

ERitluer mchtverlciiigneuz
See 4

«

17. O
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t7. O bleibt vom tischkl

desHeilandstveinßisihr ·
vor Gott dexvähret send;
Und alles bosi haßt und -
siiehetzßis iljr zerknirsilyt s
um gnadesielttx Bis idem «
lautrer liebe sieht ; Und rei- ?
cheglaubenssrüedte ziehet. s

seh: sog: "7
is. Bedenkt den Alten,

der aufeuch zielt, Dieihr
mit Jesu nachtmahl spielt, i
Und euch dabei) so sicher «
dünketz El) ihr noch, wie l

sein itrtheil droht, Bitte; sei-
nen licinden stldst den tod,

Ansiatt des lebend, eßt und -
txittkec · «

1-9. Ach leider! unsrer see-
len grnnd, O Gott! ist
uns gar selten kund: Er-

schüttre du denn unsre

herzten! Entdeck uns, wie

und was wir seyn; Und

führ uns in uns selbst hin;
ein, Mit wahrer rette sei«

gen schcnerzen
20. Vcrttlg in uns, was

dich nicht preist zund schaf
uns neuditrcl)deinenGeist,
Rad; deinemelsenbild und

Wien. Eywecke sttjndlich
itnfeen ils-sk- Der tat-fes

dund und deingewiß, Aus

allenkreisten zu erfüllem
U. Zerstdr noch in der

qnadenzeiy »Der falschen
christen si-j)eri)eit, Die im

verkehrten glauben stecken,
Undilirc yehand und laster-

brny Mit deines Sohnes

theureln Blut, Zuln fpotle
der erldfung decken.

- «. Laß Jesu, uns von

tag zu lag, Was deiner

gnade trieb verenag, Den

evachstclziim unsers glau-
lsens s neuen; Und uns

mit treuvereintein geist,
-Wie uns dein göttliche;
deysidiel weis’t, Einander

bessern und erbauen.

2;. Erleucht und stark

uns für und für, Zur
dundserfkellung, welche

wir, Bei) deinem leid uns)
blute sihwerenz Und helf,

daß wir doch jedekzsth Gi-

schickcerzu der feiigkein
Von deiner tafel wieder-

kehrenz
»

zeeomufseesich destro-

steg kraft, Den alle welk

nicht raubt noch schafft;

Den deine frennde nur ge-

messen; Der diegewissens-
angsie
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ängste stillh Und nur aus,
deinen wunden quillh Sol

groß sie ist, m uns ergeessenl
25. So soll dein Mut, das

uns erldfh Wann schon
der tod ans herze stdßy

Noch unser innerstes erqui-

treu, Und wenn eins das
AEsiclJt pergehh Der geists

doch deiner majestäy Und

wiederkunft entgegen bli-

cken.

esiJnzwischen müsse dei-

ne schaue, Dir, Herr, der

ihr versdhner war, Des·

reinsten dankes opfer brin-

gen; Und hier, solang dieß

leben währt, Und droben,
wann du sie verklärt, In

etvigkeic dein heil vesingenl

Gesängezur Coinmunion

r. Vor dem Genuß des

Setcrasnentek .

798. Mel.Hertyich habe misgekz

Auß nzecn getst undmem

gemuthe! Trckges Herz,
ermuntre dich; Rühme

Gpttesjvutkdergknex
Steh, dem Heiland zeiget
sich: Er läßt dir yie tafel

decken; Du sollst seme liebe

schnlecken. -

s e. Hier wird lauter heii
- imd lebemHierwird lauter

! seeligkein Denen allesamt

«» gegeben, Die in demuth
: sind bereit, Und mit gläu-

. bigeni verlangewWasder

; Heilandgiebt, empfangen.

z. Aller herren Herr und

e Konig, Stellet dieses gast-

mabi an; Er, dem alle weit

e zu wenig, Dem der hinfiel
imtertham Doch läßt er

- hieztt in gnaden, Auch die

sz allercirttisten laden.

- 4. Keiner wird hier aus-

- geschlossem Alle habengieis
E ches recht: Er erwahit zu

- tischgenossecy Wie den

i herrn, so auch den knecht.
«. Wer begierig ist zukolslen,

- Der wird aus- undangn
s nommem

» z. OHerrJeswTrost
der deinen, Scheut uns

. theil an deinem tod: Waü

i wir unsre schuld beweinen,
s Trost’ er uns in unsrer

: notht Laß uns deiner stets

E gedenken; Wann uns un«

: sre sünden kranken!

l 6. Speis
’ und tränk Uns,

: daß wir leben! Laß-uns dir

xereinegt sehn, Wie dem
Ecc f

«

writt-
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weinstock seine reben,Flöss’,
uns kraft und nahrung
ein: Laß den ungefälsishten

glauben, Nichts aus nn-

sern herzen rauben!

-j

pfkirhkter dankbarkeitzz
Dei: sein herz zum bruder

neiget; Und ihm lieb’ und

tret-R erzeigetz
»

82 Hilf, o Helfer, hilf
uns schwachenl Unsre

noth ist dir bekannt. Reiß

uns aus des feindes ra-

schen; Schütz uns stets

durch deine l)and: Laß ja
keine last, kein leiden, Uns

von deiner liebe scheiden.

9. Hilf-ins streiten, hilf
uns ringen, Wider teufel,

steisch und welk, Bis wir

unsern lauf vollbringen,
Den du sislbst uns Verse-l
stellt; Bis« wir, aller angsi

entnommen, Dort an dei-

ne tafel kommen.

to. O wie wird unsdafi
geschehen, Wann wirmit;
der selgen sd)aar, Dort«

·dich,uniernHeiland,sehen,«

Der uns hier schon alles

war! Worte und verstand

gebrechen, Solche freiide
auszusprechen.
799. Mel. O König rdesseti Mai.

Du, Herr, hast ans

c barmherzigkeihsiiiii
denkmaal deiner gnaden,
Das ganze volk der ihri-
stenheit, Wohlthätigeiip

geladen. Du rufst: inüly
elge kommt zu mir. Dir

Weltversotinert ja, zii dir,
Komm ich auch heut, ein

fänden Verstoß von dei-

nem angesichh Perstoß
mich, o isnein Heiland!
nicht, Vom erbtheil deiner

Finder.

2. Zwar meiner misse-
that i·st mehr, Mehr, als

ich köüteziihlenSie drückt

mich, Herr, ich zittre sehr-·
Vor unruh meiner» freien.

Weltrichtert ach! im zor-
ne nicht, Jinzorne geh
nicht ins gerichy Mitmir,

Gott, reich an giiteL Du

kennst, was ich nicht recht

gethan. Er bat-mer! sieh
niein herz anch an, Mein

rciiiges geniüiha .
i 3.Es seiifztiimtroihiind
i angstigi
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-Gebückt vbr
dir un staube. Auf mein

verdienst nicht, nur auf

dich, Erlaß» hosst mein

glaube. Gebeugte willst du

nicht verfchiniihm Ver-

sprichst den fchwachen beiy

zustehm Die nach erret-

tung schmachtem Stets

bleibst du deinem worte

treu! Und wirst ein gläu-

big herz voll reu- Auch mei-

nes, nicht verachten

4. Mein Gott! regiere
künftig strich-Daß ich pyr-
sichkig handle, Und Heils,voll vertraun auf di

,

Nach deinem rathe wand-

le. Gieb daß aus dank für

deinel)iild,Jnlieb,iinglau-
ben, in gcduld, Jch dir auf
erden lebe; Bis ich dereinst,
in deinemreich, Vertlcirh

unsterblicip eugeln gleich,
Dich, ewig rein, erhebe.
ZOQMeLWer nur den liebenG

Hierhin ich« Jesii zu er-

füllen, Was du in dei-

nerleidensnachhNachdei
nem gnadenvollen willen,

Zur pflicht und woylthat
nur geniachcPerleilMübung dieser Pflicht,

'

deines geistes kraft und

licht.
2. Es werde, Herr, für

niein geivifseiyDein abends«

niahl ein Unterpfand,Auch
mir sei) dein versdhnend

diesen,Von Gott aus ana-

de ziierkanntt So freuet
meine seele sich- Jn deinem

heil, und lobet dich.
z. Bcwundernd denk ich

an die liebe, Woniit du un-

ser heil bedacht. Wie stark

sind deines mitleids triebe,
Die dich bis an das kreuiz

gebracht! O gieb von dei-

nem todesfchmerz, Jetzt
neuen eindruaf in mein

herzt
» , ·

4. Laß mich mit ernst die

fünden scheuen, Fürwelche
du, dich ovfernd, starbi»i;
Durch schndden»miß-
brauch nie entweihen,
Was du so theiier mir er-

warbsLNie führe mich zur

sicherheih Der ernst« den

mir dein tod verleiht.
»

F. Jch übergehe inich
aufs neue, O du, mein

err und Gott! an dich:

ch fchwöre dir bestaÆe
treue, Vor deinem e
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feyerlieix Dein eigen will

ich ewig seyn. Du starbst
für mich; druni bin ich
dein. « , e ,

-6.» Nie will ich mich vor-z
spotcernschäinem Des

dienstes, den man dir er-

weist; Nie, niich zu einem

schrittbeqiieiiiem Den

iiiein gewissen füiidlich

sie-ißt. Oiiösse mir den eifer

ein, Wie du, o Herr, ge-

sinnt zu seyn.
7. Laß. mich mit ernst den

iicisiiisten lieben, Und wenn
er siraiichelnd was . ver-J
sieht, Verfoihniichkeit undj
innfcmiitli üben. Nie koifii

es mir aus dem geiiiüths
Welch eine fchwere schulcz
denliisik Du niir aus bald«
erlassenhaih e ·,

»

s. Es stårke sich in mir

der glaube, Daß meine see-
le ewig lebt, Und daß eiiist

ausdesegreibes staiiby

Mich dein allmächtger
ruf erhebt, Weizndu dich,
HriisserLeDeUHfilrllS »Den
vdlkern siclitbar zeigen
wirstp

97 Ckjebeiigtlieg ich zii dei-

nen. iussenke Mit-dank und

l lob, gebet und flehte. Laß,

L auf mich neue gnade siiesi
s Hfml Mein Heiland, laß es«

, doch geschehn, Daß mit:

« zur stcirkung meiner treu,

s Pein adendmalyl gesegnet
: IV» -

l BUT. Mel. O Gott du«frommer.

i OJesih willst du noch so

) gnädig an mich den-

.- ken, Und ineiner feele dich

- im abendmahleschenkem
Soll mir dein leid und

s, Blut, QHerr, durch brodt

». und wem, Vor engen dar-e

- gesteltt und zugeeignet
«siyn2

»

·

;

- Gott, und Gottz von mir

» gefchiedemEs druckte mich
s der siitchz drum hatt tch
keinen friedett Es drohte

« das Hefe-z, mir nichts als

l el)öllettpein: Zu der sollt ich «
e verdammt mit leidund see-
le feine. «

z. Was konnkich armer
untern, Gott zur· verseh-
nung geben? Kein» enge!
und keinmensclnketn gut,

kein strenges leben, Be-

zahlte meine schuld, l und

kkß ntich »aus der inothl
Mein
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kommen sDu hast des-sün-

szdkn schuld und strafsauf
dsch genommen , Dtxtrns
gtzstGot»teszorn, du l»ctte»si
hollenpmz Daß ach m dir

gerecht— und selig sollke seyn.

z. Gottlobz es cst ge-

schehn ! ich habe nun das le«

den : Denn du hastleid und

dlutzum opferhingegedenz
Und Gott ist ganz tier-

sohntzWashtheurersestfj
du, in deiner kraft get um,

das rechnet ermirzn -
6. G»eschal) dein opfer

gleich, voranehr als-tau-

send sah-en; So kann ja

dessenkraft, doch jetzo trotz
etjfalzrknx Denn deinsviri
dccnst cstmnyso selig, frisch
und neu, Ali; odskerst die-

se» tag, von dir erworben

·7. Ach nun ich danke dir,

sei; danke dir von bergen,

Inn« dptne lzujd nnd treu,

fur dein; neu) und schmer-

zen, Hur damcnxheuren
tod, fur demen lesb- dem

e blut- Und preise viel) um

dich, niein allerhochiies
Gut! . ·« »,

« s. Laßdeine liebe. doch,

« die feele anz durchdrin-

’gen! Hilfgmir niein ssindg
lichs sieisch mit alleu lüften

l zwingen! Hat:meine ieele

- rein, es sei) mein herzt-ein

i Haus! Wirfdu, was weit-

s lich ist, durch deinen Geist—-

: hinaus! sz -

- 9. Laß nach, so oft ich
. soll, zu deinem tifche koni-

s men, Bereit und würdig

- seyn; bis du mich wieder:
- frommen-In deinen been-«
melriifst- und fuhrest mich

» dahin, Wo» solcher, stan

sung ich, nicht mehr de-

dnrfiig bin!
,

·.

got. MecxSchmückedich such.

YJikidyikindenvolleseelelI Man) dichauferlosie
fette! Komm, vergebmkg

«zu empfangen, Denn dein

licht ist aufgegangen,
Dein: der Herr, pvollxlieil

iind Hunden, Hat zusich
dich eingeladen Deinen

bundsollsteduerneiieiyUnd

dick) stines Todes« freuen.
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pflegemGlaiibensvolldem
Herrn entgegen; Daß er

dich der sünd entlade,
Giebt er heute gnad iun

gnade. Komm, es ist des

Mittlers wille, Konnt»
und schdpfaus seiner fülle ;

Daß er dich der sünd ent-

.lade, Giebt er heute gnad
um gnade.

z. Herr, ich freue mich
mit beben, Laß« mich gnad
empfahn, und leben, Mit

der glaubenden gemeine,
Daß mit ihr sich Gott ver-

einhDitrch des neuenbun-

des weiße, Auf so wunder-

bare weise! O wer darfsich

unterwinden, Dies ge-

heimniß zu ergründen.
·

4» Gdttmensch, laß uiich
würdig nahen, Leben, ·le-

den zuempfahen! M)- wie

psiegt ich oft mit thranem

Mich nachdeinem mahlzu

sehnen! Ach wie hat niiih
so gedurstehGotynach dir,

mein Gott,gedü·rstet!Laß,»
Geopfertey mich nahen«
Leben, leben zuempfalyenlg

F. Du, dem unsrer tddJ
tenschaarem Die, wie wiys
auchsünderwaren, Dank,

i und preis,iiiidiiibelsingen,
e Daß sie hier dein mahl em-

, psingenl Sohn des Va-
c ters, Licht vom Lichte!
! Laniny dem todtendeciges
- richte, Hingegebenl Heil
; der Kinder! Retter! To-

- desülserivinded

) 6.Konig!Hoherpriester!

Lehrer! Du, mein göttli-
i eher Verehrer! Du, für
) meine schuld, Verbürgteu
t Gottqeopfrrteri Erwürgi

, terl Hier fall ich zu deinen
- füssem Laß- laß würdig
- mich geniesseiy Dieser dei-

ner himmelsspeisy Mir

- zuni heil, und dir zum

- preise!
· ·

7. Zum gedckcytniß deiner

- leiden, Und zum vor-
- schmack jener freudem Die

.- du Gottniensch! mir er-

- strittesh Als du unaus-
i sprechlich littest; Als dich

stodesschweisse deckten,

- Dich die schrecken Gottes

. fchrecktenzAls du blutetest,

- verlassen, Ach! von Gott,

! vonGottverlasseni
·

·

- s. Deine-s heil-s will ich
- mich freuen-»Dir will ich
- mich ewigweihenl Engist

deines

782 l. Glaubens Lieder.



- z
be brennen! Laß sie mich (
auch hier einvsindenz Hilf l
mir, hilfinir überwinden! 1
80Z. Mel. Jesus meine Zuversix

c;- ag,t den mir der Herr 1
»s- gentachrx Sei) geieg- ;
riet, tag der freudriDu er- 1

hellst des« kununersr nachh i
Und erquickest mich im leis 1
de. Heil und leben schenkt? 1
duinita Gott, wie dank ich .
dir datktrt

2. Wiederfpenstig feinem

ruf, Hab ich titeineitGott «
herrührt, Ihn, der tuich ·

zum glück erfchuh Und :
mich tietsvso treu geliebctz
Bin getrieben: von dem«

Pfad, Den fein wort ge-

zeichnet hat. e
Z. Der ich kühn sein recht

erstehn, Der ich seine

nlachtverkennet, Ach! ich
bin esnicht mehr werth,
Daß ernoch· sein kind mich
nennet. Jch verdiene siuch
und tot-»Die sein mund den 1
sktndern droht; - .
4. Dennoch nimmt der

GipgemstzxWgder auf )
zu einem ne. einver-

gißt er vciterlifly Seines

zCojrnbs
und

dmeyzner stände;ie t dnr ) einer oten

lsnåiidf der gnade süß
e p an .

sspTlagEder wonnhgeiligsum) wig willi dein

gedenken. Meines Jesu

todefiztiaalfäfokl
mirkrieg

im eiden en en n
»

mein leben soll alleink Sei-

nem ruhm gewidmet seyn.

804". Mel. O Gott du feoniinetx

Will deine liebe nundein

d theåref Bnairlgzniiaklål
ig nnenz o a im -

)su, auchnn gegenlcetse Eisen-

-Æzstssss Ists-g
gen. n gemr ie

mahhvon deiner angst und

nein, Von deiner lieb’Und

treu; fein rnhrend denk-

maal epni .
»

. .
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Z. Die liebe irae-s, was-T

dichzjixir leiden hat bewo-

gen; Die liebe war das feil,
das dich ans kreutz gezo-

gen;Dieliebehatdichggar,
ins dunkle grad. gesenkt;
Und uns das grosse gut,

den neuen bund, geschenkc
» 4. Ach mocht ich dich da»-

fürauch wiederl)erzlick) lie-

den, Und unaufhörlich
inich in deiner liebe üben!

O Jesiu du Verdienst, daß

man dichs brunstig liebt;

Da deine liebe uns dich

stlbstziieigengiiebu

FMdgt ich dort)nun mich
- elbst, den geist, den leid,
das leben, Und alles, was

ich bin,dir auch zum dienst

ergeben! O Liebe, nimm
mich dir nun ganz zu eigen i
hin; Weil ich zu deinem

dienst so theur erkaufetbin!

g G. Laß dieser liebefruchh

iniiche auch am· nachsten
üben; Und, weil du— mich

»geliebt,- denselben wieder

lieben! Du hast uns insge-
kaut-ne, zu einem leib ge-

tauft-« Zu einem geist ge-

tränkt, zu einem sinn er-

Faust— «

7. Wir trinken einen

kelclzdein blutz ja, Herr,
wir-essen, Auch nurein

droht,- dcin sieischt drum
laß uns nicht vergessen,
Daß wir inEhristonur ein

leid, und insgemeim So«

wohl hier unter uns, als

Christizglieder seyn· »
8. O laß-ils glieder, uns,

an einem leide. leben! Daß

wir einander uns, zu treu-
em dienst ergeben. Erfüll

unsnunhieztcdiirch deiner

liebe geistz Die uns in Pei-
nem Mahl,Zu dieser psiccht
gespeisTl

mßeym ?,ingange, und

unter dem Genuß.

a. Für die Gemeine.

805. Mel. Jesu, meineZuverfT

Die ihr Christi jüixger
seht» Theure, miter-

ldste drüber, Alle seinem
dienst geweiht, Alle seines

teil-es glieder,Kommtver-

fdhnte, womit, erneut

Enern bund der stligkeir.
e. Nehmet hin und· eßt

sein Brod; Jesus Chrtsttts
ward gegeben, Für die siim·
der in» den topz Nehmt;

e « - , un,
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und trinkt, ihr trinkt iein
leben. Seht wie er die sün-
der liebt, Da er seibst sich
für siegiebti « ««

Z. Die, niit voller zuver-

siSckzthnZMSeiIIenchIZFZIaB
I l I

Felts in giiejxehm lichttofxßatpj
en, un i ganz irweis

henz Laß ihr Herz vomstolss
ze rein, Bd von deiner;

demnth seyn»
»

I

e
; H

Ei; Mk«äisåikkifkköål
chen,» Stärke, Herr der

herriichkeiti Jhren glauzs
den, hilf den schwachenzk
Die gebeugt von bfernej
stehn, Können unerhört

nichtgxielhm l» d ßF. eymet ym un et

Lin grodt sesiåseCgrißisar gege en, ur ie in-

der in den tod ; Nehmt und

trinkt, ihr trinkt sein leben, »
Seht wie er die menscheii

liebt, Da er selbst sich für?

siä rpriester H' l
«

»

e »
»

, Ui

Chrtstwubisteinmaleiwj
gegangen, Jn das l)eilig-;
thumz du bist- Als ein«

fluch ans kreutz gehangen:

dAxso bist du, durch den tod-

- Ecngegangem Sohn, zu

- Gott!
» »

«»7. Hoherprtesteri Ia du

- bist, Attch fur »diese einge-

k gangent Speis; sie los,
r Herr Jesu Chri , Wenn

s sie nun dein mahletnvsam
- gen. Laß fee, grosser· Mitt-

« irr, nicht, Nun mehr kom-

« menins gerichn
»

s. Augenblick vollheilgen

e grau-ts- Voller wonnund
e füsses bebensi Theures

Pfand des künfkgett

e schaunsi Ueberzeugitng
« seneslebenstLaswenn sie

- zum Herrn sich nahnpßoe

sihm gnad um gnad em-

pfahvi . -
»

,
I 9. Nehmt! bin und eßt

stin brodt; Jesus Christus

ward gegeben,Fikti- die sün-
Der in den tod ; Nehmtund

trinkt, ihr trinkt sein leben.

Seht wie er die znenfchen
e liebt, Da er selbst sich für

sie giebt!
· »

s«

to. Jefu Ehristt krentzes

e tod,Werd in alterwetkveri

« kündigt; Er hitft uns von

, aller nah, Er« batuns vor

. Gott entsundtgtz Jesits
. Odd Chrtst
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Christ mit preis gekrdny

Datums, stand, mit Gott

versdhnt
I I.Jn das chorderhinr

mel schwingt, Herr, sich
unser stammelnd lallenz

Wenn, von seraplzim um-

ringt, Unsre väter nieder-

falleinQpsert dir ihr lobge-

sangFur dem sterbenpreis
und dank.

izAusgeschktttetwarest
du, Warst, wie wasser hin-
gegossetn Deine pein ver-

schastuns rnhz Deine-s to-

des wtmden siossecnund be-

deckten dich mitMut, Uns

undaller weltzugut.

IF. Nehmet hin und eßt e
seinbrodt ; Jesus Christus ·
ward gegeben,Für die sein: g
der in den tod; Nehmt-und
trinkt, ihr trinkt sein leben.

Seht, wie er die menschen

liebt, Da er selbst sich für

sie geehrt»
14. Deiner zunge dnrst

war heiß; Heisser noch der

durst der seele; Müdindeis :
nes todes schweißy Hteng i
dein leih, und deine seeles

Lechzteschniachtenderziini .
Herrn; Doch schien seine s
hülsessercn

15.Du geheimnißvolle
nacht, Du entreißst uns

dem verderben! Tod! den

keiner je gemacht! Du er-

rettest uns vom sterben;

Tod» mit schrecken ganz

umhullh Gottes zornhast
du gestillt!

16. Jesus rief: mein

Gott! mein Gott! Wa-

rum hast du mich verlaß
sen? Drauf starb er den

kreutzestod : Wer kann die-

se liebe fassenZ Fluch und

tod sind nun nicht mehr;

Gebt, ach gebtdemSieger
e)r.

17. Nehmet hin und eße

sein brodt: Jesus Christxts
ward gegeben, Für die sün-
der in den tod ; Nehmtund
trinkt, ihr trinkt sein leben.

Seht, wie er diesmenschen
liebt, Da er selbst sich für.

sie giebt!
806. Mel. Wucher auf, ruft uns.

Herr,
du wollst· sie vorbe-

»
reiten, Zu deines mah-

les seligkeitem Sen initten
unter ihnen, Gott! Heil
und leben zu empfahen,
Laß sie,o Sohn, sich»wur-
org-nahen, Und sprichlkg

I
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los von sünd nnd tod!

Sind sie schon nicht ganz
rein-So sind sie, Jesu,dein,
Und unsterblich ! Laß, laß»
sie sehn, Jn deinen hohn-
-V·on fern der Ueberwcnss

der lohn! I
e. Nehmt und eßt zums

ewgen leben, Das brodtJ
das euch der Herr will ge(
ben! Sein trost und friedes
set) mit euch! Nehmt und!
trinkt zum ewgen leben«

Den kelch des heils, auchj
euch gegeben! Ererby er-"

erbt des Mittlers reich!
Pacht, eure seeleW. Bis

m den tod getreu! Linien!

amen! Der weg cst schtuahs
Klein ist die zahh Der sie-s

Her, die der Richter krönt. I
807. Mel. Jesus Chkistus kmsepj
csesus Ehristtts hat sein;
O leben, Jn den tod fitr
ausgegeben. Vomgericht
hat uns besteht, Seine
herzliche barmherzigkeit s
d. Daß wir niemals des

vergessen, Giebt er uns sein

mahl zu essen, Brodt soll

deines leibs, und wein,
Deines bluts gemein-
schafysesiuseynt

· ·

s
-3. Nahet euch mit heil-i

! gem beben, Hier emvsaht

s, ihr ewig-Z leben, Aber die,

. ach, die empfahzy Tod für
leben, die unwnrdig nahn.

1 4. Fur sein wunderbar-es

: speisen, Sdllt ihrGott den

s Vater preisen, Der »Um eu-

, re missethat, Jn den tod
i. den Sohn gegeben hat.

f J. Glaube» sollt il)r und

«, nicht Wanken, Daß es sei)

s ein mahl der kranken, De-

knenvon dersündensibmer

Schwer belastet ist ihrbin;
s send l)erz.

L 6. Die miternst ihr thun
- - bereiten, Diewird heilvon

i i Gott erfreuen. Dünkst du

Irein dir; nah dich nichn

e Denn dn gehest, stolzerz
ins gerichr.

7.Jesiis Chrisiiis fprichtt
ikihr armen, Laßt inich über

sleuch erbarmem Die ihr

czfchwach und elend send,

»Ihr, nur ihr empfaht

barmherzigkeitz «
»

«- 8. Konntest du dir was
i erwerben, Was durft ich

l für dich dann Herden? An
- mir hast du keinen then;
- Visttsip Kinder, selber dir

dein heil!
- Dddxj2 9.Glaiibst
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9. Glaubst du mir aus

herzensgrundez So hat

meines mahles Munde,

Dich von neuem eingo

weiht, Durch des bundes

blut, zur ewigkeiu
to. Leb, und liebe deine

drüber, Ihr seyd eiyes
hauptes glieder, Ihr, ihr

allestyd geweiht, Durch

xtiem
unt, zu einer ewig-letc.

b. Für« die Communicans

ten.

808. Mel. Herzlich lieb hab ich.

Gelobtseyst du, Herr Ze-

baotl)! Gelobt für tin-

sers Mittlers tod, Der

uns das heil erworben!

Wie hast du, Gott, aiich

mich geliebteEr, der uns

ewgesiebengiebt, Jst auch

für mich gestorben Mein

ganzes herz frohlockt in

mir. O· Vater ich lobsinge
dir.Sieb, daß ich jeden tag

aufs neu, Mich deinerVa-

sztersliiild ersten. Gottmei
nes heilsi Sei; ewig mein,

Sei) ewig mein, Und laß

mich dir recht dankbar

seyn.
a. Voll froher ehrfiirchi

den? ich niich, Vor dir,
So m Gottes! der du dich,

Für mich dahin gegeben.
Es komme mir nie aus

dem sinn, Wie viel ich dir

Herr schuldigbiw Dein

tod bringt mir das leben,

Durch deines opfersew’ge

kraft, Hasi dii,»o Herr!

auch mir verschafh Was

mikh vor dem verderben

schkitzhWas meinem geisie

ewig nuizt »Herr Jesu

Ehristi TBZie liebst ·du

mich! Wie liebst du mich!

Sieb, daß ich ewig liebe

VIII»
- »

« »

z. Mit inbriinst siek ich,

Herr, Izu-dir: Bef rdre

dii doch iilbst in mir, Ein

glaiibiges gemüthel Mich

dürstet, gleich dem dürren

land, Bei) deiner liebe im-

terpfaiidMach deiner gros-

sen gü«tie». Jch·fiihle, Herr,
wasniir gebricht. O stcirke
meine zizversichtz Daß dii

auchmeinVersohner ieyst,
Und michvom eivgen tod

befreystz Herr, dieser trost
sey» fest m mir- Sei) festin

mir, So dien ich voller

freiiden dir.
»

4.Ziir
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4. Zur Weisheit und ge- :

rechtigkeih Zur heiligiing (
und seligkeiy Bist dii mir .
ausersehen. Auch mir zum 1
herrlichsten gewinmGabst ·
dii dein leben willig hin: :
Drum hdr itzt aufmein fle- «·
lieu. MeinHeiland, zeiich i
mich ganzzu dirzJa durch i
den glauben wohn m mir: i
So niiiit in mirdieseelew i

ruh, Und meines herzens .·
beßrung zu. Mein Herr ."
und Gott! verlaß mich

nicht, Verlaß mich nicht, 1
»So komm ich eiust nicht i
ins gerichr. » 1

s.Ziideiiiemhimmelhilf «
du nur. Der freuden fülle E
ist bei) dir; Laß mich sie i
emst geuiesseukßelebe mich s
mit iuuth und kraft, So 1

meine ganze pilgrimschafy l
Zu fuhren und zu schliesi ·
sen, Daß mir dein wert?
steis heilig sti»),Daß ich, bis l
in den tod dir treu, Mit

freuden thu ,
·

was dir ge-

fållt, Und dich auch ehre
vor der weit.O Herr mein

Heil! Sei) stets mit mir,

»Sei)stets mit mir-»So koisi

ich eiust gewißzu dir.

809. Mel. O Königdessen Mai.

Ach komme, Herr, und
O suclhed dichdzsikiilisezxä
und be a en. o m

Erbafrmerå Zvstkdgx
Des iege »einergn» e .

Jch liege hier vor deinein
thron. Sohn Gottes, nnd
des menschenSohtilMiich
deiner zii getrdstenz LZch

füge izeiiieilt sunddåiitglyzlh
J u erii),iin n e te,

Jiiiglaubendererlosten
e. Dich bet ich»ziiver»iicht-

lich Hin-d Diiåist Fa;der ün er. uJ«

handschrift abget»l)an- UUV

wirsindGoditesgnlileijzsitslz
denk an eine

·

ei

nacht, Und an dem Wort:
es ist iiolllbrachdti Dtii M?
mein Jei ver iene .

hast für niich dicgxdaräg
stellr.Gottwarin im:

·

hat die weit, Jn dir mit

Asich versiihner.
» ·

; Z. »So freue dich mein

her; in mir! Er tilget dei-
ne fanden, Und lcjßt anset-

ner iafel hier, Dich SUAD

iim gnadegäideixstlxxxis-
und er er It» ! -

S2richt« liebreich: sep»k;s-
Ddd z treu,
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Kost, mein sohni Dies»

schuld ist dir vergeben. Du«

bist in meinen tod getauft,
Und du wirst dem, der dich
erkaufy Von ganzem her;

zen leben.

4. Dein isi das glüek der

ieligkeitz Bewahr es hier
im glauben,Und laß durchs
keine siclierheih Dir deines
krone rauben. Sieh, ich;
Vereine niich mit dir; Jchz
bin der Weinstock, bleib ans

mir: So wirst du früchtei
bringen. Jeh helfe dir, ich?
starke dich; Und· diirch die;
liebe gegen mich, Wird dir;
der sieg gelingen.

» »
1

»

5. Ja, Herr, mein gluck
ist dein gebot; Jeh willes
treu erfüllem · Und bitte;

diiindiirch deinen tod;Um,
kraft zu» meinem willend
Laß niich von nun an wär-I

dig seyn, Mein ganzes herzf
dir,Herr, zu weihn, Und,
deinen tod zu preifen Laß.

mich den ernst der heili-
gung, Durch eine wahre;

besserungk Mir und der

weltbeweisin » I
Bto. Mel. Nun danke! alle G.

O froudenvoller blies!
i der tiinimel steht mir

« dssenz Weil ich schon selig

, bin im glauben und im hof-
fenMein schönster-Seelen»-
sreund, schast meiner seele

c rul);SeinGeist,derTr-3ster«
ruft mir trostesworte zu.

g. -Mein Hirte weydet

» uiichaufeiner grüneneine:

Er schenkt mir sein ver-

- Dienst, worauf ich gläubig
« traue ; Mich speis’tfein eig-

- nes sieisch, mich tränkt sein

; eignes Blut: Sein thun

- und leiden kömmt, mir jetzt
i und stets zu gut.

s Z. Den Ineine seele liebt,

c den hab ich nun gefunden;
g Ojkein Jesus ist mitmir,ich

- bin mit ihm verbundenEr

- ist mein trost, mein theil,
s obgleich mein herz zer-

; bricht: Mich scheidennoth
. und tod, von seiner liebe

- nicht.
; 4. Mein Freund umfän-

- get mich, mit ewigem er-

E barmenz Jchhalte Jesiim

- vest, in meines glaubensj
: armen :i Jch lasse Jesumk

- nicht, weil er mich nimmer

läßt; Vsenn leib und seel
. uerschmacht’t, bleibt seine

! liebe vest. ·s
El z. Bleib
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»

F. Bleib, »Seelenfreiind,
inszmirz dem guter Geists
mich ·treibe: »Damit irhl
sewiglichzin dir,mein Hei:

land, bleibe. Dem bittrer-

qiiicke mich, dem leid, das

lebensbrodtz Sei) meiner

seele kraft, in schwachheih
noth und tod !

6. Dein kdstlichs liebes-

mahh entzisind in mir die
liebezDaßich sieaegen dich
und meinen nachsten übe;
Daß ich ein guter bauin,

szvoll glaubenskruchte sey,

Und opfredir ein Herz, das

heilig, rein nnd neu.

7.» So oftdein leib mich
soeis’t, so oft dein bliitmich
kranker, Sooft mein geist

dabei» an deinen tod geden-

ket, Laß mich dir dankbar
seyn, bis» du, oL·ebensfiirst,
Bei) deinem himelsinahh

mich ewig laben wirst.

ZU. Jii eigener Meloiden. «

So tret ich denn, mein

« - ietzt vor Dich;
, Jch koinm’ zii deinem!

i» inahlÄckneliclå deixiheixi gut:
«» en. » ) a sini a en

Iditrist und· hunger stillen;
; Mein Heiland, »dem ver-

s« diensterqiiiekemichlWird

nun mir fo des glaubens

Ikraft vermehren Dann

Ysoll er sich in werfen thcktig

weisen; Dann werd ich

dich, der du mein siehn er-

börh Mit herz und wund,

hier und dort ewig preifen

z. Nach dem Genuß.

812. Jn eigener Meiodeyk

Auf! auf, mein geistx er-

hebe dich zum himmelz
Weich’ von dem tinbestäw

digen getümniehDadurch
diewelt ihr blindes volkbes

kriegt! Ich habe nun das

lebensbrodt genossen, Jch
trank den kelch ,

das blut,
das der Vergossen, Der hdlt

und tod, durch seinen tod

besiegt. -
zWas frag ich nun nach

ehre, lust und schcitzeniEin

lebensstrom kann mich

schon gnug ergetzen: Der

durst ist hin; wie bin ich so

erquickt! Nun wird die

feel in wollusi fetter wer-

«den. Den vorfchmack hab

ich schon alllnerauferdenz
i Doch mache mich, o lesn,

mehr geschickt!
i 3.SeymeinProphetzfo
il Dd d 4 » werd

791Von) heiligen Abendiiiaht



werd ich Gott recht ken-

nen, Und immer mehr in

sbiiier liebe brennen! Als

Konig tbux mir deinenwil-

len kund; Laß deinen Geist

sit
deinem diensi mich trei-

en, Diirch dein gebet und

opfer laß mich bleiben, Jn
dem von mir aufs« neii bei.

schwornen band!

4. Jch lebe nun nur mei-

nem Gott ergeben: Doch

nicht ich, sondern Christus
ist mein leben. So lebe

denn in mir, o Gottes
SohnlJchbin gewiß, daß
droben und aiiferdem Güt

und barinherzigkeit mir

folgen werden, Als ein

diirch Christi blitterworbs

ner lohii

81 3.Mel. Wachet auf)ruft um, :

Diedein breites, in jenen;

»tagen- Der mciriiys
ver, dir nachgetragewVerO
liessen. oft des. bundes

niahh Um vorm· blutgei
richtzti stehen, Mit dir bis

in den tod zergehen, Voll,
freiid, in. vieler tdde quaalJ

Sen, Herr, den deinen:
liebt, Und kraft, damit sie

iiicdhdeines mahles hoch-s

- heiligs psand, Entweihiv
i gewandt Von dir, umkeh-
i ren in die welk.

f 814. Mel. meine; ziåverÆ: einen eum a i

- mich nun erquicken Er ist

:imeine·zupcrsicht. O wie

i hoch bin ich beglückt, Er,
mein Jesus, er allein, Soll

:- auch nur mir alles seyn.
» g. Nun mag das gesetze

- noch- Mich verklagen und

- versiuchenl Weiß es mein

z gewissen doch, Wo ich soll

: den fegen suchent Jesus
rmacht durch seine l)uld,
sMich gerecht von aller

» schuld.
,

» «

J. Ach was hab tch sur
ein gut! Was für schätze
kann ichzeigenl Meiner;

Jesusiets und blut,· Jst
und bleibet nun mein ei«

gen: Heil und leben und

was sein- Jst mit ihm auch
alles mein.

4. Kann die»Lie»be höher
gehn? Laßt ne nch wohl

i tiefer finden? Mag die

l treue. tsester stehn, Oder neb-

e hersich verbinden, Als, da

s dieser; der uns liebt,
Und
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Uns sich selbst znmi
pfande giebt? I
»F. Brenne seel und geist,
m mir! Lodre herz, in vol-I
len flammen lHaltmit feu-

riger beaier l Mich und Je-

sum stets zusammen;Daß
ich· ewig gegen»il)n, Mög in

heisser liebe gluhn.

l
P. Er? uibid hiidiiiixielh fahre

)in; ei un ee e mag

verschmachtenl Kein ver-

lust und kein» gewinn, Jst
doch gegen dies zu achten,
Daß mem Jesus in mir

Feier, Und mich seine liebe

ei
.

7.· Jesus ist des herzens
theilz Jesus ist mir trost
und leben; Jesus ist der

seele heil; Jesus kann mir

alles geben. Drum was in

mir lebt, das spricht : Mer

nen Jesum lass
’

ich nicht!
81 F. Mel. Wer nur den lieben.

Jxnm habe dank für dei-
« C ne liebe, Du grosser

MittlerJesiiChrist!Gieb,
daß ich dich nich: mehr be-

trübe. Dei! du sur cnich ge-

storben bist. Laß deines lei-

dens angst und pein- Mir;
immerdar voraugen seyn:

i 2. Wie kann ich dich ge-

Inug erheben? Jch- der ich

siuch und tod verdient, Jch
Isoll nicht sierben, sondern
leben, Weil du mich selbst
mit Gott versöhnt. Ach!
du sein Sohn, dustarbst
für michl Wie preis ich
Herr, wie preis ich dich2

Z. Heil mir! mir ward

das brod gebrochen, Ich
trank, Herr, deines bun-

des wein! Voll freiide hab

ich dir versprochen, Dir,

treuster Jesu, treu zu seyn.

Jch schipdr es nun noch
einmal dir ; Schenk du nur

deinegnademir!
»

4. Laß stets mich dank-

bar, Herr ermessen, Was

du fur mich gelitten hast,
Und deine liebe nie verges-
sen, Die so viel segeninsich

faßt, Laß meinen glauben
thatig seyn, Und mir zum

guten kraft perleihti
·

»F. Jni strecke, hilf mir

umwinden, Und starte

inich zu meiner psiichtzßei

wahre niich vor neuen
sündenz Verlaß mich in

kversiichung nicht, Unddein

i« für mich vergeßne-Z« bliit,

Ddd s Scheut
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Scheutmir im todeskaiwk

pfe inuth.

bes glieder, Die Jesu heilj
wie mich erfreut, Euch lieb

ich stets als seine drüber,
Als erben seiner« herrlich-
keit. Wir haben einen

Herrn und Gott! Uns·

speist imd tränkt ein wein,
ein brod.

- 7. Wie itztiniinsersHei
lands namen, Sein volk

vor ihm versammelt war:

Sokonimen wir noch einst

zusammen, Vor ihiu, mit

seiner engel schaarz Und

preisen,als siineigenthiim
Dannewig seines namens

ruhnr.
8. Hier will ich michi mit

euch vereinen- Die ihr ihn
ewiczlich erhöht, Und wenn

wir einst vor ihm erschei-
nen, Jniglanze seiner Ma-

jestäh Dqnn geh ich im tri-

uniph mit euch, Jhr aus-

erwählten, msein reich.

9. So soll denn weder

spottnoch leiden, Noch eh-
re, freud und lust der welk,
Mich, Herr, von deiner
liebe scheideiyDie selbst im

s tode mich erhält. Du bist

nnd bleibest ewig mein:

» O laß mich deiner unsr-

e dig seyn.
8 16. Mel. Allein Gott in der

O Jesiy deir sey ewig

, dank, fsnr deine treu

und gaben, Von welchen

diese speisi und trank, Mich
ietzt versichert haben ! Wie

bin ich sünder inun er-

qiucktl Wiegreichlich hajt
du mich beglucktz Achkdnt
ich recht dir danken!

g. O Jesu Christ,i »du
kannsi allein, Mir meine
seele laben. Nun bin ich
dein,unddubistmeityMit
allen deinen gaben. Der

quell der gnaden isi siets

voll, Hier hab ich, wasich

haben sollz Hier find ich
trost tindlebem

z. Naß mich auch ewig

seyn in dir; Laß mich al-

lein dir leben: Und bleib

du ewig auch in mir!

Mein Gott, duwirst niirs
geben, Daß ich kraftdieser

weil« und trank, Stark

bleib, und wird die seele

krank; Laß sie dadurch ge-

nestnk . .

e 8I7«
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8 I J. Viel. Jesus meineZiwerss

Rühme freie! dein ges
- sang- Triumphira «
rühtne, singe! Gieb ihm :
sikcgeh daß dein dank, Bis ·

zum throneGottes dringe!

Jn der enge! jauchzend :

chor, Hebe sich sein flug «
empor!

g. Meine sündendrckuten e
mir, Schon mit meinem e
Untergange; Ich erbevte,
Gott vor dir, Um erqui-

ckung war mir bange.

Ewigkeit, gesetz und grad,
Schreckten mich --und

Gott UergahL

Z. Jn der feyerlichsten
nacht, Rang für sündige

geschlechte, Jesus Christ,
zum simh gemacht, Daß

der Richter sihonen nasch-
te, Und der feyerlithsten
nacht, Hat der Richter,
Gott, gedacht.

4. Sei) getrost ! pergeben
sind,Wenndttglaubestdet-
ne fänden; Ewig bcst du

Gottes-find. Wer vermag

das zn empsinden ? Welche

seligkeitttndrtiistGothwo
isteinGott, wieder

·5. Ich empsieng ihr gött-

lichvfand, Seinen leib für

nnch gegeben, Und sein
bunt; ich nahms nnd fand,

Jn dem blute lyeil und le-

« benPreisder feyerlichsten
znachtl Ewig werde dein

Hgedachtl . ..

z 6.Mittler,atiserwahlter

zfreund, Ursprung aller

meiner freudenl Du hast
lmich mit dir vereint;

Nichts soll mich von dir je

scheidenz Ewig, ewig bist
du mein, Ewig, ewig bin

ich dein.
e·

7. Jch- entzückt an de»

ner brust, Will auf deine

siimme merken! Hohe
hiuuuelvollelust- Flamme
mich an zugrosseu werfen.

Furcht vor Gott und hei-
ligkeiy Sei) mein schnluck,
und fegerkleidl »

8«J æinpilgriimstrecke
mich, Nach demkleinod an
dem Ziele, Sichey daß ich
bald durch dich, Gortessts

ligkeiten fühle, Da, wo

stets dein lob erschalltz

KomnyHerr Jesukomme

helle!

- V, Von
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f

D. Von dem Reich der

- Gnaden
,

oder der

christlichen Kirche.

s I8. Mel. Ach Gott vomHim.

-Ach Vater, der die arge

welk, JnfeinemSohn

geliebey Der,was er zeige-

sagt, auch halt, Und stets
erbarmen über! Sieh gnä-
dig an »die Christenheiy
Die du m dieser pilgerzeih
Dir aus. den nienschen

sammelstl e
»

z. Du wcllst sie, als dem

eigenthliy Hier rein, dort(

herrlich machen. Sie ist
dein volkzdiibisi ihr ruhm:

Du wclst sie selbst bewa-

chen. Du kleine heerde,

hoffe stilll Getrostl es ist
des·VaterswillyDasreich
dir zu bescheiden.

·

z. Es lst doch Chrcstus
unser Heil. So viel nur an

ihnglaubem Die haben an

ihm ihren theil, Den fatan

nicht soll rauben. Von ihm
sieußt trost und leben zu,

Erquickung« agen- schrie«

und ruh, Undalle gnademk

state. , » » .
l

s« berge mitten in das meer-

-7 VonGottes schelten sin-
ken: So sällt doch seine

, kirche nie» Der Herr er-

s halt und schützet sie:Druin
wird sie ewig bleiben.

s. So starke denn uns,
unser Gott, Bei) Ehristi
kreutzesfahnem Mach al-

ler feinde macht zu spott;

Hilf deinen Unterthanen!
Trdst uns mit deiner ge-

genwart: Mach eins, waü

die verfolgung hart, Zu
deines namens Zeugen!
6. Laßnns in froher glau-

benskrafh Dich ehren,
fürchten, lieben, Und eine

gute ritterschafh Für deine

Wahrheit üben! Und ko-

t stets denn anch blut und

gut; Laß uns dein work,

selbst mit dem blut, Vor

aller weit bekennen!
·

7. Steht hier die kirche
schon im streit, Wo tau-

send feinde toben, Wird sie

doch einst zur herriichkeiy

zAls im triumpß erhoben.

lAch! nimm denn uns auch
laus dein krieg; Scheut

·

4..Bergieng die welxmitnns auchz wie sen andern,

ihrem heerz Auf ihres sieg, Die ietzt schonkronen

Herrschers winken: Weni tragen! s. Wann
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8. Wann menfchen und

der enge! chor, Einst eine

kirchewerdemDannsteigt
dein herrlich lob empor,

Vollkoifiner als auf erden.
Komm, seist, bald! wir

bitten dich; Laßuns, die
deinen, ewiglich, Bei) dir
im himmel wohnen!
8l«9. Jn bekannter Welch. »

Erhalt uns, Herr, bey
- deinem work, Und steu-

re deiner feinde word,Die

Jefum Christum deinen

Sohn, Vom throne frech
zu ·i’tiir»-zen·drvhn» )

zZeig deinemacht-Herr,
Jesu Christ, Der du Herr,
allerHerren bist: Beschiv
me deincEhrisienheit,Daß

sie dich· lob, in» ewigkeir.

z. Gab, heilger Geist,
uns einen seyn, Nimm al-

le Zwietracht von uns hin.
Vor deines wortes licht
und macht, Entsiieh des

Wahns und irrthums
nachtl

fohlen seyn Schau unsre
nothi wir sind ja dein. Er-

halt im glauben uns ge- «
treu; »Und mach uns von

den feinden steh.

F. SiFdichten,.Herr, ein

frevelsttickz Es fall auf ih-
ren kopf zurück! Sie grcv
ben gruben mit viel Müh;
Jnihregruben sturze siel

so. So werden sie erken-

nen doch, Du itnser Herr

Gottlebestnoch, Undstehst
bei) deiner ekirche fest, Die.

sich allein aufdich verläßt.

820. Mel. Es woll uns Gott.

Es ipolle Gott uns gnä-
dig ssym Und seinen

fegen geben.Mit seines an-

geskchtes fcheim Erlcucht
er uns zum leben. Laßuns

erkennen, unferGotyDein
grosses werk »auf erdenz

Laß Jesu Christi heil und

tod, Erkannt von allen
werden, Und alle du: be«

kehren.
e. So danken dir und lo-

ben dich, Die nationen al-

le! So freut der ganze

weltkreis sich- Und singt
mit grossem schalle, Daß

du fein G o tt und Vater

bist, Nicht laßt diesünder
walten; Und daß dem work

das mittel ist, Uns« alle zu

erhalten, Und uns zu dir

zu Moses«
Z. So
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3. So danke, Gott, und

lobe dich, Dein volk durch

gute thaten; Es bringe

frucht und beßresichz Dein

wort laß wohl gerathen.
Der Vater segn’ uns, und«
der Sohn, Und der, so

herrscht mit beydenl Es

segn’ uns Gott, geb uns·

den lohm Der, nach der

erde leiden- Die müden

Pilger trdstetl
82 l. MeLHcrzliebsierJesu was.

Laß doch, oJesu, laß dein

reich auf erden, Unter

den sündern ausgebreitet
werden! Schenke noch ih-

nen, deiner leiden wegen,

Leben und fegen.
2. Gieb ihnen gnade, dich

recht zu erkennen, Daß sie

dich gläubig ihren Herren
nennen; Gieb ihnen eifer,

deinen»guten willen, Treu

zu erfullen.
»

z. Mit lieilger achtung
laß die schrift sie ehren,
Denn sieverkündigtdeines
mundes lehren. Attssier ihr
siiclyen sterblichevergebens
.Worte des lebens.

4.Steure, Erbarmerl

deiner feinde gritfm War-

ssne die deinen für des irr-

» thtzms stimme. Lehre sie

: i)rusen, »daß sie falsche freu-

i den, Klnglith vermeiden.

Seh du ihr licht in

isthren sinsternissen Heile
- selbst ihr verwundetes

igewissem Schlcigt oft ein

-knmmer ihre herzen nie-

« der; Stärke sie wieder.

, 6. Schütze uns mächtixx
mitten unter bösen, Bis
du von ihnen ganz uns

wirst erlösen; Bis wir

zum umgang der verklär-

ten frommen, Frolockeitd
wmmm.

822. McLHerzliebstcrJesu was.

Schütze die deinen, die

nach dir sich nennen,

Und dich, o Jesu, vor der

welt bekennen. Laß deinen

l)änden, wie du selbst ver-

heißEJNichtH dieentreissen
g. Laß deine wahrheit

rein Verkündigt werden.
Mach ihre sorgeherrlich
hierauferden. Gieb muth
und weisheit denen, die sie

lehren, Dein reich zu meh-
ern.

z. Dnhast noch niemals,

Herydeinwortgebrochenz
» . Führe
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Führe die deinen, wie du

selbst versprochen, Fahre «
sie endlcch aus dem kcrnupf

hienieden, Zum ewsgens

friedem
·

.
4. Ewig, o Heiland, sey H

dein nam erhoben , Ewig ;
frohlockend müsse dich einst e
loben, O du Beschirtners
deiner schwachen heerdet
Himmel und erde. ·

Wider die Feinde und Ver- 7

folger der Kirche.

823. In bekannter Melodei»

Ach Gott tkom himmel ·
sieh darein, Und laß «

esdicherbarmen!Wiewe- I
nig herzen sind noch dein!

Entzieh dich nicht uns ar-

men! Dein theures work

hält man für spott: Em-

pörtsich wider dich,oGott,
Will deinen Sohn nicht
weisen. «

e. Sie lehren eitel min- I

merey, Was eigenwitz er- l

Finder, Jn keiner Wahrheit E
tst dabei» Jhr unsicit herz
gegrundet Der wcihlet
dieß, der andre das, Es

trennen sich ohn Unterlaß,

fdie mit Vernunft sichlbrkv «en.

z. Ach Herr rnein Gott

vertilgt doch, Des irr-

thumsfrechelehrettSieh!
ihre zunge frevelt noch!

Daß sie die menfchheit eh-
ren: »Wir schaun tief in

»die wahrheit ein. Use-z

Otäuschtkein gleißnerischer
"schein. Nur blinde herzen
"glanben."

aGottsiehtsnndspriohtx
"-Bald kdmt die Zeit, Daß

»ich dem frevel steure-Hm
"mit sich in der christenheit
,"Kein heidenthunt erneu-

H"re. Indessen greif den

l"schnöden Wahn, Mein

"wort mit starkeii wassen
"an, Und bleib unüber-

"windlich!"
F. Jm feuer siebenmal

bewährt, Glänzt edles sil-»
ber heller, Und durch ver«

spottnngen bewährt,
Stralt Gottes wort auch
helletn Der stralen siegew
de gemalt, Dnrchbricht

der ztveifel nebel bald, Und

blendet silbst die feienda
T 6.Seinl,ichrlseschutz uns«
sdaßttiis vstnDasfrevelnde

Igsschlechtkx Jvsestxeschlaw
en stehe-Zieh, Nie

unter;
» »: - . H»
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uns sich flechte; Denn alle!

» bosheit wachst geschwind,
Wo» frecher syott erstkraft

gewinnt; Sein gift mod-

tet seelen.

7. O damvfe iiklbst, du

starker Gott, Die dir die

el)reraiiben.OJesuChrist,

be? ihrem spott, Stark

kr flig unsern glauben. O

heilger Geist, verleih uns.
gnad, Daß wir vor abfall
und verrath- Mit ganzen

ernst uns hüten.
824. Jn eigner Meloiden.

F« err willst du uns denn

c) gar verdalfienk Sind

wir auf ewig ausgethank
Wie schlagen deines zor-

nes sianimem Von allen

seiten aufuns an! Wir lie-

gen fchtniilzliäi aufder erdet

Heils oErl fee! hilfge- l
schwind!Gedenke, daß wir I
deine heerde Und dein er- 1
worbnes erbe sindg .

e. Herr, soll-dem bund 1
denn nicht niehr gelten, g
Den du so heiliglich gelobt?
Und wilst du nie den freue! 1
schelten, Der wider deine 1
kirche tobt? O gönn uns :
einstdiesiiiien stuii»den,Da l
dir der arme fröhlich ringt-l

lUnd der bedrängt» nun

entbunden, Dir« sein erlö-

MPOsungsopßr bringt!
»

Z. Zernechte bald dessem-
des raten! Er wagt siclhbis
andeinen ihren; nd

fprechtz von hdchintzth auf-

geblafenk Der, Furst der
ehren, trotz und lohn. Er-

wache, grosser Herr! er-

IWacheZ Sonsi nmnnt der

frcvler überhanmUnd füh-
re selber deine fache: Und

mach ihm deinen rnhm be-

kann«

Thrisius der Schutz feiner

Kirche.fB2 J.
nur: dlenblkketi Gö

« u, et an ,
e uns

sitzest droben, Zur
rechten hand der Majestcitx
Du lebstz was achten wir

das toben, Der welk, die

uns verfolgt nnd schmäht?
Du lebstx Was schadetsp
tans list, Und matt» wie

groß sie inmjer cst.
T« Du, Hetlandy

uns zu beschirmem Und

siehst für deine heerde zu.
In dir gelagerh trotzt den

stürmem Der deinen stols

se
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"ze ieelenriihfåFplgt sturin
auf sturnn wir gliiuben
disk, Daß deine treu uns«

nicht verläßt; ,

die genieine: Die dein ge-

klossmes hliit erstritt, Auf

ihren: kiuiivfplatz nicht al-

leine: Siektiiupfeh und du

käinpfest mit. Du bist es,

derihr sieg verschafft, Jn
Dir: beweist sie l)elden»kraft.

4. Du, Heiland, bist an

allen orten, Derfrommen

schild und grosser lohn.
Wenn gleich die offncn list-
lenpforteiy Den allerstärb
sten ansfall drohn; Was

achten mirs? dein arm ge-

winnt, Wie viel aiich dei-

ner feinde sind!
»F. Du, Heiland, siegest
iibcrschivenglichz Wer ist,
der vor dir stehen kann?

Deiii thron iind reich ist

unvergänglich : Wer es be-

stürmt, zerscheitert dran:

Er wagt zuviel und muß

vergehn, O Fels desheils, i
du bleibest stehni

8 26. MeLEin feste Burg ist uns· J

Ein starkeri schutz ist uwt
ser Gott! Aufihn steht

unferhossem Er lyilftuns
treu aus aller noth,So viel

uns ver betroffen. Satan,
unser feind, Der initernst
es nieint, Nüstet sich mit

list, Trotz-r, daßer mächtig
ist- Ihm gleicht. kein feind
aus erden.

2.Nichtunsrenlachtists,
die ihn fällt. Wir wären

bald verloren. Es kämpft
für uns der rechte held,
Den unsGott felbst erseh-
ren. Frägst du, wer eristZ
Er heißt Jesiis Christ-Der
Herr Zebaoth Er, unser
Herrund Gott, Er muß
den sieg behalten.

3.Und wenn dieweltvoll
teufel wär, Die uns ver-

schlingen wollten, So

fürchten wir uns nicht so
sehr, Daß wir drum wei-
chen sollten. Wenn der

fürst der welk, Sich fchon
, grimmigstellt, Schreckt er

uns doch nicht. Er ist ja
längst gericht’t. Ein work

kannihn schon fällen.

4. Das wort steht fest!
die stolze weih-Magnoch fd

eheftig toben! Der Herr
mit— uns! der starke Held!

Eee Dei«
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Der giebt uns sieg von

oben. Tödten sie den leih;

Nehmen kind und weih;
Rauben gut und ehrL Sie

nehmen-Z! was ists mehr?

Uns muß der himmelbler

den«!

827. Mel. Eis! feste Burg ist uns.

A«
ennChristtts feine kir-

Fche sehn-Hi: So mag

die holleWitten ; Er
,

der

zur rechten Gottes sitzt,
Hatmacht ihr zugebieten.
Er ist mit hulfe nah;
WennFr gebeut, stehts da.

Er schuåzct seinen ruhm,
Und h lt das christew
thumz Mag doch dieholle
wuten!

2. Gott sieht die fürsten
aufdem thromSich wider

ihn emporenz Denn den

Gesalbten, seinen Sohn,
Den wollen sie nicht ehren.
Sie schämen sich des

works, Des Heilands un-

strs Hortsz Sein kreutz ist

stlbstihrspottz Doch ihrer

lachetGotrStemögensich
empören!

·

Z. Der frevler mag dte

Wahrheit tkhmcihnz Uns

kann er sie nicht rauben.

Der unchrist mag ihr wi-

derstehnz Wir halten fest
am glauben. Gelobt fey
Jesus; Christt Wer hier
sein junger ist, Sein wort

von herzenhalhDettikactn
die anzewelhDiestligkeitnickt rauben. s

4. Auf, christen, die ihr
ihm vertraut, Laßt euch
kein drohn erschreckens
Der Gott, der von dem

himmel schaut, Wird uns

gewiß bedecken. Der Herr
Herr Zebaoth, Halt über

sein gebot, Giebt uns ge-

duld in noch, Und kraft
nnd muth im tod; Was

will uns denn erschreckenZ

AmReformationsfeik

828.Mel.Durch Adams-Fall ist.

O Herr, dein stligmcck
chend wert, Jst lang

verdunkelt blieben. Es

wurde fast an jedem ort,

Nur menschenlehr getrie-
ben. Der glaubenskraft
ward nichtgedachhDurch
die man dir Vertraun, Und

allen andern trost ver-

acht’t- Nur blos auf Je«-
sum schwer.

·

e. Dte
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e.Die heilgen wurden;

immerdar, Zur: fürlJittT

hergezåvleh Vereint, und

endlich auch so gar,- sichel-

sern auserwählt-et: Da dti

doch, Gott, der Helfer bist,

Jin himmel undkaisif er-

deuz Und vonuzis jniirz

durch Jesum C«l)riil,;
Willsti angerufen werden.I

z. Diewerh ausdie man?
ehmals drang, Hat eigner,

witz erfunden.- Der aber-

glaube ward init zwang,

Den leuten eingebunden:
Was aber du geboten l)ast, «
Das ließ man sie nichtwis s
sen; Und jeder war der;

menschen last, Zu tragen
nur beflissen.

·

«
a. Dies zu erlan en, ist

dielist, Bornemlicg die ge

westiizDein work, das un-

sre richtschniir ist, Hat
man nicht dürfen lesen.
So war das volkzusolcher

Zeit, Gar leichtlich zu be»-

triegen; Eswußte nicht

den unterscheihDer wahr-

heit und der lügen.

»5. Da wurde denn nach

eignem sinn, Ein gottes-

dienst erdichtet, Und nur

auf scheindlichen gewinn,
Und gleißnerey gerichtet;

Deinsptheures work bltcb

unbekannt, Mankeimtes

eselten l)oren:- So mußte

sich dertnenichentand Fast
jeden tag vermehren.

6. Und wenn maneqleiciy
das schwere kotb- Sei-on

lange zeit getragen; So

i zweifelten tsle lterzen noch:

» Es konnte niemand sagen,

Oberdattlitgenttetgetlt.en,

Denltintmel zu erwerben;

i Und trat die letzte notlt her-

an, Muß! er im zweifei
" sterben

,

;uti·d-preis gebrachy Daß

wer zur Wahrheitkeiften;

: Daßdeines wortes licht die

- nacht, Und blindheit weg-

sgenommenl Wir trissenp

;- wer auf Ehristum traut,

. Erlangett lteil und leben;

»« Indem er glattbig auf ihn

- schaut, Wird ihm die

: fchuld vergeben. -
- s. Dann thutderntensch
auf deinen ratln Dttrch

) deines Geistes starke-Was

-i-hm dein wort befohlen

e hat-Als rechte gute wer-L;
Eee 2 D«
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Da er sich in rbescheidew
l)eit, Geduld, treu, demuth
über; Vollkeuschheitz fries

de, freudigkeiy Dich und

dennächsten lieben -
s

9.Dies lel)retl-Ins,o.Herr,
dein wund; Woher) wir e
vest verbleiben, Wir-lassen
uns von diesem grund,

Auch keinen enge! treiben,

Es werde deine gütigkeih

Diesunszumheilgetviesen,
O Bundesgoty s

zu jeder-

zeit, Durch unsern dank

gepriesen! s .
1o. Zeuch dnrch dein gna-

denwort an dich, Die noch
den F irrweg geben: -«. Und

steure— denen krastiglieh, «
Die dir noch widerstehen!

Laß nichts dein seligma- e
chendworyunddeisenlaus «

verhindern! Erhatt es law «
-ter sortund fort, Bei) uns ·
und unsern kinderui -

E. Von den Gngdenbe ·

dingungem oderkder s
»

Gnadenordnunxp «

·» , i. Von depßusse und

« ’ Bekehrung. - (
a. Erweckung zur Kasse. !

s ? 9. Mel. Werde munter« mein. J

Dsnket weh, ihr mein!

schenkxndeh An den

letzten lebenstag L» Denker

doch ihr frechen fänden An

letzten stundenfchlagl

Heute sind wir frisch und

stark; Morgen füllen wir

den sarg, Und die ehre, die

wirhabem Wird mituns

zugleichbegrabem
. 2. Doch wir arme. met»

schensthemNur was in die

sangen fällt: Was nach die-
sem soll gescheheiy Bleibt

an seinen ort gestellt. An

der erde kleben wir-Leider!
Tiber; die gebührt: Aber zu

dem andern eben, Will
der geist sich nichterheben

z. Wenn ihr euch nicht

selberhasset;.Acl) so legtdie

tleorheit ab! Was ihr

t)ut, und was ihr lasset,

,So gedenkt an euer grad!

Ewige weh und ewige;

glück, Ekhcingt an einem au-

genbli ,
Und wer kann

den bürgen geben, Daß

wir noch bis morgen le-

den?
4. Was hilft doch ein lan-

iges leben, Ohne buss’ und
zbesserungk Wer nichtnzcll
Enach tugendNeben-Sau«-

be besser früh und tiefgez-te
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Die verderbtheit nimmt

- nicht abzSondernwtibret
bis ins grob: Sieverläßt

den sünder nimmer;
åpkachtssbielinelir ihn täg-

Hsingeslebenzvieskiesikiw
dezViile Rinde; schiverer
roh. . Lernet dasnnscinein

findet, Dem ist sterbenkee

ne nothiSelig, wer bei) gu-

ter zeit-, Aus» den todschon

ist bereit, Und so ost die

glocke silylcigey Seines le-

bensszielerivcigetl ·
.6. Tciglich.sprecht: indei- i
ne l)cinde, Herr, befehl ich 1
meinen yeistl Daß-euch 1
nicht ein schnelles ende,l

Unverhost »von hinnens
reißt. Selig, wer sich s
wachend hält! Selig, wer i
sein liaus bestelltl i Denn ·

desmenschenSohnerschei-
net,Aitch zurzeit, damans «

nicht meynet

wacht es auf. Da sielit
man vor augen schweben,

Seinenganzenlebenslaiiß
Alle seinekostbarkein Gäbe

man zur selbenZeit, Wenn -

man nur; geschehnesathew
Ungeschehen z könnte ma-

chm r «»»

s. Darum brauchet eure

gehen,Dergestalk in dieser

seit, Wie ihr Wunsch: ge-

than zu l)aben, Wann sich
leih und seele siheidc Wer

am letzten lebenszieh Jn

detnz gerrn entschlafcn
will, er muß e-rnstlich

sich hestrebew Auch vorher
dem Herrn zu leben.

9. Diese welk geringe

schätzen; Allen lastern wi-

iderstehnz An der tugend

sich ergötzenz Willig Got-

tes wege gehn; Wahre

lebensbeslernkigz Stete
sieischeszüchtigiingz Sich

derlciiignen und niit freu-
den, Schmach umChristi
willen leiden:

10. Das sind regeln für

gesunde, Da man zeit und

kräfte hat. Jn verletzten

lehensstuiidy Jstes insge-

mein zii spat. Noth rnft
euch der treueGott :Treibt

dainit doch keinenspottl
Denn die stunde wird ver-

siiesseiy Und die gnadeir

ithürsich schliessen
Eee ; »Ganz-
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1 i. Sammlet euch durch
wal)ren»glaiiben, Einen

sihn-z, der ewig währt;
Welchen euch kein dieb

kann raubemunddenauchh
kein rsost verzehrt! Nichts
ist ehre; niiiits ist geld;
Nichts ist wollust, nichts
ist weit: Alles trachten,
alles tichten, Muß man

auf die seele richten. i

I z. Euer wandel sey« im

hiinmell Da ist euer- bür-

gerrechn Lebt in diesem

weltgetkimineh Fr o m m

und nnißia und gerecht!

Zieht der ssindeielanerehl
e achet eure feelen few;-
Daß ihr euch zu Gott er-

hebe» Und mit ihm-dann
ewig lebet!

8 ZO.MeliWer nurclåen lief-Fuss.
ssein zer ,

a den an

IV! deine isusshDo noch
die gnadenstimsne lockt!
Ach falle Gott noch heut

zu fussel Denn, bleibst du

fernerhin verstocky Wird

dir, gewiß die straf und
dein, Derewtgkect bszesttmi

met seyn. -
e. Gott laßt es nicht an»

rufen fehlen: Drum, sün-

- der-»aus, und bessrexdichi
i Noth kannst du fluch und,

: fegen wählen. Gott selbst

- bezeugtja väterlich: Jbn
» januure deine grossenothz
I Er wolle nicht«-des sün-
. dersstodx

- z. Tisirst du den reich-·

l thum nun verachten, Den

- Gott· dir noch san gnade

reichte-» So wirst: du einst
, gewiß - sv e-rschma eh te n,

: Wann diese gnade vondir

weicht, Und wannetein
« brunn des trostes

- 4. Drum trausdoch auf
die letzten stunden, Und auf
die späte busse nicht. Ha!
gleich ein sihächer gnade
fanden, Bei) fast verlofdy
nem lebenslichn So fah«
ren auch viel tausend bin,

Undbleiben im verstocb
ten sinn «

5. Wir können uns nicht

selbst belehren; Wir sind

dazu gar nicht geschickt:
Gott« selber muß die kraft

grwahrem Die uns aus

- dem verderben rückt,

Drum sitche Gott, und fiiß
e i m
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ihn vest- Dieweil er sich
noch sinden läßt!
6.Die erst ihr ohr undherz

verstopsew Und Gottes

gnadenruf verschmcihms
Die mussen auch vergez

bens klopfen, Gott läßtsie

unerhoret stehn. Weil sie

sein klopfen erst veracht’t,
Wird ihnenauch nichtauß

gemachn ,
7. O weh, wann Gott

von uns gewichen! Wie

schrecklich muß es um uns
stehn,Wann einst die gnu-

denzeit verstrichenl Wer

kann dann noch zurücke
gehn? Der sünder wird zu«
letzt verstockh Daß er nichts
hört, wann Jesus lockt. 1

s. Mein herz, drum fol-;

ge Gottes stimmel Tritt

eilends in den gnadenbundz

Eh dich der Herrin seinem

grimme, Weil du das ans-

vertrautepftinw So schnd
der weise dnrchgebrachh

Zum zorngefciss ans ewig

machtl
s; I.Mel. Jesu deine heilge W.

Schaffen schaffet wen-z

r schenkindenSchaffet
eure Beligkeitt Bauer nitlzx

e wie sichre fu«nder, Auf die

ungewisse zeinunvertveilt

« bekehreteuch- Ringetnach
dem himmelreirly Und be-

müht euch hier auf erben,

e Heilig, selig dort zu wer-

’ den.

l e. Doch soll dieses recht
geschehem O lb mußt thr

sieisch und blut, Welt und

satan widerstehem Nur

lwas Gott, das hdchste

Gut, Von euch fodert,

« n»lußallein, Eures leben-

d rechtschnur seyn. Es mag

teurem schwachen herzen,

Freude bringen oder

s schmerzen.
! z. Selig, wer im glau-

ben kcimpfetl Selig, wer

sitmkampi bestehyWerdcs
! siecsches luste dåmpfey Und

»den recz der welt ver-

s schmäht! Unter Christi

e kreuzesschtnaclp Jaget
sman dem frieden nache

- Wer den himmel willerer-

. ben, Muß erst seinen skms
den sterben.

. 4.Werdetilyr nichtsiands
- haft ringen, Sondern träg
kund läßig seyn, Eure net«

:. gung zu bezwingen: JBie
Er( 4 kann
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kann euch der sieg erfreUnZ

Ohne tapfern streit und

krieg, Folgetnietriuinpsiy
und stieg: Nur den sieger
schmückt zum lohne, Un«

verwelkt des himmelsr
treue.

»

h
·

.
F. Steh voll letehtsinns

stets zerstreuenxTlsjkiiywas
sietfch und welt uns heißt,
Und den kampf der lüfte

sihetteky Ist· der Welt, nicht
Chrcsti geht. Wer ihn

wünscht zu haben, kann,

Auf der tugend rauher

bahn, Nicht in sichertn stol- «

ze leben, Und den lüsten

sich ergeben.
6. Brünstig beten, allzeit ·

wachen, Dieversitchiingz
weislich fliehn, Sich die!
pflicht zur freude machen, ,
Und mit sorgfalt sich be-

Mühn, Selbst beym sisott
nnd hohn der welk, Das zu

thun, was Gott gefällt:
Dieses wollen und voll-«
bringen, Heisset nach dem

himmel ringen.
,

i
7. Drum erntreiiset euch

den lüstemDie ihr noch ge-
fesselt send, »Und beweefeti
euch, als chrtstem Muthtg

standhaftinsdem streitz

Schont der liebsten nei-

gttng nicht, Wär es auch
die schwerste psiichy Und

, denkt oftan Christiwortcn
IDringet durch« die enge
Pforte. - - -

’

I 8. Zittern will ich vor

wer» fände, Und dabei) auf

IJesum sehiyDaßich seinen

; beystand sinde, In der ana-
de zu bcstehnc Ja, tnein
Heiland! ach! geh ntchy
Mit-mir armen ins ge-

richt. Giebmir deines Gei-

stes wassemMeine seligkeit

zu schasscm
« 9. Gieb zum wollen das

vollbringem Muth nnd
kräfte zudem streit, Lehre
mich, mich selbst bezwin-
gen, Und verleih best ndig-

seit. Zeigemir von deinem

åthromDen verheißnen

sgnadenlohcy Daß ich wa-

;che, bete, ringe, »Und allsos

jzum himmel dringe.

CJZLMeI Vater Unser im Hirn.

So wahrich lebe, fpricht
dein Gott, Mir ist
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schaffen sich bekehry Sich l

beßre in der gnadenzeih l

Und mit mir leb in ewig- «;

seit. , . « l

2.Dieß wort bedenk, o l

fimder, wohl! Berzage g
nicht, verzweisiimgsvolll
Du nimmst an der erlo- l
sung theil: Hier sindest du l
trost, gnad und heil: Und «;

Gott besiegelts mit dem i
eid ; O selig, wem diefünd «
istleidl

r» ·

»(
Z; Doch hute dcchfur l

sitherhett,» Denk nicht:i

zur buß tsijs cmnter zeit,

Jch well mich metneslo l
bens freun, Und werd ich g
dessen müde seyn, Alsdann l
will ich» bekehren mich, 1
Gott wird wohl mein er- :
barmen sich· z

4. Wahr ist es; Gottf
ist stets bereit, Zumwohls :

thun, zur Barmherzigkeit; «
Doch wer aufgnade böses

thut, Und der versohnung ·

theures blut, Verachtey s
feiner selbst nicht schont, «:
Dein wird,wieerverdient, «-

gelohnr.
·

s
s. Jn feinemSohnewill

dir Gott, Das leben fchen- l«

ten für dentod Allein, ent-

deckt sein »wort dir wohl,
Wer von uns morgen le-

bensoll2Daßdu nuißtsiers
ben, ist dir kund; Verbor-
gen ist die todesstund.

.

. e. Heut lebst du, eheut
bekehrt dich; El) morgen

kömmt, kanns andern sich,
Wer heut« ist stark, gesund
und schön, Kann morgen
an dem grabe stehnx

Stirbst du nun ohne beß-

rung hin, Wie willst du

demgerichtentsiiehn2
7. Hilf, o Herr Jesu,

hilf du mir, Daßich mich
gläubignahedir,Und mich
bekehrt andern-eilt, Eh
mich mein ende übereiltj
Damit ich heut undieder-

zeit, Zum letzten auftritt

sey bereit.

83Z. Viel. Meine secle willst du.

Sünder, willst du ruhig
seyn,Und befreyt von

furcht und pein: Schasse

»daß du dich bekehrest,· Da

du Gottes stinuue hdresti
Auf! Gott rufe: dich zu

sichs Eile, und errette

dich!
·

sz2·. Eile! sodom lehret
Es« « pzch
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dich, Wietder Herr so
fürchterlicixszlufverstockte
ssünder blltzetz »Such ein
zoahdas dich» schutzet ! Aar!
Gott rufetdtch zu sich: Ec-

le, und errette dich! -

g. Denke, daß es schaden
bringt, QBenn dein schnos

dessietsclydrchzwcngtzNur
nach» fiztnersltist zu leben,
Weil rhm siets wird frist

gegeben. Auf! »Gott rufe:
dich zu sich: Eile, und er-

kcckc -

4. Diespverstörer deiner

sah, Deinesündem nehz
men zu. Dein gewissens
wird beschweret, Und der

sirafe manß vermehren
Auf! Gott«-ruft dich noch

zttsichx Edle, und errette

dich! « «
5. Deiner; herzens här-

tigkeih Stecgtund wcichskt
»von zeit zuzeic Sünden,
»die dichjetztnoch schrecken;

Wcirst du bald mitlust voll-

strecken. Auf! Gott ru-

fet dich zu sich: Eile, und

serrette dich! » s
»

e 6. Was du böses an dcr

hast, Wird sonstwieemabs
per nst. Dessen krümmenx

i gleich znFicheiyWird
man

: sich um onst deniiihem
i Auf! Gottruft dich noch

! zusiclx Eile, und errett-

- dich! s « . -

- 7. Eile! denn es kommt—-

i der tod: Und wie groß
- wird dann dienotlxWann

« man aus der welt soll ge-

, hen, Und vor Gott nicht

: kann bestehen: Auf! Gott

: ruft dich noch zusiciy Eile,

s und erretteDichl
82 Bvauih., ach, drauch

« die gnadenzeitl iDenn es

: kommt« die. ewigkeiy Wie

, ein starker sirom gesiossem
Der durch damm und

reich geschossen Auf!
Gottruft dich noch zu sich ;

Eile, iind erreite dich! »

9. Suche, wo du weise

bist, Was von dir versän-

- met ist, Schleiinig wieder

Eilyunderrettedichl
to. Vater der barmher-

zigkeiy Gieb doch, daß die

gnadenzeiyNicht von mir

Hversäumet werde: Führ
smich selbst»zu deiner heer-

« e de!
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de! Vater,sach, ich bctte

dich, Eile, und errette

834. MeUcustiefernoch fahren.

Wthdaß dudoch, oesund-

« lichs Herz, »So wohl-
getnuthkannst leben l» Ent-

psindest du »denn keinen

schtnerzz Btst nicht mit

angftumgebenzsst nichts
mehydaskdir bange macht,

Daß du bisher so schlecht
bedacht, Was du dlr zuge-

zogen?
- 2. Yeschaudetnlebemdask

du fuhrstx Betrachte deine!

wege; Und sieh, ob du dich!

soregiersts,.-Daß du gehst!
Gottes siege! Hast du dens
Hokhsten so verehrt, Wie

sein geboth von» dir be«

gehet? Hast du ihn recht
geliebetZ s x « «

test deinem willen: Dein;
wunfch und ziel wars tagj

unt) nacht, Die fünde zu er-

stillen.Dukehrtest zwar in

leid und noth ,
Miit thra-

nen oft zu deinem Gott«
Hoch wtchst du bald zu-
rucktu -

».
xpMitkaltienlippenDienst,

duGottzz Weißt oftnichh
ivasszsielallenxDieandacht
Hist dir oft ein spottz Die;
sunde dem« gefallen Du

ibist auf i tust. der« weiter;
spptichy Und kannst daran;
»die seele weht, Zu deines-its
sSchlspfsk Pichkenx « «»

» F.Könxmt dir die reubigz
l weilen So fehlt
»dem- h«e-st.rebxn- »Die
wünschst, does-fanden, los
zu seyn: Wxllst dvch nichk

; frömmerlebetk Daistder

veste vorsatz nicht, Weil
i ihndielttstoftiinterbrichtg
Diezitdersündeleitec

i 6. Du lässst die andachc
bald vergehn; Scelvalyret
niemals lange. Die wol;
lust deucht dirgar zu schönz

; Das kann-sen macht dir
bange. »Du suchst diebreite
fündenbahtu Es kömilciödir gar zu lieblich an, Na

deinem sinn zu leben.

7. Erwache doch-» d sikhs
l res herz ißereue deine sun-

« den! Noch läßt sich Gott
auf reu und schneerz, Wie

vormals, gnädig sindeä
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Er hatdiroftmalshulo er-

zeigt,-Wenn du dein herz
zu ihm geneigt, Und dich i
nicht baldgepirafetp «;

is, Zch wezß . er löst sichs

qtätzjjpxetzuntys
Vol! guxunpk «If» ejfitrden jEnxsage nur-E

Mktilpdkzb ALLE-ZWEI- Atti?
richtig oeinetissinjden,-.I Ja
komm, beweint? deine

setze-To; Faß eilst-vie sein;
piitershltldje SoTwirst di!

gnaderlangenssrs
«

i «·

",9. Kehr Dich «zu"Gott:
Gott wird cztcch sich, It:

snadcnzudtrkehrenOochaß den» vorfatz,. niemals

hdich, Mit) sitnden zu be-
schweren. sVersittchs und

håsss roas skindlich heißt:
Gott wird dir selbst den

neuen griff, Der ihmrecht
Diener, geben( i

to. Nun, Gott, nimm

nrich durchJesitm an zund

laß mich armen» leben!

Vergiehwasjch bisher ge-
than! Laß mich fort eifrig»

streben, Dir treu zu fehnz

durch deine kraft, Stets er;
ne guteritteksci)aft, Bis in?

den tod zu übenl «

e swider den« Aufschub der?

««
s« Bekehrung. I«

Z; F. Viel. O Gott du frommer;-

jWillstdu diebusse noch,s

h dieGott gebeut, ver-

Eichen: So schändest du

zsiein work, iiuidsmußr tritt)-
Teibst nicht lieben; Jst deii

nesbessetungintiht deiner;

seelensglückZUndiwerpere
sihtelst sein heiik gern einen;

äiigenblickz e z.

sit. Alleiiiwiessehwerd ists;

MA- sein eigen herz des;
sei« sen? Begierden wi-

verstehn, und» seine lüste

dämpsen2 Ja, dsündeiz es!

ist schwer; allein zu deiner

ruh, Jst dieß der einzge

weg:
und dem entsagest

du, . . » ;-

z.s Jst deine psticht von

Gott, wiekannst du sie ver;

gessen? Nach deinen kräß

ten selbst hat er sie abgeniesi
sen, Was weigerst dii dich

noch? ist Gott denn ein ty-

rann, Der mehr von mir

verlangyals ich ihinsleisten
kann?

»

"
·

z 4z Sprich ielbst,»·geipiii-
Inet Gott, wenn ich ihm
Windlich diene, Und seiner

werth
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werth zu seyn, im glaubenj s
iuich erkühne?. Wenn dusi

die tugend übst- die Gott, i!
dein Herr, gebeut, Wein I
dienst du? riugst du nicht, i
nach deiner seligkeitZ . 1
: s. Was weigerst du dich «
noch ,

das liister zii verhaßt.
sen? Weil es dein unglucks

ist, besiehlt es Gottzii has ·
sen. Was weigerst dudich ·
noch, der tugend freund zii L
seyn? Weil sie dich glücb i
lichmacht, besiehlt sie Gott

allein. .

6. Gott beut die kraft dir

un, das gute zu vollbriw

gen; Soll er durch all-

macht dich, ihm zu gehor-

chen, zwingen? Er gab dir

die vernunfiz und du ver-

läugnesi sie? Er sendet dir

sein wort;und dugeliorchst
ihm nie?

»

7. Sprich nicht: "Gott

kennt niein l erz; ich hab es

ihmverl)eiss3n, Mich noch

dereinst, inich bald, vom la-
ster loszureissenz Jetzt ist
daswerkzii schwer."Doch,

diese sihivierigkeihDiehew
te dich erschreckywcichst sie

nichtdiirch diezeit?
·· »

B.Jeoster du vollbrmgstJ

was sieisch und blut befoh-
len, Je starker wird der

fang, die-thatzu wiederho-
en. Schenst du dich »Heute

nichydesHdchsten feindzu

seyn :Um wie viel weniger,

Jwirst du dich morgen

: 9. Ist» denn« die lmß ein

Jwerh von wenig augenbli-
ckenkKanndichkeitiwnek
ler tgd, der weltnoch heut

entrUckeUZJst ein gescheep
zu Gott, ein- wutisch nach

bessernng, Und angst der
nlissetl)at, die wahre he»

ligungZ
,

stenZ Jst das betenntnißt
gnug, daßuns die snnde

redet: So tst kein leichter

merk, als deine iseligkeit
11. Doch,· fordert Gott

von uns, die reinigkeit der

fielen; Jst keine seele rein,
der glaub und liebe fehlen:

Jst dieses dein bernß Gott

dienen, den;du liebst: So

zittre vor dir» selbst, wenn

dndießwerkverschiebid
] n. Dei«
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Nie» Der giaiibe heiligii

dich; Jst dieser dein ge«

schiffte? Nein,menfch! und

du verschmähst,«des-Geistes"
Gottes kraft« Erschreckt
dich nicht sein Wort? giebt«
im verkehrten sinn», Den!
sünder, der beharrt, nicht»

TGottzuletztdal»)in?
sp 1";. Hat Christus uns er-

Ildst, damit swir sünder bleß;
den, Und, sicher durch sein?

Blut, das laster hoher treix
den? Gebeut uns Christi»
work, nicht ragend, recht-
und psiichtz So ist es nicht
von Gott. »Gott wider-e

sprichtsich nicht.
·

« 14. Noch heute, weil du

«lebst, und feine stimmeho-
reihNoch heuteschickedich
daß du vom bdstnkehrest.
Begegne deinem Gott,
willst du, zu deiner pein,
Dein hier versäumtes
glüch nicht ewig noch be—-

kenn.
»

«·
IF. Entschliesse dich be-

herzh dich ielberzu befie-

genz Der sieg- soschwerer

ist, bringt gottliches ver-

guügen Was szzagst du?j
gehter gleich im anfangs

rieelcingsam fort; Sei) wa-

-S ckeri - Gottist nah, iind

) »Mir-it dichdiirchiein Wort.

II i sitz. Ruf ihn in demuth
an; er tilget deine fänden.

; Und läßt dich sein Gesetz,
«- erst ihren siucheinpsindem
r So widerstreh ihm nicht;

denn» Gottes, traurigkeitz
«Wirktseine- reusin dir, die

i niemalsdich gereut.

17. So« süß ein lgster ist;

».
so giebts dochkeinen frie-

T, den, Deritiigend nur allein

shat Gott dieß glück be-

schieden. Ein Mensch, der

Gott gehorchtk erwählt
das beste theil;Ein mensch-
der Gott verläßt, verläßt

sein eianes heit r "
1 g. Die Busse führt dich

nicht, in eine welk cvoll» lei-

den; Gott kennt nnd liebt

dein glückz sie führt Zudri-

nen·freuden- Macht deine

seele rein, füllt dich niitzu-

versichy Giedt Weisheit
undverstand, und much zu

deiner psiichr. " i
· ·

19. Sprich stlbst ·: ist dies

kein Stück, mitruhigen) ge«

iwissenk Diegütekdieser
-welt, des lebesns gluck ge-

s niessen,
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nicssetpund mäßig und ge-

recht, m dem gtznusse seyn,:
Undsich der seugkethschon ·
htercm glauben-spann? «

« b. Wesentliche Stücke

»der Bussa .

BZ6.Mel.Frev dickxsehiyo meine- h

Ach! was hab ich ange- «
»

richtetZ Ach Lswashah
ichdvchs gethan Z Wer tst,
deredie sache schlechter?
Mein» gewissen klagt jncch
an, Jch bm tselber wider

imich, Indem ich rechtsve-

sventlich, Mich initstszmdew
wust besieckey Und des

Hdchstenzornerweckea .
g; Gott! ich mußmitziv

tzrn sagen, Daß ich tsey ein
sundenknechyJetzo fuhlich
«deine«plaaen, Aber du, du

bist gerecht : Mein verderbe

tes sieisch und Blut, Hat
das rechte wahre gut,

Durch des teufels trieb

verachtet, Und den lüsten

nachgetrachtet
·

z. Vorhin hat mich selbst

erfreuet-Meiner laster wil-

des here, Jetzo da much sob-

ches reuet, Hab ich keine:
ruhe mehr; Alles, was

rings-ruft« ergötzt, Hat
m! ietzt u) smgst gesetzt;
Was vorhin den leib er-

FtllckZtY sit, das let3tdie.
ee e, ru et. «

a; So viel jahrhab ich ge·

laussen-, Den verkehrten
sundenweg, Und mit dein

verruchten hatt-sen, Ausge-

stptdengtitensieYDerztir

himntelspfortestil)rt;9Jie,
.)ab ich bei) mir·gesvu«rt,
Wahre reue meiner, fun-

den, Wo soll- ich nun ret-

tUngsindeti2A-«
i F. Gott, ich ibllYen him-
met sehen, Aber ichsehun-
termich: Wie, ach! ivie
ist »mir geschehen2 Dich,
mein Gott, vertannte tchx
Ich bin Werth, daß mich

deiiigriminzEtngedenkder
drohuiigHstimm,-.Käm,be-

wehrt mit allen Wettern,

WMWM»
d. Alle freude sey versiui

clzeh Sovon skiiiden herge-

kskie
Uje l»

a nur) ZU-

angst gebiertt Was mir

zGotteswort verbeut, Sei)

versiiicht in ewigkeitz
- Ewig
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Ewig seyn versiucht die

stunden, Da mich fernvon

dir befunden! ·

7. O! wie bist du Winde,
fände, Eine last, die fetten-

schwer! An mir ich nichts
reines finde, Wie kränkt

mich doch das so fehri
Gott, dein szorn hat niich

erschreckt, Ach wer, ist der

niich verstecktl Keine kreas

tur kann rathen, Meinen

schweren missethaten
««8. Herr, es steht in dei

nen banden, Du alleine

hilfstansnotlx Dukannst
meinen skumsner wenden,

Dunnrs rettest mich vom

roh-Ja, es stehtalleinbei)

dir, i Niemand ,« niemand

hilft fonst mir, Du kannst

gnädig- mich verneuen,

Und in lewigkeit erfreuen.

Wege: iSprich du rnich in

gnaden los,Da mich dir zu

füssen lege. Dein erbar-

men ist sehr groß. Stark

mich, den die furcht ge-

fchlvcicht, Ach L, laß gnade
gehnfür rechti Wirst du

ins gerichte gehen: Herr,

wer kann vor dir bestehenk

Es toDeines Sohnes mar-

i terzeichem Stell ich zwi-
schen mirund dinLaßmich
deinen thron erreichem

s Seinen tod« halt ich dirfür.

; Denn ich glaube festigiich,
: aß mein Jesus auch für

! michMiisteandemkreiitze
« sterben: Wie» liess’st du

i mich denn verderben?

s 11. »Du hastiins gewiß
; verheisfecyHerzliche barm-

herzigkeiy Dafürzfollen
wir -dich preisen. Denk an

deinen theuren eid, Der

i den siindern trost ver-
sprichttDicivillstilyrentod

« janicht, Leben willst duih-

nen schenken, Wann sie

« sich nur zudir lenken.

: 11. Herr, so wirst dn

- mich erhören, Sieh hier

, den verlohrnen sehn, Wie«

s der um zum vater kehren,

, Blick ihn an von deinem

. thron: Er bringt ein zer-

sknirfchtes her z , Voller

E rette, voller schmerz, Das

umsgnade schmachtend tie-

- her. Dashast dula nieder-

ischmåhec
«

·

. cZ. Laß die enge! fröehltch
?-roerden, Daß ein sunder

« « busse
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btisse thut: Weil ich· lebe!
noch auf reden, cWcll ich l
dieß, was Heisa) und b!ut,

Hat bisher. f) hoch geachh

Was mich fälschlich attgek l
lacht, Hassen,fl(ehen,ernst- s
lich ineidem Und mich «
gänzlich dir vereidem

·

«
14. Nur, daß dumich ·

auch regierest, Und durchl
deinen guten GgiihSelber
mich diewege ·fuhrest, Die

dein wort mich wandeln

heißt. Gott, ichkehre mich

zudir,Kehre du dich auch

zu mir, Davor will ich dei-

nen namen, Ewig loben,

amen, amen.
«

X,

837.ENeLJJerr ich habe niißqckx «

Dir allein hab ich gesiiw

·

dcgt, Herr, bei; dem

ich gnade suchk Den: ge-

rechtgepetz verkundigy Je: .
denikcbertreter siuch. Und c
was kann vor seinen schre «
cken, Richter aller Welt,
mich decken. -
a. Kann— ich deinem arm

entfliehen? Du bist· allem-

halben nah. Flöh ich« dir

mich zu entziehet« Hint-
melant so ; bis: du da.

Stürzt ich m, dtetiefe nie-

«der: Deine rechte findt
zmich wieder.

; A. Herr, ich siieh indeint

händel Ausser dir ist keine

rul). Dein erharnien hat
kein ende: Wer ist gnädi-

ger, als du? Du bist Gott

Hund kannst vergehen; Ach
jvergiels und laß mich leben!

i 4. Groß find nieiner isüns
de schuldeiy e Mehr, denn

sandes an dem meet. Gott,
wann, längs-r mich zu dul-

den, Deineelangmiitly mü-

dewämMiißticlnivürdeik
dii nur winken, In des to-

des nacht versinken ;
5. Meinenjcimnier zuer-

klärem Reichen keine

worte zuzund zersiöß mein
herz in"ziihren, Feind ich,
darum doch nicht ruh.
Können eines siinderst
thraiieiy Dich, oHeiliger,
versohnen2 »

6. Gottversohnexl dein—-

erbarmem Dein fur mich
vergeßne-s lzluh Und dein
toderldst mich arnienkldep
let mich und giebt inir
mnth Dein verdiensiistch

dqsmjch decken Wen mich,

deingerichtstag schrecken .
Ff f » ·7. Rette
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7. Rette mich von mei-

nen fänden, Mache du

mich frei) und rein,Laß bei)
dir inich ruhesindem Dei-

nen Geist mein herz er;

neun. Dankbar will ich»

mich bestreiten, Mein Er-j
ldfer, dir zu leben. ;
8 38. Mel. OGott du frommer

Herr, höre niein gebet»
um deiner Wahrheit:

willent Du bist an gnade!
reich und wirft mein feußj

zen stillen Ach! geh nicht!
ins gerichh niit deinem an«
nienknechti Vor dir; o!

Herr, ist ja, kein sterblis

eher gerecht!
e. Die grosse meiner

schuld, schlägt meine feele
nieder. Beschämt empsind

ich sie; o trdste du mich wie-

der, Daß mir der seele

fchmerz nicht alle kraft ver-

zehrt. Wer ist, der auf«-

fer dir mirwahren trost ge-

währt?
·

« »
z. Zu dir o treuer Gott,

erheb ich herz und handeh

Meinheilstehtntirbey dir.

O daß ich hulfe fände! für
recht laß gnad ergehn; ich
hoffe, Herr auf dich, Zeig

Æskkdenrechcenwe Ida

: nach dcrikhvkch wish.
m«

f icj Jdzwxlhosickrkeniidu
» wi die» siinde hczssgkx
Axtfdeine hulfe nur wcll kch ·
Mkch- GottzverlassenNiir
W- WOS Ostwärts, werd

»

) emcn Geist

Mxf lehnen bahnL i
funi meinlzstkgdskmetn Herz«

sie» Lß
s; - ittlers wil-

·
a seines opferst·rost,

III) IF» gswxssm ihnen.

gan
unv di; Wehe selbst«

Wink(
erhöre mit? akyn « o Gen«

: BZ9. In bekannter Meloiden.

; He«
Jksil Chkksiz du

» B « höchstes gut, Du

Ekxkxssgxisz ssskirisksxsn
«

.

- ) m

jin-einem muth Mit

J schivekzxzs bin Heladcnz
iD« V« Gesetz, das» mich

vexklagh Und niein ge-

ZWEI- das mich inagt,

W:
armen sünder qua-

fgä
Erbat-m yich mein in

V Z« Mk! Nimm sie aus

meinem herzsenz Weil
Hi:— a te
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sie selbst gebüssethast, Am

holz mit todesschmerzenl
Auf daß icb nichtmitgroß
sem weh, Jn meinen sün-
den untergeh, Noch ewig-
lich verzage.

z. Ach Gott lwann mein

erweckter sinn,An mein be-

tragen denke« So sink ich
fast vor angst dahin. Die

sitnde drückt und kranker,
Und fchrecket mich: in die-

ser pein- Würd ich gewiß
verloren styn, Wenn ich
dein wort nicht hätte.

J» Weil aber dies dein

wort mir sagt, Daß alles

werd’vergeben, Was hier
mit thranen wird beklagt,
Und schade nichtatn leben,

Ja weil du alle gnad ver-

heiss’st, Dem, der nur mit

zerknirschtenst geist, Im

glattben zu dir nahet:
s. Und weil ich auch in

meinem sinn, Wie ichrztr
vorgeklagehEinso be « b-

ter ftinder bin, Denfein ge-

wissen trage« Und wollte

gern von sünden rein, Mit«

deinem blut gewaschen
seyn, Wie David und

Matmifa

S. So komm’ ich dennzu

dir allhie, Jn meiner noth
geschritten, Und will dich
mit gebeugten: knie, Von

ganzem herzen bitten:

Vergieh mir, Herr, doch
gnadiglich,» Wasich, ich

frevler, wider dich, Von

jugend auf begangen!

7. Ach Herr, mein Gott,

vergieb mirs doch, Um dei-

nes namens willenlsßa

frei) mich von der sünde

ioch: Lehr mich dein wort

erfüllenl Daß sich mein

herz zufrieden geb, Und dir

hinfort zu ehren leb, In
tindlicheiti gehorfani

8. Stark mich mit der

nem Freudengeistl Hei?
mich dnrch deine wundenl

Mich troste noch dein to-

desfchweiß- Jn meinen

letzten stundenlundnimm

mich dann, wann dirs ge-
fallt, Mein Heiland, selig
aus der Welt, Zu deinen

auserwählten!
« 840. Mel. Jefu meines Lebens.

: iDch erhebe mein gemu-
i O the, SehnisnchtsvoQ
- mein Gott, zu dir. »Denn

ich kenne deine Gute. O
spkff 2 « wie
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wie theuer ist sie mir ! Gott

der Jiebe und des let-eng!

Keiner harrt auf dich ver-»-

gebens. Nur Ferachter
Weine: halb, Sturzet ihre

eigne schuld.
»

2·. Lehre mich, Herr,
deine wegez Zeige deinen

willen mir: Daßich nicht
verirren inbge, Führe du

mich setbstzudiri Gotydii

sieheft mein vertrauen.

Sicher kann ich auf dich
bauen. Deine vatertreue

ist, Ewig, ivie du selber bist.
e. Ach! gedenke an die

skindem Meiner jugend-
jaiirenicht! Laß mich ar-

men- gnade finden, Gott,
vor deinem angesichh Alle

fänden, die uns reiten,
Willst du, Vater, Ia ver-s

zeihetyOsolibredenn auch

uiichz Meine feeiehoft auf

Dich. -

4. Gott, du wälst des

sünders leben; Seine seele

ist dir Werth; Gnadigwisllst
duihmvergebemWenn er

sichzudir bekehrt. Mitten

auf dem sün·denweae,
Machst du sein gewissen

rege. Wohl dein! der Zu

sz seiner psiichy umkehrt;
den verwirfst du mehr.

k s. Du erquickest die elen-

den, Deren herz sich dir er-

giebh Die sich flehend zu
dir wenden, Ueber ilzee
fchuld betrübt. Freude
sehenket deine gute, Dem

gecingsteten gemücheyWelx
clzem du die ikindenlaih

tLiXreich abgenommen
)a .

H. Herr, zuwas fürselig-
keitem Du,iniener bessern
weit, Jeden frommen

noch willst leiten, Der dir

treu und glaubenhält, Oß

fenbarst du allen fielen,
Die zu ihrem theil dich

wählen; Deinen ganzen

gnadenbund, Machst du

deinen kindern kund.

7. Dir will ich mich dem!

ergeben ; Gott-mein Gott:

verlaß mich nicht. Laß

mich immer heilig leben,

Herr, vor deinem ange-

sicht Keine schnöde lust
der Moden, Müße me?mehr åberwindetr A )

beinahe, ich bitte dich,
Meinen geist-, und siarke

nach. e «
« Les-I·
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seit. Jn bekannter Melodeyz

Liebster Jene, trost der

herzen ! Stiller banger

sündenschmerzenlEinzigs

wahres Heil der welk!

Wann ich bei) inir über-

schlage, Was für fänden-

schnld ich trage, Diebes

Hbchsten bnch enthält:

AchL. so kann jch nichterste

heil, Wie ich. knnftig soll be-

stehen. »

Z. Von gebnrtbin ich ein

set-Idee, »Und nachmeinem,
thun nicht ins-Idee: Mel-«

ner seele wctshre zter, Gen(
tes bald, hab tch verloren ;:

Jch bm fletsch bom sieisch«
geboren; Und nichts neues;
wohntnimm; Was ich »in
demherzen finde, Watztch «
ihn, tst lauter sitnde ,

z. Herr wohin soll ichs

nneh wenden? Was kann;

meinen Jammer endenkz
Jn mir find ich nichts als:

noch zKetnen trost im welt-

getnmmelz· Oben schrecket

nun) der hemmel; Satan

spricht pomjlitch nnd tod:

Und mtch dankt, daß selbst
die erde, Ueber lntch zum
tlager werde.

4. Ach dein eingstig sün-

denbüisety Und dein then-
res blutvergiessem Feste,
komme mir zu stattl Sei)
mein Helfer »und Bera-

therz Sprich fürmich vor

deinem Vater; Tilge mei-

ne missethatl Wolltest du

für menschen dulden; Ach

so tilg auch nieineschtib
den!

5. Zwar ich muß vor
Gott·gestel)en, Daß sieh

zgrobltch mich versehen,

»Und verdient der sünden

lohn. Aber, Herr, ichkom-

me wieder; Fall in tiefster

- demnthnieder, So wie der

i verlorne sohn,Bitte,fenfze,

sieh-mit Grauen: Vater,

achlaßdi versohnenl

« freude, Wann ein sünder

: kehrt mir leide, Wieder zn

» der rechten bahn- Als nm

snenn und nennzig from-

s me: Ach so werde, wann

s ich komme, Mir auch ana-
; dig anfgethanl Ich will

. niich forthin bestrebem

i Besser als bisher zu leben.

i 7. Weg, ihr vorxzensinr

dentriebel Weg, o welk,
"

Fsffz
«

jmit
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mit deiner liebe! Jesus ist
jetzt alles mir.Ohnihnwar
ich ganz verloren; Durch
ihn bin ich neu geboren,
Jnihn-i leb ich für und für,

Jn ihm will ich selig sier-

den, Durch ihn aUch den

hinimel erben.

842 Viel. Wenn wir in höchst

Dyein Jesu, meines le-
c benslichy Du weißt

gar wohl was mir ge-

bricht, Es ist dir mein be-

trübter stand, Weit besser,
als mir felbst bekannt.

g. Das sieischist schwach,
obgleich der geist, Durch

deine kraft sich willig
weis’t. Diesiindeklebt mir

immer an, Und zieht mich;
von der rechten bahn. I

Z. »So thnich denn, was;
ich nicl)twill, Und fiel) im!

laufen oftmals still, Es«

lenkt mich der verderbtel

sinn- Stets zu verboinen

thaten-hin.
4. Die bösiklust regt sich

in mir,Und zieht meinherz
gar oft von dir. Die liebe

zu der eitlen weit, Macht,
daß mein thundir oft miß-

fcillg .

i s.Jch nehmemir das gu-

: te vor: Doch steigt der bo-

i se triebempor ; Drum flieh

, icx leider! deine zitchh Und

. h redein wortohnefrticht

- 6. Wie iauiicht ist nicht
imein gebet! Wann ich,
Herr, vor dein antliiz tret,

. Mich mit dem munde zii

- dir nah, Jst ofternials

: mein herz nicht daz
- 7. Ja) weiß, ich foll

wechtschassen seyn: Doch

. zeigt sich oft nur blosser
schein ; Mein christeiitliuiii

, und glaube hat, Oft mehr
» den naiven, als die that.

i g. Siehst du dies als ein

« Richter an, Der herz und

» nieren prüfen kann, Willst
mit mir ins gerichte gehn;

« So kann ich nicht vordir

i bestehn.
E. 9. Ach Vater, habe doch

sgeduldt Veergieb der

c fchwachheit sundensihitldt
Sieh, was ich selbst nicht
inerken kann, Um Cliristi

, willen, ja nicht an!

- to. Dein blut und tod,

mein Jesu- schafh Daß,
was von schiildenan inir
hast, Bot Gottmich nährt
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verklagen kann: Ja) ziehe
deine Unschuld an.

1 i. Bespreng mich täg-

lich durch dein blut, Unt-

mache meine fehler gut,

Erneure mich, mach mich

getreu, Damit icl) tag-
lieh frdmmer sey.

te. Laß nieinen porsatz
feste stehn, Und nnch auf «
guten wegen gehn, Steh i
mir mit deinemGeiste ben-

Paß ich ein kind des lichtes
eh.

«3. Dein Geist, der uns·

der welt entreißt, Ermun-

tre kräftig meinen geist,
Daß er nur nach dem him- e

melstreb, Und auch allein

in dir nucr leb.
·

t·4. Fuhrt
»

mtch mein

fletsch dann·m den streit,
So rüste mich mit tapfer-

seit, Zu der verleugnung
dieder chrtst, Dir und sich
selber schuldig ist.

is. Den alten ntenfchen
dciinpf in mir; Mit neuer

kraft den glaubenzier : Laß

jenen tagliclz untergehn,
Und mtch mttChristo auf:

erstehn
» »

16. Und endlich fuhre

mich dahin, Wo ich erst

rechtvollkommen bin. Da

will ich jauchzend vor dir

stehn, Und ewig deinen

ruhm erhöhn.

;84Z. Mel. Warum willt du d.

E O du Schöpfer alter

dinge, Hör, ach hore

mein gebet, Das ich jetzo

vor dich bringhWeil mein

herz in cingsten steht! Mei-

zne sünden drücken mich:

Drum komm’ ich und su-

che dich, Und bekennemer

Hne fänden. Ach laß mich

zdoch gnade finden!

g. Herr: du heissest alle

Kommen, Ladest jeder-

Hmann zu dir. Drum bin

kich nicht ausgenommen,

iNoch von deiner gnadew

Lthün Ausgeschlossem son-

sdcrn du, Willst und wirst

Imtch noch dazu, Voszn den

fänden, die mich drucken,

Ganz entbinden, und er-

quicken. s
z. Herr, dein wort bleibt

ungebrochem Das du uns

einmal geredt; Da du gnai

denreich gesprochen:
Sucht mein antluz mit ge-
bett Darum komm ich.

Fff 4 cmch
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Leben, trost und -gnade
finden!
qDeinehandskhristiiben

gebe, Jch dir selbst, o treuer,

Gott! Diese heißt: So(

wahr ich lebe, Ich willj
nicht des siinders tod:

Sondern daß er sich be(
iehrs Vondensündem nnd

begehr’, Mir, als seinem

Gott, zu leben: So will

ich die schuld vergeben.
F. Nun wohlant dii

kannst nicht lügen, Herr!
ich haltmich an dein wori-

Will die knie in deniiith

biegemDirbekennen, treu:

erHort, Was sich böses

beymirsindr. Jchbindas
verlorne find, Das durch

satans listverblendet, Dei-

ne güter hat verschwendet.
s. Nun was soll ieh web

ter sagen? Jchwill nur

an meine brnst, Mit dem

armen zöllner, schlagen:

»Weil dir alles wohl be-

wußt, Was mein böses
herz gethan, Sieh mich

wieder! gnädig an! Herr,

lich sitche dein erbarmenx

l Nimm mich auf mit va-

tersarntenz s

7. Ich verlciugne nicht
die simdety Jch verleuane

nicht die schuld: Aber laß

mich gnade finden; Truge—-

doch mit mir gedulsdi Al-

H les, was ich schuldig bin,

Zahlt mein Jesus: nimm

l esihini Nimm die Zahlung
meines Burgen, Der sich

« ließ für mich erwürgeni
s. Nun, o Vater aller

gnadem Schaue dessen lei-

den ani Meinesschttld kann

mir nicht schaden: Er hat

gnug ficrmich gethanDiei
fes· istes, was mich tröst’t.

Durch sein blut bin ich er-

lds’t, Und in seinen tiefen

Wunden, Hab ich fried und

ruh gefunden.
844.9)2e1. Herr Gott, der du er.

O König dessen Mase-

stcit, Sich über alles

liebe» Dem erd und mecr

zu diensie steht, Vor dem

der erdkreis beben Der

himmelist dein helles kleid,
Du bist voll macht und

herrlichkeinSehrgroß und

wundenthatikx Jch armer
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m ensch vermag nichts!

mehr, Als daß ich ruf zu
deiner ehrz »Gott sei) nur

sünder gnädig!
»

s. Hier steh ich ,
wie der

zöllner that, Beschåniet
und von ferne, Jch suche
deinen trost nnd ·rath:
Mein Gott! du hilfst ja

gerne. Doch nieiner fehler
grosse zahl , Schreckt und

verfolgt ntich kiberallz
Mein glaube ist nicht tha-
tig: Drum schlag ich nie-

der mein gesichh Vor dir,
du allerreinstcs Lichu

Gott sey niir fünder guck-
dig.

z. Die schulden, der ich
mir bewußt, Beschweren
iuein gewissem Drum

schlag ich» reuend an die

brust, Die sch merz und

leid zerrissen. Jch, der ich

niich von dir gekehrt, Jch
bin des lebens gar nicht
werthz Doch weil du

winkfsh so bet ich, Mit ganz

zerknirschten bangem geist,
Der gleichwohl dich noch

Pater heist: »Gott fey mir

sunder gnädig!
4. Mein Vater! schaue

IJesum an, den gnadene
thron der Ruder, Der für;
die weit genug gethan;
Durch den wir Gottes Eine.

der, Und erben der verbeisä

sung sind: Der ists, bei)

dem ich ruhe sind: Er ist
ia stets gutthcitig Drum

saß ich ihn, und laß ihn

nichhßisGottesherzinit-
leidig bricht: Gott sey mit:

siiiider gnädig!
»

yßegieredoch meinherz
und sinn , Jn diesem gan-

zen leben; Du bist inein

Gott, und was iih bin,

Bleibtewig dir ergeben.

Ach heilige miclzganz nnd

gar, Mach meinen glau-
ben immerdar, Durch
wahre liebe thiitig. Laßt

sich dennnoch viel schwach-
heit sehn; So soll mein

herz mit wehmnth siehm

Gott sei) niir sünder gnä-
dig. ,

6. Mein leben und inein

sterben ruht, Allein aus

deiner gnade. Mit· geh es

übel oder gut, Gieb, daßes
mir nichtschadaundkomt
mein ende nun heran; So

kijark spmich auf der todesi

Fff s bahn-
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bahn, Mach mich von sün-
den ledigi Und wenn ich

nicht mehr sprechen kann,

So nimm den letzten seuß

zer an: Gott sey mir sün-
der gnädig!
845 Mel. Mein Jesn, demdie.

OR
ie ofthah ich den bund

T gebrochen, Den ich-
o Gott, mit dir gemacht!
Wie oft getreuzu seyn ver-h

sprochen, Und des verspre-

chcns ntcht gedacht! Itzt;
nah uh hebend mtch aufs;

neue, Dir, Herr, vor demj
ich strasbar hin, Und wein»

ichsinkevordirhimDurclyi

drangen von der wahrstens
rette.

2. Schau! wie ich niith’

im stauhe Winde. Wie ist
dein zorn so fürchterlich!
Wie ·ein gebirge liegt die

fände, Aufnur, und drückt

und cingstiat mich. Die

ganze reihe von verbre-

chen, Die mich hesieckem

zeigt sich mir. Wohin ent-

flieh ich, Gott, vor dir?

Wohin entsiiehich, willst
du reichen?

z. Groß ist die schuld»
Doch dein erharmem Jstk
grosser noch, als meine;

:- schuld. Den Sohn gadst
) du— zum heil uns armen,

, Und ilm ergreif ich- Gott

E derhiildl Herr, nicht in

- ineinem eignen naiven,

Fleh ich: nimm straf und

. schuld von mir: Jch sieh

s um gnad und trost zu dir,

- Jn deines Eingebohrnen
! namen.

- 4. Heil mir! durch ihn

s wird mir vergeben, Sein

: blnt tilgt allen meinen

- fchmerz, Und Wonne, freu-

e de, nettes leben, Durthstrd
, men mein bekleintes herz.

s Laß jubel siatt der klagen

: tönen, Mein Mund, da du

erhdret bistl Ihr, die ihr

i itzt aus lnmmer fließt, Ihr
« ihres-ten, werdet freudew

thräUenl
l 5. Du, der durch feines
Wortes starke, Jnhsisndern
neue herzen schaft, Sie

göttlich wirkt, und gute

werte-Selbst in nns wirkt,
o geist der kraft! Stark

inich,das schwachekind der

r erde, Daß die empfangne

gnade nicht, Mir einst ein

. strengeres gericht,. Durch

T neue übertretung werde!

k Töudußss
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a. a. Bußfertige Selbst- »

Prüfung nach den zehnnj. »Geboten. »·,«-;
846.Me1. In dich hab ich geh(

!

AchriefGott seinem richssz «,
terblick, Der alles»

weiß, von mir zurück! sit-s :
rück von meiner seele ! Den. ·
im gerichtßestehichnicht, ·
Der ichso häusig fehle. ·

2. Wie. sorgt niein herz
und äsngstet sichL Gott!-

richte nicht; denn ich willh
mich, Aufrichtig vor dir «
prüfen :- Verstand ich nur, :

Ganz die natur, Und mei- «
ner seele tiefen! :

·

3.Wieunergründlichbin
ich mir! Ach sieuch, ver- !
birg dich nich vor dir, Zu «
leicht getäuschte feste! e
Welcheitigeivinn,Wenn,
wie ich bin, Jth vor mir

selbst verheele! «
spVertrauedeinem stolze

nichUVeriJchleußdein ohr, i
Ho· bald eripricht! Fleuch
feine tcjuschereyem Der

satan tagt« Der stolz be.-

triigt, Mit leeren schmei-

cheleyen
»

J. Nimm die gefetzk und

höre sie! »Bet an, tritt hin

zum singt, Und höreGott

im weiter: Du sollsi vor»

mir, Gottheischts von dir,
Nicht haben andre götteri

6. Mein nam ist groß;
niisbraiiche du, Den net-

men nicht! sey still und

ruh,Ani tagemeiner feyeri
Dann rufmich an; Stets

Zierde dann, Mir, deinen; »dir, getreuer.

7. Wer ältern kränketfis
verflucht! Gehorche deiner

ältern Zucht! Jch will, du

sollst nicht tödten! Sei) kei-

nes feind; Sei) aller

freund, Ein schutz in ihren
ndtheiu

B.Getreu denimannesey

»das weih! Der mann dem

weihe! keusch der leih, Und

keusch die ganze fiele; Ar-

zbeit und fein, Vom VI: -jfre"y,Daß deine hcind ni

Istehle.
» »

l 9. Leug nicht; tragkeine

»schniähiing aus! Begehre

knicht des ncichsten hausz
Gelusten schon ist fände.
SV G) CAN wem«

ich dich rein, Wenn-til)
nun richte, finde.

»

to. Ein eifterüber mei-
nen riihtm Bring ichs;
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missethciter um, Den Va-

ter und die Finder. Fluch
und gereiht, Dem, welcher

bei-Hi, Nur ein gesetz, dem

sünderf
1 i. Welch einestimm, o

sinail O donnervoller

sinailWerkann die stimm

ertragen? Ach wehe mir!

Der fluch von dir, Hat
mein geben; zerschlagen.
e: z. Jchfahl- ich fühl ihn;

ich soll rein, Nein wie ein

geist des himmels seyn,

Ganzheilig seineninameci

Und ich bin blind, Ver:

kehrtgesiniih Gezciigt aus

sündersaainen
n. Wer ist vom haupt

bis iiiif den saß, So krank

als ich? gedanh entschlnß,

Begierdund thatsind böse.

Verderbtbin ich! Wer ist
der niich,Aiis meiner angst
erlöse2

·

H. Welch eine znkunst

furchtetsiel Laß ab,o siuch
vom sinah Osliirhvom
weltgericl)te!Tilgtdoch die

schuld, Der sohn voll bald,
Daß Gott mich nicht zer-

Jiichta
» »

as. Erziirnt dich sehen,

wiich ein sihtxierzt Schass
in mir, Gott, ein reines

herz, Das dir Ekein iasier

Bube. Verwirfiitich nicht

MPO urch dein gerichh Weis

ichk an Jesirm glaube; MPO

bb. Renvolle Klage und

Bekenntniß der Stin-

den.

847. Mel. Bin ich alle-in ein F.

Hier lieg ich, Gott, vor-

·

dir alsstmtbtind asehe,

Steh wie ich mich in heiß

sen thranen wasche. Ach
bitcke mich mit gnadenatti

gen an, Und strafe nich-r,

was ich bisher gethan!
e. Jch muß mich selbsi

vor dir, niein Gott, ver-

klagent O was sur schuld

hab ich dir» abzutragen!
Wie schrecklich ist die Pein

und holte-weih, Womit:

dein grinmy den schnöden
sündern droht!

»

z. Jch gieng bisher auf
breitem lasterwegw E-

war inein herz zum guten

faul und träge; Hingegen
blieb die schnöde siindenletst

Ohn alle scheu die herr-

schaft meiner brust. i
« 4. Was
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-4». Was stand und psiicht
mirtaglich vorgeschrieben,
Jst oft aus troiz und träg-

heit unierbliebenz Was

aber mir dein work verbo-

then hat, War, wasiih
oft mit liist und sreude

that.
· »

·
z. Deinheilige; wort hab «

ich hintaik gesetzey Den «
theuren ichaiz verachtete
und verleizetz Mich nicht
vor dir, gerechter Gott, «

geschickt, Wann mir dein

Zorn, gleich siuch und tod «
gedränn i

»

«
6. Jch habe mich den sa- «

tan lassen blenden, Und;

inich die welk Jus-n bösen ;
lassenivenden.Meiiisieisch,
das mir die stärkste reizung ·-

gab, Versührte niicly und E
zog von Gott inichs ab. 1
7. Dieß ist- war; mich am «

schmerzlichsten betrüben;

Daß ich nicht Gott, nur 1

sündenlust, geliebetz Daß

ich me recht an besserung »
gedacht, Und so viel Jahr «
in sünden zugebracht.

s. Du seyst verfluchh du «
schnode ssindensrendelDu ,
bringest mich zu solchem

arossen leide. Du siyst ver-

jsiuchn du so oerdorbne zeit,
kDie »ich svoltbracht mit so

sviei uppiakeitg
»

«

z. 9. Nun bring ich dir,
Gott, eiii zerknirschtes her-
ize, Vol! angst und weh,
mit thrcineih ren und

»Ifchmerze, Das glauhenss
iooll ciiif Ehristitni Jesum
sieht, Und m der angst zu
ksiiiien wundes! flieht.
L to. Ach fpriih inieh los
»von allen meinen fänden,
Und laß mich doch durch
C hristrtin gnade finden!

Achlaßeinich doch auf dieß
inein gläubig siehn, Nicht
ohne trdst von deinemant-

litz gehn!
»

auf daß fchasi das sich von

dir verirrt. Und sich ibsehr
in eitelkeit verwirrt!

»

n. Laß über mich im

hiiiimel freud entstehen;
Die enge! lust an meiner
zbufstsehentErweck in mir,
Gott-»eines; neuen geistz
«Der»dich mit dank für de»

jne gute preif’t! . .
- Ists-
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848.Me1. Jesu. deine tiefe W.

« ochsten denk ich an die

H güte, Die du mir bis-

her erzeigtzOso wird mein

ganz gemuthe, Zu der tieß

sten schaam gebeugt, Daß

cch dich gering gelangt,

Häufig dein gebot verletzt»
Und dich ,

der mich so gez

lieber, Doch so oft undi

schwer betrüben

2. Alle meine trennt-raste,
Meine glieder sind ja dein,
Und siesolltenziimgeschasi
te, Demes dienstes fertig

seyn. O wie hab ich sie ent-

weiht! AchL zur ungerech-
keit, Und zum schnöden

dienst der stsinden , Ließ ich

mich oft willig finden.

z. Deine huld war jeden

morgen, Ueber mir, o Va-

ter,neiiVonwiemanchen

schweren sorgen, Machtest
du mein herze sret)! Was

mir nützt» gabst du mir.

Aber ach! wie dankt ich

dir? O wie hab ich so ver-

messenxDeines wohlthiins

zweck vergessen!
·

4. Bei) dem hellenlieht
der gnaden, Sollt ich ja die

sünde fliehn; Und um ret-

sptung von dem fchadeiy
: Meiner seelemich beinühn

iDeine güte lockte mich,
cOft zur busse, aber ich,

sFloh vor ihrem sanften

E ocken, Suchte mich felbst

-zu verstocken
»

. s. Ach! an dir hab ich
s gesündtgh Gott, mein Va-

s ter zürne nicht! Dir hab

ich oft aufgekündigh Mei-

ne fchuldge kindespsticht

Ach vergiely was ich ge--

than! Nimm mich doch er-

barmend an! Führe mich
vom fündenpfado Schnell
zurück durch deine gnadei
6. Dir ergeb ich mich

aufs neue! Sieb, daß mein

befchwerter geist, Deiner

Vaterhuld sich freue, Die

dein tröstend wort ver«

heißt. Was dein Sohn

auch mir erwarb, Da er

für die sünde starb, Fried
und freude im gewissen,
Achi daß laß auch mich

genießen.
»

·

7. Starke felbst m met-

ner feele, Den entfchluß,

mich dir zu weihn. Sieb,

daß keine kraft mir fehle,

Foigfam deinem wort zu

sehn.
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sehnStehe mit: stets mach-
tig behl »Man» du mich

selbst recht treu, Dich zu l
lieben, dir zu leben. Ewig ,
will ich dich erheben. L
8 W. ssjiel Allein zu dirHerr J

Sei) fchänte mich vor.dei- «
O nein thron, O Prüfer
aller herzen. Verschone
doch, o Gottessohnl »Ja) :
bin voll sitndetifehmerzem
Erbarme dich, und nimm

dem mein herz vor angst

zerbricht!
2. Ach! wenn mein herz i

zurück gedenkt, Mit wie

viel missethatety Jch dich
von jugend auf gekränkt: l
So kann es fiel) nicht ra- «

then. Jch sündigte voll un- «
verstand: Dein wille war H
mir unbekannt; Das böse j
wußt ich allznwohll Wie ·
blind und toll, Macht« ich 1
das maaß dersünden voll! I

z. Trieb mich die zucht q

zum guten an; Hab ichs s
doch wider willen, Aus i

furcht der strafe nur ge«

than, Ziini schein es zu

erfüllen Sp giengieh hin;
so wuchs cch auf; So

nahm ich in dem lebens-

slauf, An alter, nicht an

«gnade zu; Die leelenrnh,
Verschwanm dies alles sa-
hest du.

, 4. Mit trug und lügen
deckte ich, Des herzens hdse

meinte. Kein ernstlich drau-

xen schreckte mich; Es zog

smich nichts· zurücke, Oslcein

jtichtem Herr, verführte
linichz Mkein trachten war

zstets wider dich :Jch brach-

,te sündengraul zu hanss’;

IMein lebensiauf, War

gacfiz
verderbe von jagend

Tau.

? J. Die schuld ward mit

den fahren groß, Brach
ans zu wildem wesen:

Gleichwie ein roß- das

ziigellosz Lief ich zu allem

bösen. »Ich wnchs an hof-

fart, nppigkecn An freehs
heit,wolliist,trotzimdneid,
Und meine schcindliche he-
gier, Zog mich von· dir.

Ach Jesuz ach vergieb es

iniri
·

»

6. Gedenfe mcht der In-

send-
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gendschuld ; Vergieb mein

übel-treten; Trag ferner

noch mit mir geduldz Er-

hör mein cingstlich beten!

Lösch aus, Herr Jesih

durch dem blut, Und mach
mein schiildregister gut!

Viel mächtiger ist Deine

gnnd, Als meine that, Die

dich sooftbeleidigthixr.
7. Hilsuiiy von fanden

abzustehm Und durch ein

heilig leben, Den wahren

mgendiveg zu gehn! Dir

will ich mich ergeben. Jch

will, durch deines Geistes

kraft, Die wollen und voll-

bringen schaft, Voll reu

und leid mich dir allein,

Zum diensie weihn. Ach
laß es jaund auien seyn!

8 50. Mel. Aus— tiefer noth schien.

Reh trete, grosser Gott,

O vor dich, Mit zittern
und mit beben. Was soll l
ich thun? ich scheiie mich, l
Die augen aufzuheben. l
Des herzens angst ist dir
bewußt: Qruin schlag ich i
auch an meine brust. Gott ·
sey niirskindergnadigl «» ;
·2. Ach keiner gnade bin 1
iehiverthl Ja) hab sii aus: i

geschlagen, Wann du sie,
da ichs nnht begehrt, Mir

dennoch angetragm

Wann ich von deinen we-

gen wkch, Giengst »du mir

nach und »suchtest mich:
Doch ließ ich mich nicht

finden. «
Z. Jch hatte herz und ohr

verstopft, Und wollte dich
nicht horen Oft hast du

bey mit angeklopfh Jch

solltemich bekehren: Allein

ich ungerathnes find,

Schlug alle warnnng in

den wind, Und folgte mei-

Inen lüsten
«

4. Mit wohlthunhast du

mich gelockt, Da ich viel

guts empfangen: Jnzlvi-
schen blieb ich doch der-

stockt, Und ander siuide

klangen. Mirtvardastvei

sendieserwelh Zur lust des

Esieischecjs vorgestellcz Was
Efragt’ ich nach dem htm-
mel2

·

a
sMem herze mdchtennzi

davon, Vor angst m stu-

cken brechen. Es muß sich

zum verdientenlohm Das

Urtheil selber sptechen :Du
konntest nnch m ewigen»

. .Nach-
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Nachdem du» lange
ånuggebraut, Gerechter ou,

verstofstn
es. Ach aber dieses ihust

du nicht: « Die gnade steht
noch offen; Ich soll ein

freundlichs angesi eh l,

Beynieineci tlirkinen lwsi
fen. Es reuet mich» undist
mir leid ;Acl) laß mich doch

barniherzigkeih Jn Jesu

Christdsindenl
»

7. Sein gwsses heitrer-
wandeltmir, Den siuchm
einen s

egem Erseheinet
nur sein lut vor dir: So

muß dein geimm sieh le-

gen. Wie schwarz auch
meine siinden seyn; So

kann er mich doch weiß
nnd rein, Und gleich den

engem, machen, -

»

8. Dies glaub ich. Zwar
ich muß bat-ev, Noch gros-
se schwachheit merken:

Doch-daß derglaiibebriiw
stig stswWirst duihn selber

starken. Das schwache
rohe, das kleine licht, Zer-

quetschest und erstickst du

nicht. Dies soll mich herz-
lich trdstein

»

9. Verleihe nur, daß ich

mich siets, Nach deinem—-

worte halte! Geh, daß der

eiferdesgebetz In mir ja
nielerkaltdl Bleib inuners

fort mit mir vereint, Da-

mjt ichl als ein sündew

feind, Und christlich leb’

xmd sterbel

« Bußlieder fikr solche, die

ein» ziigestofsines Un-

glikckwdereinevorAm

gen fchwcbende Noth

heilsamlicherschikttertz

undzurErkenntnißdcs
Sünden gebracht hat,

Ist. In bekannter Melodei»

Ach »Gott und For«Wie groß iindf wer,

Sind meinevielen sündcnl
Wiedrücki inich doch-Des
elends jochl "Wo kann ich
hülfe finden? i «
2. Fldh ich gleich weit,

Voll bangigkeiy Bis an

des erdreichs enden, Der

angst und kein, »Befreyizii
seyn: Wurd ich sie doch

nicht wenden.
»

z. Zu dir sieh ich, Ver«
stoß nicht mich, Der ichs
so sihr verdienen Ajjygeh
doch nicht, Gott, ins ge-

sGgg ruht!
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riehti Dein Sohn hat
michversühnetz

g

4. Sollsjikso wenn, Daß

straf undrein, sAuf sünde
folgen Massen: So fahr

hierfortpNiirRhone-dort,
Muß ich auch hier »Viel

büßen.
»

»
J. Vergiß ssder schuld!

Mir gieb geduld, Und ein

gehorsam herze, »Daß ich
mein heil, Mein bestes

theil, Durch murren nicht

verscherze
,6. Verfahr smit mir,

Wies dünket dir: Du

stcirkst mich, es zu leiden!

Nurwollst du mich, Nicht

ewiglich, Von deiner gna-
de scheiden. - » i -

7.» Das thust Idu nicht,
Mit zuversichh Kann es

mein glaubehoffenzDurch
Christitod,Stehtla,mein

Gott, Auch mir der him-
mel offen.

«»

ask-· Herr Jesit Christ,
Mein zustucht ist, Das

kreutz an dem du siarbestz

Und mir zu gut, Mit dei-

nem blut, Die stligkeit «er- «

wars-seit.
»

»
» »

g. Hier; hier bleib leih,

Und-ob nnch sichsMein leib

«undseelescheiden, Jch wer-
« de dort, Bei) dir, -mein

s Fort, tErerben ewgesfreiv
- en.

to. Gottmehr-Windriilymi

Sein eigenthum, sßleib

i ichien Jesu namen·, Jch
izwetsienichtz Mein xiHeis
landsprichu Wer glaubt,
wird-selig, innen.

8 J2. Mel. O Bester-Herz, O Licht.

Gott! werdichsstets von

seufzen inüde, Undsnie

vondirgehdretseynZzehlt
meinem lierzen Weis» der

friede2 Werd ichdirnieein

danklied iweihnZ Wie law«

ge willst du den pergessem
Idee, durch sein stolzes

gluckverniessemxsdenreiciy

tljum deiner huld ver-
schmcilztz Doch, da sein
nebel fiel) zertheilth Mit

thrcknen wieder zu dir eilte,

Mitthrcinennoch umgnai

de sieht?
» »

e. Nein, Strick, cch kann

bei) meinem leiden: Den

wunsch nach dir mir nicht

Verzeihn! Verdienen deine

leichtesreuden, Mit dieser

angst erkauft zu seyn?
Kannst
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Kannst du mit allen Dei-ten! Beym anblick seiner

nenschiitzem Des zweifels blutgen leiden, Durst ich

pein mir wohl ersetzen, mein herz in wollust wei-

Daß nun niein Gottiniih den, Und kreuzigt ihn mir

nichtinehr liebt? Ach hatt oft aufs-neu!
» »

ich deiner nie begehretlSo F. Den kreuzigt ich, der

hatt ich nichtnieinherz be- mir zu gute, Des marter-

schiverey Und meinen vollsten todes starbi Und

Gott nicht so betrübt. der mit seinem eignen

Z. Nun bin ich elend, und blicke,Am kreutz um meine

du iniisest, Für glück mir seelewarbiFließtthrcinenl

angst und Unglück zu. sirdmcthinlbezeiigeyWie

Zwar wem dii stlbstsein tiefmichnunderfrevelbeiis
leid versüiikst- Dein raubt get, Daß ich mich wider

kein unglück seine» ruh. ihn erkühntz Da ihn sein

Doch ich, der ich inich dir mildes herz gedrungen,

entrissenz Wie soll wohl Daß er— sogar belcidiguns

ich nichtzagen niiissemDa gen, Die selber ihm ge-

deines zornes stund er- schehn, versuhntl

scheint? Uizddochiverdich 6. Groß; ach wie groß

mein ungluck segnen, So findmeine schuldeni Gott,

viel mir dessen magbegeg geh mit mir nicht ins ge-

nen. Wenn es mich dir richtl Gern will ich deine

aufs neu vereint» schliigeduldenzNiiyHertz
4.Jch siiehzu deinenVw mein Gott, verstoß mich

terarmen», Und bei) dir sel- nicht ! Soll ich denn deinen

ber such ich rath. InJesu zorn empfinden; Esist die

sieh ich um erbarmen,Der last von meinen sündenz

mich auch dir erkaufet Nur daß mirs nicht an

hat. Ach meines Jesu an- trost gebricht! Und 01l sie

gedenken, Muß mich in auch mich niederbeugenl

neuen· schmerz versenken! Jch will inmeinem staube

Ach dieß verdoppelt meine schweigen, Nur, Herr
« GSIHOMPO . mejn
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mein Gott, verstoß mich
nicht!

J. Jch seh; mein Wunsch

ist eingetrossem Du giebst z
mich nicht» der Hünde hin. «
Selbst deine ziuhtigung :
läßt hoffen, Daß ich nicht z

gatcikz vexstosiin bin. Ver- ,
sto te sunder läßt du schlæ ,
fen.Wen du, zur beßrung, ,
deiner strasen, Noch wür-

diges« den liebst du noch. ·
Willst diidiehülfe meinen ;
Zähren, Aiichnoch so lange .
nicht gewähren; Erzürw j
ter Gott, so hoff ich z
doih ·

.

B.szLaß mich nur deine

gnade preisen, Daß sie in «
Chrisioinirvergiebt Und i
oft noch werd ichs mir ver-

weisemDaß ich den Gütig-
sten betrübt. Wie oftwird
mit den lobgesängem Ein c

herber ikiifzersich vermen-

gen, Daß ich dir hohn
i«prach mit der weit! Dir

werd ich keine freude dan-

ken, Daß nicht, stlbst mit-
ten in dem danken, Mir

eine bange thrän’ ent-

fällt.

ce. Fußfällige Und gläu-

bige Abbitte und kind-

liches Flehen umGna-

» de. .

85Z. Mel. HerzliebsteriJesu w.

Allein an dir, mein Gott,

hab ich gesündigtl O

laßdiegnade, diedein wort

Verkündigt, Wenn sünden
uns von ganzem herzen

reuemsluch mich erfreuen.
2. DeinSohn hat Ia sich

auch fur mich gegeben.
Laß mich vor dirumsiinev
willen leben. Til aus die

«laster, welche miigentwek
hen,Weil sie niich.reiien.

Z.- Erschass in mir, Gott,
eine reine seelez Ein neues

herzdas deine wege wähle.
Befestge es, und stiirke sein

gestredem Nur dir zu le-

en.

4. Veewirf mich nicht
von deinem qngesichtel
Gieb deinen Geist, daßer
mich unterrichtel Giev

ihn-daß er aufdeiner-weihe-
heit wege, Mich leiten

möge. .
»

F. Erquicke inich in inei-

ner seele leiden, Mit deiner

hulfel gieb den geist der
·.

«

frei:-
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freuden, Damit er, weil:

ich keine» kraft besitze, Mich
unterstutzr. «
6. Mit neuer treue will

ich dichverehren Jchwill

die sünder deine wcge leh-
ren. Mein beyspiel foll sie

reitzemdeinenwillemGern
zu erfüllen. j

« 7. O höre, Gott! erbar-

mend auf mein flehen!
Wie solltest du ein reuend
herz verschmähen? Ein

herz, dasdich im glauben
ernstlich suchet, Der sünde

siiichetZ
g. Ein herz»voll kam-

mero, dich erzurnt zu ha-

ben, Das liebst du, das

willst du mit troste laben;

Du wirst die fielen, die

nach gnade schmachten,
Gott, nicht verachten. i
854 In eigner Melodei» .

An
dir allein, an dir hab

ich gesisindighUnd übel

oft vor dir gethan. Du

sielist die schuld, die mir den

siiich verkundigtz Sieh,
Gott, auch meinen jam-
mer an, sz

2.» Dir ist mein siehn,
nie-in lciifzen nicht verbor-

Tlgen, Und meine thränen

- sind vor dir. Ach Gott!

mein Gott! wie lange foll

l ich sorgen? Wie langem«

« fernst dii dich vonmir2

s z. Herr, handlenichtmit
- mir nach meinen fänden,
LVergilt inir nicht nach
meiner fchiild. Jch suche

dich, laß mich dein antlilz
l finden, Du Gott der lang-
- mutliund gediild.

i 4. Früh wollst du mich
: mit deiner gnade füllein

s Gott, Vater der barmher-
zigkeit Erfreue mich um

- deines namenswillenzDii

s bist ein Gott, der gern er-

s freut.
» ·

." 5. Laß deinen weg mich

: iviederfreudigwallemllnd
» lehremich dein heilig recht,
Mich taglich thun nach
deinem wohlgefalleni Du

k bist mein Gott, ich bin dein

. knecht.
»

; 6. Herr, eile du, mein

:schiitz, mir behzustehety
- Und leite mieh »auf ebner

: bahn. Er hoc: mein

fchreytn der Herr erhort
. mein flehen, Und nimmt

- siclziiieinerstelen an.

Ggg Z 111.
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-85 J. Mel. O grosser· Gott» von.

Du bist viel gncidiaer,s
als es der-Mensch er-

kennt; Doch anchvielbek

liger, wenn nun deinzorn
entbrenntl Dein heil, und

deines siuches tod, Sehn
wir nie ganz, denn du bisi

Gott, Und wir sind men-

schenkindey Ja schwache,
blinde Kinder.

2.0 schreckensvdllerGoet,
gesündigt haben wir, Vor

dir, der einst geriedt wird

halten, Gott, vor dir!

Und unser Wandel sollte«
rein, Er sollte dir geheiligt
siynk Ach laß, wir siehns
mit beben, Laß, Herr, uns

wieder leben!
»

z. Verflucht ist, werdens

bund des Allerhdchsten

bricht-Mit solchen sktndern
geht, Jehovah ins geruht.
Ach! dein gericht ist fürcly e
terlicht ErbarmeGott, er- i
barniedich, Laß unsnicht
ganz verderben- Nicht

ewig, ewig sterben.
4. Wir wichen nicht al-

lein voni heiligen gebot;

Ach! wir vergaffen auch,
des grossen Mttlers todt

Yericlymcilite -gn ad ist

fiirchterlich ;Sie inehrt die

fchiild Erbarme« dich!
Gott, laßiinsiiicht verder-

ÆYNichtewig, ewig ster-

« zxWir hielten uns nicht
mehr des ewgen lsebens

Wirth, O du, der bei) sich

selbst, bußfertgen szgnade
schworh Erbarme dich, er-

barm dich noch. Befrey
uns von der sünde jocht
Ach, Vater, Vater schone,

Jn Jesu, deinem Sohne!

sBJ6« Mel. Wer iiiir denlicbem

Weh armer, überzeugter
J si«inder, Such, Herr,
annoch dein angesichn Ach

Gott! ach Gott! verfahr
gelinder, Und gehmit nur

iiichtinsgerichttErbarme
dich, erbarme dich, Als ein

Erbarmen über mich!
z2. Wie ist mir doch fo

iherzlich baiigHVonwegen
meiner niissethahDie dich,

aerechter Gott, so lange,
So schwer und oft gereiizet

hat! Erbarme dich, erbar-

me dich, Jn meinen ang-

steii über niichi
»

z. Ach höredoch mein

kläg-
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klciglichs schreyen LAch san-z
me nicht, du Vatersherzz
Mir. meine ssmden zu ver-

zeihem Und lindre meiner

seele schmerzl Erbarme
dich, erbarme ptclnDoch
endlich einmal übenmich!;

4. Wie-lang soll ich ver-

geblichklagen2 Wtelang2
als hortest— du mich nicht.-
Soll ich, zuletzt: noch r gar

verzagen; Dasdochdetn
Sohn fur stsinders spricht .

Erbarme- dtch,- erbarme

dich, Um seinetwillenüber
mich!

·

l
z. Wahr isties:i meiner H

seelen fchade, Droht mir e
den wohlverdienten; tod. «
Doch Jesublut ruft trgncp
de! gnade! Drum rette r
mieh aus» meiner noth. Er-

barmedtch, erbarme dich, «
Um Jesu willen über

mich.-
6. Gieb mir nichtmein

verdienst zum lohne, Und

handle nicht nach. meiner

sünd’! Veridhnter Vater,

schone, schone, Und strafe
nicht ein reuend find! Er-

barme dichzerbarme dich,
Versöhnteiy Vater, über

-mich!

; 7. Sprich-nur einwortz
zso werd ich leben! Nur die-

ses wort istmezn begehrz
Geh hin, die fund cst dir
vergebens« Doch sündcge
forthin nicht mehr. Er-

barme dich,. erbarme dich,

Gott, mein Erbat-mer,
über mich L.

» · »

g« Jch zwecsie tuchde ich«

werd erhdret,. Von fünd
und schuld nnd todefrey:
Weil micht dein wort und

Geist belehren Daß busse
dir gefällcfz sey, Und

spricht :,ja, Gott erbarme:

rsichk Als dein Erbarmen»
übck DFchIJ
8 57. Mel. Schwing djchaufzu.

Liebster Vaters: tchdem
; find, Komm zu dir ge-

eileyWeil ich dochsonst kei-

nen sinds Der micharmen
heiter. Meine wunden sind

frhrgroßzGroßsindmeine
fänden: Sprich mich vpn
denselben los, Laß mich
gnade sindenk »
- 2. Der den Vaternamen

trägt, Hat auch Vatersir

tenDerbistdutdrum hab
ich recht, Ktndltch dich zu

e bitten» Denn den kindern

Ggg 4 steht
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stehtes few-Vater anzufle-

hen. Vater! deine Vater-

treu, Laß mich armen

sehen. g ,
3.-Nimm, achi nimm

dich meiner an, Wie die

Vater pflegen. Zeig, was

dein erbarnien kann, Und

laß eich bewegen. Meine

sündeii dringend schiiierz,
Die ich hab begangen;
Blei) dn iiebstes Baierherzl
Lag niikh gnad erkennen.

Hjksidiidoch in deinem

wert, Gnade mir verspro-

cheiillzaßmiæ ander-goa-
denpforn Ni tvergeblich
pochen Laß mein siehnvor
deinem thron, Durchdie
woleen dringen, Und von

dir, in deinem Sohn,
Gnad zurücke drin» en.

·» 5.: Ich laß doch niigt eher
ab, Bis du mir geweihter,
Gnade, die ich von dir hab,

Jnnigligbegel)r·et. Segne
mich, i lasse dich, Eher
nicht; ich hing» Wiedie
klett am Neid; bis »ich,
Gnad’ von dir erlange. ·

6. Du bist Gott, und

heissitst gut, Wir-J du gut-i
that üdest, Und, gleichwie-

s ein-Vater thut, Deine kin-

e der liebest. Dieser gntthat
laß mich auch, Gütger

Eint, genussem Laß auf
mich, nach deinembrauch,
Deine gnade streuen. s

7. Ach verzeih mir, ach
verzieh, Was ichmisga
handelt, Weil ich nach
dem sündentriebz Nur zu

oft gewandelt! Jch versenk
der sündenheey Jnsdes

Sohnes wandelt. Drum

gedenke. thr’ mcht mehr,
Laß sieseynverfchwundem

s. Klage mich mein ge-

wissenam Und will mich
verdammen; Will »von

sinai der Mann, Dich zur

rach entflammen: So ge-

denk,—» nach deiner hnldz
Daß ich staab und asche,
Und daß mich von aller

fchnld, Jesn btutavwaschr.
858. Mel. Ach Gott vom Him.

O Vater der barmher-
zigkeih Ich falle dir

zu fussie : Verstoß den nicht,
der zu dirschreyhUnd thut
attfcichtig bussel Was tch

begangen wider dich, Ver-

izeihmir alles gnadik3!ich,
Durch deine grdssegzttek

Æ

e. Durch
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e. Durch deine macht ·
und reiche gnad, Ninun 1
von mit, was mich qualetl ;
Durch deine Weisheit)
schaffe each-Woran es mir

sonst fehle« Gieb willen, J
inittelz lfraft und stark«
Daß ich mitdir mein glatt; ««
vensivtekb Beginn’ und i
auch vollendet 1
Z. QJesu Christ» der s

du hast,Am kreutze füruns 1
armemGetragen aller fün «
den last, Dulwollst dich I
mein erbarmenl O wah- -
reeGott und menschen-
sohn, Erbarm dich mein,
und meiner schom Erhdr :
mein kläglich rufen!

4. Laß deiner wunden

theures blut,s Dein leiden s
und dein Neben-Wirken» s
men kcaftiglich u gut, ;
Daßich nichtniüsiäverdev ·
den! Bitt du den Vater, ?
daß er mir, Jm zorn nicht :
lohne nach gehüllt» Wie «

ich eswohl verschiildeti
F. O heilger Geist, du 1

wahresLichhNegierer der 1
gedankew Wann mich die 1
fündenlttft ansieht, Laß E
michvondirnichtwankenlls

Bei-leihemiydaß nimmer«

mehr, Begier-d nach wob-

lust, geld und ehe) In mei-

nem herzen herrschei
O. Und wann mein stünd-

lein kommen istz So hilf
mir treulich kckinpfem
Daß ich des satans trotz
und list, Durch Ehristi sieg
nlög’ MMPfeiIL Auf daß
inich krankheih angst und
noch, Und dann der letzte
feind, lzer tod, Nur zudem
leben fuhren. e

dd. » Ernstlicher Vorsatz

h der Lebensbcsserunxp
859 MeLWerde munter mein.

Euch» , ihr schnöden eitel-

. fetten, Sag ich ewig
gute nacht! Jch bereite tag’
und zeitewDieich mit euch
zugebracht Seh ich alle

ssinden an, Die ich bis am«

her gethan zMiißich iingst-
lich und mitklagen, Meine

aiigen niederschlagenk
g. Was ich eriistlich sol-

len hassen, Alsein gift,das
inich erstickh Was ich bil-

lig follen
·

lassienz Daran
hab ich mich erquikkt Fin-
sterniß war mir ein lichtz

Ggg S Was
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Was ich sollte, that ich

nicht. So befleckt ich herz
und sinnen, Durch mein

thdrichtes beginnen«

kindisch ausgesetzet : O

wie. war mein her; ver-

rucht! Nun— erkenn ich
rnein versehn: Wie werd

ichder angstentgehnkWas
ich nur bisher geliehen

Rathe mich sangstlich und

betrubetx d
»

4. Falsche Welt, durch der
ne rücke- Hast dumirhtns

netz gebracht: Nszunmehr
ziehst dus dich»zurttcke,, Da

du mich so blind gemacht,
Daßich, als em sündeni

knechh Gott und ragend,
tichtund recht, Ja dee fette;-
keit verachtet, Und allein

nach, dir getrachtetz
F. Ach dies kranker mein

gemiktha Daß ich in. der ei-

telkeit, Meiner desten fahre

bliuhe, Gottgerattby und

dir geweil)t.Duverikeiuer-
tcstj die» schuid , lxnds ver-

sprachst· nur gluck undl
httld,Muntestfcl)audund«

- lastertiigends Und ver-

; führtest meine singend.

« 6. Nunempsind ich angst
und fchnierzcm Die· mir

deinewolliist macht. Hilfst
zdu nun dem kranken her-
dzen, Du, die mich in noth
jgebrachtZNein!ibvielver-
inagst du nicht. Denn ich
lelbst tziuß vor-Z gerichy
Und sur mein verruchtes

leben, Gott genaue rech-
nung gehen. " i

7. Was für rath ist hier

sznsinden2 Denn vielleicht

lieißtGott mich nun, We-

gen meiner vielen fänden,
Bald und plötzlich rech-

nungthun Sei) verflucht,
verlorne Zeit, Die ich eitler

lustgeweihtt Seyd verflu-

chet dunst und» schatten,
Die mein herz beschweret
hattenx

- g. Hdssarh Wollust, fleis

schestriebn Augenlust und

l«chnöde-pracht, Welt-und

lastervolle liebe, Euch, euch

sag ich gute nacht! Jesiy
komm, erbarme dich;

sßülir mein her; und heile
mich l«Daß dich nunmehr;

Y Mei-
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meine Ecke, Als ihr igdchss
stes gut ernyahla

»

9. Laß mich·alletustehaß
sen, Die einetkles weltkind

hegt: Laß mich nur das
kreutz umfassen, Das-drei»
meinen Jefmn trägt: Wo,

dein tod nndtheures Blut,

Gnug für meine schulden
thut.

»

Laß, mich , dich be-

staiilsig suchen, Und was

sündlich iß, versiucheni
ro. Dir will ich mein

itbriglehenzsrenndderfee-

lnganz allein,, Als dein ei-

genthum ergeben: Laß es

auch dein eigen styn ! Niifi

dies Opfer gnädig auf!

Schließ ich einst den ke-

benslauß Ach, so fassevoll
ers-armen, Meinen geist
mit liebesartnent

860.Mei. Herzlich thut mich v.

Gottlobi nun hab ich
. wieder, Den sünden

abgesagt Der· satan liegt
danieder, Der mich bisher
verklagt. Jch bin ein kind

der gnadkGoctnitsninich
wieder an, Daß mir kein»
fluch nicht schaden, Kein

zorn mich schrecken kann.

g. Vseicht nun von mir,

ihr· sün de n! Denn euer

strick zerreißt. » Ja) will

inich dein verbinden, Der·

mir ifein herze weiftfDer

mich mit blut erworben,
Deynach so manche-new«
»So gar fiir mich gestori
den, Soll inein Beherr-
sscher seyn.

·

J. Nimm alkes was ich
habe, MeinJesin von mir

hin! Mein, herz istiinegaxs
be, Die ich dir schuldigbin.

Ich will mit allen traf-

ten, Jn deine n; dienste

stehn; Mein fleisch ans
kreiize heftenx Auf dich,

« mein Vorbild sehn»
4.Jch will freie« heilig le-

ben. Laß deine Gnaden-

band, Mir schwachen stiiri
ke geben! Erleuchte den

verstand, Und benge mei-

nen willens, Daß er dein

- joch erwählt. Dnwollikin

l mir erfüllen, Das, was

l mir annoch fehlt.
»

J. Dein Geist wird dies

- verleihen , Der alles gute

kfchafr. Ich willmich dis-

k fen freuen: Er giebet trost
. nnd kraft: Laß ihn mein

, her; verriegelnz So kgiisit
l : M!
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kein böses drein: Las; ihn
es-dirversiegeln; So werd

ichselig seyn! l : .

So denk ich denn, mein.

« 7«"Go"tt, ein frommer

Christ zu werden: sit-in«-
dern-herzund«sisi, Wort, sit-

tenund geberdenEssollder
salteszntensch, durch deine
gnadenkrafh »Und was

noch lktndlich ritt, in mir
siyniibgesehassn

·

«
«2.—Jch wcll hinfort nicht

mehr, nach metnemwtllen
leben. Jch will mich ganz
und gayditzmeinemGott,

ergeben. Ach mache du

mich selbst, von welt und

sünde seen: Daß ich, mein

Gott, wiedu, stets rein

und heilig sey!

zsMein geisi soll nun

nicht niehr an eitlen Dingen
kleben; Er soll sich, Gott,

zu dir, zu deinen: hicnmel

heben. Jch will-dein tem-

pel sehn, ein reines gottes-

haus, Jn welchem Jesus«
wohnt: die sstnde soll hin-
Aus.

4. Jch will mein leben

nun, nichtmelprin fänden

führen. Jch wills mit got-

tesfurcht sund formmen

wandei zieren; Ach Gott

rcgiere niich : ach lebe du in

»wir-Undrichte mund und

Herz-leid that cillein zii dir!

»F.- Laß mich nun ferner-
hin, mit grdssrer andacht

bethenz Nicht inehr im ei-

teln sinkt, vor dich, mein

Konig, treten! Ein laulich-

tesagebeth gestillt dem

Ho )sien nicht, Das nur

der mund allein, und nicht
das herz verrichtm s

äzeWas meine- fiele dir

hinführo wird versprecheii
Will ich nicht, wiebisheiz
mit vorsatz wieder brechen.
Jch will izeshorsamsvolh
durch dich, in wort und
that, Bezeiigeiy was dir

herz, und mund verspro-

chen hat.
» ·

.

7. Heissj ich und bin ein
Christ, ivill ich auch christ-
lich wandten; Nicht wie-
der meinen Gott iindineiii
gewissen handeln. Mein
thcitigs christenthinw be-

weise iederåeitx Jiii glan-

l birgst-Ziege· irchtundwaiy
«re ig en. .

s. Ich
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Z. Jchtvillmichauch der
weit, hinfort ncchtszqletch
mehr stellenFNoch m ne:

seaichan--:uch, dem böse«
zugefellem Nur» weg, o

weit! nur weg! tcheindre
meinen sinnz Jthwill nun
nicht mehr« seyn, der tch
gewesen l

»
·

9. Die: stunden· wtll tch

nun, die ich sonst liebte, has-
sen. Gott, den tch sonst ge-

haßt, will ich in lieb’ um-

fassen. Und will« die weit

nach geldy nach pracht und

wollust gehn; Will ich mit

feel und leibzusChristidieni
sic stehn.

to. Jch will zum gottes-

dienst, nicht aus ezerrohw
heit gehen: Es soll hinfort
aus lieb’ zu deinem wort

gefchehety Nach dem, was

ich gehört,richt ich meinte-

ben ein: Denn hören und

nicht thun, vergrössert
straf und Pein.

·

I
·

1 c. Ach Jesin gieb mir

kraft, damit

iæ treu ver-

richte, Wozui mich dir

jetztattsliercgenssgrund ver-

psiichtet A ltchelmtqaktz
verderbh und sundlicher

nnturs Drum mache du

mark) seit-i?- zur neuen kred-

-12. So kann ich nachge-
trost,in dir, meinHeiland,
sterben, Und, als ein got-

teskind, dein reich der freu-
den erben. Da werd ich
ganz und gatzvollkotnmen
und verneint, Von sünd
nnd leiden los, in ewigkeis
erfren’t.

Dankfagung für dieGna-

de der Bekehrung. ,

862
Melk Nun dßketalclkßGfptkz

z
as ann i do sie»W dank, o Herr, dirdas

für sagen, Daß dttmich
mit geduld so lange Zeitge-

e tragen ; Da ich in manches:
» skmd, und übertretttnglaxy
Und dich,ofrommerGott,
erzurnste jeden tag.

g. Sehr grosse, lieb und

gnad, erwiesest du mir ar-

men. Ich fuhr in bog-
heit fort, du aber in erbar-

men : Jch widersirebte dir,
und fchob die busse auf;
Du schobest auf tstestraß
und hemmxest ihren lauf.

Z. Daß tch nun bin be.

kehrt,
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kehkhbast du allein verrich-
set: sDti hast des fatans

reich, und werk in mirver-

nichieuderndeinegütiiiid
treu, die an die wollen

reicht, Hat auch inein stei-
nern herz, gebrochen. und»

erweichc " s
»

s
«4«. Erzürnen konnt ich

silbst dich zwar niitmeinen

fänden: Doch konnt ich

durch mich Ethik, nicht die«

verfohiiiingfinden. Selbst;
fallen konnt ich wol, und;

ins verderben gehn : Doch?

konnt ich mich durch mich,

nicht aufgerichiet sehn.

- und mir den weg

gewiesen, Den iclz nun

wandeln foll. Dafur sey,
Herr,gepriefen!DaYnkdir:
daß ichnunmehy die alten
fünden hass’,» Und willig,

ohnefiircht,die todtenwer-

ke lassc
» »

6. Damit ich aber nicht,

aufs neiiewiederfalle: So

gieb mir deinen Geist-, fo

lang ich hier noch wallez
Der nieine »schivachhe»it
stark und darinn mächtig;
sey, Und, mein gemuthe

- ers, itzt! deine-n dienst
5 erneut · . »
- 7». Ach leitJ und führe
«, auch, so slangich ied aufer-

c den: Laß smichnich«t, ohne

dccikdttrch mich geführet
s« werden·«! Führ ich mich oh-
ne dichz sowerd ich bald

- verführt: Wenn du inich
, selber fuhrst; this· ich was

mir gebührt. · « e
e s. O Gott, dn grosser
Gott! o Vater, hör mein

flehen! O Jesiy Gottes

Sohn, laß deine kraft mich
sehen! O werther heilger
Geist, regier nuch zillezeitt
Daß ich dir diene hier, und

dort in ewigkeit

Am ausserordentlichen

Bußtaga

Bky einbrechenden
göttlichen Straf«

get-kehren.

863. Its eigner Melodei»

Gott tst die liebe selbst,

die erdesich empöretk Und

zügellostn lastem frdhny
Entbrennt sem etfer und

s » ver-
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perzehreh Denfund-er, der

ihn höhnt.
g·

.

e. Die surchtbarm pla-

gen stehn, aufseinen-Wink

bereit, Zumdienstederge-

rechtigkeir. Der krieg im

blutigen gewande, Geht
würgend aus auf sein ge-

bot: Die pest fliegt über

ganze Rinde, Begleitetvon
dem iod. » «

z. Es zittert die natur,

wennsich derHöchsteregt:

Die erde bebtund wird be-

wegt, Wann aufdensitti

genderWinde, Gott unter

schwarzen Wolken geht,
Und eines ganzen volkes

stände, xVor seinem antlitzi

steht.
·

J
4. Welch Ungewitter,

braust, hier über unsermi

hauptä O lioret wie sein
donner schnaubti Gott

Zebaoth will uns vernich-
ten: Doch laßt uns ihm
entgegen gehn, Und seinen

drohenden gerichtet»
Durch bussewiderstehn

F. »O schone, schonenochi
vertilg uns mcht ais feind,
Gott, unser Schopfezy un-

ser Freund! Du durstest

nicht noch unserm bittre:

Nimmtaberbosheitktberx
hand, Soszbeßerst du mit

Tcharfrer rathe, Ein unge-

shdrfam Tand.
» » «

i6. Sornchlosist dmvely
als herrschte Gott nicht
ihn« Ihr simdert jfoll er

e seyn wie Ihr, Und schwei-
e gen, da die unschuldschreys

, et, Und lihr den armenuw

«terdruckt, Der unzucht
euch zu hsclaven Weiher,
;Und ettchk mit schand-
sschntücktrk

»» »

- 7. DerAllerheilcgsthden
ganze rotten schmähm

.Soll eure greuel iihweik
i gend sehn: Wenn ihr das

i recht mit geld verhandelt,
Euch mit der wittwen

« erndte speist; Wenn jeder

ifrevel nackend wandelt,

Und ntcht mehr frevel

1 heist?
·

e sErwartetthr vonGott,
i in ganz verderbter Fett,
. Nur-arise, nicht gerechtig-
keit? Die erde soll sein lob

verkünden; Er ossenbart

sich durch die» weltzJhr
aber habt mit schwarzen

Enden, Der schspfuvg
reitz verstelltt

9.Ent
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94 « Entwasnet feinen
grimin! der hoaen liegt ge-

spannt, Jn seiner— aiisge-
hobnenhand : Bald holder

mit entflammten Pfeilen,

Euch auf dem ewege so-

doms ein; Dann wende:

ihr umhulse heulen, Und !
wird kein helfer seyn. l
86.4. In eigner Meloiden. «

O grosser Gott von «
macht! an hnld und T

gnadereich ! Ach, strasst du «
sünder, Herr, und heilige ««

zugleich? Esinöchteneinsr i
ge, dochrein, Vor dir, wie

Menschen rein find, seyn; ·
Drum wollsi du uns ver- i

schonen! Nach unserm i
thunnichtlohnenl i

Herr! und deine kinderi

nicht! Es möchten ihrer i

funfzig rein, »Und unent-

weilzt von funden seyn; l
Drum wollsi du uns ver- s

schonen! Nach unserm i
thun nichtlohnenh

»

i
Z. O der du ewig» bist! s

laß, laß barmherzigkeiy i
Ergehen ! und halt inn mit :

dergerechtigkeit! Es möch-
ten fünf und vierzig rein,

Durch sstnde nicht enthei-

legt seyn; Drum wollst du

snnsverschoneiu Nach un-

; serm thunnicht lohnen!

E u. O du AllllJachtigerL
schau an das arme land,
Und wende, wende, Gott,
die aus-gestreckte hand! Es

möchten ihrer vierzig rein,
Und unhesieckt von sitnden
seyn; Drum wollsi du uns

verschonen! Rach unserm

thunnicht lohnen!

e 5. Ach, unser Vater!

Gott erbarm, erbarme

dich! Dein schnell erwach-
ter zorn triftunszit fürch-
terlich! Es mochten den-

noch dreyßig rein, Und

nicht entstellt von sünden
seyn; Drum wollst du uns

verschonen! Nach unstrm

thun nicht lohnen!

6. Weltrichteri Schreck-
licher! hör unser kann-
mcrnd flehmLaß uns nicht
ganz vor dir; du Heiliger !

vergehn !Es möchtenetwa

zwanzig rein, Von schuli
den nicht belastet seyn;
Drum wollst du unsrer-

schvs
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schonen! Nach unserms

thun mchc lohnen!
·

s
7. Der uns sonst gnädigj

war! noch immer liegen.

wir, Gevückt im staubeh
flchn und weinen, Gott,
vor dir! Es möchten ach,

doch zehne rem, Und nicht
des codes würdig seyn;
Drum wollst du uns ver-»

schonen! Nach unsermj
thun mcht lohnen! s

8. O du unendlicher,halt
hier noch nicht gerichtt
Derwuf uns, achL mcht
ganz von deinem angesichtt

, Es möchten unsre kinder

rein, Und dirihr stammeln
heilig seyn; Drum wollst
du uns versehenen! Nach
unserm thun nicht loh-
neu!

9. Herr, Herr, »Gerech-
i keine! weil spvor dir keine:

cst- Der-dich versöhnen,

s kann, als »dem Sohn, Je-
.sus Christ; So schau,

schau auf sein blut herab!
: Auf feinen wo! und auf

! seingrab! ErstarbL drum

: wollst du schonen! Nach
l unserm thunmchtlohnent

e. Vom Glauben.

Da« Glaubensbekenntnis!
der Christen.

86F.Mel. O Gott du frommer«

Mchglattb an einen Gott,
O und allgemeinen Da«
m! Des volks des: weiten

weit allgmigsamenßerw
eher; Der, was-er immer

will, mit unumschränkt«
kraft, Nach seinem weisen

rath- allhier und droben;

schefftg I
s. Auf dessen work, eusi

nichts, des himmels lichte«
sühnen, Die see, der ertzekyl

« freies, mit ihrem heer ev

schienen: Und welcher die«

l fes all,« noch ordnet nnd be«

« stellt, Und» nzas darinnen

- ist, bestskndtgltch erhält:
: z. Jch glattb an Gott-

- den Sohn der unerschastss
snen stehe: Jn dessen rez-

- nem dienst’ und deylbtel

i ich mich übe; Deyxelnem
; Vater glelch, im h chsten

thron regiert; Und wel-

- chent eh: und mis- in

s ewlgkettgeyühxt
q- Wce muss tröstjxk

Hab·
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mich, mit seinem werthen;
namenl Was er verheißt,
und zeugt, ist lauter treiis
und innen. Er, Jesiisistk

mein Heil, mein Leben«

Licht und Rath, Meinz

Priester, Lehrer, Herrn;
voll niajestäi und. Hund.

s. Drum ließ iers feinem

ihren, nach seines Vaters:

willen, Jn unsre sterblichs

seit, die gotcheit zu verhül-

len; Und der Marien leid,

der tempel reinster Zucht,

Enipsing vom heilgen

Geist, die theur und heil?

se fmcht

H. Ei« wurd in Weible-

»l)em, zur Zeit, die.«Gott er-

fuhren, Verciehtliih, arm

und schivach, in einem stall

geb-ihren. Sein ganzes le-

ben war, nur leiden, müh

und sihinaeixBis das Pi-

tatusihiiydastodesurtheil
sprach.

·

.
Zxcijlicßsich an das kreuz

mitvieler niarter schlagen,

Des Höclzsten streiigen

«siuch, den ipir verdient, zu

tragen: Bis er zizleizt den

geiGdemßater iiberlieh

Eh seiner henferwuth ihm

: ein gebein zerstteä
B.Er ward tm leben zwar,

e den hindern» gleich geschei-

Jzetezsedoeh m neuer grufh
wie reiche, beygefetzeh Als

den zersieisehten leid, der

siuchdes codes zwing-Und

sichder sreyegetst, zum pa-

rndcest schwang.

9. Der schlaf war aber

, kurz. Kaum schien der drit-

hte ntorgenz So hielt

» ihn fels und grufy nicht

,» länger ntehr verborgen:
, Es brach der Lebensfitrst

durch siegeh stein nnd

wachtzund seiner gottheit

- sieg, verschlang des todcs

- machn
! to. So trat er höll nnd

l weltzitseinenftisiiit nieder,

- Und fuhr daü im trinmph

I m stitte hintmel wieder;

- Woer zur rechten band,
ldes ewgen Vaters sitzt,

Uns krcziftiglich vertritt,

z »und seine kirche sihützn .
,

c ren, Jn seiner instit-stät-

I und pracht, Herniedersah-
- renz Und n e, sterdticizn

se
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Die jcidee-pag-:hetld«gwv-—«F,»
ehrezthgtkzlehyz vor» «

THE! VIM .k!«--«)«-«s-"«""

demGerstZevHeHsgksxsAndIstärkekks esckixetgenxerbesInfepdkssstx keeegixtess
weeke-;:Dey- xms ssvkvsuee

hegen em .·H«rl·l»tlstegs-:

.M«l.e:iYks!Zk.--i; e i. «
»ja, zssqmxnset xmp er·-

«-— MONEY;

- .M.HIISD;OTDYJZZE-te. e: e · me, 2.1e« e-

e six eikzezeszejijy ettziglicch
S— lxkste )1s tWecxn sehe» zdce

» holletosxezydspalleevelt vers.
geht. e ; I

14. In» dieser kcrche vier,

wird heelspeznd e ruh gefun-
wi den. Was m· den· hemmelo

1 lebt, datzeest Im: ihr ver«
l huqpeesznjxlndweüsisitlkschj
, alllxeey Hoch, so

»

sen-Feuer;
« schreite«;- MPOsuxjdeehre stecke-ev.

e doch, putwesiieii »Wie-I--·vereent.e» .«

» .·15. Weejdarin lebt? und

Eesterbhgeneesfet aller »gna-j
Eben: »O est von sienetuj

ei Gott, der sundenschetld ene- H
s Enden: Und wann verletzte;

t««sg·vekvxJx?:FevjLd2sgcB-·tZszerzdzyrkzzzpz eligkpxhxtus
kemein.i;gkz»b-krweckt.,.»
U« Dxgjlklzkcsxsbxisixpssiiw

lujklknkitz
«

czzhiknzyelsjetsls
bsxxzszttzxp pgraucwill ich
auch-syst Gottes.«hükfelster·.
jbknsO Höchstetystehqmir,

his an»meinende bev- Dac

1-Z-Inecxt-wandel.stets, des

kglaktbenszeugc sey!

Ost: wahrt· stligmächende
Gltzab»e»-;und»desse·tx· -

J» « Noxhwxtzndkgkeit
111.Mrlz Gott; du frommes.

.Beyjk;elper kreaturkauch
ntcht am frotyxnexx

. eben«- Lcegt unsre seelxgkeitx

NuxJeiflzzkann siegelsem

Kett: Mttxlm alslalleinx

der« utksspjkzgschenktesohnz
.V·»ertrut»x»lns ewtgltchaporl

ksemes Vatejys thronx .
»

««

s 2. Wer Itvzll sichz unter«

Mehr, unsxGotles auser-

»»t»v«-i»l)»lte·,. Und dukch seit: ei-

Ken;Ku»jy, von fanden los·
gezssljlxex Rock) zu peschiilsl
digenk lfWcr « sind m Got-

ltes Huld. Weil Chyistus
uns vsyllhvts vergißt er

aller schlllds -
»

Hhkl 2"« isWw
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s—

z. Wir bleiben· wohl ge-

rechtidttrch Ehvlsltsstyden

gereckzten;Ws.s«kltkchgesetz
und ölly dnrwxedergsprek
chen möchten: Oersnnsgezs
-recl)t! gemacht; istsjjilynen
viel zu groß» Pieris-meint
uns unser« herzes . so lbricht
unskzesits los. »; sz

n; Wann schtpachheitxz
fleischnndwely und satanyj
mich umringen: So bleibt

mein grund doch reif, von«

deinnnchjntchtskann drin-

genMein glattbeistgewißx
drumkcltnpset er und liegt,

Wann aller feinde Heer,

ans ihn zu felde liegt.
es, O Heiland aller trete,

der sich fur uns gegeben,
Ach» laß mtch doch vor dir

in solchem glauben leben,

Der voller zuversicht und

voller t»l)citigkeit, Stets

deiner liebe» sich, zu rüh-
mentst bereit;

»

, .

·6. Er tst kem menschen-

werkx vcrstand und kluge

sinnen, Vermögen nichts
dabeyz dem Gerst ebnes,
der von innen, Den glau-
ben wirkt und stärkt, und

durch den ganzen las-f,

.«- Des ledens innerhalh und

rhtkft der fchwaclyheitaitß s

»; 7.,»«Durd) diesen deinen
- GecsiJaß inichrechtitntere
- weisen,

»

Dich; dfJmmM
r nuehssmct herz und that zu
tprecfevx Bis ichden Das«

;- ten Sohn, und Geistsnach
; dieser Zeit« TDOPt.eWig:ls2
s vettkann in steter seeligkeitg
i« 867 Jn bekanufär·Meloden.·

: »F.s,ist»das Im? uns korn-
: kkmen her, AttsGoxteä

s freyen gnadewzDce werke
« helfen nimnterinehy Der:
bürd uns zuentladen. Der
glaube siehr aus Jesn in» n
Christ, Der unser mittler «
worden istz Der hat tinss

heil erworben. . ·

«2. Da man, was das ge«

jetzger-or, Nichtvölligkositj

erfullen , Erschreckt uns«

zorn und grosse rieth, Die;
niemand inochte -siillen.»,
Der sünde nlacht, nahm»
immer zu, Ntchts gabuns:

sündern trost und ruhx

Beym flnche des gesetzes.

F.
Und doch mußt es er- :f llet seyn; Sonstmußtens

wir verderbenDrtcm stellt I

vor Gott, sein Sohn
c «.

852 P x ·(«j)i«·:itsk«ki-j3c;s3k,



ein, Als iuenschi für·utss«

It: sterben. Der hsat esganz ·
ur uns erfullt, Donat«

den schweren zorn gestillt,

Des last uns alle drücke; , »
e e. Da es durch den erful- ,
let ist, Durch welchen wir

genesen; So lern und fasse
wohl, o christ- Des glan-
bens rechtes weint; Der

glaube spricht, Du, Herr,
dist mein! Dein tod wtrd

mir das leben seyn; Du

hast für nnch gebusscr.
. z. »So glaub tch seit, und

zwetsie nicht; Dein wort

wirst du nicht brechen.
Wenn alle welt die treue

brichtz Hältst du doch dein

versprechen. Wer« glaubt
an dich, und wird getauft,
Dem ist die ieeligreit er-

rauft; Der gehetntcht ver-

lohren.
6. Vor Gott gerecht sind

die allein, Dee dies· von her-

zen gläuben Die werte

sind des glanbens fchein;

Ohn den werd er nie blei-

ben. Er lehrt, in Gottes

willen ruhn, Er lehrt dem

ncichsten gutes thun, Ge-
duld und fimftmuth nben

"",7·; SCIWSWLZWILVM
etgenruhnyDurst) seine»
Hsiuch denrukedxerzxszteckbetlt
bdasÅevcjfngel-ium, Und

stärkt den sktnder wieder.
Dies idrichtt komnx nur

zum kreutz herzu; Denn

das gesetz »geebt keine ruh,

zMu allen fernen Werken.

s s.Die merke kommen all-

jzert her, Aus einem rech-

ten glauben; Weildas kein

rechter glaubewcknWenn
cuanihin die wolltrauben.

Von schuld machtnur der

glaube .lhoeß- Die xverke die-

nenandern blos-Den glaw

ben dran zu merken.
·

9. Der glaub ergreife!
JesumEhrrihSem mag,

verdienst und sterbemDas

durch uns nun erworben

ist, Was keiner konnt er-

werben, Die ergenegerechi
ngkeinThut mchts dabei)-

ist alseinkleid Dasdurch

und durch besiecket
»

Ia Doch »wenn mal!

durch denglauben nun-Ge-

rechtigkeit eMpfAUSSUy
Mußmanauchrechtewers
kerhum Und fest am guten

hangen Da, wer gottcoses

Hin) z wesen
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Wesen tret« «t,«" Jnkzkauben11ick2tdest3.?1digk!k«i.Vt-.L!·Ik)T?
eduxch die th«t.VerleU«gvx-t«s »

xtrletsgetkehetixe Ojtzißzihns
VVVWISM haben-«OF; ,
Geist) ihm skIchTTJIJIHxUUVE
ierctthz Jhmdspkksi r alle

stehen; »Ja. few-r surchc
freywtlltg lebt, Des flei-

schks »lüstM Tpkdjskstkkkstzi
Dteßtst derwegzum«leben.k
i 12. Wer aber« tficher ge-

hethinTguywctsihm
nur

beliebet, ebt foktknachfetke
net; herzenst fing, Den lü-

stm sich weist-et; Ruft
Gott nicht an, daß er ihn,
führ, Mit seinem Geiste

ihn regten; Der läuft den

wegzurhdllr. -
« 11. Den smeidet jeder,

derrechtglcittbt,Bewahrt,
was ihm gegeben, Steht

Zu, daß er »das fleisch be-

täubt, Sehnt sich nach je-
nem leben, Dient seinem

"ntkchsten·, ehrt nnd preist,
Jn Clzrtstoz Gottmtt sttlk
ilemgeist, Es geh ihmswce
es wvlle , »

H; Die jyofntmgwartet
still derzeit, »Viel) gsttlis

·"c"hie«iFhibseWWiiiitzui
; disk-Fa imseevxtcsd Dei« 15 , stcti nicht. di« Use?

« iveißwolnzivenns an;

dtzsienist, Erde-r, derEinen :
.vxc·tziezrgißi,« Und will, daß,

wiixiiiijietraiiett « —k

geifktytz Dasiaßedich nichi i
erjxhiseckenx Seldfhitdenn »
erjfchdiidein xochnzerdrichtzx
Will sers oft« nicht entde-

cken. Seinwortlaß Virgi-
iyisier seyn, »Und ekngstigre
dich des zweifels Pein; Ses

laß dir doch nichtgraueix
1»6,Ponallen zimgen set) ;

gez-reift, Um dieser gutihat J
willen, GottVater, Sohn ;
und heilger Geist; Du siiii
der wollst erfüllemDein in ;

unsiingefangnesivcrhsii
ehren deiner größ und?

steirii Dein name werdj
geheiligtd
zu. Dein reich komm,

iiaßsdeinsiville ums, Wie 7
droben, szhier geschehen!
Gieb iinfer·"brod» uns« jeden

pag! Veirzeih uns die ver- ;
I i n , Als wir »den-scbtlk- ,
d« eriixiierzeiyn ksVcissud

ins-Maß« fern vonFaun;
· i)n.;
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few. HicfunsjvomvdsikptAmen. -

- Die wesentliche Stckckc

- vndverschiedene Gra-

de des Glaubens.

868. In bckannterx Melodei»

Ach was soll ich silnder

machen? Ach was ;
fang ich» armer an? Mein 1
gewlssenklagt mich an :Es z
begin-set aufzxtwachetyi
Doch noch hab ich zuvcn i
sichtk Meinen Jesum laß s
tch mchtl 1

e. Zwar es haben meine

fänden, Meinen Jesumj

oft betrübyDoch weißich, ;
daßermich liebt, Und sich I
gnädig lässel sindeml

Drum, ob nnch die sünd l
ansichtzMemen Jesuml
laß tch wehrt» 1

z. Ob gletch fchweres l

kreutz und leiden, So bey z
Chrtsten oft entstehh Mir ·
sehr hart entgegen geht»
Soll doch»mchts von ihm i
mlch schktden,·Jl)nl·ver- l
tranm cst meme psita)t: l
Memen Jesum laß ich «
nicht!

·

« I
aJchwetßwohhdaßuw ;

ser leben, Nichts als nur

ein nebel ist: Dann wir

sind in dieser seist-Mit dem

tode stets umgeben, Und

wer weiß- was heut ge-

sihichtZ Meinen Jesnm

laß ich nicht.

F» Sterb ich denn : gnug,

daß ich habe, Von derivcle

beschwerlichkeiyRuhe, bis

zur vollen fremd, Unditiiv

nem sinstern grade, An

demHerrn ein helles licht:

Meinen Jsfum laß ich

nicht.
6. Durch ihn will ich wie-

der leben, Dann er wird

zu rechter Zeit,
·

Werken

mich zur seligkeiy Und

wird niirs ans gnaden ge-

ben, Mklß ich schon erst

»vor-s gerichtz Meinen Je-

sum laßichnicht

869. Mel. Allein zu dirHerr J.

s Aufdich alleimHerr Jesu-

Chrish Soll mein ver-

traiin sich gründem Aus

dich, der du mein Heiland
’bist. Sonst ist kein heil zu

sind-en. Es ist »rein reiter

ausser dir, Kein Mensch,
kein enges, weicher mir,

Aus meinen ndthenhelfen
HDH 4

«
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kaum· Dich ruf ich an, ·
Du beste, der heifen will 1
Und kann. i

«

e. Erldferz »meine schuld
ist groß, Sie reuet mich «
von herzem Erbarmedich 1
und fprich mich los-Durch !
deines todes schmerzen. i
Weil du für mich genug J
gecl,san,NiinnitGottaud)
mich zu gnaden an. So

bin ca) ws der sündenlastz
Mieinglaubiinifaßt,Dich,
der ou iie getragen hast.

z. Hilf, daß ich meines

glaube-is kraft, Durch
ivahre lieb erweise. Ja,
mache du mich tugend-
haft , Zu deines namens

preise. Sei) mir in ineiner

prüfungszeih Ein Helfer
voll varmherzigkeiy Und

naht dietetzte stunde sich,
Dannzeigediaysn deiner

gnad, und rette mich!
870. Mel. Wo Gottder Herrn.

Gottiobimeinsesiislcißt
mich nicht; Neinier

ist meine Starke, Mein
Schild und meine Zuver-
sicht. Sobaldich nothveri
merke; »Ja wann kch i
schwach im glauben dem;

So .;starkt er gleichwohl
meinen sinn, Daß ich den

sieg behalte.
e. Er ist ein Gott, der

alles kann; Das zeugen
seine Werke: Mein, hier
liegtmir mehr noch an, Er

ist auch meine Stärke,
Mein Schildund mein be«

Hscheiden TheihSokann ich
F leben, lichtuiid heil, Insei-

Energnadesindem
»

Z. Meinimmer, nieiiier

seelen schiiierz, Hat ihn zu«

vor betroffen: Und also
kannmein freyes herzMit
freiidenaufihn hoffeiiskch
weiß-daßer ivahrl)aftig·ist,
Und seines bundes nicht

vergißt, Den er allein ge-

stifiee
4. Was uns beschiverh

ist ihmbewußt. Ei: läßt es

wol geschehen: Doch aber
werd ich meine tust, An sei-
ner hülfe sehen. Er giebt,
was ihm und »unsszgeskillt:
Gefchielites nicht m dieser

weit; So wird uns dort

geholfen.
»

zDriimbin ich aiich von
herzen froh, Daß mich

lmein Jesus sliebetz OF
PG)
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mich die weltgleich irgend- i
wo, Von aussen her detriis «
bit. Wic GVU über
mich erfreut: So· muß«

auch nteme fröhllehkeiy

Aue inemem Gott ent-

springen.
»

6. Es soll mein dank und

freudenlied Aus ganze:

macht erflhnlleiit Denn

weis« durchkemen Sohngei
schiehy Das nmß ihm
Wohlgefallen. Heer lallich
zwar m» Ichwacheiii ten:

Doch will ich dort vor see

nem tl)ron, Jhm bessre
lieder fingen.

»7. Ach treuer»Go·tt, treu

iederzettlsch binvielzuge
dringe, Der gnade und

barniherzigkeihidavonich
täglich singel Wiewohl
dein Jesus thuts allein;

Derkann dir nicht·geringe
ssyn: Drauf·will ich fröh-
lich sterben.

87I.«)Nel. Wer nur den lieben.

Oel) habe nun »den grund
O gefunden, Der meine

hdfnnng einig hält: Wo

anders als in Jesii wun-

denZ Da lagervorderzeit
der welk: Entstand- der«

unbeweglich sieht, Wenn

erd und himmel unter-

geht
»

,

e. Es est das ewtgeerbar-
men- Das alles denken

üversteign Es sind die osss

znenliebesarmemDeßzder
ksich zu dem sünder neigt;
«Er geht nicht mit uns ins

gerichy Und will den tod

des sünders nichts» .
z. Wir sollen ntchtvers

loren werden; Gott will,
uns soll geholfen stynl
Deswegenkam sein Sohn
auf erben, Und nahm den

himmelsiegreich ennNun

ruft sein wort nnd Geist

uns zu: »Komm: her ztt
mir ; bey mirist ruh.
4. O lebst-und, welcher

unsre sünderyDurch Chri-
sti tod verskhlungen hat!
Das heiß: die wunden

rceht verbinden, Dasindet

kein· verdammen statt;
Wes! Chkisti viui besten«
du schrevtz Barnxhstw
fett! barmherzäslteetl »

z. Herein w ich nneh

gcllJMsenMDem well

i «» getr vertreten:

liaowennmichmelsesüw
Hhbs
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Den« kränken, Nur· bald

nach Gottes herze fchannt

Da» sinljet sich zu aller Zeit,

Ynmdliche hear-winzig-
en; - - -

·6» Wird altes andre mir

entrissem Was leib nnd

seel erquicken kann? Muß

ich des lebens freudenttiisi

sen, Und nimmt kein

freund —sich meiner an?

Scheint die errettung noch

so weit? Mir« Bleibet doch

bartnherzigkeic
·e7. Muß ich ielbst an den

besten werten, Die ich in

dieser wcltgethamVielnwi
vollkommenheit bemer-
ken Dies treibt mich zwar

zur demntlzzan ; · Doch istn

mir auch der trost bereit:-

Jch hosse auf lsarmherk

zigkecc -
« s. Es gehe nurspnach des?

sen willen, »Bei) demiöviel

eebartnen ritt-Er wird ge;

wiß sein wort erfüllen,Er,

der der seinen niepergißtz
Siewähret ·a"in ewiger-it,

Die; göttliJe bartnhev

sinken!
·

FYjsieHbanWSeiangeeh.

) hierauf« erden bin; Dei·

: gnadeGoites willichtraus

, enxsciilt alles andre gleich

- dahinz 350 sing ich einst

nach die rzeitxO abgriind

s der Barmherzigkeit! «
I 872 Mel. Herzlich liebhab ich d,

I komme Friedens-
s - fürst, zu dir, Erbar-

; mendriifstdu jaauchmiiy
« Den friedens zu empfan-

d genDersiindenlastjstniir
zu schwer O» laß mein Herz
vom trost nicht leer! Laß

esdieriiherlangemDiedu
dem tief gebeugten goß,

« Derzudirsiiehehstlbst per-
i heißt. Wer trdstei 7 mich,

« als du alleinZ Wer macht
mein lierzvonfiindenreiik
Herr«Jesu»Chijist! mein

s Trost- niein Licht; Ber-

wirßverivirfdixmich doch

nicht. s
»

du zu mir, Und sey mir

sünder gnädig« Wenn

mein s vergehn um rache

fchreytz Sdmache aus

barmherzigkeitiMichaller

strafe ledig. Der du am

kreist; gebeten-haft! Du

triigest
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erugeste ja auch meine «last,s
Als dnznmheil der sünder

starbst, Und ihnen Gpttes
hindre-wardst. Herr Jesu
Christ! mein Herr und

Bett! Erlös? mich durch
deinen tod.

· ·

—-

« z. Du, du bistnieinesiii
versteht: Durch· dich ent-

flieh ich dem gerecht, Dem

schweren lohn der fänden.

Durch dich kann ich dem

siuch entgehn, »Und mich
mit Gott vereinigt sehn,

Durch dich das leben fin-
den. Dein tod isi der ver» i

lornen heil: Giebmir an i
seinem stgen theilz Ersey ;
aiichmerbertthigiinxnllnd i
meines lehens »heiligung.
Herr Jesu Christ, ich ho :
auf dich, Ja» dieser hofs

nungstcirke mich.

Mittler- hast du mich, I

Pein eigenthiim zu— wer: i
den. sWenn ich dein bin, «
se; fehlt mirnichts; Nichts ·
einst am tagedes gerichts, ;
Nichts hier, auf dieser er-

ben. Auf diesesr bahn zum
Vaterland, Entieuch mir

snicntnlssdetspne Hand. Zu
deinemdienstestarketnich,-
Und laßtnich siegen einst

dnrch sdtch,» sHerr Jesit
Christ, mein« Herr, und

Gott! Ein leben set) mir

einst der todt »

87Z. Mel. Alle ntenschen ins-ff.
Dem, sieh mich an in ana-
O den! Sieh mein elend,
meine noth kLaß dichg jam-
mern; hilf dem schaden!
Ach! er bringt inir sonst
den tod, Solltest du Erlö-

serheissem Und michniclzt
dem tod entreissenk Wte

dein namj’, ist auchdein
ruhm: Das erfährt dein

;et·genthttm.
s e. Gottes ewiges erbar-

s,men, Das m dir si·ch zu

Tuns lenkt, Hat dkchmncjznen
Sohn, »den armen, l. d

auch mer zum trott ge«zschentc Qtch wie he? e-

darf tch demerz Jeful one«

denk anch

kwortl - O so weichtmem
ijammer fort. » s

z. Alle werte» deiner-len-
penk Alle thaten detner

handz TJa-dt.tn.lebev vdon.
»

e»
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jderkirinpem »Bist niaiidich :
amdlberg band, Dein für

uns geschmecktes leiden,

Dein am· kreutz fo schnierk

ltchs scheiden, Jst (so hat n
est Gott veriehnx Zu der

siinder heil geschelzii i
4. Wann die handesich ·

nur regten, War die hülfe

schon bereit; Wann die l
lippen sich bewegten, T
SchallXe lauter feligkein s
Ach sie lziessen zu dir konis .
wen, Nicht die heilgecy :
starkeiy frommen: Nur z
densündernriefen sie, Die i
vollarbeih angst und Müh. :

z. Jesu, sollt’ ichs denn (
nicht wagen; »Soll·t’ ich

denn zu dir nicht fliehn? «
Sollk ich darum ganz ver- 1

Zagen, Weil ich so· verdyv (
bendbiiiZ Nein! ich will«

mit armen siechenz Arm i
am geisty zu» dir kriechen: s
Weil doch deine gnad und 1
huld- Grdsser ist alsmeine

schujpgx
·«

. i
.

(
asWd«die.-sünde mit bis-« i

schwerdeiy Also mächtig :
worden ist, Da laß mir s

auchr kundbar werden, 1
Wozu du. geschenkte biß! s

Reiß mich los ans siätans

strickenz Yrich dcrhdlle
band in stuckenz Nimm

meinganfzes herznndsii·in,
Leibund» eelutsd alles hin!

7.« Reich« mich dir nnf

xwig eigen; Führ mich,

swieses dir be iebtL Lehr

Bitt) nieidåni leiden-
E neigen, so gen« W!-

deinrath inich üpizlAch sil

stilk meincingstlich qizälem
Daßichmiitdenreinen see-

len, Dich hier preise in der

Zeit-»Und dort in der ewig-

keit.--s«

874. Mels Gott dufronsmein

Mag doch der— spottet

; »heer, des; namenSJe-
»sofreuen: Dich-"HEIIAIIV-
be: ich an: dn kommst, sis

atcskiirotten
Dein treu-z

ist tiorheit nur» dem, der

verloren geht;Uns, die der

glayåeästlärky istsheii und«

m» «»
sz

»

. »

L e. Nur du, des Höchsten
Sohn, ionntst uns mit

JGott versöhnen, Und uns

zmit neuem-echt, zum ew-

gen glück xbeiehneir O!

i codes istegtetch groß, der

wektseiiizSchiiiifer;
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Und eine welk, die fiel, von!

ihrem sall befreyni s - l
zWerkann diemajestcky

der lieb nnd großmuth fass?

sen? Als Sohn des Ewi-

gemderhimmel the-on ver-
lasseny Sjkch selbst erniedrr

gen, einher in demnth
gehn,D»e»rtvahrheitherold
seyny nnd sich verspottet
sehn

4. Die Wunder Gottes

thun, und an dqs kreutz ge-

schlagen,Mithimmlisch«
gednlty der menschinschitb
den trngetitlmdcrztistyty
der tinsszeitt ewgesJ heil er-

wirbt, Des-Pers ist· gott-

lich großwerh szelbst für fein«
UDc siikbkf «· « «

F. Dies musse mein ver-

traum zu dir, o Herr! er-
wecken. Zu schwach, der

Gottheit weh, vom men-

schenzu entdecken, Be: ich
der liebe machndie ich nicht

fassenkann,«Mitfroherztt-
versicht«, doch auch m de-

mnth an, s«-

6. Herr, deine ewigkeih
wird mir mehr licht ge-

weihten, Und deine groß
se lieb im schauen mir er«

; klaren. Unendlich ist mein

heil! o glaube, der erfreut:
z Gelober set) der Herr, ge«

s lobt m ewigkect

s 875.Mel.Wieschön leuchftnnssp

s Mein Jesiy tpezner fiele
lnst ls Mir ist nichts

sausser dir bewußt, Wann
du nieins « her; eequickeste

l Qiezveil dem trost so lieb«
ltchistDaßdeyauchfeiner
stlbst»verae·ßt- Auf den du

gnädig dleckestz Und ich
Krams- Aus dem triebe
Nemer liebyVon der rede,
Ueber mich gezogen werde.

i 2. Was hatt ich doch für
trost und licht, Als ich dein

holdes angefleht,Mein Je«
su, noch nicht LannteZWce
blind« und thdrzcht gcena

ich hin, Damein verkehr-
ter sieischessinmVonwelte
begierden brannte? Bis

mir, Von dir, Licht und

leben, Ward erziehen;DichzukennewDi )mem

hdchstesgutznnennen «
z. Die arme welt has

zwar den schein- Als ina-
ihr schlechtes fröhlich
seyn, Ein herrichesvers
Ihrigen. Allem wie eilend

seh«
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gehts-vorbei)l- Dixsiehi
rann, »daß es dlendiverk
setz, Wodurch wir uns be»-

trugen. Qruni niußk Je-

sixs·, iMit den sinnig-en,
Mel) esdtzenksxcesbesteshenzl ann diewelilust
miißiiergehenk
»Wer— Jesiimsvesti ini

glmiben—l)äl,t- Der-hat die

freiide Jener-weit, Hier all-

bereit zii schnieckenPsiegt
Lkeisiisiilcich zusrmancher
Zeit, » Bei; grosser Herzens»

iriiiirYkeit, Sein iznilitz zu
pexde sen; Jst doch, Sein

ioch, Frei) von plagen,

Welch« nagen, Welche

Meilen, Welt- und sünd-
ergebne fielen.

ABOUT-Wort«Daß du dcch·,

lieljllHe»r-Seeleiihort, Nicht

ewiglich versteckeszst. Du

ihn « vor mirs die singen«
zuzsliifdaßdudestogrösrek
rast, Hernach· in mir erxves
cke ;·Wen«n ich,T»reiilich,
Als ein rede, An dir klebe-

Aiich im leide, Nicht mir

m dersiiilen freude.
·

H. Derhiilben soll inich
keine notlYMeiiiJesih wär!
es aiich der tod, Von dei-

c nemptensie Greci-sit. »Ich»
E weis, dttß mich zdein herze
- Mist: Darum so geh ich
- unt-müht, Mit dir» durch

« dom und decken.
«»
Plage!

- Schlags! Sah tbmsjiillez
I Jstsndem wittez Mich» zu

kränken: Du wtrst tnetnetk

. bang-gedenken. - .-
"

n 17.·,ttU-xdtsotn- .t.cl)t stich-
mttn Hort, in mir, Den
vqttenttsost noch tticht att-

hietyzndiejkr zeit cmpsins

I)t.-I.;:OO;-will.td) »Dort) zu(

ftttdtvkseyttx Un? werd«

Psttstnn gstitdttssizsstv
Jst-entstehen sivdgsxxxt W»

ich, EwtgxMixsxzztt kalten,
Dzchzsoll haben; Qui) cr-

bltckem Und mich riecht an

dtrerqujcken .-

: .B.Ztchla, du holder Myrt-
sghensohty Ich. kenn; deine,
ltebe-fchon, Wann nnch

»auch Dornen· stechen. Dem

they, das mtch m tranken

sitzt, Und sixh yexschleußy
mnf doch zuletzt, Von frtes
d; Zu

nur fppechem Drnntk
gte ,Dcntrteb, lxnabwetv
Dis, Und besiändw Treu

zu blptben , Und recht vest-

an dk.l)ztt.glnttbtjtt, ,
9·.Der
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9. Der glaub ist eine-star-
ke band, Und halt dick) als

ein festes band: Ach starke
uieinm glanbeniJin glau-
ben kann mich niemand
die· ; Jm glaubenkann dich
niemand mir, O, estarker
Jesu rauben: Durch· dich,
Werdich,.Taofer-kriegen,
Glücklich siegewWeluind

fündemsxund den satan

Tiber-winden- ;

876.Mel. O Gott, du frommes

OJeswgroß von niaYti
- ssoHeilandvolter gute!
Laß deine iiebund krafyere

füllcn mein gemacht! Jchi
weiß sonst keinen trost, auf;
dieser ganzen nickt, Wo;
deine gnadenieby uiich ret-

tet und erhält.
g. Jch stehe tief gebeugt,

von ivegen iueiner fis-we,

Die ich mittraurigkeitnn
bittrer reu empfinde. O

wiehat doch das gifh das

auf uns ist. geerbt, - Aufs

allergrexiliehsiatins durch
und durch verderbe!

»F. Wie oft bat mir dein

work, das bose untersagte,
Und mem gewissen auch,
mit angsten angeeignet!

Wie oft« hizc mich dein

l work, sgeruhxet und ers«

s schreckt, Und» mein verder-

- lien nur, im grnnde aufge-

Idecklc » »« -
p 4.Dochbleib’ich. immer

sendet» in meinen elend» lie-

. gen, Und kann nicht aber»

, inich, undmeinesündegiesigenx Mich schliextl ·:-
i inachy inihre fe ei; ein:

Jch inußem fcliiv dir last«
. und meines sieischesssivttk

! F. L)Jesu, der. »du läuft,! die iyranneyi der hd en,-

sDMch gblut undzjxolx be-

«· siegt, diis kannst die fctiide
« fällen,Dielei3o·iv;ideesmich.
i nnd »meine seele estehnx

s Sprich nur ein ivort;»;so,
muß ihr were und trotz·

- vergehn! ,
»

i ·6. Dieß glaub ichr sub!
«. ich schvn,dienieng«enieiii»·er-
- fänden,Drnckt inich gleich
«» ihre last, muß ich gleich»
"- angstempfinden; Soweif

tes zorn gestillt, Dersunde

iinacht zerstört, Und das

,geseiz erfullc
· »

, 7. Jchivendemichzudiip

l »der du. Insel) kannst erstri-en»
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Gen. Lckßfi du mich deine

hold, und freiindlichkeit er-

blicken: So weicht die im-

nih weg; der fündenicicht

zerbricht; Jph sindefried

undriihnndeinem gnadeiri
licht. « l577.Mel. Aufmeinen lieben G.

We) stieh ich armer hin,
e Der ich befchweret

Bin, Mit viel und großen

Enden? Wo kann ich ret-

eung finden? Ich bin mit

iingst umfangen: Wo soll

ich trosterlangen? l
de. O seist, voller gnadl

Auf dein gehet und reich,
Kdinmi mein betrübt e-

müthh Zu deiner grostgen
gute: Laß du auf mange-
itkissem Ein trdpfleingnade
fliessenl

·

z. Jch, dem— betrübtes

kinnWerfalle ineineskind,
So viel ihr’r »in mir stei
Gen, Und mich so heftig
fchreckem In deine tiefe
Wunden, Da ich stets heil

gefunden.
· »

4. Durch deinunfchiildig

Blut, Mach meinefchulden
gut: Wafch mich damit

IN!QUVMC UND Mich

rettung Finden; Ins meer

sietief versenke- Und ihrer
nicht gedenke !

5. Sind meine sünden
groß: Werd ich doch ihrer

Laß, Wenn ich: dein kreuiz
iunfasse, Und mich daraufIverlassa Wer sichgu dir

nur wendet, Sieht alle

angst geendet.

6.Mirmangelt zwar seh·
viel: Doch was ich liaben
will, Jst alles niir zu gute,
Erkauft mit deinem bliite,

Woniit ich überwiiidy
Tod,teiifel,höll-iindsi«inde.

7. Wenn auch des satans

heer, Mir ganz entgegen
wär, Darf ich doch niche

verzagen: Mit dir kann

ich sie schlagen. Dein bliit

darf ich nur zeigen: Si)
muß ihr trotz bald schwei-

gen.
8. Darum allein auf«

dich, Herr Christ, verlaß

ich mich, Jetzt kann ich
nicht verderben; Dein

reich muß ich ererben:

Denn du liast niirs erwor-
ben, Da dii sur mich gi-
storben

s« Ach führ niein htvd
. und
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und sinn, Durchdeinenl
Geist dahin, Daß ich mdg
alles meiden, "Was tuich
und dich kann, scheidenz

Daß ich an deinem leihe,
Ein gliedmaaß ewig
bleibe. .

878. NTeLAUS kiefernolh seht-eh.

Wo foll ichhin? wer hil-

fet mir? Wer fuhret.
michzum leben? Zu nie-

mand, Herr, als nur zu

dir, Will ich mich frey be-

geben. Du bists, der das

verlorne sucht, Du fegnest
das,so war versiuchnHilß

Jesu, dem elenden.

2. Herr, ineine siinden

angsten mich: Der codes-

leib mich plagen O Le-

bensgoty erbarme dichl

Vergiebmir was inich na-

get! Du weißt es wohl, »

was mir gebricht: Ich

weiß es auch; doch vdllig

nightt Hilf Jesu, dem be-

trubtenl
·

.
Z. Du fprichst zu mir:

verzage nicht! Du rufst:

ich bin» das Leben! Drum

cst mein herz aufdich ge-

richt’t.Du kannst mirallesz
geben: Jm tode kannst du««

l bei) mir stöhn ; Jnnotlxals
Herzog, vor, nur gehn:

Hilf, Jesu, dem zerknirscly
ten.

4. Bist du der Hirt, der

schwache trägt: Auf dich

will ich mich legen. Bist

du der Arzt, der kranke

pflegt: Erquieke mich cnit
.segen! Ich btn gefährlich
krank und schwach; Hex?
und verhind, hör an die

klag: Hilf, Jesu, dem zer-
schlagnenl

·

5. Jch thue nicht, Herr,
was lch soll: Wiekanntch
doch bestehenZ Dies äng-

stet mich; das weißt du

wohl. Ach wann wirds

doch geschehen, Daß ich
elender endlich frev- Vom

kleilfdes codes, bey dir sey!

Ich» danke« Gott durch
xChristum · -

Kennzeichen des wahren
Glaubens.

·

879. Pl. Z,Gott, du

Zommæer u et en doV pklbst: obibrimglaw
ben siebet? Ob Christtts in

xeuch M? ihr auf fein beh-
IFYiFE sthetk Jn demuth nnd

J« .·
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geduldk ob ihr in freund-

lithkeih Und liebe, jeder-
wann-s. zu dienen willig
sitldk i sp

e. Es ist der glaubelelbst

xzwar in der brusi verbor-

gen: Doch bricht sein licht

hervor, gleich einecnhelleti
morgen. »Er zeiget feine
kraft; macht Christogleith
gesinnt, Und treibt uns,

daß wcr ihm, stets treu er-

geben sind. ; « : « »
Z. Yltts Christo schöpft er

heil, gerechtigkeit und le-

ben : Und hiezu tsvünscht er

auch, den nächsten zu erhe-

ben, Weil er in Ehristo

reich,al·lgnadetvordenist:
« So preis’t er solches hoch;
bekennetJesitnt Christ.

4. Er hofft aufdas, was

Gottversprochetittnd gesa-

get: Drum muß der zwei-
set· fort; die schwermuth
tvtrd verjagte. So folgt«
demglauben stets die sichres
hoffnung nach: Die hcilt
im werter aus, besteht im

Ungemach.
s. Gott gab uns seinen

Sohn, da wir noch feinde
waren; Setzt liebe gegen

- Daß, und läßt tin-J« gnad

- erfahren, Die wir den tod
I verdient.».Wann dies der

glaub erkannt: So wird

T: die li b’ entzündh und zorn
- und haßverbanntx

»

: 6. Und wie uns Gott ges»

c liebt;S»o.liebenwir diebrktz
: der.Wfirgebemsiiitbtman

s uns, denfegen dafür wie-

, der,Dasleberi für den tod,;

- bei) schiiupf bei) sidottiind
hohn, Getrösten wir uns;

sstets, der ewgen ehren;
- kron. » «
.- 7. Setzt Gott uns auf

sdie drob, ein schiveresss

- freut; zu tragen? Der

: glaube bringt geduld; er-

; leichtert alle plagen. Statt
murrenuitd verdrußuvird

«- daxö gebet erweckt. Der

- glaubeweiß, daß Gott, der

: noth ein zielgesteckc
·

»

- s. Man lernt durch diese

« noth, fein elend recht verste-
- henz Mierkt Gottes gut
e und treu; hält an niitbitk

und flehen; Verzaget an
fich selbst, erkennet sich sur
nickhteysucht bloß in Chr»
sto kraft, dem Ursprung
alles lichtsz
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9." Halt, sich an sein ver-l
dienskz erlanget aeistuitd

wirke, In solcher zuver-

sicht, zurübusng guteriveu
te; Steht ab vom eigen-
sinnz flieht die perniesseir
heitz Bleibt bei) der got-·
tessiiischt, in gluckund

tin-lglktckszeit.

I0.»·.«So prüse dich denn

wohl: ob Christiis in dir

lebet? Denn Christi leben(
ists, xvornach der glaubcs
strebexs Erst inarhet er ge(

recht, vor Gott, und treibt;

sodann, (Ach spürst du sei-i

nen trieb Z) zu guten wer-J

ken an. i
11. Herr, laß sich doch;

in mir, den wahren glatt-J
ben mehren, So werde ich

dich auch, in guten merken

ehren. Erhalte mich darin,

und laß nach dieser zeit,
Des glaubens ende seyn;
der seele seligkeitl
880. Mel. Machs mit mir,Gott.

II« Gottes wort nicht

s l)alt, und sprcchnJels
kenne Gott! der lügetz Jn
solchem ist die w ahr h e it

nicht,.kDiedurch den glau-
ben sieger. Wer aber sein

i wort glciubtundital» Der

ist von Gott, nicht von der

Welt.

z. Der glaube, den fein

work erzeugt, Miiß auch
die liebe Zeugen. Je lidlier
dein erkenntniß steigt, Je
ntehr wird diese steigen.
Der glaub erleiichtetnicht
allein; Er stcirkt dasherz
und macht es rein.

Z. Diirch Jesitin rein von

i missetl)at, Sind wir nun

Gottes kinder. Werfolche
i liossnung zu ihm link, Der

tiieht den rath der-Kinder;
Folgt Eljristi beyspiseh als

ein christz Und reinigt lich,
« wie er rein ist.

s 4.Alsdenn bin ich Gott

« angenehm, Wenn ich ge-

. horsaiti übe; Wer die ge-

t bote Mit, in dein-Jst wahr-

« lich Gottes liebe. Ein tag-
. lich thatig chrisientl)um,
Das ist des glaubelis

« frucht und ruhnn

I s. Der bleibt in Gott,

i und Gott in ihm, Wer in

; der liebe bleiben Die lieb

: ists, die die Cherubim,
IGott zu gehorchen treiben

«» Gott ist die lieb; an seiiieiii

Jii 2
«

heil,
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heil, Hat ohneliebenieq
mand theiL J

88 l.Viel. Nun danket alleGotts

Wie muß- o Jesiy doch,

bei) falscher christen

heerden, Dein heiliges ver-

dienst, zum hosheitsdeckel
werden! Man treihet alle

schand, und greuel ohne
scheuz Und schreytt daß

alles schon, diirch dich ge-

büsset sey» d
g.Daheißteinglciubigey

der nach dem eiteln rennen

Wenn er nur mit dem

Mund, iin tempel dich be-

kennen, Und dir bei)deinen;

tisch, die treue iaulicht

schwer» Wie hitzig er auch

glsich, zur sünde wieder

e» rt.
-

l

z. Erscheint sein letzter

tag: so will er freudig ster-

ben, Und zählt sich, neben

dir, zu deines Vaters ers-»
den. Die Ende, die ihn;
schwatzt, soll kühnlich dir,

alleinz Und was du je gezs
than, ihn: zugeeignet iseynj
4. Er trotzt aus »diesienj

wahn, als-aufden wahrenj
glauben, Den soll ihm, tstl
sein trost, kein teusel jemals

rauben. Und wahrlich ir-

ret ihn, auch satan nicht

. hierinnz Der steift ihn lie-

ber mehr, in dem verstotb
: ten sinn. »

k F. Erlöserl rette,doch, die

. wahrheitdeiner lehre: Und

- eifre für dein blut, und dei-

n nes kreuzes ehre! Sonst

E baut man satans heerd, in

: deinem reich und Haus)
Und löscht samt deinem

. bluhnoch deine lehren ans.

. 6. Doch weh der blinden

i schaarl die dieser glaube
- wiegen Und die ihr frecher

; trost, mit schrecken einst be-

:trieget, Wann deine don-

» nerstiist vom richterthrone

-spricht: Ihr iibelthciter
wetchtl denn ich erkenn

- euch nicht.
- 7. Vergeblitjhwerden sie:

1 OHerrL oHeclandi setzen)-
- en. Nur solchen gläubige-l·-

; wirst du dein reich verlei-
» len, Die Gottes» willen

s Hier ans allen kreisten thun,
Und nie bis in den tod,

« vom beilsgesci)afte ruhn.
; -8. Drum gieb, daß ich

deinworherkennntnd herz-
« lich glaube: Daß solches

- . niemand
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niemand mir aus Meiner.
seele rauhe: Und daß durch l 1
deinen Geist, erwecket und il

gestcirkh Ich diesen we Ii
nur geh, den du mir has? 1
bemerkt! » ·O«

h 9. Dich, Jesii soll meinzj
herze, den Herrn und Hei-i
land nennen; Und nicht

der mund allein, vor men- i

fchen nur bekennen: Man i
soll dein ehenbild, aus mei- i

nem wandel schaun, Und s
dieser wandelsoll,dennach- s
sten aiich erbaun! 1
to. Erleuchr und stcirke «

mich, daß ich den rei der i
sünde, Der in die izeelen
schleicht, bekcimpf und«

kiderivindez Daß ich vom

leldstdetriig ,
vom loch der :

sünde steh, Und» nichts, ·
als du allein, mein Herr
und Meister sey! :
It. So laß mig nache

dem heil, mit fiir t undlc
zittern trachten, Und ja«
dein biindes blut, nicht er.

w»an unrein achten! Ver-

l)iit·e, daß ich nicht, den

Geist der gnaden schmckh,
Noch jeein schattenhild, an

deiner stell’ erseh!
·

la. So werd ich allem

seen, der sicherheit entflie-
hen: So wird der glaube

I mich, dir immer nciher»zie-
heni So sterb ich dieser

breit, und lebe nur in dir;

zUnd du allein nur lebst,mit
deinent Geist in mir.

11. Ver-leih nur, wann

ich dir, die letzten lettfzer
sende, Die kron’ der selig-

fett, des wahren glaubens
endet Was ich dannglaulz
o Herr, das sey, nach dei-

nem Wort! Und das erfüll

an mir, in gnaden ewig
dort!

Vom starken und fchwachen
Glauben.

882.Me1. Herzlich thut mich ver.

csst Gott für: strich, so tre-

Å te, Gleich alles wider

mtcht So oft ich ruf upd
bethZeigt er mithülfesiclx
Habichnurihnzumfreuw

« de,Jst ertneinhelfeyGotn
e Was kann mir thunder

Feinde, Und widerstdther
, spott. j· »

, 2., Nu« weiß— Uxtd SUIUV

- ich festtzk Jchgwetß es- Als

eixx chvstkkkDctß Gott DE!
In« z· ;z; »Hdkhst
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Höchst und Beste, i Mein

Freund und Vater ist:
Daßer zu allen zeiremMir
seine bande reichyJrn kam-

pfe mir hilft streiten, Jn
noth von mir nicht weicht.

z. Der grun;d, wo ich

mich gründryJst Ehristusz
und sein blut, Jn ihm ists,;
daß ich finde, Das» ewgej
wahre gut. An nur und§
meinen! leben, Jst nichts»
das mir geliortz Was«

Ehristlis rinir gegeben, Jst
nur der liebe werth. «

4. Er ist inein Rnhni und

Ehre, Er ist mir Glantz
und Licht: Wenner nicht

bei) mir wäre, So kam ich

ins aericht Und wiewollt

ich bestehen, Der— ssiiiden

sclav nnd kneiisstt Läßt;
spGott sich gütig sehen, So;
ist er auch gerecht.,

5. Doch meiner sünden

schrnerzecy Nahm« Ein-i-

---sius selbst auf sich- Er gab
dem kranken kurzen, Die
ruh und heilte michr Ich
darf niich secner»freuen,
Mist unerfchrockneiii
nmth- Und reine igerujht
mehr scheuen, Geremcgt

durch sein bunt. '« z

i; 6. Nichts, nichts kann»
:;«micl) verdammen, sNicht «

sjwelt eint) hinnneh nicht?
»Die .holl" nnd ihre Hamen«

i Nicht jenes sttsafgerichnx
ionir istdas hcii erworben»

« : Und nieine schuld gebüßt,
«Z"Da er für niich gestorbem
lUnd auserstiinnen ist.

« 7. Sein Geist fpricht inei-
nem geisth Manch sitßes

i trosiivosxt zu: s WiisGott
decnhkilfe leiste , Der bei)-

o ihn: siiihetriihx Und wie

er -«l)ab erbauen Ein edle

neuestady Wo ang und

herz einst schauen Was es?

igeglaiibexha·t.· , · i:

s; Da ist mein theil und?
d erbe, In) steh voll szuvens

, sieht: Wenn ich gleich falli? und sterbe, Fälle doch mein

« himmel nicht, Und muß

ich auch i mit Zähren, Oft.
spiueinen weg bestrenn-»
Dort erndtich, ohn ans-«,
hören, »Die frncht des free-z

edens ein»
»

szs

? « Was? kann mich Je-

nraxs·scheiden, Von Got-

. tes liebe? noch? Verfolg
I gnug? trübsal? Yletden?

: Schwerdt? hecngeri blfose.
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se? tod »? Nichts, nichts! ich

übcrwinde, Jn dem, der

mich geliebt, Und sich für

nieiue si"inde," Zum opfer

selber giebt.
to. Nichts, was wir hier l

erheben, Nicht engel, fiir-

sstenthiim, Nicht dieß, noch l
jenes leben, Nicht niacht,

gewalt und riihm, Nichts,
was« wir denken können.
Soll niich (dieß weiß ein

christ,) Von Gottes liebe!
trennemDie imErldsier ist.

885 In bekaiæikfr Äiellodsiyszcl, weinen Je um a i )

A» nichh Da er siih für
niich gegeben, Solli ich
nicht, aiis dank und pflichy
An ihm hangen, in ihm

leben? Er ist meines lebens

Licht, Meinen Jesum laß

ich nicht.
2. »Jesus bleibt mein

Theil und Ruhm, Bis an

meines lebens ende. Ihm
geb ich zum eigenthum,
Ganz mich hin— in seine
hände Er ist meine Zu:

versichn Meinen Jesum

laßich nicht«· i , »
zWennmein angesehen

verlischtz Wang und lipksz

111. Jn bekatlntgs Melpdkysz

prnxsich entfckrbenz Mich
kein labfal mehr erfrifchn
Alle sinne mir crsterbewz
Und das mapte herz nun

brichtz Laß ich meinen Je-
isiimsUichks «

««

· 4. Dort auch laß ich Je:
sum nie, Hanae stets an

2 seinen blicken; Denn, nach

Hdiefesilebens xniihz Leuch-
Itet«dort, nnch zu erquicken,
lEwig mir sein anactichn

Meinen Jesum laß ich

mchr.i « « .
«5.« Weder weltnoch hin»

me! ists »Was mein schn-

likhEherz »begehret. Dn al-

lem, mein Jesu,» bistst

Demikfurtsniich mit fluch

beschweret, Wandtest »du
zoknsund gerichtz Dich,
mein Jesiy laß ich nicht. .
ZIDIQ mein Jesu, halt

ich fest,s Lasse nichts-von
dir mich fcheideny Weh
nich ,-: .die ihr scinvergeßstt

Ihr ·beranbtxenck) ewger

fremden! Selig ahkrp der

da spricht: Meinensesiini
laß ich nicht» «

spsöihabich nim denFclH
L« erreichet, Woraus«die

IN· 4 " nnttte
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malte seele ruht. EinFels,
der keinen siürmen wei-

chet; Ein Fels, an dem die

wilde Flut, Und wars die

ganze macht der l)öllen-
Entkrckftet muß zurücke
wellen, Nimmt mich in

leinensichernschutz Mein

herz, verbanne furcht und

grauen: Hierkannst du

sichre hütten bauen
, Hier

biete deinen feinden kratz.
e. Mich warf die menge

meiner fremden, Als ein er-

boßtes meer herum. Jch
ward ein traurigspiel den

winden, Und des verder-

bens eigenthum. Mir

drohte mein besiecktgewisi

sen, Mit ewia bangen sin-

sternisssem Mit unaus-

sprechlich großer; .noth.
Jch fchlvantm auf diesen

wilden wellen, Ganz hülf-

los, an dem rand der höl-

len, Und rang mit leben

und mit tod. r

todesndtl)en, Erblickte Je-

sus meinen schmerz. Es

drang mein thranenvobr
les beten, Jn des Versöh-
ners liebend herz. Er half

mir, stcirkte nieinenglw
den, Den mir der zweifel i
wollterauben, Und-nun er-

quickt mich fried und ruh,
Wie groß ist, Jem- dein er-

barmen ! Wie sanftruh ich
in deinen armen! .Wer

;rö»stet, wer erfreut, wie

u. r

4. Nun laßt die tiefen im-

merraufcl)en, Seyd wind

und meer nur ungestinnl
Laßt selbst des todes sins

then rauschem Verdopply
fatan, deinen grimm! Jhr
werdet mich nichtmehr er-

schreckem Der schild des

glauben-Z wird mich de-

ckenx Auch in der aller-

letzten Zeit. Laßt erd nnd

sonne selbst vergehen! Der

Felryauf dem ich rulxbleibt

stehen: Aus ihmquillteiw

ge seligkeic

. Glaübensgebet der Ge-

« fallenenbeyihrersüci

kehrszü Gott. -

88 5.Me1.2(c1) wir armen fünder.

Lassetsuns beweinen,
Das, was wirgethan!

- Gottnahm stets die seinen,

"Wennsi..ekamen, an. »Die
e e » nich:
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nicht wieder«"kanien, Ach
diese traf fein fIUchZ Gott

tilgt ihre namen, Aus der

lebenden buch! Schöpfer!

Richterl Vater! Mienen

Jesiisd ChristL Geistl er-

barmdiclziinseri
2. Laßt ! uns innig trau-

ten, Ueber unser thun;

Götlliclx göttlich trauren,

Daß wir wieder ruhn!
Herr, ich konim,und suche!
Dein VaterangesichtU

Tilg aus deinem buche,

Vkichxskrbarmendeynichtl
Gott, der mich erschasseUZ
Gott, der mich versöhnt!
Gott, der mich geheiligu

Z. Von der ersten liebe,

Diesydiesist meinschmerzlz
Vonder ersten liebe, Wich
mein wankend herzl Herr,
du bleibst Erbarmen Vol-

lendest meinen lauf !-Sieh,

hier sieh ich armer;Niiiim,
nimm wieder mich auf!

Gott, der mich erschassenL
Gott, der mich versohntl
Gott, der mich geheiligt!

4» Christi liebe, dringe,
Mich, bannt» ich treu,

Standhaft bleibe, ringe,
Ueberwinder seylLaßzumi

heil michs fchrecketh Daß

ich, ach daß ich sieli Mich«
vom fchlnmmer wecken,

Herr, das kleinod am zielt
Vater, und Bergelteri

Sohn, der für michstarbi

Geist des Sohns tmdVm

tersi «
F. Die viel bangern lei-

den, Deiner Märtyrer!
Die namlosen freuten,

, Deiner Märtyrer! Wie

nun Gott isie lohne! Das

« stckrke mich im laufi Ihrer
ehren freue, Werke mach-

« tig mich auf! Vater und

« Vergeltert Sohn, der für
mich starbx Geist des

Sohns nnd Vaters!

Bitte um den- währen

.. Und lebendigen Glau-

bst« .
886. Mel. OGott du frommer.

Herr, ohne glattbenkann

»
kein menschvor dirpei

stehenz Drum wjendecch
mich zu dir mit4demuths-
vollcm flehen: O zünve
stlbst in mir, denwahren
glaubenaxyWetlcch duych
meine its-ist, ihn mir nicht
2geben»kann. ’ »«

Jik 5 zDem
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g e. Dein daseyn laß mich]
Gott, mit Überzeugung«
jglanbemNichts müsse mir

»das wort, aus meinem her-

Zen rauben: Daß du dem,

der dich snchhstets ein Ver-

gelterseyst, Und hier und

ewig ihn, mit deinem heil
erfrcust.

»Zk.l7a»nen. Nie wanket deine

treu; laß mich daraufstets
bauen. Gieb, daß, ich dir

in glitck," und Unglück stets

getreu, Und-dem, was du

gebeutst, von herzen.fo»lg-
sum sey.

· .

a» Laß mtch- memJesii,

dich im glaubenrethterkew
nen; Dich meinen Herrn
und Gott, im geist nnd

WahrheitnennenLaßniich
im glauben thun, was

mich dein work) gelehrt,

Daß» dich herzz intmd und

that, als Jneinen Heiland

ehrt. ;
F. Dein göttliche-s ver-

dienstÆEy tnigxotHexystets
theuelx Es fulle tutch met

trostxes mache mich stets

freuen VOM fchnoden la-

sterdienst; es stärke mich

. mit kraft, Zu deines na-

r mens ruhm, in ineinerpib

- grimfchaft .
- 6. Wie selig leb ichpanw

s im glauben schon auf er-

k den! Wie herrlich wird
. mein theihdereinst im him-

ntel werden! »Dann fchau

i tchuvasjch hier, gegjauph
; in ewger ruh. O stark un

s glauben mich, Gott me»

s nes heils, dazu.

E Um Stärkung des Glau-
;

- ZZZMeLO Gott, du frosmmein

I HerraxllerlyöclnstersGotkl
j von dem wrifralle,ga-

-i den, Und was uns nützlich

c isi, xdiirch flehn und bitten

- habend O fiel) erbarmend

) michinmeinerschwachlyeit
; an, Weilich nicht; wie ich

,w»ill·, dir recht vertrauen

ikalltlh i ·« ;

s «2. Jch glaube zwar an

dich, doch nur mit schwai

- chem glauben. Oft will die

s zweifelsnchy mir alle hof-

: nung rauben. Wer macht

I das herz gewiß, als du, o

Herr, allein? Laß deine

likllfe
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hiilfe doch, von mir nicht-s

«ferne ieyni»»s - »» i · e
F. O retchedn nur selbst«

aus gnaden deine hcindei

Hilf meinesschwachheit
auf- daß michtiichts von

dir wende« Jsisii)on, dem

stnfkorngleicin mein glau-
«b"e«noch« sehr klein, So laß,

ihn doch bei) nur, in stetem

wgchstlittm styny MPO g
i 4. Sieb, daßdie zwei:-

sichy in meinem geistg sichi
nlehre, daß du niein Va-

ter seyst, und ich dir enge-s
höre, Daß alle meine«

schuld«,· von dir· vergeben;

W; Damit mein herzsichs
dein, als seines Gottes,

seen.-
»

F. Mach diese zuversichh
in mir, oGott, so kräftig,

Daß ich mein leisenlang, ins

deinem dienfksgeseiyäftigU
Und stets ijcsitssen sey, zu;
thun, wasdir gefällt: So;

hab ich, Gott, in dir, den

himmel aufder weit.

6. Riein Heilandlderdu

einst, fitr deine jünger ba-

test, Und wenn sie wanke-

ten, beym Vater sie ver-

tratcstz « Ach, tinterstittzk

e« auch - jetzt; emein sehnliches
gebet, Und schenke glan-

bmskrafy dem, der dich da-

runtssiel)ts.

: -7. In« deinerxsjiittlers
: band, ist heilsundaller fee-

gen,Herr,unterstützenu"ch,
auf allen nieinend wegen,

l Daß ich des glasubeiiszieh
Hader seelensseliizkeih Erlan-

s ges· und dich preis» in alle

ewtgkeit · » ;

-. 7 F« Von der Glückselig-

- keit derer, dieinesGnæ
s dcnsiande sind. - E—-

s. « i) Ileberi)anpt. ·
- tBBB. sinkt. Oewigkkikd«Do»-i.

. Beglückter stand getreu-
« er seelen, Die Gott, -

, den Hdchstem sich erwäh-

. ten, Zu ihrem Zweck, zu ih-

i rein tl)eil, Und siuhen nur

.in Jesu heil! Glückselig .
: wer, aus reiner liebe-« Und

sungefcilschteiii glaeubenæ
; trieb-e, Nach feines-traten

Heilands ratl), Hieivelt l
. undsichverlciugnethatl

s L. Wer Gott· hätte WAS

s wird der verlieren? Nichtsy
i We, nichts! du wtrst ver-

» spüren, Dgß er denjeinen
« Zallks
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alles ist: Wenn du nur dei-

ner erst» vergiss’st, Dich
ihm mit leib und feel- er-

giebest, Jnstiner liebe dich·
nur übestz So ist und wird

dir Gott allein, Gut, ehre,
lustund leben seyn. -

Z. Betrogne welt! be-

thortesiindenDieihr euch
stlbst,»nach art der findet,
Betrugt und eilt demschcir
ten nach! Wie stürzt ihr
euch in weh und ach ! Was;
hatdiewelt, das recht ver-i
gnitgeh Das nicht durchz
leeren scheinbetruget 2 Jhr-
tappt im sinstern ohne
licht, Ihr sorgt, ihr suchti
und sindet nicht.

, 4. O ssisse lnst, die der

empfindet, Der sich im

glauben dem verbindet,

Und nur zu demdas herze
lenkt, Der sich uns felbst zu

eigen schenkt! Erhat den

vorschmack lener spenden,
Woran sich die verkiarten

weiden; Erfchaut darauf,
er denkt dahin, Vergisset
allen weltgewinn

»

F. Laß Jesu, niich den

Vorsatz fasssvx Die welt

und alles das zu hoffe«-
Was mich von dir nur!

- trenueukannl Zeuch mich
)- dir nach, auf deiner Bahn!
- Laßdeinen Geist mich stets
i« regieren, Und hier durch
s welt und prüfung führen,

. ;31»tmhimn1el, wo man

dem genießt, Und »du in al-

- len alles hist., -

« 882 sMel. Die Tugend,wird.

« Entiernet euch ,· unselge

e shotterl Jhrßcttertwo
e der fromme glau t. Mein

-herz hat einen Gott zum

Retter-Und eine hofnung,
dienichtsraubh Jch fehe

ineiuenHeiland leben; Jch
weiß, daß, ich nichtsterhen

l kann; Ich weiß, nut die-

sem sieischspumgebem
Schau ich den Gott der

hicumel an.

e. Was seyd ihr, stolze

swelthezwitäger ,
Wenn

euch die pr »·ch·tge hofnung

fehlt? Gott achtet eure
macht geringer, Als ihr,den sclaven, den ihr qu l·t.
Wie kurze Zeit, mit wie

viel sorgen, Genießt ihr eu-

rer ehrsucht rauh! Ihr fie-

get heut, man haßt euch

morgen; Ihr waret got»-
teyundseyd stand, ,

I I. Was
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Z. Was sind, weltmem

schen, eiire«freuden? Die.

wollust, die euch trunken

macht? EinChrist soll euer

glück beneiden? Folgt es

euch in des grabes nacht2

Jhr rechnet mit erhitztem
blute, Des fernen iages

wollust aus; Die nahe
schreckliche minute,- Tilgt
euer glück aufewig aus. «

4. Jhr seyd dahin; des

christen grösse, Gebraus,

besiegt die kurze nacht, Am

tage, da Gott eure bldßy
Zum schanspielalleraitgenj

macht. Der tag macht köq
nige den knechtem Und«
bettler den monarchens
gleich; Der tag giebt adel

dem gerechten, Und macht
des christen feele reich. (

"5. Ein blick in meine zu«
kiinfttreibeyVerdriißund

angst aus meiner brustz

Ein herzz das nichtanfer-

den bleibet, Jst sich des

hinimels stets bewußt:

Kein Unglück kann mich

niederschiagem Jch weiß,
niein glukkentgehtmirniez
Jch darf vorfeinden nicht

verzagen, Jch weiß, mein s
tod entwafnetsia »

- 6. Du letzte stunde mei-

e nes leben-»Z- Die du den

i christen heilig bist! Ich«
s warte sucht attsdich verge-

; bensz Jch thu- was deiner

I würdig ist. Duleltrst mein

t leben mich geniessenz Du

s bisi mein lohn ans Gottes

e hand. Wie sanft wird sich

: mein augeschliesseniMein
geist erblicktseinvaterlands

i 890. Mel. Jn dich hab« ich geh»of.

. Gott» sey gelobtin ewig-

i fett, Der mtch geseg-
. net und erfreut, Jn Chr»

i sto, seinem SohnhDen er

s zum heil, Und mir zum

- then, Gesandt von seinem

e e. r i r er
Lchrmx hat m"ch vo d

: toelt erwählt, Und seinen

ttndernzugezahltxEr wird

s mtch nimmer lassen. Das,

« was er giebt, Dem, den er

e lieb? Kann kein verstand

)te a en.

Z. gleich ich sstnder
deß nicht werth, Bleibt sei-
ne huld doch unverstbrh
Sie hebt, sie trägt, sie dul-

detDrttm tristmtch nicht,
Das zorngertchh Das ich

Isonst wohlverschulder.

J
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Hi. JnzsCliristol siehet er,

nicht an, Was nsieine un-

art je gethan, Wenn ihn
niein glaube fasset, Und

nieine brust, Des sieisches
im?- Mitesrnstiind absiheiil
hafiktg
. 5. So schenkt ermiranch
seinen GeilLDer mir den

wegzuni leben weis ’t,« »Die
lieb« ins herze giessetk Die
inir mein leid, Und trau-

rigkeih Vermindert und

verlüsiet - - «
.6. Er ist der allerbeste

Freund-Herz treuund gut

mitmir stets meynt: Man

sindt nicht seines gleichen.

Werihnerkeiint,Undßa-
ter nennt, ,Sollt’ er von

demwohl weichen2

·7. Jch habe und· behalte

ihnzJch geb niich ihm voll-
konmienliintOhnihniuill
ich nichts wissen. Weil ich»
ihn hab, Zu nieiiier gab,

Kann ich leicht alles

missen. ,
8. Er ist mein Leben,

Trost und Licht, Mein«
Fels, mein Heil: drum
achr ich nicht, Den hunsa
me! und die erdenz Weil

xtheil mag werden.

- 9. Er ist mein allerhdcly
i fies gut, Bei) dem niein

; herz ganz» sicher ruht:
Nichts raubt nur meinen

- friedem Wir bleiben fort,
i So hier als dort, Vereint

s und ungefchieden
: lo.Ersegne»tmich, wann
sman mir siuchtz Und

- wann der feind uiein un-

glück sixcht, Wirds ihm
kdoch necht gelingen: Er

: niacht mich frey, Und steht
i mir bey, Daß ich kann frö-

. lich fingen.
- 11. Es» wird mir ewig

i wohl ergehn: Von ange-

sicht werd ech ihn sehn,

r Den Ursprung aller freu-

- denDann wird mein herz,
l Sich ohne fchinerz, Jn sei
« nerfülleiveiden .
« n. Kein iuecifchlich ohr

- hat es gehört, Was mir

von Gott, noch ist be-
schert. Jch fehesfazonim
glauben, »Und frcu niich
sehr, Daß nimmer-nicht«,

Kein feind es nur kann

rauben.
»

» «
« 891;
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2591Oiei.Herzliehster Jesiz was«

Preis, preis sei) »Gott- s
nnd gluchundheihund 1

fegen, Sei) dein, der Gott ·
ehrhund auffeinen wegen, s
Einhergehh und sich fem- z
et, feinen willen, Stets zu

erfüllen! T s
g. Er ift beglückt, und «-

mcichtig wird auf erben, 1
Der faamedetjen dteGott :
fürchten,

·

werden! Der s
Herr lcißtihr geschlechy sie «
zu belohnen, Jm guten :
sztvohnenl g

Sein üherilttßerfullet ihre «
Mitten; Die fernste nach-
welt wird ihr frommes le-«

den, Mit luft erheben. ,
4. Jn grauenvollett lichts

beraubte-n ncichtem Um-

stiralet Gottes fchimitter
deugerechten,Dertmilden,

den, deß sich die armen-

freuen, Und den getreuen!
’

s. Beglückt ist,«.wer be-

drcingte gern erfreuet;
Aker seinen: itcichsten wil-

lich hilft und »Willst; Ge-

recht und eifrig, der ver-

folgten armen, Sich zuer-

hkzrtttetit

6. Heil ihm, daß er pjezn

vertretegz etlet, Und seinen

icberflu mit ihnentheiletl
Sein heil ist ewig! sein

wird nie auf erden, Ver-

gessen werden!

7. Es mögen boten des

verderben-s koinmem Und

doch tterzaget nicht das

herz der frommen. Er hoft
und traut mit freudigem
gernüthhArtfGottesgütel

« s. Er ist getrost, und see
neseele zittert, Vorkeinen

plagen, ruhig, unerschüts
tert; Mitlustwirdemn
denen die ihn sehnt-Wen,
Gercicht sich sehen!
9, Er streuet aus, erquß

cket voll ·erbarmen, Die

hungrigen, und trostet
gern die armen; Die fern-
ste nachwelt wird seinedles

leben, Miit lust erheben.
to. Der frevler wird sein

horn exhdhet sehen, Unmu-

thig zurnem knirschen und

vergehen; Denn was der

frevler wünsche sich erkoly
ren, Das ist verlohrem
892.9)?el.Schmt·1cke dich, o liebe.

Vom gerciusch der welk
geschieden, Schrtxur

. - ca)
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ich« des; Erlösers friedem .
Und die frende, schon auf «

erben« Mit. dir, Gott, ver- k
eint— zu werden. Jch M) I
dcefe welt der fänden, Un- ·
ter meinem fuß verschwitr «»

den, Und das glückvon je- i
nem leben, Den enxzückten :
geist dringet-en. e i
de. Gott! was bleibt der :

reiz von lüsten, Ueber sie

erhabnen christen? Was

der glanz der eitlen freu- «
den? Was des lebens kur- 1

ze leiden? Wenn sie deinen i
lohn erblicken, Der sie ewig i
wird beglückem Und des 1
kranzes werth empfinden,
Den dortengel für sie win- s
den? t

Z. Nun maa elend auf :
mich stitrmemGottes trost ·
wird mich beschirmen i
Kurz sind dieses elend-Z«

psade, Ewig wålyrt der·

lohn der Hunde. Mit des,

dankes stillenZähren,Will «

ich Gottes rath verehren, s
Unter keiner Plage-sinken, :
Und den kelch der leiden«

trinken.
- .

schen plagen, Heiland, voll s

geduld ertragen, Mit dem

schwersten tod gestrittem
Tausendsach mein leid ge-

ltttenlLaßmichdeinekrast
beleben! Wenn die ntatten

hände beben! »Laßl'sie«mir
den sieg gewähren, Trock-

ne, trockne meine zäh-
reni . » · T
89 Z. MelDer Weg derFromm.

Wer Gottes wege gebt,

i
»

nur derhat grossen
frieden- Er widersteht der

bösen lust; Erkämpft, und,

tst des lohne, den Gott dem

kampf beschieden, Jst sei-

ner tugend sich bewußt.

a. Er merkt auf seinen

gnug, geht ihn mit heilgem

mathe- Wachst an erteüti

mß «und an krafyWird

MS. der schwachheit stark,
und· liebt und schniecktdas

gute, Das Gott in sei-
ner seele schafft.

·

z z. Jhn hat er allezeit vor

augcn und tm kurzen,
Prüft täglich sich vor sei-

nem thron, Bereut der

sfehler Zahl, und tilgt der

zsünden schmerzen, Durch
FJesttmChhristttm stmen

iSohnJ
- -

la. Ge-
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4zGetreti in seinem stand,

genießt er Gottes gaben,
Wehrer-seiner seelegeizinid
neid, Und ist, wenn andre

gleichwiel weine; und kor-

nes haben, Jn Gott beyz

wenigeni erfreut. i
s. Schenkt jeine band

ihm viel: s) wieder vielen

nützen, Und, wie sein Gott,
gutthatigseyn, Des freun-
des glücker»hbhn; verlaßne
tugend seinigen, Undselbsiz
den feind in noch· erfreung

6. Jhmist es leichte last,
die psiichten auszuüben,
Die er dem nachsten schuly
dig istz Die» liebe» gegen«

Gott, theißt ihn die men-
schen lieben; Und durch die

liebe siegt der Christ.
·

z. Er kriintet nie dein

glnek; fchnizt deinen ruhm,
dein leben; Denn er ehrt
Gottes bild m dir. »Er tragt
dich mit gednld , ist willig

zumvergebemDennGoit,
denkt ern-ergiebt auch mir.

B.S»einbeyfpielsuchtdein

heyzim guten zu bestärken»
Er nimmt an deiner ne;

gend theil; Denn alle siiid»
von Gotygezeisigtzu guten

, werfen, Und haben einen,

- Herrn, einHeel.
» »

« 9. DießHeel derewegieiy

- das hier der sromnee schme-

e tret, Erhob: seen Stück,
stellt seinen schmerzGeebt
ihn) geduld und Muth.
Kein tod, der ihn erschre-
ckett »Im todenoch freut

sich seen Herz.

894.Mei.Wieschönleucheetdetn

Wie groß ist unsre selig«
s fees, O Gott! schon

i in der prufungsfzeehSelbst, unter viel be chwerdenz
e Wenn unser herz sich dir

, ergiebt, Und treu in Jesie
- deenst sich Uhr! Wie groß

werd« sie eenst
»

werden;
Wen sich- Herrlich, Jenes

. leben, Wird anhebemWo
man freuden, Erndtec von

I der saat der leiden.

: 2.Owie erhaben istdas
. recht, Das du uns giebest,
dein gesei)lecht- Und bun-

desvolk zu heissen! Bei) dir

e ist unser Vaterland; Und,
wer will deiner starken

band, Allinachtgerl uns

entreissenZ Wenn wir,
; Gieich hier, Müssen streii

Kkk ten
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ten, Und zu eiten,s

Schwach uns Enden,
Hilfst du uns doch über--
winden. -

«
- ,

Z. Du deckesttinste schul-
den zu, Scheut-st- unsern

ieelen wahre ruh, Und

stiirkest uns mit freude,
Dein Sohn lst unser

Haupt nnd Ruhm; .Wir

sein erkauftes eigentliuuy
Und schaafe seiner Weide.

Gutes, Muthes, Sind

aiiferden,Jnbesck)weisdeli,
Unsre freien. Herr, was

kann bei) dir· uns fehlen?

4.»Es bleibe: zwar der

hohewertixDer gnade,die
suns swiederfähry Verbor-

gen hier auf »den; Doch

wenn dereinst vor aller

weit, Er unser Haupt, ge(

srichtstag halt,Dann ijvird
er sichtbar werden. Als:

danmSiehtmaiyJshn un:

kronenz Uns belohnen,
Und mit ehren , Für sein

treuestiolkerklarenq »

- F. Wie glücklich, Gott,

sind christen dann! Wir

vielhast du anuns gethan! l
O! laß uns unsiceirkirdy
Voraugenhaben jederzeit

, kciky D« ku
Zieh, De«s Hürde, Hskk-stszen, DichMich! die

d das. Icbcifyzu wählen, Undimst
z» g»Ganz ZUJCYU

893« Mel. Die

Fugsggicht mWkssskÄkstkkkcp
Fskzz-

-. - udeine stMIMY Kkirn)end,D« Mk« «; «« ZürnstIVW «) fesitsrlich g«Nicht; hastrgsp dcjticnduldz SG
« regieren:Gzjst, mtchjem

Mk»SPkFchFYmeknWikst nic-späkxWkskzkkxiiich
s« zskxgkm

. -

re» F;
viel tch f«

»
itte

«

« n as,
trø

Ekoaktnerkzcetxerturenl Mvrekt Die dei-dsk Sämzmswe
s«uren- J«ner gute »Ich« Hut, ent-kedem femjmtk dvenktnitmhålUWkkU J« H» Daß esiuer Zzszåsretswkssxzotxen kann.dick» « «

tskharvcNNiefollestmda
einen!gejslfmxtzcjszaespu zuf

och
e gnhzk Vskslllldjgf spch

xgjoljl
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wohlmitwillemAn einem

Gotte, der vergiebtZ Der

mir gebete zu erfüllen-Ge-

geben hat, weil er» ntich
liebt? Der die erfullting

tieinsterpflichten, Als eine

wohlthatmirvergilt, Und

der, anstatt mich strengzit
richten, Mein herz mit

trost und freud’ erfüllt?
4. Sein dienst ist leben

meiner ieelez Gehorsam
meine leligkeiti Wie kind-

lich wein ich, wenn ich seh.-
le, Vor ihm, deineVaterj
der berzeihtl Jch fnhlejede
inemer sünden, Dce weder

nienscb, noch enge! büßt;

Wiejelig kann ichs dann

eine-widest, Daß Christus
mein Eridfer istl
es. Den niajestcktischen
gedantetn Geb ich für alle«

welken reicht. Er bleibet

wahr; dte thronen« wan-
ten. Er bietbet festz die;

weit zerbricht. Es mögen:
sundigen und zittern, Die«
beuten des verderbensi
find! Gott wird der en?
de grund erschüttern, Jchif

bebe nicht; ich bin seinj
end. (

896. Mel. Nun sich der tag.

« Wohl, wohl dem men-

: fein-n, der den: rath,
- Der frevler sich entziehtz

; Dem Menschen, der den

e krummen Pfad, Der über-

- treter siiehti
; e. Der, wo der Gott-

: heit spötter lacht, Die

fromme feel entfernt;

Sich Gottes recht zur»

, frendemachhuudtagiind

i nachtes lernt.

. z. Er grünet, wie am

bach ein bannt, Von sei-
t nem segen schwilly Sich

hebt, nnd einen weiten

rannte, Mit seinem wipfel

« sinkt;
»

4. Er trägt, wenn seine.

zeitkomnty feucht; Stets

; unentiattdt und grünzErs

« trostet den, der schauen
: suchh Der wandrer seg-
net ihn:

s s. Das ist der fromme!
was er macht, Geräth

e ihm, und gedeiht; Staub
ist der sünder, der sein
lacht, Spreu, dte der wiud

zerstreut.
6. Der, »der fiel)

ZegenGo"ttsempört, Be eht
Kkkszi

««
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iiicht im gerichyJnder ge-

meine, die Gott ehrt,

Bleibt der verbrecher

nicht.
»

·
·

7. Dir Höchstey dir ge-

Tälli die bahm Die der ge-

rechtegelytz Duschaiistini

zorii den sunder an, Des

sünders weg vergeht.

2. Besonders.

a. Von der Rechtferti-

gung, oder Verge-

« bung der Sünden.

i aa. Ueberhaupr.

897. Jn bekannter Meloiden.

Aus tiefer notcg schrey

»

ich zu dir, A ! neige

herz und ehren, Gott, du
getreuer Gott, zu mir,

Denn sonst bin ich verlo-"

renuJch sehe vor mir hdll
und tod. Drum schreyich

rechtakigj tiefer noth : Gott

feymirsttnder gnädig. »
e. Bei) dir gilt nichts,

denn gnad und gunst- Zu

tilgenunsresündenZn dei-

ner huid und liebesbrttnst,

Muß man vergebung En-

den. Wer sie in guten wer-

ken sucht, Der tst so gut,

alseschon versiuchh Und

bleibt der. cirgste sünder.

- Z. Darum aufGottwill
, hossen ich-So bin ich un-

: verdorben: Denn Jefus
Chrisius ist für mich, Zu

- meinem heil gestorbem

- Sein blut, das er vergossen
s. hat, Tilgt allemeinemiffes

I that, Und bringtmir Got-
tes gnadeI 4. Und ob es währt, bis

in die nacht, Und wieder,

- bis es reget, Daß mir der

- fatan bange macht, Und

uiich mit schrecken plaget:
Eh, so verzwecfk ichdew

. noch nicht, Und wart auf

- Gottes trost und lichhMit
- unverrüektem glauben.

: s. Ob bey uns ist der

e fünden viel, So viel, als

l fand am Meere; Jst in er-

« barmen doch keinFiehDasGott gestecket w re. Da

Christtis mir und aller

weit, Zum gnadenstuhl ist

vorgestellt, Wer wollte da

verzagen?

dem werthen Troster ! Ich
gehe nun gerecht davon,

Und heisse fein Erlosten

Dir, satan, dir zum hohl;
un
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und spott, Rülym ich vonl
meinemliebcn Gott; Gott

ist mir sünder gnädig!
898. Jn bekannter Melodei»

Aus tiefer nothruf ich zu

dir! O Gott: erhdr
mein sieben. Dein antlitz
wende nichtvon mir, Und

laß mich
«

gnade sehen.
Denn, blicktest du, was

ich gethan- Nach deiner

richterstrengh an: Wie

würd ich, Herr! beste-

hen2
· »

-

2. Bei) dir gilt nichts
denn gnad und huld, Dem

fünder zu vergeben. Sein

bestes thun mehrt seine

schuld, Umsonst ist sein

ltzestreben Das gute, soer

listen kann, Zeigt seines

geistes ohnmacht an: Er i
muß auf gnade hoffen. :
z. Drum will ich unver- «

zagt auf Gott- Und seine ·
güte bauen. Ersiehtmein «

herzz er hilft aus noch:
Wie sollt ich ihm nicht E
trauen? Er, der sich un: (
fern Vater nennt, Der 1
menschen tiefes elend s
kennt: Wie sollt ich ihm 1

nicht trauen?
»

it

«. Und ob auch spät mir!

IZZYI erschexucz Wirtin)

)ntchtverzagen.Denn,

We? VII» Wsthter reue

Wird mchtvergebs

christWevs So denkt» der

Seinbunnäntert mehr:

i.
M! seine zuver-

FFHFTIFIU WM se«

s·,s«dJst gletch die zahl der

III)
M groß: Bei) Gotecst

»

r erbarmen Jch flkky
m des Gelöset; seh-zog, Csk

Web» acnch sur meet) ak-

Mms Jst! Jesirs tst der

TO« Htth Der mit: den

frtleden geben werd, Und

re: pe ineenem »herzen.
5z899.9)2c1. Hekzckcestkk Jksu w,

»Der Werke rnhm muß

F vor-»der gnape wei-

xchFUZ Dtk stlcgkete mag

VFVdTDISUst erreichen:

net; iTFZesiYZYsZFkMxIFi
svvst aeschenkn

«

de.
Was nich: durchqui

göttlcchen gesetzen,

,

Etchfprxtkxgtstxan Gott

Mcht gulttg schätzen: »Der
volle lohnnach fclzkeldcgkeit

,gtilcgtpsiccht, Gebuhrt Ihm
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Z. Wie sollte denn mein!
armesthun bestehetyj
Wenn Gott mit tntsr

wollt’ ins gerichte gehen?
Klebt alletn doch, wie gut
ichsie gethan, Noch man-

gel an.

a. Und wenn gleichGott
der guten werke deutet,
Und sich dafür uns zur be-

lohnung schenken Ge-

fchteht es nur ans unver-

dienter huldz Gar nicht
aus schuld. s c

J. Ach seines mich, Herr;
Jcsm WOhlverstelJelJL Ich;
sollacts mir durch silbstvere
lcittgnitng» gehen :s Mein!

thun it? nichts; ich will
nur: armen! sehst-hu, Ge-

recht tttstym r 1
6. Doch falfchen trvsi laß;

mich auch nicht verfühsk
km! Gotksetigkcik taß met-s
nen glauben zieren;

seyn!

, ,»«,s»schenkinder, Grossers
seichter aller weit! »Sieh!
hier einenschnöden header-l

. Ins gerichtdir dargsestelln
e Der in sünden ist geboh-
« ten, Der deinebenbild ver-

« toten, Der init lastern sich
s Werke, Den der sünden

nrenge schreckt. ,
2. Dein neues: gesetz ers«

weckey Deine asgerecly

tigkeitz Mein gewissen
drückt und schreckte; Und

auihsatan sieht bereits-Rei-

i ne seele zu ver-klagen. Jch
s weiß; nichts darauf zu sa-

gen; Denn ein zeuge giebt

- sich an, Der gesehn, was

- tch gethan. e
- Z. Wehe mir, ich muß

: verderben! Jch sei) nichts

Hals bösem-ein. « Frecher
skmder, du mußt sterben!

sWird inein strenges ur-

Eztljeil seyn. Es erzittert
meine seele, Vor des offnen
alsgrttnds hole. Wer hilft
mir in dieser noch? Wer

» errettet mich vom wo?

, «. Doch, Gott lob! die«

furchtverschwindeh Weil

sich mir ein Wirtin-zeigt;
s WeilsicheinVertretersiit-

« der, Vor dem, der. verklä-
s ger schweigt. O begleitete,

« theure stttndensx Gottes
«
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Sohn hat seine tote-wen,
Und sein blutig ldiegeld,
Meinen: Richter darge-

stellt.
·

»

5. Richter! siehe meinen

Bürgers,Sieh sein biissend

leiden an! Dieser ließ für

inichtsich mitgen- Dieser

hat genug gethan: Der

hat dein gesetz ersttlley Der

hat deinen zorn gestiller.

Herr! ich glaube, steh mir

den, Sprich von strafund

schnld iniehsreix »
6. Achwaslpdriiisk gnu-

del gnadel Gnade schallet
in inein ohr z»Daß sie strich;
der büed entlade, Hebt«
mich deine hand eint-or:

Gott spricht: Kinder, du

sollst leben! Deine schuld
ist dir vergeben; See) ge-

trost, mein lieber sohnl
Komm zu« meinem ana-

denthrom e

7. Seht, wie sich der ab-

grund schliessetx Seht, wie

sich der himmelfreity Da

das blut des Lamme-Z Hiel-

set, Da mich die gerechtig-
keit, Des vollkotnnmen

Mittlers decken Wer ist,
der mich ferner schrecketi

, Wer-ist, der mich nunver-

, klagt, Und nnch zu ver-

- dummen wagt?
8. Richter, der mich los-

I gesvrochenz Vater, der

) inich zartlich liebt! Mitt-

e let, der, was ichverbroi
: then, Und geraubt, Gott

! wieder giebt! Gcist, der

E mich mit trost erfreuet,

« Und mein ganzes herz er-

« neuer! Gott der gnaden!
s dir set) ruhn» Und mein,

herz dein eigenthuiiu
s 9. Laß mich nun diesütr

I den hassen, Die das herz
mit angsi beschwert: Laß

mich alles unterlassem
Was den neuen frieden

störte: Neinge täglich mein.

gewissen: Laß mich eifrig

seynbesiisskmMitverläicgi
nung dieser Welt, Das zu

thun, was dir gestillt.
901. Mel. O Gott du frommer.

Was. willst »du, blddes
herz, dich angsten

und verzagen, Daß deine

sütiden dich, ohn Unterlaß
verklagety Und drncken
dich so schwerkals einerent-
nerlizstz »So, daß du keine

riixssvorslpxssk ernsthaft!
Hi 4 z. Zwar
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e. Zwar billig mußt du,

dir, das kodesurtheil spres

then. Du hasts mit Gott

verderbu vor dem ist dein

verbrechem Dein falsch
und böser grund entdeckt

und offenbar. Du haft
den tod verdient: das ist,

ach! allzuwahr. »
z. Verdammst du dich

nun selbstz so hat s(wer
kann es fassen?) Doch]
Gottdas theure Wort, dir;
offenbaren lassen: Daß- so!

gewißundwahwals du ein«.
fünder bifhAuch Jesus dir?

sit; gut, auf erden kommen;

4. Der bot sich selber dar,
vollkommen zu erfüllen,
Was uns unmöglichwar,7

beydemverderbkenlvilleml
Der, etwas gutsFu thunj
nicht lnst noch kr fte hat?
Er trug gesetz und fluch, ans
armer fünder statt. i

F. Wir sind, durchseinz
verdiensi, nunmehr aus,
lauter gnaden, Ohn unser

wert, gerecht: so, daß nun

unser schadery bdf’er
immerse , uns nccht mehr
tddtlich is; Weil Jefusimi

sre schuld, durch seinen tod

- get-läßt.

: es. Wohlaku so troij ich
nun, der lidll und ihren
flammen. Willst du, mein

s bei-z, dich gleich, voll zwei-
e felmuih verdammen; So

ist Gott, desscne work, mir?
solchen trost verspricht,
Viel grosser doch, als du:

« Eicshtauscht und laßt mich—-
m t.

7. Laß niich nur deinen

i Geist, O mein Erlosey
starken; Daß ich dir dank-

e dar sey! der du von todten.

werkem Mich erst gerei-
nigthast durch dein so then-

« res blut, Ach mache ferner-

hin, mich heilig ,
rein und

- giit!

B.Laßdeinegnadenkrafi,
steis siegrcieh in mir käm-

, Hosen, Den satan, welt und

, sieisch, und alles das, zu

dann-sen, Was meine seel’
, bekriegt! es herrsche nie
« forthim Die sünde mehr in

mir, der ich gestorben hin!

L 902 Mist BZer nur den lieben.

HWie thener Gott, ist dei-
.-. ; negüte, Dieallemist

- stihatvergiehhSobaldein

reuendes
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reuendes gemüthe, Die 1
fänden, die es sonst geliebt, s
Erkennt, verdanunt und s

ernstlich haßt, Und zuver- s

sichtzitm Mittler faßtl i
T. O! laß mich Ia mcht s

ficher werden! Wetl du so s
reich an gnadebist. Wie 1

kurz ist meine zeit auf er-

den, Die mir zum heil ge- ·

gebne fristl Gieb, daß sie«

mir recht wichtig sey; s
Daß ich sie meiner beß-

rung weih.
·

z. Zwar, deine gnade zu

verdienen, Sind reu und

beßrung viel zu klein.

Doch, darf sich auch ein

mensch erkuhnety Zu glau-

ben, dir versöhnt zu seyn,
Wenn er noch liebt, was

dir mißfally Und nicht
dein wortvonherzenhalä
4. Wiekannst du dem die

schuld erlassenx Der frev-
lend schuld auf schulden

haufr. Der kann kein herz
zu Jesu fassen, Der zwar

aufsen) verdienst sich steift,
Doch in der skmdenoch be-

harrt, Dafür er selbst ein

opfer ward.
·

s. Drum fall ich dir,

mein Gott, zu füssen : Ver

gieb mir gnädig meine

schuld, Und heile mein ver-

wundtgewissem Mit trost
an deiner unterhalb, Jch
will mit crnst die sünden
fcheun, Und willig dir ge-

horsam seyn.
« 6. Daß mit gerechtigkeit
gauch wirke, Durch Chri-

,stum »mu- gestlzenket sey,
Will cch durch übung gu-

ter werte, Beweisenz ma-

che selbst mich treu, Herr,
in der liebe gegen dichlSie
dringe stets, und leite mich!

7. Laß mich zu deiner eh-
re leben, Der du die misse-
that vergiebstiDas hassen,
was du mir vergebemDas

lieben, was du selber

liebst. Laß, Vater, mein

getyissen rein, Und heilig
meinen wandel seyn.

Bitte um die Rechtfer-

tigung.

90Z. Mel. Bin ich allein ein F.

Art) fchonedoch, ogrosser

Vkenschenhtiterx ·Ach
sirafe nicht barml)erztger,

Gebietherx Ach rechne

nichtt wer kann vor dir be-

Kkk 5 « stehn?
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stehn? Ach zürne nichtl ich
will doch zndir gehn.

e. Ach zürne nicht! in

Jesiiwilliclikommen tHat
der nicht, Herr, die »strafe
weggenommen; Er ist am

"kreiitz,ein siiich fnr mich ge-

macht: Zu meinein heil
tiefer; Es ist vollhrachtl

Z. Ach reilzne nicht! auf

tausend nun; ich fchiveigeii.
Jchwillinichvordenigniv
dennepter beugen: Laßt

gnads oHerr, anstatc des;
rechte ergehn; Sonst kann

ich nicht, vor deinem thron
hestehnl

4. Ach strafe nicht,diial-
ler bdsheit Rächer! Wo

blieb ichs sonst, ich schuldi-

ger verlirecherl Sieh an

den Sohn, der unsre schnbs
den trug, Und den dein«

Zorn, als iinsern BurgenJ
schlugl

»

s. Ach schone doch- ich
bin zwar asch’ und erden,
Ein leichtes lilath das bald

zu stanb
»

wird werden.

Doch wcllcch few« VHVFYZ
dein eigenthiiiin Ali) nun

mich auf; gedenk an deinen

rnhm. «. .

s 6. Nun Herr, ich weiß-
du wirsi iniclynichtverlasi

; stne Du wirst mich doch«
i mit lieb und hnld timfasi
« ten. Drnmtröst ich mich,

nnd fassct gnten much: Es

cst bezahlt; die fchuld macht:
Jesus gut.

904. MeLEin Tänmxlein gehtu.

Ach them-er Jem- Got-

tes Lautm- Dms nn-

fre« sünde träger! Mein

Burgen! der am starkes-
stamny Für tnichs »die
schuld erlasse! Jch bitte
dich, erbnrm drei) mein,

Und laß sich meine Finden-

,pem, Durch deine gnade

stillen! Du wurdest ja ein

menfch für »sich: Deswe-

gen sieif ich iirmster dich,
Um deiner liebe willen.

2. Hilf mir durch deine·

traurigkeiy Da du vor

angst geziemt, Da meine

freche sicixrheih Dir dei-

nen kelch verbieten. Ach!

durch dein ringen mitdem

tyd, Hilf mir aus meiner

Kunden-Joch, Durch deine

angst, dein zagen, Durch
deine schlågy fpott und

holjwDurch deine scharfe
» Dornen-
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dornenkrom Durch alle!

deine plagen.
z. Hilf mir diirch dein»

gehorsam seyn, Und deinl·
gerechtes leben, Bei) dem «
du dich zur todcspeim So «

willig hingegeben; Durch

die verdienstliche geduldp

Diirch deine sanftmutli,«
treu und-huld- Die ich
nicht weiß zu fassenzDiirch
das geschrcy in deiner

angst- Da du am kreutz mit

Gott noch rangid Da dich

diinGottverlaiTeir

4. Sieh, Vater, was dein

SohnertriigWiisihnfkir
qnaal betrysseii ! Denn sein

verdienst ist groß genug,

Daß ich darfgnade hcssrii

Er bracht dir die· bezah-
liing dar, Die wichtiger
imd grdsser war, Als alle

meine schinden: Was ich
und andre schuldig bin,
Das fälltdurch i«ein»ver-
dienst dahin, Und sein so
willig dulden.

·

s.Laß,heilgerGetst,mein

leben eh, Als den trost,mich
verlieren; So lang ich

noch auferden geh»- Laß
iiiich ihn mit mir fuhren;

Auch wann der tod mein

aiige bricht, Verfchass er

inir noch zuversichtl
Nichts soll den trost mir

rauben. Bring niich vor

Gottes angesichh Zum erd

der heiligen iiii licht, Einst

ein, indieieiiiglaiilsenl
«

905. Mel Herzliebiier Jesii w.

Aus dunkler tiefe, Herr,
l mit fchiverein kurzen,
Ruf ich zii dir, in nieinen

sitndenikhiiierzenQiiiaehe
niicly Gott, nieines ruin-
iners ledig, Und sty mir

gnädig!
e. Beschämt erkenn nnd

fiszilil ich meine sünden.Liiß,
Vater, iiiich erbarmiing
vor dir finden. Willst dii

auf schuld und übertre-

tiing sehen, Wer wird be-

stehenZ
»

z. Bei) dir allein, Herr,
steht es zu vergeben. Du

willst nicht tödten, nein,
wir sollen leben; Uns soll
die grdße deiner liebe leh-

ren, Dichtreuziiehren .
4. Verzeihe mir, Herr,

alle meine fehle. Dein liziri
ret Vater, meine inude
Fels! Laß trost iind riih,

um
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um desVersohnersivillenz
Mein herz erfüllen. i

F. Vom abend an, bis zu?
dem frühen morgen, Hof,

ich auf dich; o stille meine

sorgen! Du schenkest ja be-

ladenen und müden, Gern«

deinen frieden. (
6. Ja, hoffe nur, mein?

herz, auf Gottes gnadey
Noch mcichtger ist sie, als;
dein seelenschade Jhr stars
ker arm wird dich aus al-’

lenbösen, Herrlich erlösen.

906. Mel. Herzlieh that· mich v.

Ach sieh in tiefster rette,

»F Zu deiner gnad und

huld. Du treuer Gott,

verzeihe, Mir armen mer

ne fchuldl Eröffne meinem

lehnen, O Vater, herz und

ohrz Und lasse meine thra- «
neu, Und meine stiifzer
vor!

·

I
2. Ach!»sollte, wann wir;

fallen, Fur gnade recht er-;

gehn: So wurde von uns-
allem Der frommstenkcht
bestehn. Du aber heilest

gerne, Zerkmrschter see-

len rein; Daß man mehr-

furchtlerney Dir treu und

dankbarseyn. —-

z. Jch trau von. ganzer

Vielen, Anfdiclndtihdchster
HortlWqnnmich diesüw

den quälen: So» tröstei

mich dein work. Nach dir

i nur schau ich immer,

e Wann mich ein schmerze
drückt, Wie nach des mor-

gens schiminer, Der müde

Wächter blickt.

4z Der saanie Jakobs

grundh Sein heil allein

aitf dich! Denn, Herr, du

bist gelinde, Und schonest

väterlich. Du trägst die

schwachen sünder, Jn dei-

ner liebeschooß, Und ma-

chesFZions Finder, Vonal-

len undenlos.

907.MeLHerzliebsterJesu was.

O Vater, großvon g»na-
« de, lieb’ und gute,
Wir kommen emit zer-

fchlagenem gemuthe, Und

bitten dich: ach wende zu

uns armen, Dein reich er-

barmenl
·

mWahristeDHerywir
liabens nicht verdienen

Doch hat dein Sohn, die

i fånder ansgesühneh Nach-

s dem er, uns«zlignt- vom
-himmelkommen, Fleisch
angenommen.

·

« 3.Wir
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z. Wir können sonst für
uns und unsre Enden,
Kein lbsegeld, kein anders

opser finden; Dein Sohn,

oGoth isis, der sich gebkn

Firmen, Für uns zu but?
en. .

. 4. Weil wir dir osthals-

starri widerstrebey Hat»
er dafsygehorsam stets ges
lebet; Weil dein gebot von»
uns war überschritten,
Hater gelitten.

·

» F. Daß. wir zncht straf’
und schandeptirften tra-

gen, fhat er sur uns, erdul-

det chmach und plagen,
Und endlich gar, sich in den

tod gegeben, Aus daß wir

leben. -

s. Druni Pater, laß um

Jesu Ehristi willen, Sich
deines Zorns, gereihten ei-

scr stillen. Dein Sohn hat
la,an unsrer statt erdulden
Was wir verschulden

»

7. Vergieb die sünd, dar-

inn wir sind empfangen,
Und was wir selbst, für
bosheit ost begangen;
Was auch vpn uns, aus

schwachheit ist versehen,
Und nichtgeschehen .

- s. Jus tiefe meet, wollst
. du es alles sienkem Nicht
I mehr daran, um Christi
. willen denken. Du wollst

i durch ihn, warum wir zu

E dir schreyen, Uns stets ver«

leihen!

T Danksagung für die em-

pfangene Vergebung

. der Sünden, befonders

e am Communiontagr.

908. Mel. Herzlichxhut mich v.

« Gottlobt ich bmeptbukp
- den, Die strafcst nur

- Wehe-Inst Jsitineiltlief. - un en, a e u

i versenkt. Jch bin ganz neu

- geboren,Vor,warcchgetst-
lcch todt, Jn fänden ganz

i verllzzrem Nun hat es keine

s not
.

s 2. DerVater heiße mich

: xpieddectszäzskein »alletrllcßbstes
m , et meine )r nen-

liedety Sein liebstes opfer

Huld. get) lclcg zngtnengük
en, tzt ieg c an e

« brnst- Und mein verletztgss

wissen, Schmeckt lauter

- himmelslust.

« z. Die nounden sind ge«

heiter, Die seele ganz ges—-

sisltlde
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dsund, Und diesen trost er-

"theilet, Der priesterliche
Mund. Jch soll von neuem

leben, Und meine sündew
schuld, Jst schon bey Gott

vergeben, O ungemeine
huldl

· »»
"

-4. Weich- fnnde, tod und

teufell Ihr habt kein theil
xanmir: Hinweg; mit allem

Yweijeh Jch werde nun

)infur, In liebe-steilen ge-

henz Der siuch ist ausge-

ldichy Jch kann im fegen

ste·l)en, Weil Jesu blut

mich wasche.
·

5. Sei) ewtgltch verehret.
Du grosserGnadenthronl
Mein wunsch ist nun erhö-
-ret, Das herze freut sich
schon, Die mahlzeit zu ge-

niessem Die mir das siegel

giebt, Da den mein mund

swird küssen, Den meine

seele liebt. .

futiden, Jndeiner kraft be-

freym Jch will nuch nur

Bein-eben, Jn deiner bahn
zu gehn. Es soll knem gan-
zes leben- Zu deinen dien-

sten stehn. i

-«-« 909. Mel. Nun lob met» Seel.

e GottlObL ich bin entbin-
-1 e

»

den, Jch geh viel letchs

e ter m mein have; Rkein

t herzhatgnadefiindewilnd
e meiner sünden angst ist

aus. Was mich zuvor ge-

) kränke-i, Hat Gott ins tie-

l fe Meer, Mit aller schuld
i verfenkchDaß ich nun xviei

c derkehkyAxs wär ich neu ge-

- vorm, Durch solchen gan-

- denscheim Nun kann ich

i nicht verloren, Wie vor,

r insündety seyn. :

e. Achl wie erschrack

. mein herze, Als ich Zum

! richterillihle trat; Als ich

s mitangst und fchmerzy

- Mit tausend thranen gnae
- de bat: Gott ward nur
l recht zum schaltet, In let-

i ner Majestcitz Doch bald

e nach dieser trailer, Ward

ich im trost erhöht, Jch lag

: zu Einen füssew Es: reichte
, mir die hand, Und· lktß
mich gnadeküsfem Die tch
in Jesu fand.

Z. Gott sahe meine sün-

den, Jnnteines Jesu verm-

denanzSonmßteixyiever-
schwinden, Weil er genug

I Um«
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dafür gethan. Er galzsich
mir zum bargen, Gieng
in den schuldthiirni ein,

Und ließ sich leider wür-

gen, Daß ich soll ledig sthnz
Er schenkte mirden legen,
Und ward ein fluch für

auch: Er nahm der gnade

we en, Des Vaters zorn
auFmich
4. Jch kam als wie ein

sünder, Und gieng gerecht
von seinem thron. Kein

Urtheil war gelinder, Als

Gottes absolutiom So

ward das schuldregisten
Durch Christi blut ge»
loscht, Indem· mein Ho-

herpriesten SMich rein von;
sunden mische.

·

O wortel

voller leben, Die mir sein
diener sprach: Die siinden

sindvergebenlOseelelden-
ke nach!

»

F. Noch nicht genug er-

barmenl Goti lud» mich

auch zur tafel eimDie liebe

ließ mich armen, An ihrer;
brustvergniigetseynWas
isiizhin ich da fiir schätze-I
Fur meine feeie an! Daß;

ich niich stets ergoizn
·

So;
oft iih Denk daran, Mit sei-««

nem leid und bunte, Jst
ganznunJefusisiieiiySoll
mir nicht wohizn Unruhe,
Nach folcheminahleseynZ

6. Woh an! ich geh mit

frendem Auf diesem wege
wieder hin, Und will hin-
führo meiden ,« Wodurch

ich» Gottein greuelbiiiLciß
mich,«meinJesii!ivandeln,
Wie ich dir zugesagt, Da-

mit kein übelhandelm
Mel) künftig mehr ver-

klagt. Gib, daß, kraft diese;-
speise- Jch ganz vxich hec-
lig merk) Und sie einst auf

die reise- Zmn hinimei
inich noch stiirkc

Vbtx Pefqnderey ". d«
-

,««T."d«F2’l..-"TLLIFLLFFZ.HZ
R. Von dem Frieden mit

ggässsund Ruhe de.-

i MS.

«) lQMelzAlleMenschcnmüssen.

TM! D!ch- ängstliches ge«

»? -
Mssetu se? vergnügt

HLaH dem Raupen, w; Dei»

qzttzecngnl Goxt läßt gnade

ÆUP BUT) fchccnem Du bis!

H
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seen, nnd sollst allein,Dei-
nes Jcfu eigen seyn.

»

g.Zwar dcch druekten dec-

ne sündew Sie erweckten
angst und schnterzz Njek

e««g2ss««««»s;g»x:;2e
en teman r n

mei«n herzz Von den centJ

nerschweren fetten, Konw

tedcch kein mensch erretten:
Doch dem Lsesus hetlte

deekxfgnd na )m alle straf
au : . «

z. Dcchin vgdämmlickfzes «verbre en o ten ten e I

hdcnmdtonuuaiishdrticij s
un dirkräichenlssegs THE; Inimmt ie no ) te t 1

ewig soate dkückkiysecvst -
auf seinen heilgen rücken, i

Leide: trüd fat, tod und

nein, um dtch vdlltg zu be- «
e n. «

f? Ja etjstillt der hdlle j
fluthem Dce des Föchiken ;
III« 111-VIII« HEXE-IT s

, n

Wied des Vaters sinn be- «
wegh Um des tBOUFØU ·
Sohnes wtllcm Semen

ej o

gssegzssgdssxgxksüskssxsze
So wirst du mit Gottver-

sühntt l

5. Treuster Jefu, trost
und leben, Meiner ieeleba

sier theill Du bistsy der

mirruhgegebeeyDer mein

ganz verlornes l)eil, Sanft:

zdem fegen wiederbrachtc

spHilß daß ich nichts höher

sachte, Weder hier, noch

Fewcg dort, Als dich, o mein

xSchutz und Hort?

its) habe, Nimm es, Herr,

fur deine treu! Jsts doch

detngeschezik und gabeZ

Billig, daß cch dankbar setz;Rcchte sinnen und gem -

the, Auf den reichthuin dei-

ner güte, Daß sonst nichts,

»als deine treu, Mir stets

im gedacht-aß ley.
7. Tilge meiner fünden

Menge; Hclß daßmich kein

sfchneller satt, List und an«

stoßvon dirdränget Son-

dernlaßmichüberallSetS
in deinen wegen bleiben;

Deinen Geist mich dazu

treibemWas dir, Heiland,
wohlgefally Mich in dei-

nem dienst erhält!
8. Herzyich will für diesie

güte, Fur so the-are· gnad’
lund huld, Stets mit dan-

I kendem
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kendeniszgetnüthy Meine-

psiichtem meine sch uld,"

Dir, mein Heiland, gern
entrichten. Nichts soll mei-

nen schluß zernichten: Du
sollst ewig und allein, Mei-

neherzeezs freude seyn.

91 I
.
MelzWer nur den liebenG

Gott-deine gnad istunser

leben. Sie schasst uns

heil und seelenrulx Dein

ists,- die sünden zu verge-

ben, Und willig ist dein

herz dazu. Du willst den

tod des sünders nicht,

Sucht er, vollrdih dein

angesicht. ,
g. Uns, uns verlorne zu

erretten, Gabst du für iins

selbst deinen Sohn.Erlitt,
damit wir sriede hatten,

Für uns den tod, der sünde

who. O Gott! iviehast du

uns geliebt? Welch ein er-

barmen ansgeijbt2
z. Dank, ewig dank sey

deiner treue, Die niemand

gnug erheben kann! Nun

niuist du jede wahre reue,

Mit Vaterhuld noch gncd

dig an. Wohl dem, der lich;

zu dir»bekel)rt,» Und gliiipl
big seinen Mittler ehrt!

s l 4. Den, Herr, besreyst du

von den plagen, Die dem

gewissen furchtbar sindz

e Der kann getrost und freu-
« dig sagen; Gott ist sur

i mich; ich bm fein find;
Hier ist der, welcher für

mich litt, Und mich noch
e jetzt bey Gott vertritt.

i s. O Herr! wie selig ist
, die fiele, Die sich in deiner

- gnade freut? Ob auch ein

, irrdisch glück ihr fehle,
, Fehlt ihr doch nicbtzitfrin

- denheit. Und, Gott, dein

. fried ist weit mehr wehrt,
Als altes, was die weit ge-

, währt.
i 6. Dein sriede stckrkt mit

» frohem mache, Das herz,
» auch in dergrdsten noth;

- Giebt hossnttng zu dem

; ewgen gute, Und macht
s getrost sellsst in dem tod.

Wer diesen srieden hat, ge-

» nießt, Luft, die deshints
- mels anfangist.

; 7. Laß, Vater, denn in

- diesem sriedemAitch meine

s seele freudig ruhn. »Auch
mir hast du dieß gluck be-

schieden; Denn auch für

inichgenug zuthumWard
L« ster-

897Von dem! Frieden mit Gott.



sterbend der am kreuz ein

siuch, Der aller mensehen
sünden trug.

Z. O laß mich dieß im
glauben fassen, Und mich,
mit starker zuversichh
Auf deine bundestreu ver-

lassen. Wenn allesWanst,

so wankt sie nicht. Wohl
dem, der sich auf dich ver-

laßt L» Deß heil steht unbe-

weglich fest.
· »

9. Lobsingend will ich

dich erheben, Mich ewig
deiner gnade freun- Und

deinem dienst mein ganzes
leben, In kindlichem ge-

l)orsain,weihti.Daß-Herr,
bei) dir Vergebung ten-Das

macht m deiner furcht

mich treu!

912 Mel. Wer nur den lieben

Wcnn ich ein jutgenpiik
-si-n»hab·e, Do hab ich

große selcgkecn Es ist des

himmels Heste gabe, Das

hbchste gliick m dieser Zeit.

In fteud und leiden giebt
sie hier, Die wahrem) der

seele mir. «
·

«
e. Jch bebe mchh wenn

sünder beben, Daß Gott)
gerechtundheiligeiksjkein r

herz gievtzeuaniß meinem

leben, Daß ich gewandelt
als ein christ, Des göttli-
chen berufes wehrt; Der

mich im himme wandeln

lehrt. s

z. Getrost wag ichs, vor

Gott zu treten, Und ihn,
voll glaubensfreitdigkeiy
Als meinen Vater anzu-

beten, Der, was ich habe,
mir verleiht: Und jedem
heil undsegen giebt, Der

ihn von grnnd des herzens
liebt.

4. Mit mnth trag ich des

lebensleiden,Verfolgung,
lastrunm schmach und

hohn : Denn des gewissens
innre frendemSind süßer,
als derweltihr lohnz Und

was kann höhern trost ver-

leihn, Als leiden, ohne
schuld znseynk

» ·

F. Dicfrölylcchteitmmeß
nem herzen, Verbreitet

sich auf mein gesichn Sie

ist mein labsal in den

fchnierzesy Und in der sin-
sierniß mein licht, Sie
macht getrost, wenn eine
weit, Erzittert und m

trümmern fallt.
S. Jch

898 l. Glauben- Lieder.



6. Ich eile mit gestiztem
schritte, Des lebens letzter
stunde zu: Denn der ver-

sallnen leibeshütte, Zeigt

sich im grabe sanfte ruh:

Indem mein geist, der

Gott gelebt, Zu seinem

Ursprungsich erhebt.

7. Und«drol)tniirjil noch

iinge sünde,Mein Heiland
giebt mir trost und nmth,
Jchweiß, daßich stets ruhe

sindåz fJtibder vcetrsdhniifngdur ein m: »ri·,der ür

mich gebüßethat,Tilgt alle

meine missethat

s. O fiele, darum sey be-

siissen ,· Daß frdmiiiigkeit

gnd Heiligkeit, Diszzuniliieiizar ein gutgewi en, n

glaubensziiversicht ver-

leiht, Und du, meinGott,

regiere michl Denn, o

was könnt ich ohne dichk

9IZ. Mel. Koinmt herzu mir.

Wie selig, Gott ; wie

selig ist, Dei« siinder,

dein du gnädig bist- Den

todessurcht nicht schreckey
Dem, weil ihn feineschuld
betrübt, Dein herz diemiß

sethat vergiebt; Den dein

erbaimen decketls !

e. Wer seine sünden dir

verheelh Des feele wird

mit angst gequaly Von:
sirafenden gewissen, Die

angst verzehret semekraft,
Der trost, den deine gnade
sibassn Wird ihm dadurch
entrissens

·

z. Darum, mein Gott,
bekennich dir, Was deine

hnldetitferntvon mir-Die

mir bewußten Enden,
Dann, dann, inein Gott,

verzeihest du, Und läßt die

müde freie, rul),Jn deinem

fricden finden.

4. Die frommen werden

deineHuld, Und deineschoi
nende gebend, O Vater!

ewig loben. Du bleibestily
re znversichtzDie siutb, die

aus den Ufern brecht, Mag
noch so heftig toben»

5. »MeinSchirm bcst du:

zn der fleeh tch, Wenn dre-
hende gefahren mech, Mit

schrecken überfallen. Du

machst dich mir in der ge-

fahr- Als meinen Retter,
offenbar, Und laßt mich

e sicher wallen.
»

» 6. Jch zeige, fvrechst du

lfelbst zu mir, Denk-echten

Lll 2 weg

899Von dem Frieden mir Gott.



weg- zum heile dir! Dich!
soll mein auge leiten. Da-

rum, mein herz, verachte
nicht, Des ewgen Vaters

Unterricht; Er führt zu se-

ligkeiten.
7.e Wer nicht von Gott

die wcisheit lernt, Der ist
verblendet, und -entfernt,

Sich von den wahren freu-
den. Wer aber sich auf

Gott verläßt, Hält ewig

seinegnadefeihAtichinden
schwersten leiden. f

g. Stimmt Gottes lob,

ihr frommen, an! Euch
wird desHöchstengütunp
fahn, Von allen seinen

knechtemßleilst Gott, der

trost, die znversicht Er

reicher ihre siinden nicht.

Frohlockt ihm ihr gerech-
ten.

- B. Vonder Kindschaft
der Gläubiger-«

9 14..Mel. O Gott, du frommer.

Du hast, i; Gott! den
«» Sohn, furunsdahcn e

gegeben, Der unsre schub !
den tilgt, du fchenkest uns z
daneben, Den werthen
heilgen Geht, zur sinnes ·

länderuncy Und führesi
uns durch ihn,zur wahren
heiligung. «

2. Uns lehrt derselbe
Geist, das Abba Vater

schreyen, Und wie wir uns

durch ihn, der gnadekx kind-

fchast freuen, So stimmt,
was er bezeugt, daß wir die

wi deinen seyn, Mit dem, was

unstr herz, ers-ihre» über-

ein.

s Z» Auch treibet uns dein»
Geist, daß wir durchs gan-

ze leben-Gern und mit lust,
im licht, zu wandeln uns

bestrebem Wann dieser
trieb bey uns, die oberhand
gewinnt, So steht es fest,
daß wir, Gott, deine tin-

der sind.

4. Dieweil wir kinder

sind, sind wir auch Got-

tes erben.. Mit Christo
kommen wir,wann wir un

glauben sterben, Nach
überwundnem treu-z, und

leiden dieser Zeit, Zujener
xhiiumlischen und grossen
herrlichkeit
9 l J. Mei.Ach Gothvoem Himeb

O was ist das sur herzt-»
« lichkeit, Zu der wir

900 l. Glaubens Lieder.




